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friedensstimmlmg nach der füllrerrede
Gewaltiger Nachhall im Nusland
Mskusston um die deutschen Kolonialsorderungen / tiefer kindruck

der deutschen entschlossensten

svrsktberickl unserer Lerliner Sckriktleitung)
r6 . Berlin . 1. Februar.

Die stärkste Bestätigung für den tiefen Eindruck der Führerrede und die zwin¬
gende Gewalt ihrer Beweisführung ist das ungeheure Echo in der ganzen Welt . Noch
nie hat eine Rede des Führers einen derartigen Nachhall gesunden . Die dunklen Pro¬
phezeiungen gewissenloser Hetzer , die dem Führer die unmöglichsten Kriegspläne zu¬
schrieben und die Reichstagsrede als den Auftakt blutiger Abenteuer ankündigten,
haben das Gegenteil von dem erreicht , was die Verbreiter dieser Greuelmärchen er¬
hofften.

Durch die Völker des demokratischen Westens und der
Vereinigten Staaten geht ein befreites Aufatmen , weil
man erkennt , dah alle jüdische Kricgshctze unwahr ge¬
wesen ist und das deutsche Volk auf eine lange Zeit
des Friedens hofft . Die Worte des Führers „Ich glaube
an einen langen Frieden " beherrschen die Schlagzeilen
der Blätter in England , Frankreich und in den Ver¬
einigten Staaten und haben in den Herzen von Mil¬
lionen einen dankbaren Nachhall gesunden . Die Fülle
der Kommentare , der ausländischen Presse ist ein be¬
redtes Zeichen für den auszerordentlichen Nachhall . Ein

Blick in die Weltpresse bestätigt die durchschlagende Kraft
der Beweisführung der Rede . Die Welt muhte sich von
dem entschlossenen deutschen Friedenswillen überzeugen,
der auch in Paris und London anerkannt wird . Gleich¬
zeitig hat das Ausland den Ernst der deutschen Ko-
lonialforderungcn zur Kenntnis nehmen müssen . Zahl¬
reiche Stimmen im Ausland finden sich, die für eine
möglichst rasche Lösung dieser Frage eintreten . Unsere
Auslandsvertreter berichten über den gewaltigen Ein¬
druck der Führerrede in der Welt im einzelnen
folgendes:

k nglcmcl:

friedliche erörtern»- der Kolonialfrage
(OrsINksriekt unseres Tonäonsr Vertreters)

London , 1. Februar.
Ein Blick in die englische Presse zeigt , wie sehr die

eindeutigen Forderungen des Führers zur Klärung
der Atmosphäre beigetragen haben . Mehrere englische
Blätter fordern die sofortige Prüfung der Kolonial¬
frage durch die englische Regierung.

Die „Times " stellt fest , datz Hitler nervöse Prophetin
Lügen gestraft habe . Es sei klar , dah der Friede das
Werk von Taten und nicht von Worten sein müsse . Die
Worte , die man gestern abend gehört habe . hätten im
Gegensatz zu den Voraussagen vieler Propheten nichts
Kriegerisches an sich gehabt . Wenn die wirtschaftliche
und soziale Wohlfahrt des deutschen Volkes in Zukunft
die vordringlichste Aufgabe der Reichsregierung sei,
so werde morgen vieles möglich sein , was in Zeiten
dunkler und wachsender Spannung nicht im Bereich
der Möglichkeit liege . — „Daily Telegraph " schreibt
in der Ueberschrift „Eine Verstärkung der Friedens-
hoffnungen " und sagt , es sei der „dringende Wunsch
Englands " , und man könne wohl annehmen , aller
führenden Staaten . „Deutschland zu freundschaftlicher
und fruchtbarer Zusammenarbeit zurückzubringen.
Alles in allem sei man wohl nicht überoptimistisch,
wenn man in die Rede des Führers eine Versicherung
für eine bessere Zukunft hineinlese . — Selbst der
„Daily Herald " (marxistisch ) muh feststellen , dah Adolf
Hitler vor aller Welt seine friedlichen Absichten ver¬
kündet habe . Die Wiederholung - er Kolonialforderung
sei „ kein Grund zu besonderer Beunruhigung . Aller¬
dings spreche Adolf Hitler in diesem Zusammenhang
auch von der Möglichkeit eines Handelskrieges , ^ eder
ernsthafte Vorschlag ..werde von England und von an¬
deren bereitwillig ' beantwortet werden " .

„Daily Erpreß " (Vcaoerbrook ) schreibt , es se, ossen
gesagt Englands Pflicht , die Kolonialfrage sofort zu
prüfen . Der Ministerpräsident müsse baldigst eiye klipp
und klare Erklärung hierüber abgeben . Die ganzen
Umstände , unter denen Deutschland seine Kolonien ver¬
loren habe , mühten geprüft werden . Auch das Ver¬
sprechen Wilsons , dah Deutschland nicht seiner Ko¬
lonien beraubt werde , müsse dabei in Rechnung ge¬

zogen werden . Es handele sich um eine moralische
Frage . Alles in allem gehe aus der Rede hervor , dah
Hitler keine Abenteuer vorhabe . Es werde keinen
Alarm geben.

Der politische Korrespondent des „Star " erklärt , die
Rede des Führers habe in Londoner Regierungs¬
kreisen im allgemeinen einen guten Eindruck gemacht.
Zweifellos beginne man in England die Nöte und
Wünsche Deutschlands nach dieser Rede mit anderen
Augen zu betrachten als bisher , und Ministerpräsident
Chamberlain selbst betrachte die Rede . direkt als einen
wichtigen Beitrag zur allgemeinen Befriedungspolitik.
Man hoffe in englischen Regierungskreisen , dah auch
alle die wirtschaftlichen Fragen , vor allem das Problem
des Exports in absehbarer Zeit bereinigt werden könn¬
ten . „Daily Mail " setzt sich ebenfalls für eine fried¬
liche Lösung der Kolonialfrage ein.

Kennzeichnend für den grohen Eindruck , den die
Führerrede in den Kreisen der englischen Geschäfts¬
welt gemacht hat . sind die Kursbewegungen an der
Londoner Börse . Es waren gestern allgemein grohe
Kursgewinne zu verzeichnen , und die Börse erholte sich
gegenüber den vorherigen Tagen in geradezu sensa¬
tioneller Weise . Kaufaufträge gingen von allen Sei¬
ten ein.

Aus diesen Tatsachen kommt ganz eindeutig zum
Ausdruck , in welchem Mähe sich die sonst schwarz
sehende englische Geschäftswelt nach allen Kriegs-
geriichten der letzten Zeit wieder beruhigt hat . Gleich¬
zeitig wird damit auch unter Beweis gestellt , dah man
der Führung des Erohdcutschen Reiches grohes Ver¬
trauen entgegenbringt.

lliambeelain begrüßt die sülirerrede
Premierminister Chamberlain nahm gestern im eng¬

lischen Unterhaus kurz zur Führer -Rede Stellung . Er
bcgriihte den Wunsch des Führers nach Zusammenarbeit
mit England und versicherte , dah diese Gefühle auch vom
englischen Polt und seiner Regierung geteilt würden.
Die derzeitigen Verhandlungen zwischen den Vertretern
der deutschen und der englischen Industrie seien sehr zu
begrüben.

Italien:

gerechte Forderungen Veutfchlands
(Srsktksrickt unseres Vertreters in Uom)

Rom , 1. Februar.
Die Reichstagsrede des Führers hat die italienische

ieffentlichkeit wie me zuvor die Rede eines auslan-
ischen Staatsmannes beherrscht und ein begeistertes
cho in der Seele des italienischen Volkes gesunden . IN
esigen Schlagzeilen wiederholen die faschistnchen Zei-
ingen das für Italien am unmittelbarsten wirkende
ariptmotiv der Führerrede : „ Deutichland und Italien
i Krieg und Frieden solidarisch . — Auf der Solivari-
it Deutschlands und Italiens gründet sich die Rettung
uropas . Die alten Hegemonien vor einer neuen Wirr-
chkeit " . Die Rede wird insgesamt nicht nur als hr-
rrisch für die deutsch -italienischen Beziehungen , sondern
ich als von universaler Bedeutung für die kommende
ntwicklung Europas und der Welt beurteilt . Die kur-
ste und klarste Zusammenfassung der Deutung der
iihrerrede für Italien kann in dem Satz des „Rest der
irlino " gesehen werden , der schreibt : „Es gibt keine
nziqe Stelle in der ganzen Rede des Führers , die nicht
m dem faschistischen Italien unterschrieben wird
„Giornale d 'Jtalia " sagt unter der Ueberschrift Soli-
rität der Rechte " : „Wie Mussolini für Deutschland
e italienische , so hat Hitler für Italien die deutsche
Uidarität für die italienischen Ansprüche ausge-
rochen . Hitler weih , dah Italien keine Abenteuer sucht,

dah es nicht an Verletzungen der vitalen , Interessen
anderer denkt , sondern daß es nur die gerechte  Be¬
zahlung der Rechnung und die Achtung seiner Rechte
verlangt . Diese deutsch -italienische Solidarität ist nicht
offensiv , sondern des e n s i v. Sie ist der Ausdruck eines
natürlichen Rechtes , das durch das Leben entständen
ist und durch den Egoismus anderer zurückgewiesen wird.
Sie denkt nicht daran , diese Probleme in einer Kriegs¬
koalition zu lösen . Aber es darf von der anderen Seite
auch nicht auf die gerechten Forderungen mit einer
Kriegsdrohung geantwortet werden . Gerade gegenüber
dieser dunklen Drohung hat Hitler die Situation völlig
klargestellt , indem er die Solidarität zwischen Deutsch¬
land und Italien eindeutig herausstellt ."

Dieser Eindruck des Regierungsorgans findet sich ab¬
gewandelt in allen faschistischen Zeitungen . So schreibt
„Lavoro Fascista " : „Hitler garantiert den Frieden .' Er
stellt keine territorialen Ansprüche gegen England noch
gegen Frankreich , sondern will nur die Rückgabe dessen,
was Deutschland geraubt wurde . Das ist eine . Ermah¬
nung , die die Mächte , wenn sie den Frieden wirklich
wollen , schon längst hätten anhören müssen , da man
nicht wissen kann . wie lange noch diese friedliche Forde¬
rung in derselben friedlichen Art ausgesprochen werden
kann.

(Weitere Auslandsstimmen stütze Seite 2) ,

»er >,vi seiner nvavnisamen lieüe vor ckvm erste » lleielistaK Oiolläeutselilancks . (? rssss -8otkwnlln .)
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rä . Ebenso wie das deutsche Volk die Politik
in anderen Staaten mit großem Interesse verfolgt,
verstehen wir es , wenn sich das Ausland für das
nationalsozialistische Deutschland interessiert und
die ausländischen Zeitungen diesem Interesse durch
sachlicheArtikel und Reportagen Rechnung tragen.
Allerdings muß sich diese Berichterstattung dann
in einem Rahmen bewegen , der der Währheit
entspricht. Umgekehrt sieht es die nationalsoziali¬
stischePresse als ihre vornehmste Aufgabe an, das
deutsche Volk über die Verhältnisse jenseits der
Grenzen so zu unterrichten, wie es die Gesetze
einer sauberen und anständigen Publizistik erfor¬
dern. Manche Irrtümer und falsche Vorstellungen
im Ausland über die Zustände in Deutschland
wären von vornherein vermieden morden, wenn
von der sogenannten Weltpresse diese selbstver¬
ständlichen Regeln der wahrheitsgemäßen Jour¬
nalistik beachtet worden wären.

Obwyhl man von einem großen Teil der Aus¬
landspresse im Hinblick auf seine Besitzer und
deren egoistischen Tendenzen nicht erwarten kann,
daß er sich die Mühe gibt, die Idee des National¬
sozialismus zu ersassen, so sollte man in diesen
Kreisen doch andererseits allmählich schon begrif¬
fen haben, daß die Opfer und die Pflichterfüllung,
die heute von jedem einzelnen deutschen im Inter¬
esse der Nation gefordert werden , gemessen an der
geschichtlichenGröße unserer Zeit , nichts bedeuten.
Gewiß , um nur eine Schwierigkeit zu nennen , die
Knappheit gewisser Lebensrnittel bereitet den
Hausfrauen manche Sorgen , aber aus dieser Ein¬
schränkung und Verbrauchslenkung eine „Nah¬
rungsmittelnot " zu konstruieren , wje es dieser
Tage im Londoner „Daily Herald " und in der
Pariser „Oeuvre " geschah, ist eine absolute
Lüge;  denn es gibt in Deutschland niemand
mehr,'- der zu hungern gezwungen ist, wie bei¬
spielsweise die englischen und amerikanischen Ar¬
beitslosen . Die ausländischen Journalisten , die mit
einer haßerfüllten Phantasie über die Wirtschafts-
schwierigkeiten des deutschen Volkes lächerliche
Kombinationen anstellen , gehen, wie so oft schon

in ihrer Berufspraxis , von der falschen Voraus¬
setzung aus , daß das deutsche Volk immer noch.

-die Politik aus jener Kirchturmperspektive he- ,
trachten würde, die auch bei uns einmal zu Zeltern
des unseligen „demokratischen" Regimes üblich
war. Wenn diese Auslandskreise ihre Augen aus¬
gemacht hätten , so würden sie sich allein schon im
letzten Jahr .überzeugt haben, wie die Dinge in
Wirklichkeit stehen. Die Tatsache des Großdeut¬
schen Reiches, um das Generationen vor uns ge¬
dämpft und geblutet haben, wiegt wahrhaftig
einige Beschränkungen , die überdies nur zeitweise
bedingt sind, millionenfach auf. Jeder anständige
Deutsche ist stolz darauf, durch sein persönliches
Opfer einen Beitrag zu der Machtstellung, die das
Reich heute in. Europa und der Welt einnimmt,

-WtW dürfen., Hie nationalsozialistische Welt¬
anschauung, die von dem krassen Materialismus

Unser Isssssptsgsl
(Die Konti As ^usAoks nmtskt 16 Leiten)

Die grohe Rede des Führers fand ein gewaltiges
Echo in der Welt.
Madrid wurde überraschend beschossen.
Stabschef Lutze traf zur Teilnahme am 16. Jahres¬
tag der Miliz in Italien ein.
In Berlin sprachen Dr . Sey und der Reichsjugend¬
führer auf der Eröffnung des Reichsberufswett-
kampses.
Der Führer verlieh neben 230 Parteigenossen auch
drei alten Parteigenossen aus unserem Gaubereich
das Ehrenzeichen der Bewegung.
Bremens neue BDM .-llntergaufiihrerin wurde in
ihr Amt eingeführt.
4600 junge Mädchen werden gegenwärtig in der Be¬
rufsschule für Hauswirtschaft zu Bremen ersaht.
Niedersachsens Boxstaffel rang der schwedischen Na-
tionalacht ein ehrenvolles Unentschieden ab.
In der Piererdob -Weltmeisterschaft siegte der
Schweizer Feierabend.
Jeder dritte Einwohner Prags hat Grippe.
Bei dem Erdbeben in Chile entstand ein Eesamt-
schaden von 1560 Millionen Pesos.
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eines engstirnigen satten Bürgertums ein Avgrund
trennt , ist in ihrem tiefsten Wesen heroisch. Man
soll in dem uns feindlich gesinnten Ausland nicht
vergessen, Latz dieser Herorismus das deutscheVolk
noch zu ganz anderen Opfern befähigt, wenn sie
notwendig sein sollten.

Wenn die internationale , „Weltpresse" glaubt,
daß durch gewisse Einschränkungen, die dem ein¬
zelnen auferlegt werden, das Regime des Natio¬
nalsozialismus scheitern mußte, so können wir
getrost versichern, daß sie sich hier auch wieder
einmal ebenso täuscht, wie sie seit der Machtüber¬
nahme alle drei Monate den wirtschaftlichen Zu-
sammenbruch Deutschlands vergeblich prophezeit
hat.

lelegcammwechsel
Mussolini- ssdolf liitler

Berlin,  1 . Februar.
Der Führer erhielt vom Duce  zum Jahrestag der

nationale« Erhebung folgendes Telegramm:
„Während das deutsche Volt sich einmütig in seinen

großen politischen, militärischen und sozialen Organi¬
sationen nm Sie schart, begeht es feierlich den
8. Jahrestag Ihrer Machtergreifung. Es ist mir ein
Bedürfnis, Ihnen meine herzlichsten und kamerad¬
schaftlichenGlückwünsche zum Ausdruckzu bringen, die
aus der aufrichtigen und tiefen Freundschaft herrühren,
die unsere beiden Völker durch die Achse in einem festen
Band für Gegenwart und Zukunft vereint.

Mussolini."
Diese Kundgebung des Duce hat der Führer  wie

folgt telegrafisch beantwortet:
„Für die kameradschaftlichenGlückwünsche, die Sie

mir zum heutigen 8. Jahrestag der Machtergreifung
aussprachen, sage ich Ihnen meinen herzlichstenDank.
Ich nehme sie als ein neues Zeichen der unsere Völker
durchdringende« Gefühle der Verbundenheit und der
Freundschaft mit besonderer Freude und Befriedigung
entgegen. Mit meinen besten Grüßen verbleibe ich Ihr

Adolf Hitler."

Neuer Nuflrag für vürckel
Berlin,  1 . Februar.

Der Führer  hat , wie die NSK. meldet, folgende
Verfügung erlassen: ,̂ Jch habe der Bitte des Pg. Odilo
Globocnik,  ihn von seinem Amt als Gauleiter des
Gaues Wien zu entheben, entsprochen. Zum Gauleiter
des Gaues Wien der NSDÄP . ernenne ich unter Bei¬
behaltung seiner sonstigen Aemter den Pg. Joses
Bürckel. (gez .) : Adolf Hitler ."'

„Sau Mark vrandenburg der NSVflp."
Eine Anordnung des Führers

Berlin,  1 . Februar
Der Führer hat laut NSK. folgende Verfügung er¬

lassen: „Ich verfüge, daß der Gau Kurmark der NS-
DAP . mit Wirkung vom heutigen Tage die Bezeichnung
«Gau Mark Brandenburg der NSDAP ." führt.

(gez.) : Adolf Hitler.«

See sichrer empfing
ausländischeNeiterabordnungen

Berlin , 1. Februar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht empfing gestern in der großen Galerie der neuen
Reichskanzleidie am Internationalen Reit - und Fahr-
turnfer ^teilnehmenden ausländischen,,Rei)erqbor,dnun-
gen, vop Belgien, Dänemark, Frankreich, Ungarn,
Italien , Polen, . Schweden und der Tschecho-Slowakei
im Beiiein der Militärattaches diesem Länder zur
Meldung. Det Führer ' ließ sich die einzelnen Offiziere
vorstellest und begrüßte jeden der fremden T̂urnier-
teilnehmern, unter ihnen befanden sich der italienische
DivisionsgLneral Graf Murari,  der französische
General SkSssur , und Seine Königliche Hoheit Prinz
Gustaf Adolf  von Schweden, der — wie erinnerlich
— bereits an den Reiterwettkämpfen der Berliner
Olympiade teilgenommen hat.

Der Führer hat für die siegende Mannschaft im
„Preis  d e r N a t i o n e n" auf dem Internationalen
Reit - und Fahrturnier Berlin einen Ehrenpreis , eine
feuervergoldete Silberschale, gestiftet. Der Preis ge¬
langt am 4. Februar zum Austrag.

Frankreich will nichl verstehen
krleichterungüber die sriedensworte des sükrers — Unbestagen über die flufrollung der kolomalfrage

'S-,-

(vrsktbsriclrt unseres ? srlssr Vertreters)
Paris , 1. Februar.

Die Worte des Führers „Ich glaube an einen langen
Frieden" beherrschendie Schlagzeilen der französischen
Presse. Mit großer Erleichterung sind diese Worte Adolf
Hitlers zur Kenntnis genommen worden. „Journal"
bezeichnet die Rede als eine der größten, die je in
Deutschland gehalten wurden. Adolf Hitler habe sich
selbst übertroffen. Die Bekundung der deutsch-italieni¬
schen Solidarität hat die letzten Zweifel an der uner¬
schütterlichenFestigkeit der Achse beseitigt, die in den
letzten Tagen noch in der französischenPresse auftauch¬
ten. „Oeuvre" glaubt an die Möglichkeit, die Mün¬
chener Politik fortzusetzen,  und „Ere Nou-
velle" sieht in der Reichstagsrede des Führers keiner¬
lei Drohung. Eine Anzahl von Blättern fällt wisddr
in die übliche gehässigeBerichterstattung zurück. An der
Spitze der Polemiken steht wiederum der offiziöse.
„Temps", der die Stirn besitzt, zu erklären, man hätte
eine markante endgültige Stellungnahme Deutschlands
für den Frieden oder den Krieg erwartet ( !). Die Dinge
blieben jedoch beim bisherigen Zustand, was bedeute,
daß man wachsam bleiben und alle notwendigen Vor¬
sichtsmaßnahmengegen die Eventualität des Schlimm¬
sten ( !) treffen müsse, damit die Tür offen bleibe
für eine Politik der Konsultation und Verhandlungen,
wie sie in München festgelegt worden sei. Kein Wort
findet das Blatt dagegen für die Aufforderung des Füh¬
rers an die Westmächtezur gemeinsamen europäischen
Zusammenarbeit. Dagegen zerbricht man sich kurioser¬
weise in Paris weiterhin die Köpfe über die Erklärung
des Fühpers, daß Deutschland im Falle eines Krieges
Italien zur Seite treten werde,.Es wird anerkannt, daß
man sich damit einer Erklärung ge-genübe«befinde, der
weitgehende Bedeutung zuzumessen sei, trotzdem aber
macht man die lächerlichstenAnstrengungen, aus den
Worten des Führers etwas herauszulesen, was ihnen
einen anderen Sinn verleihen könnte. Als Beispiel da¬
für mag Sauerweins „Paris Soir " erwähnt werden,
der eine ganze Spalte damit anfüllt , was für Ueber-
setzungen er in seinem Wörterbuch für die deutschen
Worte „vom Zaun brechen" gefunden hat . Zahlreiche
Blätter übernahmen diese Stelle der Rede sogar im
deutschen Text.

In erster Linie wenden sich die Kommentare jedoch
der Aufrollung der Koloyialfrage  zu , ein
Thema, das in Paris unverhohlenes Unbehagen hervor¬
gerufen hat. Es wird übereinstimmend festgestellt, daß
der Führer diese Frage mit einem Nachdruck aufgewor¬
fen hat. wie noch nie zuvor. Man erwartet die Eröff¬
nung einer internationalen Debatte als unmittelbar be¬
vorstehend. Daraus und aus der Schwächeder franzö¬
sischen Position mögen sich wohl auch die hitzigen Pole¬
miken erklären, die gegen diesen Teil der Fllhrerrede
ins Feld geführt werben. So schreibtz. B das ..Journal
des Debats", es sei unglücklicherweiseaugenscheinlich,
daß das Reich, wenn die Schwächeder Westmächteihm
auf diesem Gebiet einen neuen. Erfolg erlaube, daraus
Nuken ziehen werde, um andere große Projekte zu ver-
wirklichens?) . Der Erwerb einiger exotischer Territorien
verändere nichts an der geographischenund wirtschaft¬
lichen Situation des Reiches, sonden würde diesem nur
zur Errichtung militärischer Basen dienen. Man sieht,
die diesbezüglichenAusführungen des Führers sind an
manchen sogenannten politischenKöpfen in Paris spur¬
los vorübergegangen.

Auch.der „Intransigeant " erklärt , man trete in eine
Periode ein, in der Frankreich ntehr als jemals zuvor
seine Kaltblütigkeit und Einigkeit nötig habe. Der
„Paris Sojr " betont, für Frankreich bleibe die Situation
die gleichewie bisher. Es werde keinen schrittbreit Bo¬
den abtreten , es sei aber bereit, das Kololnialproblem
auf einem gewissen Gebiets ?) zu prüfen, wenn es sich
um eine internationale Regelung handele.

In den Börsenberichten der Blätter wird hervor¬
gehoben, daß die Bekundung des Führers , daß er auf
einen langen Frieden hoffe, die Tendenz stark beein¬
flußt habe. Dies sei in dem Anziehen der Werte nicht
nur in Paris , sondern auch in London und an anderen
Plätzen zu bemerken gewesen.

Warschau: „Sas Kriegsgefpenst
verscheucht"

(Orabtbsrkelrtunseres siVarscbausrVertreters)
Warschau, 1. Februar.

Die polnische Presse widmet der Führerrede lange
Kommentare. 2m Mittelpunkt der Stellungnahme steht
die K o l o n i a l f r a g e. Der oppositionelle „Goniec
Warszawski" schreibt, mit dieser Rede beginne ein
neuer Abschnitt in der Geschichte Euro¬
pas.  Die Kolonialfrage sei nun offiziell angeschnitten.
„Wieczor Warszawski" stellt fest, die Führerrede habe
in der ganzen Welt eine Entspannung hervorgerufen.
Das drohende Kriegsgespenst sei ver¬
scheucht!  Deutschland werde entweder seine Kolonien
zurückerhalten oder einen rücksichtslosenWirtschafts¬
krieg eröffnen. Aber es scheine, daß England und
Frankreich die Berechtigung der deutschen Kolonial-
forderung anerkenne. Schon jetzt nach der Führerrede
sei in Frankreich und England große Erleichterung zu
bemerken. „Die Magie Hitlers wirkt immer so stark,
daß alle zufrieden sind, wenn Deutschland kein be¬
fristetes Kriegsultimatum stellt". — „Slovo" unter-
'ireicht, daß Hitler Kolonien nicht für ein kleines, son¬
dern für ein 80-Millionen -Volk fordere.

Erstaunlich ist, daß auch die marxistischePresse Ver¬
ständnis zeigt. „Robotnrk" schreibt, es werde kein Friede
auf der Welt herrschen, solange die Forderungen des
Dritten Reiches nicht erfüllt seien. „Dziennik Ludowy"
stellt fest, die Weltpresseempfinde den Ton der Führer-
rede als versöchnlich,  Der regierungsfreundliche
„Dobry Wieczr" schreibt, der Führer habe deutlich zu
verstehen gegeben, daß die Duelle des kostspieligen
Rüstungswettlaufs die Nichterfüllung der deutschenKo-
lonialforderungen ist, und daß im Fälle ihrer Erfüllung
die Einschränkung der Rüstungen möglich wäre. Das
sei ein Ängebor vor allem an England . Gleichzeitig
aber habe der Führer auch gewarnt, indem er die ent¬
schlossene Bereitschaft Deutschlands festgestellthabe, sein
Daseinsrecht und das Recht zur wirtschaftlichen Ent¬
wicklung erkämpfen zu wollen. Deutschland. werd« vor
keinem Konkurrenzkampf auf -dem Auslandsmarkt zu¬
rückschrecken. Die Ausführungen über Italien seien
nichts anderes als die Proklamation eines deutsch-ita¬
lienischen Verteidigungsbündnisses. Diese Versicherung
würde im Laufe der nächsten Monate eine riesige Be¬
deutung auf der politischen Arena erhalten . Der über¬
zeugende Glaube Hitlers an den Frieden sei ein Apell
an die Vernunft Frankreichs und Englands . Das Blatt
unterstreicht, daß die Klarheit , Kürze und Präzision
der Formulierungen höchst beachtlich seien.

vudapest: Sie Schwarzselier Lügen gestraft
(Voo unserem LuckapsstsrVertreter)

Budapest, 1. Februar.
In Ungarn ist das Echo der Führerrede herzlich

und freundlich. Der halbamtliche „Pester Lloyd" schreibt,
diese starke und oft scharfe Kampfrede sei eine Friedens¬
rede gewesen. Allen" Staaten gegenüber hege Deutsch¬
land friedlicheAbsichten. Es gebe aber einige, von denen
Adolf Hitler mit freundschaftlicher Wärme gesprochen
habe. In dankbarer Freude stelle Ungarn fest, daß es
unter diesen Staaten an erster Stelle nach den Groß¬
mächten genannt Wordbitsei. Jm nationalvölkischen „llj
Magyrsag" heißt es, die Rede des Führers habe wieder
einmal die Schwarzseher Lügen gestraft. .Adolf Hitler
habe erneut der Welt mitgeteilt , daß daS Dritte Reich
für die Herstellung und Sicherung des europäischenFrie¬
dens Sorge tragen wolle.

Prag : veitrag ;ur friedlichen Negelung
' (vradtbsiickt .unZsros llragsr Vertreters)

Prag , 1. Februar
In der Tschecho-Slowakei wurde die Rede des Führers

mit fieberhafter Spannung erwartet . Die freundschaft¬
lichen Versicherungendes Führers gegenüber dem tsche¬

chischen Volk werden mit einem Gefühl der Befriedigung
zur Kenntnis genommen und neben dem allgemeinen
deutschen Friedenswillen dankbar anerkannt. „Narodny
Politika " drückt die Ueberzeugung aus, daß die Rede
auch in England und Frankreich als Beitrag zur fried¬
lichen Regelung politischer Streitfragen aufgefaßt wer¬
den möge. Das „Geste Slovo" nennt die Rede „groß
und von geradezu dichterischem Geist bewegt" .

USfl: kine ermutigende Nede
Washington, 1. Februar.

Die Rede des Führers , die in den Vereinigten Staa¬
ten mit fieberhafter Spannung erwartet worden war,
rief in Washington eine allgemeine Erleichterung hervor.
Man klammert sich förmlich an Adolf Hitlers Erklärung,
er wolle keinen Krieg und nahm sich des Führers osfen-
sichtlich an Amerikas Adresse gerichteten Argumente
durchaus zu Herzen. Ueberwiegend zeigte man sich be¬
friedigt über die klare Feststellung, daß zwischendem
amerikanischen und dem deutschen Volk Frieden und
Freundschaft herrschen könnten, wenn nicht die Juden
und die egoistischen amerikanischenParlamentarier dies
hintertrieben . Bundessenator Pittman , der die Führer¬
rede am Lautsprecher verfolgte, erklärte vor der Presse,
die Rede sei als sehr ermutigend anzusehen. Der Kon¬
greßabgeordnete Flsh stellte fest, daß der Führer durch¬
aus recht habe, wenn er sich eine Einmischungder Ver¬
einigten Staaten in die Beziehungen Deutschlands zu
Mittel - und Südamerika energisch verbitte . Deutschland
habe das Recht. Handel zu treiben wo es wolle.

Die Blätter , die von der Rede des Führers völlig be¬
herrscht werden, stellen vor allem die Koloniakforderung
heraus und die Unterstützung Italiens im Falle eines
Krieges. Wörtlich werden die Stellen über die deutsch¬
amerikanischenBeziehungen wiedergegeben. Der Bericht
der „International News" hebt dabei die kraftvolle
Ausdrucksweiseund die aus jeder Silbe sprechende Ent¬
schlossenheit der Führerrede hervor, die eine erneute Be¬
kundung des unerschütterlichen Friedenswillens dar¬
stelle.

Die jüdische Presse fährt natürlich in ihrem alten
Fahrwasser fort und hetzt mit aller ihr zu Verfügung
stehendenRabulistik.

Verständnis in den neutralen Staaten
Berttn , 1. Februar.

In den neutralen europäischen Staaten , in Belgien,
Holland, in den drei nordischen Staaten und ik den
baltischen Staaten findet die Führerrede verständnis¬
volle Betrachtung. Die dem Deutschen Reich angedich¬
teten Angriffspläne auf Holland und Dänemark sind
durch die Worte des Führers widerlegt. Schon aus die¬
sem Grunde wird die Rede mit Genugtuung in diesem
Ländern aufgenommen. Mehrere skandinavischeBlätter
unterstreichen die Berechtigung des deutschenKalonial-
anspruches und die Zweckmäßigkeit, Deutschlanddie Ko¬
lonien zurückzugeben, da ihretwegen Europa nicht in
einen Weltkrieg gestürzt werden dürfe.

Der Gesamteirrdruck der großen Rede des Füh¬
rers in der Welt läßt sich zusammenfassen in der
Feststellung, daß sie dem Frieden gedient und
künstlich erzeugte Spannungen beiseitegerSumt
hat. Die Welt hat die deutsche Kolonialsorderung
zur Kenntnis nehmen müssen, ebenfalls die- Ver¬
sicherung der bedingungslosen deutsch-italiekischen
Solidarität . Die Antmorr der Staatsmänner ,bleibt
abzuwarten , nachdem die Presse bereits den Ge¬
fühlen der Völker Ausdruck gab.

Rcichsminister Dr . Goebbels hat zum Hauptgeschästsführer
der ReichKkulturkammer den bisherigen Leiter des Reichspro-
papapdaamtes Hamburg , Pg . ,Erich Schmidt,  bestellt,

Die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft wurde vom
Führer dem Präsidenten . -des Bayrischen Statistischen Landes¬
amtes und Honorarprofessor an der Universität in München
Dr . Zahn  verliehen.

Her Neichsberufswellkampf Kai begonnen
Z,6 Millionen nehmen teil — feierliche kröffnungskundgebung im Verliner Sportpalast

Berlin,  1 . Februar
Der Reichsberusswettkampfaller schaffenden Deutschen

1838 wurde am Dienstagabend mit einer großen Kund¬
gebung im Berliner Sportpalast feierlichsteröffnet. In
Gegenwart zahlreicher Ehrengäste, an ihrer Spitze der
Reichssührer fs Himmler und ReichspostministerOhne-
sorge, sowie der Berliner Wettkampfleiter und vor mehr
als 15 880 Wettkampfteilnehmern, in der Hauptsache
Angehörigen der Werkscharen, der Hitlerjugend und des
BDM., sprachen Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
Baldur von Schirach und Obergebietsführer Axmann
über den Sinn dieser großen einzigartigen Aktion, an
der diesmal fast 3,8 Millionen schassende Deutschefrei¬
willig teilnehmen.

Mit dem Lied der Hitlerjugend „Auf, hebt unsere
Fahnen m den frischen Morgenwind!" zogen die Fahnen
der Hitlerjugend und der Deutschen Arbeitsfront ein.
Die Spielschar der Reichsjugewdführung und des Ge¬
bietes Berlin unter Leitung von Häuptbannführer
Vlnmensaat gaben der Kundgebung mit Chor und
Orchesterden feierlichen Auftakt.

Die Eröffnung nahm Obergebietsführer Axmann vor.
Zum diesjährigen Wcttkampf haben sich, wie er mit¬
teilte , 3 510 815 Teilnehmer freiwillig gemeldet, und
zwar 2 432 188 Jugendliche und 1 108 627 Erwachsene.
Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das eine Steigerung
um nahezu 800 000 Teilnehmer. In diesem Jahre wer¬
den zum ersten Male auch Jugendliche der , Ostmark er¬
faßt, außerdem 63 000 Handwerker. Allein in der Wett-
kampfgruppe Nährstand beteiligen sich mehr als 400 000
Jugendliche.̂ Zum erstenmal haben sich mit einer Teil-
nshmerzahl von 2300 auch Deutschejenseits der Reichs¬
grenzen zur Idee des Reicheberufswettkampfes bekannt.
Obergebietsführer Axmann verwies darauf , daß nach
den Erfahrungen der bisherigen Wettkämpfe die Aus¬
lese in berufsfachlichcr und charakterlicher Hinsichtab¬
solut zuverlässig  ist . Das Wort vom Genie, das
sich selbst Bahn breche, gelte nicht für die Vielzahl von
Begabungen und Talenten , die nicht vorwärtsgekom¬
men wären, hätten nicht DAF. und HJ , über den
Reichsberusswettkampf die materiellen Fesseln ihres
Aufstieges gesprengt.

Dann nahm der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach das Wort. Er begann mit einem Dank an den
Leiter des Reichsberufswettkampses, Obergebietsführer
Axmann. Unter dem Jubel der Jungen und Mädels
teilte der Reichsjugendführer mit. daß der Führer heute
Obergebietsführer Axmann für seine Verdienste um
den Reichsberusswettkampfdas Goldene Parteiabzeichen
verliehen habe. Der Reichsberusswettkampf sei ein
Werk, das heute mit der Geschichte und dem Leben des
deutschen Volkes untrennbar verknüpft sei. Mussolini
habe in Berlin einmal gesagt: „Italien und Deutsch¬
land erziehen ihre jung« Generation zur Verachtung
eines bequemen Lebens." Den Reichsberusswettkampf

könne man geradezu als organisierten Volksaufstand
gegen die Bequemlichkeitbezeichnen. Wenn wir bequem
waren, gäbe es keinen Berufswettkampf, keine Hitler-
Jugend und kein Eroßdeutsches Reich. Der Spießbür¬
ger unterscheidesich vom nationalsozialistischen Kämpfer
dadurch, daß er die Bequemlichkeit, der andere die Be¬
harrlichkeit zum Grundsatz seines Wirkens und Daseins
gemacht habe. Der Reichsberusswettkampf sei das
große Werk der Beharrlichkeit.

Der Reichsberusswettkampf sei nicht nur das größte
Werk der Berufserziehung, sondern er sei zugleicheiner
der bedeutendsten Ausleseprozesse,  die wir in
unserem Volke besitzen. Hier kämen durch die Tüchtig¬
keit des Kopfes und der Hände, aber auch durch charak-
terliche Leistung junge Menschen aus allen Berufen
in die Führung der Nation . Der Reichsjugendführer
wies darauf hin, daß in den bisherigen Verufswett-
kämpfen jeder zweite Eausieger d«t Sohn eines Ar¬
beiters  sei . 34 v. H. aller Sieger des Verufswett-
kampfes stammten aus Familien mit vier oder mehr
Kindern.. 52 v. H. der Gausieger seien in Familien auf¬
gewachsen, die selbst keinerlei Mittel aufbringen können,
um für die berufliche Fortbildung ihrer Kinder etwas

zu tun. Sie alle hätten unter den schwierigsten Be¬
dingungen sich aus eigener Kraft in die Spitzenklasse
der beruflichen Leistungen unseres Volkes emporgear¬
beitet und würden jetzt von der Gemeinschaftgefördert.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stellte in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen die sich in Deutsch¬
land unter dem Zeichen des Nationalsozialismus voll- -
ziehende Volkwerdung. Alle Berufe und Schichten des
Volkes wetteiferten heute: miteinander in der Erfüllung
ihrer Pflichten im Dienste des deutschen Volkes und
Reiches. Wir hätten die Aufgabe, daran zu arbeiten,
nicht nur jedem Deutschen einen Arbeitsplatz zu geben,
sondern ihm darüber hinaus den Arbeitsplatz zuzuwei¬
sen, der feinen Kräften und Fähigkeiten am meisten
entspricht. Die gewaltige Produktionssteigerung in den
letzten sechs Jahren sei nicht das Ergebnis der Technik
allein, auch nicht das Ergebnis irgendwelcher Wirt¬
schaftsführer oder Bankiers , sondern letzten Endes die
Frucht unserer Weltanschauung, unseres Glaubens , un¬
seres Willens und unseres Könnens.

Die Lieder der Nation schlössendie denkwürdige
Kundgebung zur Eröffnung des diesjährigen Reichs¬
berufswettkampfes.

blickt patssn —

bessere Liga retten
Verstand raucben!

5s

tktnnberlain schildert seine Nom-Neise
London, 1. Februar.

Ministerpräsident Ehamberlain berichtete bei Be¬
ginn der gestrigen Unterhaussitzung zunächstüber seine
Reise nach Rom. Er erklärte ü. a., daß die Verhand¬
lungen zwischenihm und Lord Halifax mit Mussolini
und Graf Ciano in voller Offenheit geführt worden
seien. Man habe nicht erwartet , die die andere Seite
sich alle englischen Argumente und Gesichtspunkte zu-
eigen machen würde. Wenn man also auch nicht sagen
könne, daß man in allen Punkten eine Einigung er¬
zielt habe, so habe man doch den Zweck erreicht Denn
als die Beratungen vorbei gewesen seien, habe jede
Seite ein klareres Bild über den Standpunkt des Part¬
ners gehabt

kinmischung—Vedrokung für den frieden
In der Debatte über Spanien , die auf Verlangen

der Labour-Party im Unterhaus heute stattfand, er¬
klärte Ehamberlain , nachdemAttlee die Aussprache mit
gehässigenAusfällen gegen Deutschland und Italien er¬
öffnet hatte , es sei nicht der Augenblickfür die britische
Regierung, ihre Nichteinmischungspolitikin Spanien zu
ändern. Eine Einmischungmüßte in einem sehr beträcht¬
lichen Ausmaß erfolgen, wenn der Stand der Dinge in
Spanien geändert werden sollte. Er sei nicht der An¬
sicht, daß die Lage in Spanien im Augenblickeine Be¬
drohung für den Frieden Europas darstelle» Mit Nach¬

druck müsse er aber zum Ausdruck bringen, daß, wenn
England die Politik der Nichteinmischungaufgeben und
eine Einmischung beträchtlichen Umfanges zugunstender
Gegner Francos erfolgen würde, daß das eine Be¬
drohung für den Frieden  darstellen würde. Jode
derartige Einmischung könne' zu einer Ausdehnung des
Konflikts in Europa führen, was gegen die Politik sei,
die die britische Regierung verfolgt habe und verfolgen
werde. Die britische Politik sei eine Politik der strikten
Unparteilichkeit.

Neue Nemonstralionenglischer flrbeitsloser
Englische Arbeitslose versuchten gestern, den schon be¬

rühmt gewordenen Sarg ins Parlament hineinzubrin¬
gen. Zahlreiche Demonstranten, die vor dem Parlament
auf das Eintreffen des Sarges warteten , entfalteten
Banner mit Aufschriften, die eine Besserung der Lebens¬
lage für die Arbeitslosen forderten.

Wie zu den erneuten Arbeitslosenunruhen vor dem
Parlament noch bekannt wird , hat die Polizei zwölf der
Demonstranten festgenommen und mit ihrem Sarg in
eine Polizeiwache gebracht. Eine Gruppe weiterer Ar¬
beitsloser begab sich nach dem. Scheitern der Demon¬
stration nach Rücksprachemit dem aufsichtsfiihrenden
Polizeibeamten , ins Unterhaus . Sie wurden aber nur
in die äußeren Wandelgänge zugelassen und erlangten
keinen Zutritt zum eigentlichen Sitzungsraum.

öauwirlschaftsberaterStoatsralkberliardl
tödlich verunglückt

Weimar, 1. Februar.
Die Partei und die thüringische Landesregierung

haben einen schweren Verlust zu beklagen. Eauwirt-
schaftsberater Staatsrat Eberhardt  ist bei einem
Kraftwagenunfall tödlich verunglückt.

Der faschistische Parteisekretär Starace hat , einer amtlichen
Mitteilung zufolge , den Anschlag<der Führer -Rede, soweit sie
Italien betrisst , in allen Parteistcllen angeordnet . '

7. Februar Palästina -Konserenz . Der englische Kolonial¬
minister Macdonald  gab im Unterhaus bekannt , daß die
Londoner Palästina -Konierenz am Dienstag , dem 7. Februar,
ihre formellen Beratungen aufnehmen wird:
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Stabschef tulie in Italien
^p ^ sktberickt unseres Vertreters in kein,

. Rom,  1 . Februar.
4 Mussolinis traf am Dienstagnachmit-
tag lwr Hhes des Stabes der SA., Viktor Lutze in
Beglmtung semer Gattin und Obergruppenführer Liü-
man»  aus dem Flughafen in Rom ein. ^ '

Stabschef Lutze wird an den Feiern des 16. Jahres
tages des Bestehens der faschistischen Miliz teilnehmen
Aus dem Flughafen m Rom wurde Stabschef Lutze von

Generalstabschef der faschistischen Miliz , Russo.
vegriUt . Von deutscher Leite waren anwesend Botschaf-
nr v. M a cke nfe n, Landesgruppenleiter der NSDAP
Ettel,  und Ortsgruippenleiter der NSDAP . Rom
Dr . Fuchs . Außerdem waren die zurzeit in Rom wei¬
lenden SA .-Reiter und SA.-Boxer zur Begrüßung auf
dem Flughafen versammelt.

Stabschef Lutze wird während seines römischenAufent¬
haltes von Mussolini empfangen werden. Heute wird
er an den Feierlichkeiten teilnölMen. Vormittags wird
er der großen Parade , nachmittags den Rei 'terwett-
kämpfen zwischenSA. und Miliz und am Abend dem
Treffen einer Boxmannschaft zwischen SA. und Milizbeiwohnen.

Nach dem Ehrentag der nationalsozialistischen Be¬
wegung. den das faschistische Italien in kameradschaft¬
licher und geistiger Verbundenheit mitgefeiert hat
schickt sich der Faschismus an, am heutigen Mittwoch in
Anwesenheit des Stabschefs der SA. Lutze feierlich den
16. «dndungstag der faschistischenMiliz zu begehen
Den Höhepunkt der Feier bildet in Rom die Vertei¬
lung der 60 goldenen, silbernen und bronzenen Aus¬
zeichnungen, die der Duce am Grabmal des unbekann¬
ten Soldaten vornehmen wird . während auf der Piazza
Denezia 20 000 Mann Miliz antreten . Anschließend
nimmt der Duce auf der Via Nationale die Parade
der zu dieser feierlichen Ehrung beorderten Miliz¬
formationen und Truppen ab.
Sft.-Neiter vom Sure ausgereichne!

Sechs der zur Zeit in Rom zum Turnier weilenden
SA .-Reiter wurden am Dienstag von Mussolini mit
dem Orden der italienischen Turnierreiter ausgezeich¬
net. Es ist das er .ste Mal in der Geschichteder
italienischen Turnierreiterei , daß ausländischen Reitern
diese Ehrung' zuteil wurde. Der Orden wird sonst nur
für . Sonderleistungen italienischer Reiter verliehen. Im
Auftrage des Duce überreichte Oberst Alvisi  den
deutschen Reitern den Orden, durch den sie zu Ehren-
reitern der faschistischen Miliz ernannt wurden.

mossms formen , mit Kupfer-nem kinsslr, preiswert

Ltrurkmsnn , k1ül'll8ll'.7/8
Pas deutsche Heer sott das beste sein

Dresden, 1. Februar.
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von

Vrauchitsch,  traf gestern auf dem Dresdener Flug¬
platz ein. Er wurde vom Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 3, General der Infanterie Blaskowitz,  emp¬
fangen und begab sich anschließendnach dem Heller, um
den Dienst von Truppenteilen des Standortes Dresden
beizuwohnen. In seiner Begleitung befand sich der
Kommandierende General des IV. Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis IV, General der Infanterie
von Schw edler.

Anschließend besichtigte er die Anlagen der Kriegs¬
schule. Mittlerweile waren die Truppenteile des Stand¬
ortes Dresden auf dem Warmplatz in Paradeaufstellung
angetreten . Von der Mitte des Paradefeldes aus rich¬
tet^ ''Generaloberst von Brauchitfch an die Truppen eine
Ansprache.. Der Führer Habe in feiner großen Rede am
30.,Äanuar erneut erklgtst, daß das Teutsche Reich mit
allen seinen Nachbarn fn Frieden leben will. Indes
könne es Las nur , wenn es über eine starke Macht
verfüge. Das deutscheHeer solle das beste Heerder
Welt  sein , und der deutscheSoldat der beste Soldat
der Welt . So sei es notwendig, den Geist der Wehr-
haftigkeit über die aktive Dienstzeit hinaus stets wach¬
zuhalten . Mit dieser Aufgabe habe der Führer nun¬
mehr die SA . und das NSKK . betraut . Damit sei das
Heer mit der SA . und dem NSKK . und durch diese mit
der Partei noch kameradschaftlicher und enger ver¬
bunden.

Vormarsch an der kaManMen front trotz Negen und Nebet

, ..^ 'Ĥ E °ldet wird, trat in der Nacht von. Montag
zum Dienstag eine überraschende Bombardierung Ma-

hest-g einsetzte, und schwere Eranüten-
einschlage in, nördlichen und mittleren . Teil Madrids
St »«»- Das Feuer verstummte, nach einer kurzen
dsU" de. Man Nimmt an. dqß in Vest nächsten Ätzen
stehen" Beschießungen der Hauptstadt bem»r-i? ibl-. >
Vorstoß auf Mit, ^ ^- " '
i,si-^ ^ atalanischen Froüt dauerte auch gestern das
schlechte Wetter mit Nebelbildung und Regest' an , 'wo¬
durch die Operationen , erschwert-wurden. Bedeutung
erlangte der weitere Vormavsch. in Dichtung.ViL. Die
Truppen des Generals Garciä V ml im o. konnten, näm¬
lich westlichvon Dich Aen Ort S -in. Felm ?Säserra ?aU

Vich—Berga ' besetzen. - Damihf ü>tzld.K hie
Verbindung unter diesen . beiden Aentren .' Ms Men
Widerstandes Unterbrochen. Südwestlich oon' Vich 'wur¬
den die Orte Estany und Montanyola erobert. .M «ma-
nonalen Truppen stehen, jetzt sechs Kilometer vor (Pich.
Ergänzend ist zu melden, daß bei -der Hinnahme soop

folgende rote Schiffe. -gekapert
worden sind: Efpana, Guidad/Sevilla Mo Darxs und
Rio Segre . ferner fielen die U-Boote S 1 und Pok indie Hände der Nationalen.

verzweifelterote flngriffe abgeschlagen
Die Volschewistenhaben die Reste der internationalen

Brigaden , die bisher in Oloi , Lardetchu und Llisa zu¬
sammengezogenwaren , zu einem verzweifelten Gegen¬
angriff im Mittelabschnitt der katalanischenFront ange¬

setzt. Nach der üblichen Artillerievorbereitung griffen
die internationalen Söldner an, worauf die eigene sow-
jetspanischeArtillerie zurücksprangund so einen Sperr - ,
feuergürtel im Rücken der abgreifenden Söldner bil¬
dete, um diese an der Flucht zu hindern. Die Bolsche-
wisten versuchenmit asten Mitteln , sich in den.Schluch¬
ten des Montsenysgebirges zu halten, das als letzte
natürliche Verteidigungsstellung für das neue sowjet-
spanische„Hauptquartier " Eerona angesehenwird. Die
nationalen Truppen ließen die internationalen Söld-

umklammerten st? und schnitten ihnen
den Rückzugab, so daß 1500 von ihnen in nationale
Gefangenschaftgerieten.

francos Sesandter wieder in Prag
! . .... . Prag , 1. Februar.
Im Zuge der Anerkennung der Regierung General

Fraücos durch die Präger Regierung wurde Montag
abend das -Gebäude der "spanischen Gesandtschaft dem
Vertreter - deS nationalen Spaniens übergeben. Um
16 Uhr verließ der bolschewistische Geschäftsträger, der
bisher Valencia vertrat , das Gesandtschaftsgebäude,
nachdem er formalen Protest beim Präger Außenministe-
rium eingelegt hatte. Die Gesandtschaftübernahm noch
am gleichen Abend der Vertreter General Francos,
Caspar. Sans y Tooar, in Anwesenheit von Vertretern
des tschecho-slowakischenAußenministeriums und der
Präger Polizeidirektion. Caspar Sans y Tooar hatte
sich bei Beginn des Kampfes gegen die Volschewisierung

-Spaniens der nationalen Regierung zur Verfügung ge¬
stellt, mußte aber, da die damalige Benesch-Regierung
nur die bolschewistische Regierung Spaniens anerkannte,
das Gebäude einem Volschewistenüberlassen.

vrücke von Volk zu Volk
Staatssekretär ksser über den sremdenverketzr als Mittel zur Völkerverständigung

Berlin , 1. Februar.
2m Festsaal des Propagandaministeriums wurde das

Gründungsprotokoll der „Internationalen Kamerad¬
schaft Turiftik" (JKT ) e. V. von den Vertretern Deutsch¬
lands, Italiens und Japans unterzeichnet. Dem Grlln-
dungsakt wohnten der italienische Botschafter Atto-
lico  sowie viele deutsche, italienische und japanische
Persönlichkeiten auf dem Gebiet des Fremdenver¬
kehrs bei.

Der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs, Staats¬
sekretär Esser,  der japanische Vize-Eisenbahnminister,
Kenjiro Kiyasu,  und der Leiter des italienischen
Fremdenverkehrs, Probo - Magrini,  bildeten das
Ehrenpräsidium der „Internationalen Kameradschaft
Turiftik".

Nach der Begrüßungsansprache ergriff Staatssekretär
Esser das Wort - Er wies darauf hin, daß die Männer,
die an der Gestaltung des Fremdenverkehrs über die
Ländergrenzen hinweg arbeiten , persönlichen

kine ktzrentafel für die Vluheugen der PS.

Kontakt  pflegen müßten, wenn sie ihre schöne und
wichtige Aufgabe gut erfüllen wollten. Ihre Aufgabe
sei es, durch Förderung des Fremdenverkehrs Brücken
von Volk zu Volk  zu schlagen. Daher müßten sie
unter sich freundschaftlicheBeziehungen und beste Kame¬
radschaft pflegen. Da in den Skal-Clubs politische
Kräfte des Judentums und der Freimaurer wirksam
geworden seien, habe Deutschland nicht weiter Mitglied
dieses internationalen Verbandes bleiben können.
Deutschland habe daher die deutscheKameradschaftTu-
ristik gebildet, um den Grund für die persönlichen Be¬
ziehungen der Mitarbeiter des Fremdenverkehrs ent¬
sprechend den Grundsätzenzu schaffen, die für die autori¬
tären Staaten und die Pflege des Fremdenverkehrs in
diesen Staaten maßgebend sein müßten. Deutschland sei
glücklich, daß sein Vorgehen in den befreundeten Staa¬
ten Italien und Japan Verständnis gefunden habe. Der
internationale Reiseverkehr sei in besonderem Maße
berufen, einen internationalen Ausgleich herbeizufüh¬
ren und die gegenseitige Kenntnis der Völker zu ver¬
tiefen. In diesem Sinne wünschte Staatssekretär Esser
der neugegründeten „Internationalen Kameradschaft
Turiftik" eine reiche Entfaltung und sicherte ihr feine
besondere Fördetung zu.

Berlin , 1. Februar.
Zum 6. Jahrestag de,r Machtübernahme durch den

Nationalsozialismus 'überreichte dtt ' ".Ttüvp ' ' 'ltl "?d'Lr'
MarineSA . (ÄÜ.) dem Leite;,-' der Äpslaubsörgauis.
sation dsr NSDAP :»,Gau-lei-tzr, -Ba h l .« »k.ei« e,,.MMf»
Gedenktafel, auf der die Namen der acht Blutzeugen
der AO. verewigt sind. Der Hintergrund der aus schwe¬
rem dunklen Eichenholz bestehenden Tafel trägt in
Lettern aus neuem deutschen Metall die Namen Wil¬
helm Eustloff,  Hans Hahner,  Wilhelm
Gaetje,  Günter Swalmius - Dato,  Helmut
Hofmeister,  Thomas Treiz,  Heinz Foß,  Ernst
vom Rath,  die als Blutzeugen der national¬
sozialistischenBewegung im Auslande ihr Leben gaben,
damit ihr Höchstes einsetzten für Deutschlands Auf¬
erstehung.

Als Vertreter Italiens erklärte Direktor Mengoni,
die faschistischen Behörden des Fremdenverkehrs hätten

'der glücklichen'Initiative '' Zugestimmt,' eine
! statte ;der Kameradschaftdes Fremdenverkehrs zu schaf¬
fen, DtzpPeitrjtt Japans bestätige, daß die Notwendig¬

keit zur Bildung dieser internationalen Kameradschaft
in allen drei antikommunistischenLändern empfunden
worden sei. :

Der Vertreter der japanischenEisenbahnen in Berlin,
Dr. Shikama, erklärte, Japan sei es eine große Freude,
durch die „Internationale KameradschaftTuriftik" aufs
engste mit dem deutschenund italienischen Fremdenver¬
kehr verbunden zu sein. Es sei der WunschJapans , die
Völker der drei befreundeten Nationen durch den gegen¬
seitigen Besuch von Land zu Land einander näher zu
bringen.

Vom führet ausgezeichnet
Vorleistungen des Soldenen Parteiabzeichens zum Zatzrestag der Volksertzebung

Berlin , 1. Februar.
Der Führer  hat aus Borschlag der Reichs- und

Gauleiter der NSDAP . aus Anlaß des Tages der natio¬
nalsozialistischen Erhebung 233 Parteigenosse,» im Hin¬
blick auf ihre Verdienste an Volk und Reich das Gol¬
dene Ehrenzeichen der NSDAP . verliehen. Unter den
Ausgezeichneten befinden sich aus dem Gau Weser-
Ems:  Eauorganisationsleiter Heinrich Walken-
horst,  SA .-Brigadefiihrer Günther Esders  und « -
Obersiihrer Dr . Kurt Brand.

Akt, Erich, Gauinspekteur : Altendorf , Werner , Ge-
biefsführer : Althaus . Hermann . Abteilungsleiter im
Amt für Volkswohlfahrt : v. Aloensleben , Ludolf, « -
öriqadeführer : Anell, Mathias , Gauorganisationslciter:
Lrnidt, Günther , Oberstarbeitsführer : Astel, Dr . Karl,
Sauamisleiter ; Axmann, Artur , Obergebietssuhrer;
SaHmänn , Heinrich. Gauamtsleiter : von dem Bach-
Zekswski, Erich, « -Gruppenführer ; Bartels Dr . mod.
Friedrich, Reichsamtsleiter ; Barth . Karl , Gauhaupt-
telleirleiter : Baumm . Paul , Ortsgruppenleiter : Baur.
ürnst, Hauptbannführer ; Berkelmann Theo. ss-Grup-
»enführer ; Berkenkamp, Hubert . Reichsamts eiter;
öernard , Hans . Kreisleiter : Binz. Peter . Krelsleiter;
Soeckmann. Willi . Gebietsführer ; Börger . Willi , Mim-
terialdirektor ; Brack. Viktor, Reichsamtsleiter . B r a n d.
vr Kurt « - Oberführer;  Vrandner , Willi,

-Oberführer ; Breher , Karl , Gaurichter ; Vreitenthaler,
?arl Landesstatthalter : Brusch Paul . Gamnipekteur;
zrustz Hermann . Gaupropagandaleiter ; Bubenzer Dr.
sarl , Areisleiter ; Buchmann. Ernst ss-Obe^ turmbann-
ührer ; Büttner . Rudolf , Gauamtsleiter ; Busŝ W>l-
otm, ' Generalarbeitsführer ; Lamphausen, Eduard,
rreisleiter ; Christianen . Korpssichrer des NWK ..
Httrad , Emil , SA .-Standartenmhrer ; Dam,on ,Willy,
löichshauptamtsleiter ; Daßler , Herbert , Präsident
-er Reichsstelle für Getreide ; Decker, Dr . Wilhelm,
Senerälarbeitsführer ; Deuschl, Dr . med. Hans.
steichsamtsleiter ; Donnevert , Dr Reichsamtslelter.
Dorsch, Xaver ; Dziewas . Frau Hilde . Eberha dt Otta
öauwirtschaftsberater ; Eicke Theodor. i -Gruppen-
llbrei" Eiaruber August, Gauleiter ; Eijenkolb, Franz,
iellver'tr . Gauleiter ; Engel , Karl Gänger,chtsvorntzen-
-er; Esders . Günther , SA - Brigade ^uh-
e r;  Everken . Albert ehrenamtl , Gauinpekteur , ^ aatz,

Lilhelm , Gauamtsleiter und ehrenamtl . Oberstarbeits-
iihrer ' Fink, Fritz. Gauamtsleiter ; Frank , Karl Her
rann , 'stellvertretender GauIeiter , Fabricius Dr Ha ,
keichsamtsleiter ; Franke , Christian . Kauwirtjchafts.
erster ; Franke , Heinz. Amtsleiter . Geiger Otto,
ieichsamtsleiter ; Giesleo Prof . Hermann Generalbau.
rsvekteur, München; Globocnik, Od.lo Gauieter,
soebbels, .Konrad , Amtsleiter : Gobdes Otto Reicĥ ^
auptamtsleitsr : Gragger . Albert , ^ '»er -
ildungsheims : Groll , Albert . _ .Ne' S -amts ' ter
>ä g e m e yer Amt- leiter : Haste, Er,cd SA -Enivoen-
ihrer ' ^ edericki Kars Honvtomt- Ieiter A ' nu Alkred
-elfer ' Wilhelm , SA .-Gruppenführer ; Heule,n . Ko" ead,
iauleiter ; Herrmann . Paul Georg. Reichshaupt,tellen-

leiter ; Heß, Alfred, stellvertr. Gauleiter ; v. Hessen,
Prinz Philipp , SA .-Obergruppenfiihrer ; Heuber, Dr.
Wilhelm. Reichsamtsleiter ; Heydrich, Reinhardt,
« -Gruppenführer : Hiedler, Hans, Gauorganisations¬
leiter ; Hafer, Franz , Gauleiter ; Hofer II,
Franz , Kreisleiter ; Höreth, Konrad ; Hosmann,
Georg, Staatssekretär ; Hohoff. Heinz, Gebietssührer;
v. Hollan, Fritz, Gau- und Kreisorganisationsleiter;
Honisch, Eduard , SA.-Sturmbannführer ; Horn, Ernst,
Reichshauptstellenleiter; Hornauer , Hans, Eauamts-
leiter ; Horst, Kurt , Kr'eisleiter ; ,Hübnsr, Karl Landes¬
gruppenleiter Chile ; Hupfauer, .Dr. Theodor, Reichs¬
amtsleiter : Huth, Wilhelm, Gauamtsleiter : Jngebrand,
Andreas , Kreisleiter ; Jäger , NSKK .-Gruppensllhrer;
Jäger , Georg, SA .-Standartenführer ;. Jäger , Hellmuth,
Gauamtsleiter ; Jeckeln, Fritz, « -Obergruppenführer;
Jetter , Heinz, Gauinspekteur; Johst, Erwin , Gauamts¬
leiter : Iürgensen , NSKK .-Obergruppenfllhrer ; Jury,
Dr. Hugo, Gauleiter ; Kalhammer , Dr. Fritz. Kreis¬
leiter ; Kaltenbrunner , Dr. Ernst, « -Ergppeyführe^
Kastner, Rudolf, Kreisleiter : Kastrier,' Sepp, -Kyetz-.
leiter ; Kaucher, Phil ., Ortsgruppenleiter ; Kaül , Kurt,'
« -Gruppenführer ; Kausemann. Wilhelm, . Kreislezter .;-
Klausner , Hubert , Gauleiter ; Klocküer, Hans, Georg,
Oberstarbeitsführer : Knuth, Kurt , Kreisleiter : Koch,
Emil , Richter, am Obersten Partcigericht ; Köllner, Dr.
Fritz, Gauorganisationsleiter ; Koeppen. Annemarie;
Körner . Helmuth, Landesbauernführer ; Kolbc, Hans;
Kollnitz, Julian , SA.-Standartenführer ; Konradi,
Artnr -Ädolf, Landesgruppenleiter Rumänien ; Kraus,
NSKK .-Obergruppenführer ; Krenzlin, RSKK .-Erup-
penführer ; Krüger . Friedrich Wilhelm, « -Obergruppen¬
führer ; Kutschera, Franz , stellvertr. Gauleiter ; Lammei,
Gauamtsleiter ; Leistikow, Frau Eva, Gaufrauen-
schaftsleiterin ; Löbsack. Wilhelm, Gauamtsleiter;
Loeffelholz, von Colberg, Generalarbeitsführer ; Liier,
Heinrich. Gebietssührer ; Lütje , Hugo, Ortsgruppen¬
leiter ; Ludin, Hans , SA .-Obergruppenfllhrer ; Lukeich.
Hans Oberarbeitsführer ; . Luyken. Max, SA.-Ober-
qruppenführer ; Mater -Dorn , Emil , Reichshauptstellcn-
leiter ; Mappes , Georg, SA .-V.-EruppenfLhrer ; Mar¬
tin Franz , « -Sturmbannführer ; Marzian . Hermann,
Gauamtsleiter : Bjay. Karl , SA .-Gruppenführer : Merk.
Franz , Landesobmann der Landesbauernschaft Baden:
Viertle Hieronymus , Kreisleiter : Metzner, Dr . Franz,
Reichshauptstellenleiter ; Mietz, August. Eauschatzmeister:
Momberg, Friedrich, Ortsgruppenleiter : Motz, Karl,
Reichsamtsleiter ; Miller , Albert , Reichshauptamts¬
leiter ' Müller . Bruno , Eauorganisationsleiter ;, . Nou-
mann ' Dr. Werner, . Ministerialrat ; Nemec, Sepp.
Eauinspekteur ; Niem, Heinrich, Kreisteiter ; Nowotny.
Otto -Ortsgruppenleiter ; Oberdieck,. Georg, SA .-
Gruppenführer ; Oexle, Gustav, Hauptamtsleiter ; Ober¬
mann NSKK .-Obergruppenführer ; Oppermann . NS-
KK.-Eruppenführer ; Paltzo. Joachim. .Gaupropaganda¬
leiter ' Paul , Elfe. Stellvertreterin der Reichsftauen-
führerin ; Petri . Walter . Eauhauptstellenleiter ; Petter,
Kurt Gebietssührer ; von Podbielski, Viktor, Gau-

geschäftsführer; Portschy, Dr. Tobias , Steiermark ; Post,
Erich, Kreisleit .; Ploner , Hans, Kreisleit .; von Preu¬
ßen, Prinz August Wilhelm, SA.-Obergruppenführer;
Prlltzmann, Hans Adolf, « -Gruppenführer ; Rainer,
Dr. Friedrich; Reimann , Erich, SA .-Gruppenführer;
Re . ischach . Graf , Hauptstellenl .; Reischle,
Dr? Hermann, Reichshauptstellenl.; Reithofer, Fritz,
Areisleiter ; Reitzenstein, Major a. D.; Richter, Franz,
Gauinspekteur: Ried, Hermann, Reichshauptstellenleiter;
Ringler , Hugo. Reichsamtsleiter : Rinner , Felix. « -
Sturmbannführer : Ritgen, Wilhelm : Röper, Paul.
Gauamtsleiter ; Rosenbaum, Wilhelm, Gauschulungslei¬
ter; Roßberg, Paul . SA.-Obersturmbannführer , See-
hofer. Herbert ; Seidel , Martin , Hauptamtsleitcr , Leiter
des Reichslagers der NSDAP ., Bad Tölz ; Sernitz,
Paul , Eaugeschäftsführer; Seydel. NSKK .-Ober¬
gruppenführer : Seyß-Jnguart , Reichsstatthalter : Simon.
Heinrich, Hauptamtsleiter : Solbrig , Max. Stellvertr.
Gauleiter : Sündsrmann , Helmut : Schachermayr, Ste-
fan, Eauinspekteur : Schäfer. Hermann, Brigadeführer;
Schebel, Otto, Kreisleiter : Scheel, Dr. Gustav-Adolf.
Leiter des NS -Stndentenbundes ; Scheller, Karl . Eau-
schulungsleiter; Schieber. Dr. Walter . Hauptbearbeiter
beim Eauwirtschaftsberater ; Schickedanz, Hauptamts¬
leiter ; Schinuerer, Fritz, Major a. D„ Generalarbeits¬
führer ; Schmauser, Heinrich, « -Obergruppenführer;
Schmid, Dr. Jonathan , SA .-Gruppenführer ; Schmidt,
-Fritz, Gckupropagandaleiter; Schmonsees, Friedrich, Eau-
propĉgandaleiter ; Schneider, Dr. Eduard, NSKK .-
Äaffelführer ; Schneider, Max, Gauschatzmeister; Schnei¬
der, Peter , Ortsgruppenleiter ; Schnüll, Herbert, NSKK .-
Obergruppenführer ; v. Schoeler, Waldemar , Ortsgrup-
ponleiter ; von Schorlemer. Wilhelm, SA.-Obergruppen-
führer ; Schroeder, Dr. Fritz, Eeneralarbeitsarzt , Stabs¬
arzt. a. D. ; Schröder , Ludwig, Generalarbeitsführer;
Schuch, Albert , ehrenamtl. Eauinspekteur; Schu-
cheier, Artuk, Reichshauptstellenleiter; Stanz , Dr.,
Ämtsleiter ; Stanik , Friedrich, Gauinspekteur;
Stiehl , Werner , Kreisteiter ; Stolle , Gustav,
« -Oberführer ; Streckenbach, Hans, Adolf, « -
Oberführer : Stuckart, Dr. Wilhelm, Staatssekretär;
Stumpe , Wilhelm, Kreisleiter ; Tempel. Dr., Reichs¬
hauptstellenleiter, « -Oberführer ; Tesche, Georg, stellver¬
tretend. Gauleiter ; Trippler , Wilhelm, Gauamtsleiter:
Uiberreither , Dr. Siegfried , Gauleiter ; Ullmer, Adal-
bert , Kreisleiter ; Urmersbach, Hermann, SA-Oberfüh-
rer ? Bentzki, Werner , Gauamtsleiter ; Volkmann, Dr
Ernst, Richter am Obersten Parteigericht ; Volm, Kon-
räd , Kreislciter ; Wäckerle, Emil , SA-Brigadeführer,
Wagener, Georg, NSKK .-Eruppenführer ; zu Waldeck
und Pyrmont , Erbprinz Josias , « -Obergruppenführer;
Walkenhorst,  Heinrich , G a u o r g a n i sa t i o n s-
l-e'iter;  Warnecke, Martha , Hauptabteilungsleiterin:
Weber,. Dr. Friedrich, Ministerialdirektor ; Weiß, Dr.
Otto, Gaupresseamtsleiter ; Wenzl, Karl , Gaupropa-
gandaltiter ; Wintersteiger , Anton, stellvertr. Gauleiter;
Wittenburg , Fritz, Kreisleiter ; Wölfing, Fritz, Orts-
gruppenlei 'ter ; Wolf. Heinrich Willy, SA -Oberführer;
Wolf, Karl , Kreisbeauftragter der DAF.; Wolfs, Karl.
« -Gruppenführer und Chef des persönlichen Stabes
RF9 ; Wulfs, Ernst, Referent im Hauptamt für Volks-
wohlfahrt ; Zerbst, Ludwig, Kreisleiter ; Zimmermann,
Hans, .Kreisleiter.

(Siehe auch den örtlichen Teil)

Konsum EU«viel»
1400  MM. Pelo Schaden In tktte

Santiago de Chile,  1 . Februar.
Der stellvertretende Landcsgruppcnleiter der AO. in Chile,

der sich aus die ersten Nachrichten von dem furchtbaren Erd¬
beben, in die betroffenen Gebiete begeben hatte, ist nunmehr
aus Conceptionnach Santiago zurückgekehrt. Er berichtete
über die Verluste des deutschen Volkstums in Conccpcion, die
glücklicherweise nicht sehr hoch sind. So ist die deutsche Schule
wie ein Wunder unbeschädigt geblieben. Dagegenist das
Hospitalzu drei Viertel zerstört worden. Mcnschenverluste
sind jedoch nicht zu beklagen. Der materielle Schaden ist dafür
allerdingsum so größer und vorläusignoch nicht abzusehen,
da kleine Erdstöße immer noch anhalten. In der letzten Nacht
haben sich wieder Beben im Raume von Concepcion-Chillan
ereignet.

Die chilenische Regierung hat nunmehr davon Abstand ge¬
nommen, die bereits begonneneEinäscherungvon Chillan
weiter durchzusühren. Dagegen sind die sanitärenMaßnahmen
zur Verhütung von Seuchen verschärft worden. Auf dem
Flughafenvon Santiago treffen dauernd Flugzeuge ein, die
zum AbtransportSchwerverletzter aus den betrossenen Gebiets¬
teilen eingesetzt worden sind. Sämtliche Maschinenwerden
nach jedem Transport umgehend desinfiziert. Am Montag
erreichte auch der erste Zug mit Flüchtlingenund Verletzten,
die sofort aus Krankenhäuser und Privatquartiereverteilt wur¬
den, die Hauptstadtdes Landes.

Vorläufige Schätzungen des Gcsamtschadens in den von der
ErdbebenkatastropheheimgesuchtenGebieten haben eine
Summevon rund 15VV MillionenPesos ergeben. Als erneute
Hilfsaktion hat die chilenische Hauptstadt dieser Tage 148 Last¬
kraftwagen, 2V Autobusse und 49 Privatwagen mit Lebens¬
rnitteln, Wäsche und Betten nach Conccpcion in Marsch gesetzt.

An den umfassenden Hilfsaktionen siir das chilenische Erd-
bcbengebiet hat anch das Condor-Syndikateinen hervorragen¬
den Anteil. So ist als erste Maschine in der von der Kata¬
strophe besonders stark̂heimgesuchten Stadt Chillanein Jun-
tcrsslugzeug gelandet. Dem Pilotender Maschine, Fritz Führer,
gelang die Landung aus dem Flugplatzder Stadt trotz der
zahlreichen durch das Beben entstandenen Erdrissc. Führer ist
inzwischen säst ohne Pause 28mal von Santiago aus in das
Katastrophcngcbictgeflogen mit Aerzten und Sanitäts¬
material an Bord. Beim Nückslug nahm er jedesmal Schwer¬
verletzte mit in die Hauptstadt.

Schwere Schneestürme in flmerika
Newhork, 1. Februar.

In Nordamerika' wurden größere Teile des mittleren
Westens und der Oststaatenvon so schweren Schneestürmen
heimgesucht, wie sie sich seit vielen Jahren nicht ereignet
haben. Es erfolgten sehr viele Verkehrsunfälle, von denen
zahlreiche tödlich waren.

In Chikago, wo ein Schneefall von ungewöhnlichem Aus¬
maß jeden Fahrzeugverkehr lahmlegte, starben 12 Menschen
infolge der grimmigen Kakle. Aus der Chikagoer Hochbahn kam
es zu drei Zusammenstößen, wobei es insgesamtmehr als
58-Verletzte gab. Die Schulen in Chikago sind geschlossen.

Streit um eine Mittionenerbfchast
Paris, 1. Februar.

Bor dem Pariser Zivllgerichthat ein Prozeß begonnen,
der nunmehr schon ins achte-Jahr geht und vor allem
im August vergangenenJahres durch verschiedene Verhaf¬
tungen, die die argentinische Polizei vornahm, sensationelles
Aufsehen in der sogenannten„höheren" Gesellschaft von Pa-
xis erregte. Die Angelegenheit ist in der Tat so außer¬
gewöhnlich, daß sie einem Kriminalschriststellerhinreichen¬
den Stoff, zu einem umfangreichenRoman bieten könnte.
1931 starb in Paris ein reicher Argentinier namens Garesa,
der den größten Teil seines Lebens in der Seine-Stadt ver¬
bracht hatte und ein Vermögen von rund 20 Millionen
Franken hinterließ. Nach seinem Tode fand man zwei Testa¬
ment« vor, d. h. sie wurden den Gerichten präsentiert. Das
eine trng das Datum des 23. Januar 1931 und sehte als

l Etbinnep.„r»es. NerwömM zwei.Nichten.anst, Meiler Ehe des
>Verstorbenen ein, -wH„Fr8chlKW Äudert-Nrnaud. Das zweiteTestament-datierte .vorn.30,--Januar , 1031. und, wurde',,vog
zwei,.Nichten,.aiM,eMr.,,Ehe, KgpHoS präsentier̂ .«sttzcr.Mar¬
quise Veaureparreund einem Fräulein i>e GüippevMe. Alle
vier Nichten waren bzw. sind Französinnen. Eines der bei¬
den Testamentemußte unter allen Umständenfalsch sein,
aber welches? . -.

Währenddie argentinischen Sachverständigen dasjenigeder
beiden Fräulein Aubert-Arnaud für echt erklärten, verbürg¬
ten sich die französischen für die Richtigkeit des anderen
Schriftstückes. Als dann im Sommer vergangenenJahres
die Marquise-Beaurepaire sich mit ihrer Schwester, der Vtit-
erbin, nach Buenos-Aires begab, um den Prozeß dort zu
verfechten, wurden beide Plötzlich aus Veranlassung des argen¬
tinischen Richters verhaftet. Der Marquis selbst entging dem
Schicksal seiner Frau und seiner Schwägerinnur durch eine
abenteuerliche Flucht durch die Corditleren. Jetzt soll also das
französische Gericht über Echtheit bzw. Unechtheit eines der
beiden Testamente entscheiden. Aber vorläusig sitzen die beiden
edlen sranzösifckfen Damen immer noch in den Kerkernder
argentinischen Justiz, die sie als Urkundenfälscherinneg. an¬
sieht. Auch ein französisches Urteil zu ihren Gunsten wird
sj« woU kaum tzaMlK̂befreien' können,

Zeder dritte Kai Srippe in Prag
Prag, 1. Februar.

Die Grippeepidemie in Prag hat ihtcn 'Höhepunkt erreicht.
380 880 Menschen sind allein in den letzten Tagen erkrankt.
Alle Präger Krankenhäusersind überfüllt. Die Aerzte sind
vollkommen überlastet. In vielen großen Unternehmungen
und Aemtern stockt insolge der Erkrankungen der Betrieb. Das
Bezirksgericht Prag-Ost z. B. ist nahezu menschenleer. Die
Theater haben besonders zu leiden, da fast jeden Tag einer
oder inchrereder Schauspwler erkrankten.

Sroßfeuer im Frankfurter Industrieviertel
jn. Frankfurt, 1. Februar.

Am Montagabend brach in einer Maschinenfabrik im Frank¬
furter Industrieviertelein Brand mit derartiger Schnelligkeit
aus, daß sich ein großer Teil der Belegschaft nur durch einen
Sprung aus dein Fenster des ersten Stockesin Sicherheit
bringenkonnte. Zwei Mädchen mußte man mit dem Sprung¬
tuch auS ihrer gefährlichen Lage befreien. Der Feuerwehr
gelang es nach einstündiger Arbeit, bei der außer neun
Rohren auch Sauerstoffgeräteeingesetzt wurden, des Feuers
Herr zu werden und die benachbarten Werkstätten zu retten.
Dabei erlitt ein Brandmeisterschwere Rauchvergiftungen. Der
Sachschaden ist sehr beträchtlich, da auch im Obergeschoß
mehrere Werkstätten und Räumeausgebrannt sind.

Vrmtt erschaffen—Selbstmordversuch!
rck. Berlin, 1. Februar.

Ein blutigesLiebesdrama spielte sich im Berliner Süden ab.
Passanten fanden in einem Hausflur ein junges Mädchen
tot vor. Danebenlag ein nur wenig älterer Mann. auch er
aus einer schweren Kopfwundeblutend. Der sosort herbei¬
gerufeneArzt stellte fest, daß bei dem Mädchen menschliche
Hilfe zu spät kam. Der Mann wurde schwer verletzt ins
Krankenhausgeschafft. Die polizeilichen Ermittlungenergäben,
daß es sich nn> eine Licbestragödie handelt. Die beiden Opfer
diefer Tragödiewaren seit einigen Jahren verlobt. Das junge
Mädchen hatte das Verhältnis aber vor einiger Zeit gelöst,
als ihr zu Ohren gekommen war, daß ihr Verlobterangeblich
Halbjude sei. Er war daraufhin aus seiner thüringischen
Heimat nach Berlin gefahren, um eine Aussprache herbeizu¬
führen. Soweit kam es jedoch nicht. Er übernachtete in Berlin
bei seinem Schwager und suchte seine Braut am änderen
Morgenaus. Er bat sie, ihn zum Bahnhofzu begleiten. Ohne
weitere Auseinandersetzungen schoß er sie dann kurz darauf
im Hausflur nieder. Tann richtete er den Revolver gegen sich.
Der Kopfschuß, den er sich beibrachte, ist allerdings nicht
lebensgefährlich.

kin fluto rastm die Havel
Berlin, 1. Februar.

Ein furchtbares Unglück ereignete sich in der Nähe der
Reichshanptstadt an der Sacrower Fähre, als ein mit zwei
Damenund einem Kinde besetzter Kraftwagenüber.die Havel
gesetzt werden sollte. Aus die Aufsorderungdes Fährmanns
hin. etwas näher heranzusahren, gab die Fahrerin wahrschein¬
lich zu viel Gas, so daß der Wagenin einem Plötzlichen Ruck
ansprang, über die Fähre hinwegbrauste, die Schutzketch
sprengte und dann in der Havel versank. Trotz der sosort vor¬
genommenen Rettungsversuche dauerte es einige Zeit, bis die
Insassen des Wagens geborgen werden konnten. Wiederbele¬
bungsversuche hatten nur bei der Fahrerin Erfolg.
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büeÄerüsulselie KunÄseksu
vom lorf und seiner Verwendung

Emden , 31. Januar.
Das Torfmuseum in Papenburg war der Ausgangs¬

punkt einer Sendung des Reichssenders Hamburg am
Sonntagmittag , die sich unter dem Thema „ Schätze im
Moor " ' — Torf , ein wichtiger Rohstoff — mit der
Moorlandschaft , dem Torf . seiner Gewinnung und Ver¬
wendung beschäftigte . An Hand von Torfprofilen , wie
sie sich im Papenburger Torfmuseum befinden , wurde
den Hörern die Entstehung des Torfes gezeigt . Gerade
in unserer nordwestdeutschen Ecke liegen nicht nur die
größten , sondern auch die interessantesten Hochmoore
Deutschlands und Europas . In ihnen kann man den
geschichtlichen Ablauf und den Werdegang der Land¬
schaft deutlich erkennen , angefangen vom Jahre 6000
vor der Zeitenwende . Der Torf findet sich hier in
einer Mächtigkeit von etwa 4 Meter , ganz unten auf
dem Sande ruht der Schwarztorf , darauf der Hagetorf
oder Weisftorf . Während der Schwarztorf der Braunkohle
ähnelt , zum Hausbrand und in der Industrie verwandt
wird , wir der Weißtorf einer besonderen Verarbeitung
unterzogen . Schwer ist die Arbeit des Torfstechers , der
mit breiten Holzschuhen angetan im Moor arbeitet,
um den Torf zu gewinnen.

Fachleute erzählten den Hörern dann , wie der Weiß-
torf zerkleinert und gemahlen und so in der Landwirt¬
schaft als Torfstreu verwandt wird ; wie im Teusels-
moor durch Verbindung mit Ammoniak aus dem Torf¬
mull ein Dünger , „Huminal " , hergestellt wird , den die
Gartenbesitzer sehr schätzen. Torfstreu ist besonders ge¬
schätzt wegen seiner Fähigkeit , viel Feuchtigkeit in sich
aufzunehmen und den Ammoniakgeruch in den Stallen
zu binden . , , . ^ -

Der so gewonnene Dünger tragt gleichzeitig zur Auf¬
lockerung des Bodens bei . Große weiße Ammoniakbcrge

Beförderungen zum 30. Januar .. Im Sturmbann
711/411 wurden befördert : Zum Obersturmführer:
Sturmführer Lothar Westphal ; zum Sturmführer der
Adjutant des Sturmbannführers Obertruppsührer
Bischofs , weiter Obertruppführer Depken ( Sturm 22,
Farge ) . — Zu Sanitätssturmführern die Obertrupp¬
führer Werner -Lesum , Stoeß -Lesum , Bötjer -Ostepholz-
Scharmbeck . — Zu Truppführern die Oberscharführer
Lienau (21, Blumenthal ) , Wrsde (22) . Meinecke (28.
Vegesack) . — Zu Oberscharführern die Scharführer Gieße
(21 , Verwaltung ) , Hesse (24. Lesum ) , Schmtdtmann (29,
Lesum ) , Wehrkamp (27. Lilienthal ) , Janze (Nachr 411 ) .
— Zu Scharführern ^ die Rottenführer Bartsch (21 ) ,
Hillebrecht (22 ) , Peters (27) , Fest (28) . Rupp (28) .
Wenzel (28) , Hennings (29) , Aper (29) . Schüler (29) ,
Spierring (Nachr . 411 ) . Klöcker . Weiland , Lebioda,
Michalik und Schröder ( alle 2Z . 411 ) . — Im NSKK .,
M . 31/M . 62 (Vlumenthal ) wurden befördert, : Zum
Truppführer Oberscharführer Bartels ; zu Oberscharfüh¬
rern die Scharführer Domever , Karl Meyer und H.
Kappus ; zu Rottenführern die Sturmmänner Rein¬
hardt , Bcchler . Mailand , Peters ; zu Sturmmännern
die NSKK .-Männer Baadahn und Dittmar ; zu NSKK .-
Männern die Anwärter Brathuhn und Kappus II . 50

Otterrberg
Der NSLB .. Kreisabschnitt Öttcrsberg , tagte im

Vahnhofshotel . Der Leiter der Versammlung . Haupt¬
lehrer Vollmer , Oyten , sprach über die geleistete Arbeit
des verflossenen Jahres und über die noch zu leistende
Arbeit des Jahres 1939 . 05

HemeNnkem
Kundgebung der NSDAP . Am Donnerstag , dem

2. Februar 1939 , .30 Uhr . findet im „Alten Krug"
eine öffentliche Kundgebung der NSDAP . für Gesamt-
Hemelingen statt . Es spricht SA .-Brigadeführer Pg.
Herwig -Ötterndorf . Alle Volksgenossen und -genossinnen
sind dazu eingeladen.

Kleine Ortschronik . Der Tag der deutschen Polizei
hatte für unsern Ort das ausgezeichnete Ergebnis von
687,47 RM . Alle Abzeichen wunden restlos verkauft . —
Zum 30 . Januar sind in Achim vom Sturm 2/14 der
SA . befördert : zum Truppführer Burdewik , zu Ober¬
scharführern Hoppenberg und Lorenz . — Viele Volks¬
genossen hörten im Schützenhof im Gemeinschafts¬
empfang die Rede des Führers . Das Orchester der
NSDAP . unterstützte die Veranstaltung wieder durch
musikalische,Darbietungen . — Im benachbarten Embsen
veranstalteten Turner und Sänger gemeinsam einen
Unterhaltungsabend , der dank der gründlichen Vorbe¬
reitung zu einem wahren Dorfgemeinschaftsabend sich
gestaltete . — In Bässen sprach bei einem Eemein-
schaftsabend der HJ . von Bassen und Oyten der Land¬
rat Pg . Mahler -Wesermiinde im überfüllten Bischofschen
Saale und machte die freudige Mitteilung , daß in Bassen
im Laufe dieses Jahres ein HJ .-Heim gebaut werden
soll.

Verüen
Verdener Rundschau . In Gegenwart der Vertreter

der Wehrmacht , der SA ., und des Eauschützenführers
Major a . D . Lefsvre -Bremen der HJ . fand hier die
Jahreshauptversammlung des Schützen -Unterkreises
Werden statt , die einen erfolgreichen Verlauf nahm und
zeigte , daß die Aufgabe der Schutzenvereine , die Wehr-
haftmachung der Jugend und Wehrhafterhaltung der
Männer , auch in unserem Kreise rüstig vorwärtsschreitet.
Das Unterkreis -Meisterschaftsschießen findet am 16. Juli
in Beiden - statt , während das Unterkreis -Schützenfest in
diesem Sommer in Langwedel abgehalten wird . — Der
Tag der Polizei brachte dem WHW . die stattliche
Summe von rund RM . 1100 .— und gestaltete sich damit
zu einem großen Erfolg . — Der Führer unserer SA .-
Standarte 14, Obersturmbannführer Cordes , wurde aus
Anlaß des Tages der nationalen Erhebung zum Stan¬
dartenführer befördert . — Seinen 84. Geburtstag konnte
unser Mitbürger Fritz Gosewisch , Bremer Straße , feiern,
während Witwe Marie Lange , Eitzer Straße , ihr 81.
Lebensjahr vollendete . — Auf der Siraße Verden —Hoya
ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall . Beim Ausgang
des Dorfes Dörverden wurde der Einwohner Hermann
Schwalle beim Ueberqueren der Straße von einem Last¬
zug erfaßt , überfahren und getötet . — Das große Wehr¬
machtkonzert zugunsten des WHW . findet heute bei
Höltje statt und wird ein großes musikalisches Ereignis
werden , wird dasselbe doch von drei Kapellen , dem
Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung Bremen und
unserem Artill .-Reg . und von dem Äusikkorps des
Pionierbataillons Nienburg , durchgeführt . — Da die
Platzfrage noch nicht geklärt ist , muß der Neubau eines
Bootshauses des hiesigen Wassersportvereins trotz größ¬
ter Dringlichkeit noch zurückgestellt ryerden . (66

korenburs
Personenwagen fuhr gegen Lastzug . Auf der Harbur-

ger Straße ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen
einem Personen - und einem Lastkraftwagen . Der letztere
fuhr in Richtung Scheeßel vorschriftsmäßig auf der rech¬
ten Seite . Der Personenwagen kam von Scheeßel und
geriet beim Vorbeifahren ins Schleudern , wobei er
gegen den Lastkraftwagen fuhr und ziemlich erhebliche

warten im Moor auf ihre Verarbeitung mit dem Weiß¬
torf zu dem geschätzten Huminal , das besonders in Be¬
trieben zur Verwendung kommt , die nicht über genü¬
gend eigenen Stallmist verfügen . So hat der Weißtorf
eine eigene Industrie ins Leben gerufen und findet
weiteste Verwendung . Aber noch anderes hat der Mensch
aus dem Moor und aus dem Torf gewonnen , das zeigen
die gewaltigen einzigartigen Anlagen in Wiesmoor,
mit dem Kraftwerk , den vielen Gewächshäusern und da¬
hinter dem gewaltigen ausgedehnten Moor . Der Mensch
hat hier die Landschaft des Moores verwandelt und
eine technisierte Landschaft geschaffen . 12 000 Hektar
Moor dehnen sich hier unübersehbar weit aus . Vor
30 Jahren erst wurde mit der Bearbeitung von 2 000
Hektar von den norwestdeutschen Kraftwerken begon¬
nen . Große Schwierigkeiten waren im Laufe der Jahre
zu überwinden . Heute versorgt das Torf -Kraftwerk
Wiesmoor weite Gebiete Nordwestdeutschlands mit
elektrischem Strom , die aus dem Kraftwerk abfließende
Restwärme wird in die zahlreichen Gewächshäuser ge¬
leitet , in denen mitten im kältesten Winter Gurken,
Tomaten , Kohlrabi , Melonen usw . grünen , blühen und
reifen . Jährlich muß die Komposterde in den Gewächs¬
häusern erneuert werden , zu deren Gewinnung von
Schiffen Kuhdünger und Seeschlick herangebracht wer¬
den . Einmalig ist das , was hier durch die günstigen
Bedingungen ' erreicht und geschaffen werden konnte.
Mitten im dunklen Moor entstand gewissermaßen aus
dem schwarzen Torf eine immer grünende Landschaft
unter Glas , die Anfang März Erdbeeren , im April
Bohnen und etwas später Melonen und Tomaten her¬
vorbringt . Das üppige Grün eines tropischen Gartens
überrascht den Besucher . — Als Lebensader zieht sich
durch die Landschaft der Kanal , der das weite Moor
erschloß , dessen abgetorfte Flächen zu fruchtbarem
Ackerland werden.

Beschädigungen erlitt , so daß er seine Fahrt nicht fort¬
setzen konnte . 75

Ein Ausreißer festgenommen . Der Rotenburger Poli¬
zei gelang es , einen aus dem Rheinland stammenden Ju¬
gendlichen festzunehmen , der bei einem Bauern in Meck¬
lenburg beschäftigt war . Als er hier mit seinem Be¬
triebsführer in Meinungsverschiedenheiten geriet , rückte
er einfach aus , um nach Hause zu fahren . Da er im
Zuge ohne Fahrkarte angetroffen wurde , übergab man
ihn in Rotenburg der Polizei , die nach der Verhaftung
feststellte , daß der Ausreißer schon zweimal vorher den¬
selben Versuch gemacht hatte . 75

Ein junger Meister . Vor der Prüfungskommission der
Handwerkskammer zu Harburg bestand der Tischler
Franz Schmeißer , Mühlenstraste , seine Meisterprüfung
im Tischlerhandwerk mit dem Prädikat gut . 75 '

25jähriges Mcisterinnenjubiläum . In Ahausen kann
Frau Sophie Häuser , geb . Dodenhoff , ihr 25jähriges
Meistcrinnenjubiläum im Damenschneiderhandwerk be¬
gehen . Innerhalb des Kreises Rotenburg war Frau
Häuser die erste , die in diesem Handwerk die Meister-
innenprüfung ablegte . 75

Volksgasmaske bewährte sich im Alltagsleben . Im
Keller einer Schlächterei in Schneverdingen bildeten sich
bei einer neuaufgestellten Kllhlmaschine Gase , die sich
über den ganzen Raum ausdehnten , so daß ein Heran¬
kommen an die Maschine unmöglich war . Vom RLB .-
Gemeindegruppenführer ließ sich der Schlächter eine
Volksgasmaske geben , mit der er ohne Gefahr für seine
Gesundheit in den Keller eindringen und die Maschine
abstellen konnte . In dem vergasten Raum ermöglichte
die Volksgasmaske ein völlig unbehindertes Arbeiten.
Aus diesem Vorfall ersieht man , welche Bedeutung der
Volksgasmaske auch im praktischen Leben beizumessen ist.

75

Stukr

Die Sammlung zum „Tag der deutschen Polizei " hatte
hier einen vollen Erfolg . Es wurden 278 RM . gesam¬
melt . ein Ergebnis , das alle andern Abzeichensammlun¬
gen um das Doppelte übertrifft . lc

Schlachtkursus des Reichsnährstandes . Der Reichs¬
nährstand veranstaltete für die Landfrauen eine fach¬
liche Schulung in Delmenhorst . um den Frauen das
fachliche Können zur bestmöglichen Verwertung der Er¬
zeugnisse der " heimischen Schölle zu geben . Der Schlacht¬
kursus wurde von der Abteilungsleiterin Frau Ga-
barde,  Gut Nutzhorn bei Delmenhorst , geleitet . 53

VIüenbiukA
Bevölkerungsbewegung in der Landeshauptstadt . Im

Dezember 1938 zogen in der Landeshauptstadt Olden¬
burg 710 (im Vormonat 996 ) Personen zu , darunter 73
(73 ) Familien mit 215 (222 ) Angehörigen . Nach außer¬
halb verzogen 534 (1251 ) Personen , darunter 60 (71)
Familien mit 163 (225 ) Angehörigen . Der Wanderungs¬
gewinn im Dezember betrug 176 gegenüber einem Wan¬
derungsverlust von 225 im Vormonat . Von ortsansässi¬
gen Müttern wurden im Berichtsmonqf 129 (110)
lebende Kinder geboren . Es starben 74 (56) ortsansässige
Personen . Der Geburtenüberschuß beläuft sich auf 55
(54 ) Personen . Die Bevölkerungszahl betrug Anfang
des Monats Dezember 76 964 (77164 ) und am Monats¬
ende 77 195 (76 964 ) . Die Bevölkerungszunahme im
Berichtsmonat beläuft sich auf 231 Personen gegenüber
einer Bevölkerungsabnahme von 201 im Vormonat.

Schwerer Motorradunfall . In Südende ereignete sich
in der Nacht zum Montag ein schwerer Verkehrsunfall.
Ein Kraftradfahrer hatte vermutlich seine Maschine bei
der Durchfahrt einer Kurve nicht mehr in der Gewalt,
geriet ins Schleudern und stürzte . Der Kraftfahrer
wurde bewußtlos aufgefunden und mußte mit schweren
Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

^ever

Die Kniphauser „Erdbücher " kommen ins Jeversche
Schloß . Wer sich mit Familienforschung beschäftigt
hat und über die Kirchenbücher hinaus nach sippen-
kundlichen Quellen und in diesen geforscht hat , weiß
den Wert der alten „Erdbücher " zu schätzen. Sie ge¬
hören nach den Kirchenbüchern zu den aufschlußreichsten
Quellen der Familienforschung . In der Kirchengemeinde
Sengwarden befanden sich nun seit langem die Erd-
bücher von Kniphausen . Wann diese wertvollen alten
Bücher in den Besitz der Kirchengemeinde gelangt sind,
ist nicht mehr festzustellen . An sich sind solche Erdbücher
natürlich staatliches Eigentum und gehören in die
staatlichen Archive . Nach längeren Verhandlungen ist
es nun gelungen , die im Besitz der Kirchengemeinde
Sengwarden befindlichen Kniphauser Erdbücher -. für
das im Jeverschen Schloß eingerichtete Archiv , in dem
sich viele Archivalien des Jevcrlandes befinden , zurück-
zuerwerben . Die Kirchengemeinde Sengwarden hat sich
zur Herausgabe der Kniphauser Erdbücher bereit-
erklärt so daß diese in Kürze " in das Jeversche Schloß
übergeführt werden können.

^»Servers
Pferdevorauswahlen für Leipzig . Mit den Voraus¬

wahlen für die Beschickung der Reichnährstandsschau in
Leipzig wurde jetzt durch die Auswahlkommission des
Oldenburgischen Pferdezüchterverbandes an verschie¬
denen Vorführungsplätzen unter den dreijährigen und
älteren Stuten begonnen . In die vorläufige Auswahl
kamen in Steinhaufen zwei Tiere , in Jaderberg ein
Tier und in Schweiburg vier Tiere.

Kleine Umschau . Zwei verantwortliche Männer in
der Molkereigenossenschaft Jaderberg und zwar der Be¬
triebsleiter Karl Iessen  sowie der Geschäftsführer
Georg Jürgens en  können am 1. Februar auf eine
25jährige ununterbrochene . Tätigkeit in . .diesem Be¬
triebe zurückblicken . Beide erfreuen sich bei ihren Ar¬
beitskameraden wie bei den Genossen größter Wert¬
schätzung . — In Rodenkirchen hatten die Gartenbauer
des Kreises Wesermarsch eine lehrreiche Arbeitstagung,
an welcher auch der Landesfachwart Reumann  aus
Oldenburg teilnahm . Der Kreisfachwart behandelte
dort in einem längeren Vortrag , in welchem er vor
allem auch herausstellte , daß das Güteobst der Weser¬
marsch Anerkennung in bezug auf Aussehen und Ge¬
schmack gefunden habe . Der Landesfachwart stellte her¬
aus , daß der Anbau besonders später Kernobstsorten
noch ganz besonderer Förderung bedürfe . 67

Ein Reh ertrunken . Von den vor einigen Tagen in
den Dünen ausgesetzten Rehen fanden Kinder ein Tier
am Südstrand in der Nähe des Golfplatzes verendet aus.
Das Reh ist wahrscheinlich bei Niedrigwasser ins Watt
gelaufen und von der Flut überrascht worden.

Auslosung von 1872 KdF .-Urlauber in den Graf-
schafter Betrieben . Es gibt nur wenige Einrichtungen,

Winlsrlsgun «, clss Ksicfisnsfti 's1sn6ss

Wissenschaftler und Praktiker bei der flrbeit
Neichsobmann velfrens über den gemeinschaftlichen Maschineneinsatz

Am Dienstagvormittag wurde die alljährliche Winter¬
tagung des Reichsnährstandes , die gelegentlich der
„Grünen Woche " vom 31 . Januar bis einschließlich
3. Februar stattfindet , in den Kammerlichtspielen am
Potsdamer Platz in Berlin durch den Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Bauer Gustav Behrens , eröffnet.
Da die Tagung öffentlich und somit für jeden Besucher
zugänglich ist , waren die Kammcrlichtspiele dicht besetzt.
Reichsobmann Behrens begrüßte die Gäste und bezeich¬
nete es als Aufgabe der Tagung , die landwirtschaftliche
Praxis mit den neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft
und den erprobten Verfahren fortschrittlicher Praktiker
bekannt zu machen , um so die Voraussetzung zur Leistungs
steigerung auf den jeweils wichtigsten und drängendsten
Gebieten zu schaffen . Dann führte Reichsobmann Beh¬
rens u . a . folgendes aus : „Während es in den ersten
Jahren der Erzeugungsschlacht verhältnismäßig leicht
war , voranzukommen und Erfolge zu erzielen , haben
sich in letzter Zeit infolge des gewaltigen Aufschwungs
der deutschen Wirtschaft der Erzeugungsschlacht immer
mehr Hemmungen schwerster Art entgegengestellt . Zu
einer der größten , ja fast unüberwindlichen Schwierig¬
keit hat sich der Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande ausgewachsen . Der Rückgang der Rindvieh¬
bestände , das Absinken der Milcherträge sind untrügliche
Anzeichen dafür , daß die Arbeitsüberlastung in den
bäuerlichen Betrieben bereits die Grenze des Erträg¬
lichen zu überschreiten beginnt . Uebler als der große
Betrieb ist dabei der kleinere Betrieb daran , der nur
mit einem oder zwei Gehilfen wirtschaftet . Wenn bei
ihm eine Kraft ausfällt , muß er bereits ein Gespann im
Stall stehenlassen , ud damit gerät der ganze Betrieb
in Unordnung und ins Stocken . In den bäuerlichen Be¬
trieben ist daher die Arbeiterfrage noch viel brennender
als in den Großbetrieben.

Aus diesem Grunde haben wir auch die Möglichkeiten
zur Arbeitsentlastung im Vauernbetriebe durch den
Einsatz der Technik in den Mittelpunkt dieser Tagung
gestellt . Da es in den meisten Fällen den Bauern aus
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist . sich alle oder
wenigstens einen großen Teil der notwendigen und
wünschenswerten Maschinen zur Arbeitsentlastung an¬
zuschaffen , bleibt nur der Weg der gemeinschaftlichen
Anschaffung dieser Geräte übrig . Die bereits bestehen¬
den zahlreichen Gemeinschaften sind mir ein Beweis da¬
für , daß es bei gutem Willen und bei Vorhandensein
einer geschickten Führung durchaus möglich ist, sehr Be¬

achtliches auf diesem Gebiete zu erreichen . Neben der
Ueberwindung des Kräftemangels in der Landwirt¬
schaft drängen aber zur Zeit noch andere Aufgaben . Zu
einer der wichtigsten gehört zweifellos die Leistungs¬
steigerung auf dem Gebiete der Tierzucht und -Haltung.
„Diese Leistungssteigerung muß " , so sagte der Reichsob¬
mann . „sowohl auf dem Wege der Züchtung als auch
der Fütterung erreicht werden . Durch einen weiteren
entschlossenen Ausbau der wirtschaftseigenen Futter¬
grundlage muß es gelingen , uns immer unabhängiger
vom Auslandskraftfutter zu machen . Mit Hilfe des
Tierzuchtgesetzes sind wir bestrebt , Tiere zu züchten , die
dann auch in der Lage sind , dieses wirtschaftseigene Fut¬
ter in entsprechende Milchleistungen mit hohen Fettpro¬
zenten umzuwandeln.

Nach der Eröffnungsrede von Reichsob-
m a nn Behrens  behandelte Landeshauptabteilungs-
leiter II der Landesbauernschaft Württemberg , Köhler,
das brennende Problem der gemeinschaftlichen Ma-
schinenanwendung in bäuerlichen Betrieben . Vor allem
muß demnach im Bauernbetrieb eine Rationalisierung
der Arbeitsweise durchgeführt werden . Dazu muß mehr
als bisher die motorische Kraft Eingang finden . Bei der
Technisierung kann der Kleinbetrieb nicht ohne weiteres
den Großbetrieben nachahmen , weil seine Belastung
durch die Anschaffung kostspieliger Maschinen zu groß
würbe und die Maschinen hier auch zu wenig ausgenutzt
werden können . Was darum über die Kräfte des ein¬
zelnen hinausgeht , muß durch Zusammenschluß in Ge¬
nossenschaften oder Gemeinschaften erreicht werden . So
werden die hohen Anschaffungskosten für solche Ma¬
schinen auf mehrere Schultern verteilt . Für die An¬
schaffung und den gemeinsamen Einsatz kommen vor¬
nehmlich folgende Maschinen in Frage : Schlepper mit
Mäbvorrichtung . Mähbinder . Pflüge . Scheibenegge oder
Grubber und wo ein Bedürfnis vorhanden ist , auch ein
entsprechender Dreschsatz . Durch die Gemeinschafts¬
maschinen sollen den Bauern vor allem die schwersten
und zeitraubendsten Fuhrarbeiten abgenommen werden.
Dann kann sich der Kleinbetrieb in der teueren Ge-
ivanntierhaltung umstellen und an Stelle von 'Pferden,
Ochsen oder gar Zngkühe verwenden.

Die durch den augenblicklichen Arbeitskräftemangel
hervorgerufene Arbeitsüberlastung der Bäuerin bedingt,
daß alle Selbstbilfemöglichkeiten znr Wirksamkeit ge¬
bracht und daß darüber hinaus öffentliche Maßnahmen
technischer Art getroffen werden müssen , welche die aus

Zukünftige Zeierabendgestallung im 6au
Nordhorn , 31 . Januar.

Der aus Anlaß der Auslosung von 1872 KdF .»
Urlaubern in Nordhorn weilende Eaureferent für das
Amt Feierabend innerhalb der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " , Riesebieter,  Oldenburg,
äußerte sich eingehend über die zukünftige Feierabend-
gestaltung im Nordseegau . Der einmal als recht er¬
kannte Weg werde auch zukünftig weiter beschriften,
und zwar dergestalt , daß in der kommenden Spielzeit,
deren Pläne in allen Einzelheiten bereits festliegen,
70 Prozent aller Veranstaltungen reine Hulturver - .
anstaltungen sind . So werden in der kommenden Spiel¬
zeit gauseitig eingesetzt:

1. Das Kammersextett der Berliner Staatsoper.
2. Die Kammertanzgruppe Jutta Klamt.
3. Das Reichssymphonieorchcster.
4. Das Bremer Symphonieorchester.
5. Das Zernik -Quarteät.
6. Der Komponist Paul Lincke.
7. Barnabas von Geczy mit seinem Orchester.

Und darüber hinaus eine große Zahl namhafter Künst¬
ler . Annähernd 75 Abstecherveranstaltungen werden gau¬
seitig mit den Ensembles des Oldenburger
Staatstheaters  und des Deutschen National-
theaters Osnabrück gemacht , um auch in den kleineren
und mittleren Städten gute deutsche Bühncnkunst dar¬
zubieten . Schließlich seien noch Vortrüge für 120 Ver¬
anstaltungen mit den im Gau Weser -Ems bestehenden
Niederdeutschen Bühnen  abgeschlossen worden.
Ferner sind in der langen Veranstaltungsreihe vorge¬
sehen die gauseitig zusammengesetzten „ Künstler »!
spiel  e " , die sich im Gau Weser -Ems ganz besonderer
Beliebtheit erfreuen . Insbesondere hier wurde größter
Wert auf erstklassige Zusammensetzung der Ensembles
gelegt . In diesem Zusammenhang betonte Pg . Riese-
bieter , daß das Amt für Feierabendgestaltung , die Er¬
fahrungen der letzten Jahre ausnutzend , auf weite Sicht
arbeite . So seien mit den ersten Kräften bereits jetzt
Verträge bis zum Jahre 1941 abgeschlossen . Vervoll¬
ständigt werde das gauseitig festgesetzte Feierabend¬
programm der kommenden Spielzeit noch durch eine
Reihe Unterhaltungsabende , zu denen ebenfalls erste
Kräfte bereits verpflichtet wurden.

die sich einer so großen Beliebtheit und Volkstümlich¬
keit erfreuen , als die Betriebsgemeinschaften , wie sie
im vergangenen Jahre dank der Initiative der Deut¬
schen Arbeitsfront bzw . der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in den Nordhorncr Textilgroßbetrieben
eingerichtet wurden , als einem Beispiel , dem im Spät¬
herbst und zu Beginn des neuen Jahres zahlreiche Ve-
triebsgemeinschaften in den Betrieben der Obergraf¬
schaft folgten . Eitel Jubel herrschte bereits im ver¬
gangenen Jahre am Tag der Nationalen Arbeit, : in
den Großbetrieben Nordhorns , als vor versammelter
Gefolgschaft die Namen der insgesamt 850 Arbeits¬
kameraden verlesen wurden , die auf Kosten dieser
segensreichen Einrichtung zum ersten Male mit dem
Ziel Harz aus Urlaub geschickt wurden . Alle die vielen
Groschen , die von ieiten der Firmen und der Gefolg¬
schaftsmitglieder Mache um Woche in die Betriebs-
Gemeinschaftskassen flössen , ermöglichen es in diesem
Jahre bereits , daß an Stelle der 850 Männer und
Frauen im vergangenen Jahre , in diesem Jahre 1872
Arbeiterurlauber ausgelost wurden , die gut und gern
zwei Sonderzüge füllen . Das Ergebnis der Auslosung
wurde am sechsten Jahrestag der Machtübernahme
durch den Führer , am 30 . Januar , bekanntgegeben.

Kentkeim

. >Rund eine halbe Million Besucher der Benthßftner
Freilichtbühne . Die Bentheimer Freilichtbühne hat in
den insgesamt 15 Jahren ihres Bestehens , in denen sie
in jedem Jahr ein vaterländisches Stück während der
Sommermonate durch ihre Spiclschar zur Aufführung
brachte , insgesamt rund 500 000 Besucher gehabt . Die
„Rabenstcinerin " , die im Jahre 1938 zur Aufführung
gelangte , wurde allein von etwa 30 000 Personen be¬
sucht.

Die Postkutsche fährt , wieder durch die Heide . Die Ve-
zirksgruppe Harburg des Fremdenverkehrsvereins der
Hansestadt Hamburg 'hat einen Geschäftsbericht heraus¬
gegeben . in dem auch von dem Plan des Postmini-
stcriums , im Laufe des Jahres 1939 zwischen Unheloh
und Wilsede wieder die Postkutschen nach altem Stil
fahren lassen , wie es auch in anderen Gegenden Deutsch¬
lands bereits geschieht , gesprochen wird . Aus den ver¬
schiedenen Anfragen des Jn ^ und Auslandes sehen wir,
daß diese Einrichtung sicherlich dazu beitragen wird , daß
neue Freunde für die Liineburger Heide , insbesondere
für den Kreis Harburg , gewonnen werden.

ernährungs - und auch bevölkerungspolitischen Gründen
notwendige Arbeitsentlastung der Bäuerin bewirken.
Durch Rationalisierung und Maschinisierüng der Be¬
triebe stehen allerdings noch viele Möglichkeiten der
Arbeitsentlastung offen . In ihrem Vortrag „Arbeits¬
entlastung der Bäuerin durch technische Maßnahmen im
ganzen Betrieb " zählte Frl . Dr . Gausebeck , Landes¬
bauernschaft Rheinland , einige Möglichkeiten dazu auf.
In dieser Entwicklungslinie liegt beispielsweise die ' Ge-
meinschaftswaschanlage für die Bäuerin ( in ' Bezirken
mit geschlossener Dorflage ) , welcher dann je nach Be¬
darf evtl . auch das Gemeinschaftsbackhaus , die gemein¬
schaftliche Obstdörre , die Sackflickmaschine und dgl . dn-

'gegliedcrt werden kann . Neben dieser stationären -wird
die bewegliche Eemeinschaftsmaschine , aufmontiert auf
einem fahrbaren gummibereiften Untergestell , zur
Bäuerin für einige Stunden an den Wasch -, Schlacht-
oder Backtagen mit arbeitserleichternden . an den elek¬
trischen Hausanschluß anzuschaltenden Maschinen ins
Haus kommen . Ueber „Betriebswirtschaftliche Fragen
beim Schlepperein 'atz " sprach in einem aufschlußreichen
Referat Dipl .- Jng . Meyer -Bornim . Den letzten Vortrag
des Tages hielt Amtsrat Stephan -Großgraben über
..Wirtschaftseigene Futtermittel durch Zwischensruchtbau,
Gärfutterbehälter und künstliche Trocknung " . Er berich¬
tete über seine umfangreichen Erfahrungen , die er bei
der Futterwerbuna während seiner 30jährigen Praxis
aus »einem Betriebe , an der polnischen Grenze gemacht
habe . Die zusätzliche zweite Ernte durch Zwischenfrucht¬
bau vermindere die Einfuhr eiweißhaltiger Kraftfutter - >
Mittel und helfe der Gesamtwirtschaft Devisen sparen.
Seit langem kenne man schon verschiedene eiweißhaltige
Grünsutterpftnnzen . die jedoch in der Hauptsache erst im
Frühjahr als Zwischenfrucht genutzt wurden . Erst die
Zllcbtuna der bitterstoftfreien Lupine mache eine Herbst¬
zwischenfrucht in großem Ausmaß speciell für leichte
Böden möglich bei der dann das dem Boden entzogene
Wasser durch d !» Winterfeuchtigkeit seine natürliche Er¬
gänzung linde . Er bezeichnete es als das letzte erstrebens¬
werte Ziel . wirtichaftseiaenes Eiweinfutter auch im
Sommer in koncentrierter Farm allen Tieraattungen zu ,
verabreichen Der einzigmögliche und richtige Wea ist
die künstliche Trocknung , da im Svätherbst natürliche
Trocknung kaum in Frage kommt . Auch bei der Ausdeh¬
nung des Zwischenfruchtbaues spielt , wie Amtsrat
Stevhan es besonders betonte , die Arbeiterfrage eine
große Rolle Außer diesen Vortragen wurden auch mehz
rere Filme vereint . die den Besuchern der Tagung einen
Einblick in die Arbeit des Reichsnährstandes vermittel¬
ten . ..Mehr Hackfrüchte mit weniger Arbeit durch Viel¬
fachgeräte " und ..Die Hackfrüchte und ihre Feinde " zeig¬
ten Bilder aus dem Rüben - und Hackfruchtbau . Der
Reichanerhond der deutschen Pflanzcnzuchtbetriebe führte
seinen schon mehrfach bekannt gewordenen Film „Atft
das Saatgut kommt es an " vor . .
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Unseres Laues jüngste klzrenzeichenträger

D̂rei alte Nationalsozialisten in Weser-Lms am Z0. Januar durch den Sichrer mit dem höchsten Orden der NSVflp. ausgezeichnet

Zum 20. Jahrestag des 4. Sebruar 191g
Bremen,  1 . Februar.

Das BremischeStaatsamt teilt mit:
Am 4. Februar 1939. dem 29. Jahrestage der Be-

freiung Bremens von der Kommunistenherrschast durck
Frerkorpstruppen , findet um 11.39 Uhr am Freikorvs-
ehrenmal im Schoppcnsteeleine Kranzniederlegung statt'
Der Regierende Bürgermeister SA.-Gruppenfiihrer
Böhmcker  und der Polizeigeneral a. D. Caspariwerden in Ansprachen des Tages gedenken.

Angehörige des Freikorps werden hierdurch aufgefor¬
dert, der kurzen Gedenkfeierbeizuwohnen. Der Zugangerfolgt von der Straße U. L. Frauenkirchhof. ^

Sünf gewinnen gemeinsam 500  NM.
Der Glücksmann an der Sögestraße, der dort für

19 Pfg . Anteile für das sogenannte Eemeinschaftsspiel
verkauft, hat es in sich: Gerade in der Sonntagsaus-
gabe unserer Zeitung berichteten wir über ihn. Schonam Montag machte er schon wieder von sich reden da¬
durch, datz er kurz vor 7 Uhr einen Fünfzigmark-
gewinn und schon 20 Minuten später 500 RM . aus¬
spielte. Das gab natürlich ein großes Hallo bei den5 Anteilhabern . Gemeinsam mit dem Glücksmann
zogen sie nach der Langenstraße und holten dort das
Bargeld ab. Zwei Frauen und drei Männer waren
die Glücklichen. Das Geld für die vorgesehenen Ein¬
käufe während des Winterschlußverkaufs haben sie schnell
Und ziemlich mühelos erworben, Uebrigens waren zwei
dieser Gewinner bereits an dem vorher gezogenen
Fünfziger beteiligt . Da kann man nur raten : Wer noch
Geld für die beabsichtigten Einkäufe gebraucht, kaufe
WHW.-Lose, die nächsten großen Treffer sind fällig.

Ireuediensthrenzeichenfür Staatsarbeiter
beim lzafenbauamt

Der Führer und Reichskanzler hat folgende bremi¬
sche Staatsarbeiter in Anerkennung für langjährigetreue Dienste beim Hafenbauamt Bremen mit dem
silbernen Treudienst-Ehrenzeichen für 25jährige Dienste
ausgezeichnet: Aufseher Friedrich Knoop,  Arbeiter
Hinrich Ahrens,  Zimmerer Wilhelm Vröd er¬
ste rp.  Zimmerer Heinrich Heeschen,  Steinsetzer
Hinrich Brandt,  Wächter Albert Moos darf
Hausmeister Oswald Risse,  Kraftwagenführer Franz
Schmidt  und Hausmeister Georg Armbrust.  Die
Auszeichnungen sind den Genannten am Tage der Grün¬
dung des Dritten Reiches durch HafenbaudirektorHacker ausgehändigt worden.

Uebergabe des TNotorcettungsbootes
„John köster" aus lvangerooge

Am Sonntag fand die Uebergabe des neuen Motor¬
rettungsbootes an die Wangerooger Bootsbesatzung
statt. Nach einer Reihe von Versuchen mit Pferden , so¬
wie einem Motor -Raupenschlepper für das schnellste
Zuwasserbringen des Bootes, wurden die Uebergabe-
Lbungen abgeschlossen. Die Verhältnisse liegen in
Wangerooge insofern schwierig, weil das Boot am
Nord- und Südstrand eingesetzt werden muß. In einer
kurzenFeierstunde übergab der Beauftragte derDeut -
scheu Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger,  Inspektor Schumacher,  dem Vor-
mann der Wangerooger Mannschaft das Boot. Vor-
mann Deichsler  versicherte bei der Uebernahme, daß
seine Mannschaft«nunmehr mit verstärktem Einsatz dein
Küstenrettungswerk dienen werde. Der Vorsitzende des
Ortsausschusses der Gesellschaft, Bürgermeister Hei¬
ne  cke , verband in seinen Ausführungen mit dem Dank
an die Gesellschaft und an den Stifter und Namens¬
träger des Bootes , John Köster,  den Wunsch, daß
das neue Werkzeug des Küstenrettungswesens unter
der bewährten Besatzung ebenso erfolgreich sein möge
wie das Ruderrettüngsboot „Fürstin Bismarck". Boots¬
mann im Rettungsboot zu sein, das eigene Leben zur
Rettung Schiffbrüchiger einzusetzen, erfordert nicht nur
Mut und Kraft , sondern hervorragende Charakter¬
eigenschaften und die freiwillige Tätigkeit der Boots¬
männer ist vorbildlicher Nationalsozialismus . Der den
Inselbewohnern angedichtete Spruch : „Gott segne un¬
fern Strand !" ist der Losung gewichen „Gott segne
unser Rettungswerk ".

Von einem plötzlichen Lchwindelansall wurde am Dienstag,
gegen 11 Uhr . eine Frau aus dem Gehweg der Lbern -
straße  befallen . Die Frau stürzte dabei derart unglücklich
zu Boden , daß sie sich eine schwere Kopfverletzung
zuzog und daher sofort ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . X
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Wahrlich ein„leckeres" Examen!
Lelfilfenpriisung der koch- und kellnerletjrlinge im bremischen Laststiittengewerbe

Nachdem am vergangenen Donnerstag die theoretische Prü¬
fung der Koch- und Kellnerlehrlingc des bremischen Wast-
Itättcngewerbes stattgefunden hatte , wurde gestern in den
Räumen des Parkhauses die praktische Leistungsprobe der
Prüflinge durchgeführt . 23 Kellnerlehrlinge und 21 Kochlchr-linge , darunter elf weibliche, größtenteils aus Bremen , aber
auch aus Bremerhaven , Vegesack und Delmenhorst , unter¬
zogen sich der praktischen Prüfung . Prüsungsausschuß -Vor-
Ntzende waren für die Kochprüfung Pg . Friß Fischer,  Bre¬
men , für die Kellnerprüsung Pg . Hugo Iahn.  Bremen:
Veranstalter der Prüfung , die sich dank einer ausgezeichneten
Vorbereitung und der günstigen räumlichen Voraussetzungenim Parkhaus reibungslos in wenigen Stunden abwickelte, war
die Einzelhandclsabteilung der Industrie - und HandelskammerBremen

Als Prüfungsaufgabcn waren für die Kellner das Decken
einer Tafel für ein durch Los gezogenes Menü . das beispiels¬
weise folgendermaßen aussehen konnte : Mark aus Röstbrot
lTouro Portwein ) — Irühlingssuppe — Schaumbrötchen vv:u
Kalb mit gefüllten Eiern (Rüdeshcimcr Berg ) — Forellen in
Gallerte mit Ravigotetunke — Kalbsnicrenbraten mit seinen
Gemüsen (Ahrweilcr ) — Käseplatte (Eier ). Während in diesen
Fällen die verlockende Speisenfolge aus dem Papier stehen
blieb und lediglich die Prüslinge vor die nickst leichte Aufgabe
stellte, in vorgeschriebener Zeit die entsprechenden Geschirre.
Gläser und Bestecke für mehrere Personen aufzulegen , ohne
etwa das Salzfäßchen , den Blumenschmuck oder die Borge für
einen ästhetisch befriedigenden Anblick des . Tafelbildes außer

acht zu lassen, ging es in den Küchenräumen im wahrsten
Sinne des Wortes heiß her . So wurden zum Beispiel , ebensalls
in einer vorher bestimmten Zeit . von den Prüflingen u. a.
folgende Gerichte hergestellt : Seezungenröllchen in Weißwein,
Spaghetti -Napolitain , Legierte Tvmatensuppe mit Tomaten-
stückchen, Sago in Tassen , Gcslügelfalat aus Röstbrot , Rinder¬
filet garniert , Kaiserschmarren usw. Die meisten Hausfrauen
hätten dieser Prüfungsarbeit mit größtem Interesse zugesehen
und dabei nicht nur die Geschicklichkeitder Lehrlinge , sondern
die rationelle Arbeitsweise der Hbtelküche gebührend bewun¬
dert . Mit der Zubereitung der Speisen allein war es nicht
getan : sie mußten auch appetitlich angerichtet aufgetragen
werden und nicht zuletzt der Kenncrzunge der Prüfungskom¬
mission standhalten.

Am Abend war der große Augenblick der Urteilsver¬
kündung  gekommen . Die Prüfung wurde von allen
Teilnehmern bestanden,  darunter mit Auszeichnung
von den nunmehrigen Kellnergehilfen Karl -Heinz N e b a ch s,
Wolfgang Schlichter,  Walter Bruns  und den Kochge-

>Hilfen Karl Deters,  Walter W o r ch, Irma G r ü b n e r.
Präses Kalifen  nahm die feierliche Freisprechung der

Lehrlinge vor . Aus den Reihen der Junggehilfen wurde den
Lehrern für die -Mühe der erfolgreichen Unterweisung gedankt.
Mit einem kameradschaftlichen Beisammensein , in dessen Ver¬
laus den erfolgreichen Prüflingen und der Verantwortung , die
sie als Repräsentanten ihres Berufes nunmehr in erhöhtem
Maße tragen , noch manche Ansprache galt , klang der Prü¬
fungstag aus . )(
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kinfütirung
der neuen VVM-Uniergaufükrerln

Der VDM.-Untergau Bremen veranstaltete gestern
abend im Festsaal des Lyzeums Kippenberg eine Feier¬
stunde, die der Verabschiedungder Fllhrerin des Bremer
Untergaues, Anneliese Taeger  und der Einführung
der neuen Untergaufllhrerin Liesl Haeni,  galt . Die
Anwesenheit des Vertreters der Kreisleitung , Kreis¬
propagandaleiter Tretow,  der Kreisfrauenschaftslei-
terin , sowie weiterer Vertreter der Par¬
teigliederungen und - verbände  bekundete
die Anerkennung, die . die Arbeit der ehemaligenUntergaufllhrerin über "den Bereich des VDM.-Unter-
gaues 75 hinaus überall dort gefunden hat , wo Men¬
schen im Dienste der nationalsozialistischenIdee wirken.
Anneliese Taeger, die den Bremer Untergau genau ein
Jahr führte, verläßt mit dem heutigen 1. Februar Bre¬
men, um einem Rufe in die Reichsjugendführung Folgezu leisten; sie wird innerhalb des VDM.-Referats der
R2F . als Reichsinspekteurin tätig sein.

Die Fllhrerin des BDM .-Obergaues Nordsee, Eau-
fllhrerin Lilo Schmidt,  verabschiedete die Untergau-
führerin mit Worten ehrender Würdigung der wert¬
vollen, gemeinfchaftsformendenAufbauarbeit , die sie in
Bremen leistete, und führte die neue Untergaufllhrerin,
die bisher Fllhrerin des Untergaues Oldenburg ge¬
wesen ist, als eine bereits in der Kampfzeit und als
Fllhrerin zweier Untergaue bewährte Mitarbeiterin ein.
Anneliese Taeger gedachte der ' mit der Führerinnen-
schaft des Bremer Untergaues geleisteten kameradschaft¬
lichen Zusammenarbeit und versicherte, daß sie den ihr
liebgewordencn Arbeitskreis auch in ihrem neuen Tätig¬
keitsgebiet nicht vergessen werde. Liesl Haeni stellte
ihrer künftigen Arbeit im Untergau Bremen die Worte
voran : „Ein reines Herz kann nur gute Arbeit leisten
und zum Führer stehen." Mit dem Lied des BDM . und
dem Gruß an den Führer klang die Feier , die von der
VDM.-Spiel - und Singschar eine sinnvolle musikalische
Vertiefung erfuhr, aus. ) (

Neichssachschule des Eisenwaren- und Hausrateinzelhandels.
Das Fachschulwesen des Einzelhandels ist neuerdings durch
die Gründung einer Reichssachschule des Eisenwaren : unü
Hausrateinzelhandels in Wuppertal - Elberseld  be¬
reichert worden Den Jungkausleuten sollen auf dieser Schule
nach bestandener Lehre die noch fehlenden Kenntnisse und
Erfahrungen für qualifizierte Arbeiten , im Facheinzelhandel
vermittelt werden . Jeder Lehrgang der Reichsfachschule, die
durch das Reichserziehungsministerium anerkannt worden ist,
dauert sechs Monate . Der erste Halbjahreslehrgang beginntam 1. April.

Gestohlen von der Straße Motorrad BMW , Kennzeichen18 256 629. Eestellnummer 168 016, Motornummer 107 086
Baujahr 1938, Hubraum 247 ccm, Blockmotor, - 4 Takt . DasMotorrad ist fast neu , links am Tank eine Schrammstelle

Dem deutschen Menschen das deutsche Vuch
flus der flrbeit des Lauschristtumsbeaustragten im flmt Schristtumspflege

„Erzeugen Sie . wenn ich so sagen darf , Liebe zum
Zuch. . . wie überhaupt in der Kunst lebt doch wohl,
ielleicht erst recht im Buch, da es doch der größte
Mittler der Kunst ist. die starke innere Kraft des
kolkstums. Es gibt keine Werte , ohne daß darin die
istbarsten Eigenschaften des Volkes entwickelt sind. Das
chenswahr erfühlte und aus der Tiefe erlebte Buch,
as gute und starke Buch schöpft aus den Urquellen,
eigen Sie uns wieder das Buch, das aus dem suhlennd Denken des Volkes entstanden ist und jemem Be-
ärfnis Form und Ausdruck gibt ." Wie besser denn
:it diesem Auszug aus einem Werk des zeitgenössischen
chrifttums könnte man den Auftrag kennzeichnen, den
e kurz nach der Machtübernahme gegründete heute
a Amt Schrifttumspflege  beim Beauftragten
;s Führers Alfred Rosenberg aufgegangene Reichs-
:lle zur Förderung des deutschen Schrifttums erfüllt.
Zenn das Vuch das Schwert des Geistes ist, so wird
l sich nur dann als wirksame Waffe im Kampf gegen
n Ungeist erweisen können, wenn es von .bester -ve-
laffenheit ist und zudem zielbewußt eingesetzt wir ,
i den Dienst dieser beiden Forderungen bA ba^mt Schrifttumspflege mit seinen Gau- und Kreis-
iteilungen mit dem unbeirrbaren Idealismus gestell,
r des Endzieles würdig ist. Wir haben uns mit dem
ruschrifttumsbeauftragten und Leiter der Hauptste e
üchereiwesen im Eauschulungsamt . 2- F- " 5 '
eyer.  über Aufgaben und Wirkungsbereich seines
m lebendigen Kuiturstrom des nationalsozialistischen
mtschlands' durchpulsten Amtes unterhalten , beide
d von großer Tragweite für die geistige Leoens
zrung unseres Volkes, dessen Kulturausgaben 1 b -
h insgesamt zwei Milliarden Mark  davon
oa ein Viertel für das deutsche Buch. betragen.
Politische Erziehung und Propaganda , kulturelle und
lische Vertiefung des deutschen Menschen - zu all
sem hat von je das Buch .einen großen, wenn nch
sschlaqqebenden Anteil beigetragen . . Kem ,
ner". so betonte der Eauschristtumsbeauftragte in
: von uns gewährten Unterredung , -bast der >
:nsch auf diesem Gebiet zum Guten wie zu>n Schleck-
: zu lenken ist. Das zeigt d-e Geschichte des deutschen
jrifttums und des deutschen Buches vom erstcn ooi
iten Dichter, dem Skop, der den adligen Ge,olgsherrn

und seine Gefolgschaft von Adeligen und Erbbauern-
söhnen begleitet, über Wolfram von Eschenbachund
Walther von der Bogelweide, Hans Sachs, Schiller unö
Goethe bis zur Systemzeit. als das deutsche Volk in
erschreckenderWeise dem jüdischen Literatentum ver¬
fallen war !"

Gegen den Strom des zersetzendenSchrifttums trat
seinerzeit die Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums als Cäemann neuen geistigen Gutes mit
der tonzessionslos kämpferischenHaltung des National¬
sozialismus an. Sie fördert schöpferische Kräfte , gibt
Gutachten, empfiehlt dadurch positiv begutachtete Bücher
und kennzeichnetnegativ begutachtete. Ein - Strom von
geistigen Anregungen fließt in der Reichsstelle zusam¬men und wird von hier aus fruchtbar für die gesamte
Gemeinschaft des Volkes; die Schrifttumsbeauftragten
der Gaue. die als solche gleichzeitig Beauftragte
der Gauschulunqsämter  sind . geben ihn zu
einheitlich schrifttumspolitischer Ausrichtung weiter an
die Kreisschrifttumsbeauftragten , die ihrerseits die
Zellen der Parteigliederungen und Organisationen , vor
allem auch der Werkbllchereien.  durchdringen.

Denn hier überall erhebt sich tagtäglich — einerseits
in bezug auf die Schulungsarbeit , andererseits für die
Aufstellung von vielseitigen Büchereien — die Frage:Wie verschaffe ich mir einen Ueberblicküber das gute
deutsche Schrifttum, wie finde ich schnell und zuver¬
lässig die Werke, die den speziellen Anforderungen
meines Wirkungsbereiches entsprechen?" Kern Mensch
vermag aus dem umfangreichen, durch tägliche Neu¬
erscheinungen ständig erweiterten Bestand des deutschen
Schrifttums in kurzer Zeit das für seine BedürfnisseNotwendige zusammenzustellen, wenn er dabei nicht auf
die indirekte Mithilfe kundiger Kräfte vertrauen kann.
Er findet sie in dem Gutachter  st ab  der Rerchs-
stelle der sich aus einer Zentrale und 900 Hauptlektoren— das sind die von den Gliederungen dem Amt Cchrlst-
tumspflege genannten Verbindungsmänner — zusam¬mensetzt und die Ergebnisse seiner sorgfältigen Sie-
bungsarbeit in dem für jeden Parteigenossen als amt¬
lich maßgebendes Organ „Buch erkunde  ver¬
öffentlicht; durch ihre Entstehung und die Mitarbeit
der ersten geistigen Kräfte im Reich besitzt diese Gut-
achtensammlung den Anspruch auf unbedingte Autori¬

tät . Darüber hinaus hat der Gauschrifttumsbeauftragtc
mit den drei Karteien „Hauskartei", „Bücherkunde¬
kartei" und „Giftgrüne Kartei " für alle Stellen , die
sich mit dem deutschen Vuch beschäftigen, insbesondere
auch für die Werkbüchereileiter, ein ideales und zuver¬
lässiges Orientierungsmittel geschaffen. Hier wird der
Reichtum des deutschen Schrifttums in gedrängter,
außerordentlich übersichtlicherForm in handlichen Kar¬
teiblättern zusammengefaßt und ständig ergänzt ; die
Hauskartei  enthält kurze, charakteristischeAbsätze
aus empfehlenswerten Büchern und dient so vor allem
der Forderung , daß niemand, insbesondere nicht der
Büchereileiter oder Schulungsleiter , ein Vuch anschaffen
soll. über das er nicht selbst ein Urteil gewonnen hat —
entweder durch eigenes Lesen oder durch die Charakte¬
risierung in der Kartei . Auch die „Bücherkunde¬
kartei"  als eine Auswahl aus den Gutachten-
veröffentlichungen in der „Vücherkunde" dient diesem
Zweck in vollendeter Weise, da sie neben genauen sach¬
lichen Angaben jeweils die aufschlußreicheBeurteilung
eines Buches durch berufene Lektoren bringt.

Die dritte , „giftgrüne " Kartei  ist dagegen
eine Zusammenstellungvon Absätzen, die minderwertiges
Schrifttum kennzeichnen. Denn noch immer ergießt sich
in das deutsche Volk ein Strom von Büchern, die manche
Leute „leicht", das Amt Schrifttumspflege jedoch nicht
nur „seicht", sondern minderwertig und in vielen Fällen
sogar „giftige geistige Nahrung" nennen muß. Durch
einen Textaüszug, den wir auf Blatt 1 di er Kartei
vorfinden, sei der Beweis gegeben: „. . . immer breiter
quoll das Licht über den Platz, durchsiebtvon den dunk¬
len Strichen der eilenden Menschen. Autos zerwegten
die Helle, lautlos die einen, aus deren erleuchtetem
Innern das schimmerndeWunder berauschenderFrauen-

gestalten wollüstige Töne in die Starrheit der Straßestreute, aufdringlich die Mietwagen, in deren geheimen
Schlupfwinkeln mancheerste Verzückungzu Gift wird . ."
Solche Bücher werden auch heute noch verkauft, aus-
geliehen und von Volksgenossengelesen, denen oft das
richtige Unterscheidungsvermögen für wertvolles Kul¬
turgut und lüsterne Gemeinheit fehlt. Hier eine rein¬
liche Scheidung zwischen gut und schlecht zu treffen, den
Blick zu schärfen für das Echte und gegen das Minder¬
wertige. ist als verantwortungsvoller Erziehungs¬
auftrag  am deutschen Menschen in die Hand der
Schrifttumsbeauftragten gegeben. Gerade der schaffende
Mensch bedarf der Verinnerlichung durch das gute
deutsche Buch; es muß ihm helfen. Probleme der Zeit,
in Romanen geschilderte vorbildliche Lebensführung.
Verständnis für die Geschichte unseres Volkes und
vieles andere nahezubringen. Wird er dabei von ver¬
ständnisvoller und kundiger Hand zu den Quellen des
Wesenseigenen und Schönen, des Wahrhaftigen und
Wertvollen gelenkt, so wird er dieser Hilfe nur Dank
wissen, denn sie schenktihm unverlierbare seelisch-gei¬stige Schätze.

Die Eauschrifttumsstelle, die unter diesen Gesichts¬
punkten ihre Tätigkeit bis in die kleinste Zelle der kul¬
turellen Betätigung unserer politischen Organisationen
erstreckt — der Eauschrifttumsbeauftragte , selbst einer
der Lektoren der Reichsstelle, ist disziplinell verantwort - ,
lich für die Buchbeschaffungder politischen Leitung,
unterstützt die Schulungsarbeit der NSDAP ., stellt Lese¬
material für Ausstellungen und Verbände zusammen,läßt durch seine Mitarbeiter die Werkbüchereileiter der
Deutschen Arbeitsfront schulen — und auch in den
Volksbüchereiausschüssender Kreise mitarbeitet , sieht
darin ihre schönste Kulturaufgabe . nü.

Dichtkunst von der anderen Seite
Daß die Zahl derer, die sich der Selbsttäuschung hin¬

geben, zum Dichter berufen zu sein, sehr groß ist, dar¬
über bestand schon seit jeher kein Zweifel mehr. Daß
wir aber einmal soweit kommen würden, über das
dichterische Schaffen der letzten hundert Jahre stati¬
stische Betrachtungen anzustellen, wie man etwa die Her¬
steller von Schuhzweckenoder Kinderwagen >> statisti¬
schen Tabellen zusammenfaßt, hätte man doch nicht ge¬
glaubt . Und doch haben wir uns mit der Tatsache ab¬
zufinden, daß die Statistik mitunter einen interessanteren
Einblick in das Ringen des dichterischen Ausdruck¬

willens der Menschengewährt, als manchephilosophische
Abhandlung über das geistige Ringen um die Form¬kräfte unserer Zeit.

Was das deutsche Volk an dichterischen Ewigkeits¬
werten besitzt, läßt sich zahlenmäßig sebr leicht erfassen.
Etwas über 50 Männer sind es, die stch als Klassiker
um die beiden unserem Volke geläufigsten Dichter Goethe
und Schiller gruppieren und deren Schaffen wir füruns und auch für kommende Generationen als wert¬
voll anerkennen. Fünfzig Männer , von vielleicht Mil¬
lionen, die den Pegasus zu reiten versuchten, die auch
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Fischsrikassee mit Blumenkohl
Fischfilet abspülen , in große Würfel schneiden, mit Zitrone
säuern und leicht salzen , >/» Stunde stehen lassen, dann
gardämpsen oder mit einigen Löffeln Wasser aus Asbest
garziehen lassen (kurze Garzeit ). Blumenkohl hat man in
Röschen zerlegt , gedämpft . Mit dem Blumenkohl -Dampf-
wasser und dem Flschsast rührt man eine helle Mehlschwitze
auS (3V Gramm Fett , 40 Gramm Mehl , Vs Liter Flüssig¬
keit). schmecktdiese gut ab, gibt den Blumenkohl und den
Fisch hinein und läßt das Ganze im Wasserbad recht heiß
werden.

GemischterGemüsesalat
Rot« Wurzeln und Sellerie werden gedämpft und abge¬
kühlt in kleine Würsel geschnitten . Ebenfalls Apfel und
Gewürzgurken , Alles vermengen , mit einer leichten Mari¬
nade ohne Oel anmachen , hierin den Salat "gut durch¬
ziehen lassen, später eine auS Eigelb gerührte Mayonnaise
unterrühren.

Volksrvlrtsebakt -Ssuevirtsobatt
im vsutsodsn llrauenverk
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HeÄe»oe SA laßes« . . .
. . . lieferte die Firma M . H. Willens Söhne in Heme-

lingen einen großen silbernen Tafelaufsatz , den der Senat
für seine Festmahle hatte anfertigen lassen. DaS Prunkstück
wurde zunächst im Ausstellungssaal des Gewerbemuseums
gezeigt. Die damit erfolgte Bereicherung des der Stadt Bre¬
men würdigen RepräjeniationSschatzes wurde allgemein freu¬
dig begrüßt . — Anläßlich der Ankunft der marokkanischen
Gesandtschaft in Bremerhaven fand an Bord des „Riesen-
dampserS Lahn " des Norddeutschen Lloyd ein Gala -Diner
statt , bei dem die Gäste trotz deS Korans auch aus einen
guten Tropfen nicht verzichteten . — Im Schaufenster der
Delikatessenhandlung von B . GraShoss erweckten die hier zur
Schau gestellten frischen Weintrauben als sonst zu dieser
Jahreszeit nicht gekonnte Boten des Südens allgemeines
Aussehen in der Stadt . Besonders wurde in diesem Zu¬
sammenhang daraus hingewiesen , daß es sich um frische
Früchte handelte , deren Beeren dabei so groß wie kleine
Pflaumen waren . Dem hierüber erschienenen Zeitungsbericht
wird noch ausdrücklich hinzugefügt , daß diese sehr theuren
und bei uns im Januar höchst seltenen Früchte über London
nach Bremen gekommen wären . . . — Im Rahmen einer
besonderen Bekanntmachung trat eine seit 1740 bestehende
„Nachtwächter BrüderschaftS -Todtenlade " als Bund der bre¬
mischen Nachtwächter in Erscheinung . Man hörte bei dieser
Gelegenheit , daß der Zusammenschluß den Mitgliedern auch
ein Sterbegeld zahlt und daß er auch laufend neue Mitglieder
aufnahm . — In der Börsenhalle wurden zwei Kolossal-
Gemälde eines Pariser MalerS gegen ein Eintiütsgeld von
50 Pfennig ausgestellt . Diese als „sensationelle Sehenswürdig¬
keit einer orientalischen Ausstellung " angepriesene Schau
umfaßte die beiden Bilder „Die Stummen im Serail " und
„Die Rache im Harem ", Hingewiesen wurde auch darauf,
daß beide Bilder einen sogenannten plastischen Vordergrund
besaßen . — DaS Hansestadt Bremische Amt in Vegesack suchte
einen Schutzmanns dem bei freier Dienstkleidung ein monat
licheS Gehalt von 00 Mark zugesagt wurde . X

„Würden Sie sich bitte mal nach hinten bemühen,
meine Dame? Die Schiffsschraubeist kein Propeller !"

Heide standen unter Modal Nreinvr

Nie täglichen Unfälle— „Ich glaubte, variier noch vorbeikommen zu können"

In derWallerHeerstraße  begegneten sich am Diens¬
tagmorgen um 7 Uhr zwei Krastfahrer , die beide unter Alko¬
holwirkung standen : verwunderlich erscheint es daher nicht,
daß es zwischen den von ihnen gesteuerten Fahrzeugen zu
einem Zusammenstoß kam. Der eine Fahrer , der am Steuer
eines Lieserkraftwagens saß, wollte nach links in die Hosf-
nungstraße abbiegen . Er gab daher ein Winkerzeichen und bog
kurz darauf getrost zur Seite ab, obwohl er dabei den Weg
des anderen entgegenkommenden Personenkraftwagensahrers
kreuzte. Wieder einmal mußte hier das uralte Märchen : „Ich
glaubte , vorher noch vorbeikommen zu können . ." als Er¬
klärung herhalten . — Man darf den Weg eines entgegenkom¬
menden anderen Berkehrsteilnehmers niemals derart kreu¬
zen. daß der andere dadurch gefährdet wird . Daß in diesem
Fall eine sehr starke Gefährdung vorgelegen hat , beweist der
Unfall . Nicht unerwähnt mag die Tatsache bleiben , daß der
entgegenkommende Fahrer verhältnismäßig schnell suhr . Be¬
denkt man aber , daß es sich hier um eine Hauptstraße han¬
delt , die in erster Linie dem schnellen Verkehr dient , so ist
das schnelle Fahren dem Personenkraftwagensahrer keineswegs
vorzuwerfen . Andererseits aber hat sich ofsensichtlich der Lie-
ferkraftwagenfahrer sowohl im Abstand wie auch in der Ge¬
schwindigkeit des entgegenkommenden Fahrzeuges verschätzt.
Aus Schätzungen soll Man sich jedoch im Straßenverkehr nie¬
mals verlassen.

Aus der Fahrt durch die Richthofenstraße  stresste
am Sonnabendmittag um 14.15 Uhr ein Krastradfahrer eine
Fußgängerin , die gerade die Fahrbahn überschritt . Durch die
Berührung verlor der Fahrer die Gewalt über seine Maschine,
die infolgedessen über die Fahrbahn schleuderte und schließlich
gegen einen am Saumstein aufgestellten Personenkraftwagen
prallte.

Obwohl ein nachfolgender Straßenbahnfahrer mehrere
Male hintereinander Warnzeichen gegeben hatte , versuchte
am Sonnabendvormittag um 11.15 Uhr ein Radsahrer aus
der Faulen  st ratze,  noch schnell vor der Straßenbahn
an einem parkenden Kraftwagen vorüberzukommen . Der Rad¬

fahrer wurde dabei von der Straßenbahn ersaßt und zur
Seite geschleudert.  Diesmal kam er noch mit leich¬
ten Verletzungen davon . . .

Bis in ein benachbartes Bierlokal hinein verfolgte am
Sonnabend ein Radsahrer einen Fußgänger , von dem er um
11.10 Uhr am Drill  umgestoßen worden war . Der Fall
hatte sich so abgespielt , daß der Radsahrer beim Aufleuchten
des grünen Ampellichtes angefahren und kurz darauf zur
Seite abgebogen war . Er mußte hier nun den Verkehrsstrom
der Fußgänger kreuzen , in welchem Fall die Verkehrsvor¬
schriften bestimmen , daß sowohl die Fußgänger auf die Fah¬
rer wie auch die Fahrer aus die Fußgänger Rücksicht neh¬
men müssen. Während sich der Radfahrer einen Weg zu bah¬
nen versuchte, erhielt er plötzlich von dem erwähnten Fuß¬
gänger einen derart heftigen Stoß . daß er zur Seite umsiel.
Der Fußgänger verweigerte darauf seine Personalien anzu¬
geben und entfernte sich. In dem Lokal wurde der energische
Mann jedoch durch einen Polizeibeamten namentlich festge¬
stellt und somit daran erinnert , daß man selbst beim klein¬
sten Derkehrsunsall dazu verpflichtet ist, sich um den angerich¬
teten Schaden zu kümmern . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unfäll « werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 26, Januar , gegen 17 Uhr , wurde in der Rekumer
Straße , Höhe ,der Dockstraße, ein Fußgänger von einem PKW.
angefahren und verletzt.

Am 27. Januar , um 13 Uhr , stießen auf der Kreuzung
Faulenstraße —Doventor , Höhe der Verkehrsinsel , zwei Rad¬
fahrer zusammen.

Am 26. Januar , gegen 17.15 Uhr , wurde - ein vor dem
Hause Ostcrdeich 36 aufgestellter PKW . von einem in Richtung
Hastedt fahrenden LKW . angefahren und stark beschädigt.

Äksilllclitsi' aus clsm (Zskicktssoal
Untreue im flmt

Der 51jährige Heinrich I . erhielt vor einigen Jah¬
ren in einer Gemeinde des bremischenLandgebiets die
Stelle eines Schreibers, die er auch zunächst gewissen¬
haft ausfüllte . Mehrere Krankheitsfälle seiner Frau
brachten ihn, der ohnehin sehr wenig verdiente, in eine
schwierigewirtschaftlicheLage. H. I . griff die Gemeinde-
kasse an. Die Unterjchleifen kamen aber bald ans Ta¬
geslicht, so Laß I . vor einiger Zeit verurteilt wurde.
Er gestand damals die ihm zur Last gelegten Fälle ein,
verschwieg aber weitere Straftaten , die ihn gestern auf
die Anklagebank brachten. Wie die Vernehmung des
Angeklagten ergab, hat er es in den Jahren 1934 bis
1937 verstanden, sich erhebliche Mittel anzueignen, die
er, wie das Gericht nach den glaubwürdigen Aussagen
des I . feststellte, jedoch nicht in leichtsinniger Gesellschaft
oder in verantwortungsloser Art und Weise vertan hat.
So veruntreute «r Gelder, die er in amtlicher Eigen¬
schaft kassiert hatte, unterschlug für die Eemeindekasse
bestimmte Zahlungen und fälschte verschiedeneBücher.
Er behielt Jagdgelder , Fürsorgezahlungen, Mietzuschüsse
usw. für sich und fertigte zur Verschleierung dieser Ta¬

ten falsche Buchungen aus. Die im Laufe der Jahre
veruntreute Summe belauft sich auf rund 2000 RM.
Das Urteil der Großen Strafkammer lautete wegen
Untreue in 11 Fällen in Verbindung mit Amtsunter¬
schlagung und Urkundenfälschungauf eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten  sowie auf eine Geld-
strafe von 220 RM.  Der Haftbefehl wurde auf¬
gehoben. _ §

Aus eine 25jährige ' Tätigkeit beim Seemannsamt Bremen
kann heute der Verwaltungs -Ass. Gustav Bergmann
zurückblicken.

Arbeitsjubiläum . Im Hause der Firma A. Klingeberg , Ta¬
peten . Teppiche , Linoleum , sind heute mehr als dreißig Jahre
die Linoleumleger Heinr . Döhrmann,  Herm . Jäge¬
rn a n n und August R ü b e r tätig . Da ? ' - nfundzwanzigjährige
Jubiläum begehen ebenfalls beute der sturist Curt Vogel
und die Linoleumleger Christ . Starr,  Georg Schars und
Curt Iahn.

Bürgcrparkverein . Im Monat Januar empfing Rechnnngs-
sichrer Dr . Trank  dankend folgende Sondergaben : Nach¬
träglich zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche von : Frau
Fr . Kleintjcs u . Sohn , H. Michel und Frau . Karl Sich
Franz Zumsande zusammen 21 RM ., von der Schule an der
Talstraße 3 RM ., aus dem Legat der Herren Gebr . Göbel,
weitere Ausschüttung 570 RM ., zusammen 504 RM.

Die Operette des Staatstheaters bereitet z. Zt. die
Uraufführung der „Mädel von St . Eoar " von Gustav
Quedenseldt mit Musik von Rudolf Kattnigg vor. Die
Spielleitung liegt wieder in Händen von Heinrich
Kastner, die musikalischeEinstudierung hat Theodor
Holterdorf, jedoch werden die ersten Ausführungen vom
Komponisten selbst dirigiert.
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Mittwoch , 1. Februar : 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
6.05 Von Hos und Feld . — 6.15 Leibesübungen ! Lola Rogge.
6.30 Mvrgcnmusik . (Rheinisches Musikorchester) . In der Pause:
7.00 (bis 7.10): Wetter . Nachrichten . — 8.0» Haushalt und
Familie . — 10.00 Carl Lveive. ein Meister der deutschen
Ballade . — 10.30 So zwischen els und zwölf (Niedersachsen-
Orchester). Dazwischen: Unsere Altersehrung . — 11.35 Stadt
und Land . — 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt : Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . Anschließend : Eisbcricht . —
12.00 Musik zur Werkpause (Niedersachsen-Orchester ). — 13.00
Wetter . — 13.05 Umschau am Mittag . — 13.15 Musik am
Mittag (aus Stuttgart ) . — 14.0» Nachrichten . — 14.20 Musi¬
kalische Kurzweil . — 15.00 Meldungen der deutschen Seeschisf-
sahrt . — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldun¬
gen des „Eildienstes "). — 15.25 Bunte Chormusik . Es singt
der Hamburger Rundsunkchor . — 15.50 Eisbcricht . — 16.00
Es geht aus Feierabend (Kleines Orchester des Reichsfenders
Haniburg ). Dazwischen bringen wir etwas „Aus der Welt
der Jugend " , unseren Kurzbericht „Was uns so am Tage
begegnete" und „Ole un nee Kamellen von Harmes ". — 18.00
Das Soldatentum der Ostmark . Von Alsons von Czibnlka . —
18.15 „Die lustigen Weiber von Windsor ". Melodien aus Otto
Nicolais Oper (Jndustrie -Schallplatten ). — 18.45 Wetter,
Sasendienst . — 19.00 Kleines Zwischenspiel (Schallplatte »). —
10.15 Eröffn ungskundgebung des Bernsswett-
kampses aller schassenden Deutschen (Reichs-
sendung ) im Berliner Sportpalast am 31. Januar , mit den
Ansprachen von Obergebietsführer Armann . Jugendsührer des
Deutschen Reiches, Baldur von Schirach , Reichsorganisations-
lciter Dr . Leh. — 10.45 Der Sport im JanuaSi — 20.00 Erste
Abendnachrichtcn . — 20.10 Vergnügte Zoologie . — 22.0» Nach¬
richten . — 22.20 Samburgische Abendmnsik . — 23.20 Musik
aus Wien (bis 24.00).
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wenig flenderung
Das mit seinem Kern über der nördlichen Nordsee liegend«

Hochdruckgebiet wandert unter Abschwächung südostwärtS . da
vom Nordkap ein Sturmwirbcl nachdrängt . Auch über den
Azoren ist die Wirbcltätigkeit ausgelebt , die aus unser Wetter
aber keinen verschlechternden Einfluß ausübt . Somit wird
sich in unserem Bezirk am Mittwoch keine Veränderung
geltend machen. Bei vorwiegend wolkigem, teils sogar hei¬
terem Wetter werden die Temperaturen um null Grad liegen,
nachts bei Aufklaren um minus 5 Grad.

NSDAP.
Ortsgruppe Hans Nickmcrs. Donnerstag , 2, Februar , Film-

a-bend in Vahlsings Cafch Beginn 20,3» Uhr . Wir erwarten
rege Beteiligung aller Partei - und Volksgenossen.

NS.-Frauenschaft
OrtSsrauenschast Arsten . Donnerstag , 2, Februar , 2»,15

Uhr , Gemeinschaftsabend aller Frauenschasts - und Frauen-
wertsmitglieder bei Ruprecht.

OrtSsrauenschast Wasserturm . Gemeinschastsäbend der NS .-
Frauenschaft und des Teutschen Frauenwerks am 1. Februar
um 20.3» Uhr bei P . Greve , Stessensweg 177. Die Amts¬
leiterinnen wollen bitte all« erscheinen.

OrtSsrauenschast Iltbremen . Die Zellenfrauenfchastsleiterinnen
kommen heute . Mittwoch , zu einer Besprechung um 17 Uhr
nach der Geschästsstelle, Utbremer Straße.

OrtSsrauenschast WoltmerShausen . Donnerstag . 2. Februar,
um 20.3» Uhr Frauenschastsabend im Odeon.

OrtSsrauenschasten Hohentor , Huchting , Ncuenlande . Don¬
nerstag . 2. Februar . 2Ü.3» Uhr . Leiterinnenschulung bei Mur-
ken. Pappelstuben . Es dars keine schien.

Jugendgruppe der OrtSsrauenschast Buntentor . Heimabend
Mittwoch , 1. Februar , 20.30 Uhr , in der Schule Kornstraße.

NS.-Volkswohlfah rt
NTV .-OrtSgruppen Walle , Wasscrturm , Wilhelm Decker und

Osterseuerbcrg . Ausgabe von Gasmasken am Donnerstag,

2. Februar , von 19.3» bis 21 Uhr , in der Geschästsstelle der
Ortsgruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstr . 229.

NSB .-Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag , 2. Februar,
Mütterberatung im Gemeindehaus in Borgfeld , von 15 bis
16 Uhr.

NS.-Kriegsopferversorgung
Am 28. August fährt sich zum 25. Male die Wiederkehr der

Schlacht von Tannenberg . An diesem Tage wird dort eine
Großkundgebung der NTKOV veranstaltet . Es ist eine Ge-
sellschastssahrt ans dem Gau Weser -Eins dorthin vorgesehen,
an der sich alle Kameraden beteiligen können . Die Kosten
werden ab Oldenburg etwa 35 RM . betragen . Anmeldungen
sür diese Fahrt können schon jetzt in der Kreisdienststelle
erfolgen.

Mio stier koleenÄso Mttet .Iuiievil «edörsi, rum
^vrsleentsll .)

WSW.
WHW .-OrtssUhrung Reustadt -Nord , Grünenstr . 23. Groß-

ausgabe von Lebensmitteln Nr . 1 bis 26» Donnerstag von
g bis 12 Uhr ; Nr . 201 bis 40» Donnerstag von 15 bis 18 Uhr;
Nr . 4N» bis 70» Freitag von 0 bis 12 Uhr . Schüsseln >ür
Marmelade sind mitzubringen . Ausweise nicht vergessen.
Bitte keine Kinder schicken.

WHW .-Lrtsfiihrung Weidedamm . Donnerstag , 2. Februar,
Ausgabe von Marmelade und Heringen (von 17 bis 19 Uhr ).
Papier und Gesäße mitbringen.

VllUsrungstakslls vom 31 . fanuar 1839
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Borhersage sür den 1. Februar : Schwachwindig , Morgen-
nebel, bedeckt, zeitweise heiter , Temperaturen um null , nachts
Frost , trocken.

Aussichten sür den 2. Februar : Anfangs schwache, später
auffrischende nördliche Winde , nach Frühnebel meist wolkig,
Temperaturen um null , später leichte Schneesäll«.

Man trinke kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zwei¬
mal je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit
etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt.
Kindern gebe man die Hälsae.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei Er-
kältungserschcinungen gern wieder amvcnden . Lassen Sie sich
nicht erst noch einmal von einem Anfall überraschen , sondern
kaufen Sie noch heute Klosterfrau -Melissengeist . Sie erhalten
ihn in der blauen Originalpackung mit den drei Nonnen in
Apotheken und Drogerien in Flaschen zu 2,80, 1,05 u, 0,00 Mk.

glaubten reiten zu können, und doch in der Versenkung
ewigen Vergessen? purzelten. Und dabei gehört die
deutsche Literatur im Rahmen der Weltliteratur
noch mit zu den ergiebigsten an dichterischen
Werten. Es mag ja nun sein, daß wir in der
Sichtung und Auswahl des Bleibenden etwas zu streng
verfahren sind, weil nicht mehr herauskam als etwa
259 Bände mit 75 WO Druckseiten, wenn wir eine be¬
kannte Klassikerausgabe mit gewöhnlicher Korpus¬
schrift und durchschnittlich309 Selten Umfang je Band,
zum Maßstab unserer Untersuchung nehmen. Außer
diesen zahlenmäßig erfaßbaren Werten , hat die deutsche
Literatur freilich noch eine Unmenge Dichtungen her¬
vorgebracht, die für die Zeit geschrieben, sehr wertvoll
waren , darüber hinaus aber keine Lebensberechtigung
hatten . Wir könnenalso angesichtsder Ausbeute, die das
dichterischeSchassen unseres Volkes in einem Zeitab¬
schnitt von sagen wir 500 Jahren ergab, ruhig behaup¬
ten. daß zahlenmäßig ausgedrückt sür 99,99 Prozent
aller Menschen, die zü Lyra und Harfe greisen, um ein
Erlebnis in Jamben und Daktylen zu besingen, nie die
Aussicht der öffentlichen Anerkennung eines ganzen
Volkes besteht.

Als aus ein Preisausschreiben von Toulouse in Jahre
1866 829 Arbeiten, darunter 127 Oden, 192 Elegien,
47 Episteln. 39 Idyllen , 21 Balladen. 159 Fabeln . 69
Sonaten und 21 Hymnen einliefen und dies dem Dich¬
ter Anastasius Grün zu Ohren kam, da brach in ihm
der Seufzer durch: „Wann werdet ihr, Poeten , des
Dichtens einmal müd'".

Anastasius Grüns Worte haben sich bis. heute nie
erfüllt . Die Poeten sind des Dichtens nie müde gewor¬
den. Die wenigen uns bekannten statistischenErgebnisse
aus dem vorigen Jahrhundert sind. mit einer Aus¬
nahme. in den letzten Jahrzehnten unserer Zeit ge¬
radezu unerhört übertroffen worden. Die erwähnte
Ausnahme bezieht sich auf die dramatische Dichtung und
das Hofburgtheater in Wien. Als dort nämlich der be¬
rühmte Laube das Theater leitete, sind in der Zeit vom
1. Januar .1859 bis Ende April 1866 nicht weniger
als 93 497 neue Theaterstücke eingereicht worden. Die
Autoren, die im Wiener Hoftheater gespielt werden
sollten, befanden sich in Deutschland, Rußland , Schwe¬
den. Griechenland, Italien , Dänemark, in der Schweiz
und den Vereinigten Staaten . Da bisher eine ähnliche
statistische Erfassung eingereichter Bühnenstücke von
keinem Theater vorgelegt wurde, dürfte das ein Rekord
der damaligen Zeit sein.

Wenn wir das Dichten kaltblütig mit dem Metermaß
messen wollten, würde wohl der amerikanischeDichter
S . V. Benet, der in zwei Jahren einen Eedichtband

es

von' 14 999 Zeilen schrieb, eine bisher unerreichte Ein¬
zelleistung aufgestellt haben. Was dagegen ein ganzes
Volk von Dichtern zu leisten imstande ist, das hat bei
uns in Deutschland der große Krieg geoffenbart. Nach
Berechnungen (wohlgemerkt „nach Berechnungen") des
Münchener Ilniversitätsprofessors Frank Muncker, hatte
die Zahl der patriotischen Gedichte in Deutschland
bis zum Jahre 1915 bereits die dritte Million über¬
schritten. Weitere Berechnungen scheinendamals auch
für Pros . Muncker aussichtslos gewesen zu sein, denn
er hat uns später keinen Aufschluß mehr darüber ge¬
geben, was bis zum Kriegsende 1918 an Gedichten noch
hinzugekommen ist. Aber auch bei anderen Gelegen¬
heiten hat sich das deutscheDichterschasfen, zwar nicht
nach Fähigkeit und Talent bemessen, sondern statistisch
berechnet, gut ausgezeichnet. Als 1921 der Edda-Verlag

in Kassel einen Wettbewerb für das beste Liebeslied¬
ausschrieb, da konnte die Presse berichten, daß rund
12 909 Beiträge eingelaufen waren. Ob die Preisrichter,
die den Wettbewerb zu entscheidenhatten , damals vor
so viel Liebe und Leidenschaft ihren gesunden Men¬
schenverstandbehalten haben, ist nicht bekannt gewor¬
den. Das tröstliche bei der Sache war , daß man sich der
bestimmten Hoffnung hingeben konnt«, ein Volk, das
in zwölftausend Gedichten die Liebe verherrlicht, werde
niemals untergehen. Oder wollen wir uns noch an das
erst im Jahre 1934 eraanaene Preisausschreiben einer
angesehenen deutschen Zeitschrift erinnern , die für das
beste ihr gesandte Gedicht einen Preis von 1999 Mark
zu zahlen versprach und tatsächlichvon 3100 Bewerbern
rund 15 900 Gedichte zugesandt erhielt?

Karl Dopt

Vpernurauffülirungin Verlin
Wagner-Regeny: „Die Bürger von Calais"

Qn der Berliner Staatsoper  erlebte das
neue Werk von Wagner - Rögeny „Die Bürger
von Calais " seine Uraufführung . Der von Laipar
Neher  gestaltete Text bezieht sich auf historische Vor¬
gänge, um den Sinn des heroischenOpfers zu beweisen.
Halb in der Art lehrhafter Betrachtungen und Ver¬
kündigungen, halb im Stil der bekenntnisftarken Passion
verlegt er die eigentliche Handlung in das seelische
Entwicklungsfeld der beteiligten Personen. Die Musik
Wagner-Regenys wendet sich von jeder äußerlichen
Wirkungsebene ab und steigert ihr ethisches Kraft¬
gefühl in großen geschlossenensinfonischenBogen, bei
denen die leuchtende Schönheit der Stimmen das
Orchestrale überstrahlt.

Wagncr-Rögeny hat den Mut , das Musikdrama, bei
seinen Bemühungen um eine neue Form des musikali¬
schen Theaters zu übergehen. Er ringt um die Erfüllung
seiner persönlichen Ideale und befindet sich bei den
„Bürgern von Calais " noch in unmittelbarer Ausein¬
andersetzung mit den Opernproblemen der letzten 50
Jahre . Darüber hinaus hat sein Ohr viele Einzelheiten
des musikgeschichtlichen Studiums nicht vergessenkönnen,
Reminiszenzenaus allen Epochenund Gattungen klingen
auf. Thematische Gesten der Händelschen Oratoriums¬
welt, klassisches Werkflut, altitalienischer Kirchenstil.
Prosaschnitzeldes Lehrstücks und moderne Polyphonie
der Tanzrhythmen sind eingeschmolzen in eine musi¬
kalische Sprache, bei der die Individualität des
Schöpfers noch keine endgi tigen Aussagen zu machen

vermag. In den Höhepunkten der Oper jedoch spürt man
Wagner-Rögxnys gestaltende Kraft , die mit geistiger
Sauberkeit und gläubigem Fanatismus des künstlerischen
Gewissens in die Zukunft weist.

Herbert vonKarajan  am Pult setzte sich itzit
glühender Anteilnahme für das Werk ein. Der Ko'nigs-
berger Intendant Klitsch  verstand es als Regisseur,
die Bilder des „statischen Theaters " aus einer geschick¬
ten Bewegung der Massenheraus zu gruppieren. Martha
Fuchs und Marcel Wittrisch  waren als Träger
der Hauptrollen für die innerliche Spannung der ge¬
sanglichen Vorgänge. Am Schluß konnte sich der Kom¬
ponist dem Publikum zeigen, das einen Achtungserfolg
bestätigte. Or. Julius si'risckriob.

Eine Napoleon-Oper. Edmund von Borck, der mit
seinen Orchesterkompositionenauf fast allen zeitgenössi¬
schen deutschen Musikfesten der letzten Jahre vertreten
war . hat Grabbes Napoleon-Schauspiel zur textlichen
Unterlage einer heroischen Oper genommen. Abschnitte
aus dieser Napoleon-Oper werden von Staatskapell¬
meister Karl Elmendorff und Generalmusikdirektor
Carl Schuricht im März in Berlin zur Konzert-Urauf¬
führung gebracht. Die Uraufführungsbühne der Oper
ist noch nicht bekannt. Edmund von Borck leitet eine
Kompositionsklasse im Berliner städtischen Konser¬
vatorium . t.

Nötzler-Aussührung in Kassel. Im Sängergau Kurhessen-
Kassel wird zum I»Ojährigen Bestehen im 1. Festkonzert am
25. Mai b. I . Eduard Nößlers Werk silr Chor und Orchester
„Verpflichtung ", ov . 76 s . durch «inen Massenchor von
1600 Sängern zur Ausführung gelangen.

„7ncognito" oder„kn fjerren-kten"
Plattdüütsch Lustspill in dre Akte von H. A. Schmidt-

Barrten. (Bühnenvertrieb und Berlag Karl Mahnke.
Verden/Aller .)

Ueber ein Stück zu schreiben, ehe es die Feuerprobe
auf seinem Wege über die Bretter bestanden hat , ist
vielleicht nicht richtig. Hier möchte ich eine Ausnahme
machen.

Ich habe selten an einem Stück schon beim ersten
Lesen solche Freude gehabt, wie an diesem. Eigentlich
war es eine doppelte: Erstens Freude über den jungen
Dichter, der hier zweifellos einen großen Sprung vor.
wärtsgetan hat , und zweitens Freude für di« „Nieder¬
deutschen Bühnen". Denn dieses Lustspiel wird sicher
seinen Weg über alle „NB." machen und ein großes
Publikum finden. Ja . ich möchtebehaupten : Auch die
hochdeutschen Bühnen werden sich dies prächtige Spiel
voll Saft und Kraft nicht entgehen lassen.

Im Mittelpunkt steht der „Alte Fritz" und sein
getreuer Ziethen. Ich wüßte kaum eine Persönlichkeit
der Geschichte, die so ganz nahe dem Herzen des Volkes
gestanden wäre wie gerade „er" und Ziethen. Wenn
alle Bücher über den großen König verbrannt wären,
so würde doch sein Bild groß und leuchtend hervor¬
gehen aus den Anekdoten und Erzählungen , die im
Volke über ihn lebendig sind. Es führt ihn durch alle
Tiefen und Höhen, um ihn dann einzureihen in die
nicht sehr große Zahl seiner Lieblinge. In diese Welt
greift Schmidt-Barrien mit glücklicher Hand hinein.
Unerkannt tritt „er" in ein ärmliches Bauernhaus in
der Heide, wissend, daß das Volk nur dann frei von der
Leber sprechen wird, wenn es nicht geblendet ist vom
königlichen Glanz — hört köstliche Wahrheiten — läßt
sich von „Kion". dem späteren Hofnarren . Rätsel auf¬
geben — verliert seinen treuen Schimmel „Condä" —
gewinnt dafür aber Herzen — löst scheinbar unentwirr - '
bare Knoten — und spricht ein Plattdeutsch, für das
ihm alle Freunde der „Moderspraak" noch besonders
dankbar sind — und bleibt dennoch der „Große".

„Hals- und Beinbruch!" dem Dichter, dem Stück und
den Bühnen ! _ Arovau.

3000-ReichSmark-Ichmuckwettbewerb . Die Monatszeitschrift
„die neue linie" (Verlag Otto Beyer , Leipzig -Berlin)
schreibt in ihrem Februarhest einen Wettbewerb unter den
deutschen Goldschmieden und Schmuckzeichnern aus . Verlangt
werden Schmuckstücke oder Entwürfe von Schmuckstücken, in
denen Edelsteine aus Jdar -Oberstein verarbeitet sind . Preise:
Für Schmuckstücke 1000 RM .. 600 RM . und 400 RM .. sür
Entwürfe 500 RM ., 300 RM . und 200 RM.
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IHadel werden reckte Hausfrauen
» « , L„ ^ usw>i,schaft,n vremen- Unle-nchlsgestaltungeiner modernen Schule des Volkesaft ist Bremen aus dem tkebi-.^ . . . . .. .

Seit dem
watsch aft  isst Bremen auf dem Gebiete der haus-
wirtjchaitlichen Berufsausbildung führend aewesen sie
ist e l n e d e r g r 0 tz t e n A n st a l t e n i m R e i ch 'und
verfugt mit dreiundzwanzig Betriebsstellen einschlien-
l:ch der ochulkuchenüber mehrere Schulgruppen die der
weiten Ausdehnung der Stadt entsprechend eingeteilt

Mehr als 4»0» Schülerinnen — schulentlasseneMä¬
del. dre entweder im elterlichen»der im fremden5,°«^
halt beschäftigt find — erhalten hier wöchentlichihre
Vorbereitung und Ausbildung für den zukiinftiaenLe-
bensbetus der Hausfrau und Mutter. Die weiblicheJu¬
gend aller Bevölkerungsschichtenwird hier nicht nur
gründlichgeschult, sondern auch durch die praktische Ar¬
beit im Unterrichtzur Kameradschaft und zum Gemein¬
schaftsgeisterzogen; so kann man die Berufsschule für
Hauswirtschaftmit Recht eine wahre Schule des Vol¬kes nennen.

Räumlichkeiten und arbeitstechnische Ausrüstung der
Betriöbsstellen bieten alle Voraussetzungen für die Er¬
füllung des neuen Reichs schulpflichtges etzes-
alle Mädchen bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres
können in unserer Stadt erfaßt werden, so daß damit
nicht nur eine Grundlage für die Ausbildung im elter¬
lichen Haushalt gegeben wird, sondern daß dann die
Berufsschule auch für das weibliche Pflichtjahr und alle
hauswirtschaftlichen Berufe die wertvollste Ergänzungdarstellt. "

Nimmt man einmal einen Einblick in die Art der
hauswirtschaftlichen Unterrichtsgestaltung , so gewinnt
man auf Schritt und Tritt die Ueberzeugung, Laß hier
wirklich in der Praxis für die Praxis gearbeitet wird.
Die Unterrichtsfächer zeigen eine klare, geschlossene
Form >der hauswirtschaftlichen Schulung, die sich in drei¬
jährigem Unterricht — Unterstufe, Mittelstufe und
Oberstufe — planvoll aufbaut , Unterrichtsfächer der
Unterstufe sind:

Kochen und Hausarbeit , Nähen , Berufs-
kunde , Erziehungs - und Gesundheits¬
lehre und v 0 l ks ae me insch a st l i ch- w e l tau-
schauliche Erziehung;  in der Mittelstufe:

Erziehungslehre , Kranken - und Säug¬
lingspflege , Ausbessern und Schneidern;
in der Oberstufe:

Berufskunde , Kochen und Hausarbeit.
Es müßte eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein,

daß jedes Mädel , das die Schule verläßt , erst einmal
auf dem für ihre Zukunft so ausschlaggebend wichtigen
Gebiete der -Hauswirtschaft eine zielvolle und gründ¬
liche Unterweisung erhält . Darüber hinaus bemüht sich
aber die Berufsschule auch, eiue geistige Erziehungs-
ftatte zu sein, die iu Verbindung mit anderen Einrich¬
tungen und Organisationen die seelische und sittliche
Haltung der Mütter von morgen sichert.

Außer der dreijährigen Berufsschule hat die Berufs¬
schule für Hauswirtschaft in Bremen Sonderklassen für
das „Hauswirtschaftllche Volljahr " und für
„hauswirtschastliche Lehrlinge"  eingerich¬
tet . Im Gegensatz zu der einmal in der Woche erfol¬
genden hauswirtschaftlichen Unterweisung im dreijäh¬
rigen Kursus kann das hauswirtschastliche Volljahr mit

HU
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seinen täglichen Unterrichtsstunden sowohl in Können
wie in der gemeinschaftsgebundenenHaltung intensivere
Ersolge erzielen. Das hauswirtschastliche Volljahr
(Haushaltungsschule) wird mit einem halben Jahr
aus das Pflichtjahr angerechnet,  da die so
vorgebildeten Mädchen der Hausfrau bereits eine wert¬
volle Hilfe sein können und auch schon eine Verantwor¬
tung zu übernehmen fähig sind. Das Volljahr wird
nicht nur von Bremer Mädchen, sondern auch von sol¬
chen, die aus den ländlichen Bezirken der Umgebung
kommen, besucht.

Eine Aufgabe der Zukunft wird es sein, auch den
wirtschaftlich schwächstenSchichten unseres Volkes die
Möglichkeitzum Besuch einer hauswirtschaftlichenSchule
zu geben. Bekanntlich ist bereits die dreijährige haus-
wirtschaftliche Ausbildung praktisch kostenlos, da nur
ein Speisegeld (für die selbst zubereiteten und verzehr¬
ten Gerichte) in Höhe von 6,— RM . im Jahr erhoben
wird. Für die übrigen Zweige werden die Durchfüh¬
rungsbestimmungen über das hauswirtschastliche Er¬
ziehungswesen abgewartet.

In Bremen wird im Monat März wieder die Prü¬
fung der hauswirtschaftlichen Lehrlinge erfolgen. Es ist
erfreulich, festzustellen, daß die Zahl der Prüf¬

st « schweres Gasrohr siel am Dienstag , gegen 8 Uhr,
einem Arbeiter , der beim Bau der Westbrücke beschäftigt
war , derart unglücklich aus den rechten Fuß , daß der Ge¬
troffene erheblich verletzt und sofort zur Unfallstation gebracht
werden mußte . X

Sitte Rückenmarksverletzung zog sich am Dienstag , um
10,35 Uhr , eine Frau zu , die . als Käuferin die Räume eines
Geschäftshauses der Innenstadt betreten hatte und hier plötz¬
lich ausgerutscht war . Die Frau mußte sofort ärztlicher , HUie
zugeführt werden . X

Die Deotsche Arbeitsfront
NS .-Gemeknschasr

.kraft vurch steuve'
Dl« iüer lolgeod»» käluetlungevs»HHr»» »um Ka»»ta»M»Ü)

Bolksbildungsstätte Bremen
Def für Donnerstag , 2. Februar 1939, vorgesehene Bortrag

bet Pg . Gerdts : „Aus Grenzwacht gegen Svwjet -Judäa"
fällt aus.

Ein schwerer Äorkballen traf am Dienstag , um 14,37 Uhr.
einen im Hafen bei Schuppen 11 beschäftigten Arbeiter derart
am Kopf , daß der Bedauernswerte irkit erheblichen Kopfver¬
letzungen einem Arzt zugeführt werden mußte . X

In die Kreissäge geraten . . . Auf dem Gelände einer
größeren Holzsirma am Holzhafen geriet am Dienstag , um
16.25 Uhr , ein Arbeiter mit der Hand in die Kreissäge und
zog sich dabei schwere Verletzungen der Finger zu. Der Ver¬
unglückte mußte sofort zur Unfallstation gebracht werden.

X

Mehrere Säcke voll Vogelsutter , die aus der Oberfläche eines
Backofens gelagert wurden , gerieten in der Montagnacht , kurz
vor 23 Uhr , in einem Haus der Großen Johannis-
straße  in Brand . Die Feuerlvschpolizei wurde rechtzeitig
genug gerufen , so daß die drohende Gefahr schnell gebannt und
das Feuer noch mit einer Eimerspritze gelöscht werden
konnte , — Leider wurde die Wehr auch am Dienstag , um
11,40 Uhr , zu einem „blinden Alarm " in die Woltmershauser
Straße gerufen . Wie ermittelt werden konnte , hatten hier
Kinder den Feuermelder betätigt , doch gelang es nicht mehr,
der Schuldigen habhaft zu werden . ' X

Beim Kalklöschen verletzte sich am Dienstag , kurz vor
11 Uhr , ein Arbeiter aus dem Gelände der Norddeutschen
Hütte derart schwer am Kopf, daß er mit einer ernsthaften
Verletzung des Auges in eine Klinik gebracht werden mußte.

vor grolle ^ UAvnbliek äor Kostprobe . . .
Kukvahms: Lebmickt.

linge von Jahr zu Jahr anwächst  und damit
die Hausfrau ihren eigenen Nachwuchsin Verbindung
mit der leistungsfähigen Berufsschule fördert. ) (

Mittwoch, den 1. Februar 1939

s ^ w as bietet der deutsche Markt?
Zwischenden Jahreszeiten wird die Auswahl an Ge¬

müsen naturgemäß geringer. Trotzdemist durch die vor¬
handenen Wintergemüse Rot -, Weiß - und
Wirsingkohl , Steckrüben und rote Wur¬
zeln  reichlich Möglichkeit zur Abwechslung auf dem
Speisezettel gegeben; vor allem vergesse man nicht das
gesunde Sau -erkraut,  das man viel öfter auch als
Salat (kurzgeschnitten, mit Marinade angemengt) zu¬
bereiten sollte. Wurzeln eignen sich hervorragend zur
Aufwertung von eingemachtenoder Konservengemüsen.
Besonders gut passen sie zu grünen Bohnen- dazu dün¬
stet man Zwiebel in etwa vier Eßlöffeln Oel und etwas
Wasser an, gibt die zerkleinerten Wurzeln hinzu, läßt sie
gardünsten und zum Schluß mit den Bohnen und Boh¬
nenkraut durchziehen: mit Salz abschmecken und mit Pe¬
tersilie überstreuen. Verhältnismäßig reichlich werden
Teltower Rübchen  angeboten ; die Bremer Haus¬
frauen schenken ihnen noch viel zu wenig Beachtung, da¬
bei gibt es kaum ein Wurzelgemüse von würzigerem
Eigengeschmack. Die Rübchenwerden dazu gewaschen und
geputzt, die großen in Viertel oder Achtel geteilt, die
kleinen ganz mit 60 Gramm Butter oder Margarine
(auf 1 Kilo) und 15 Gramm Zucker unter ständigem
Schütteln hellbraun geröstet und dann unter Zugabe
von K Liter Wassergargedünstet. Man schwenkt sie mit
Mehl durch, läßt nochmals kurz aufkochenund schmeckt
mit Salz ab. Vielseitig verwendbar sind die ebenfalls
viel angebotenen Schwarzwurzeln;  als Eintopf¬
gericht mit Kartoffeln und Mettbällen , als Frikassee
oder auch als Salat , wozu man sie in etwas Wasser und
Oel etwa zehn Minuten dünstet (sie dürfen nicht zu weich
werden) und mit Marinade anmacht. Porree und
Sellerie  werden ebenfalls ausreichend angeboten,
für Suppen, Gemüse und, was Sellerie anbelangt , für
Salate können sie nicht oft genug verwendet werden.
Der zur Zeit auf dem Markt befindliche italienische
Blumenkohl  wird auch ohne besonderen Hinweis
gern gekauft.

Der Fischmarkt  bietet in der Berichtswochereich¬
lich Seelachs und Kabeljau , auch Goldbarsch. Ende der
Woche werden größere Anfuhren von Schellfisch er¬
wartet . Ein billiges Fischgerichtergeben Fadennudeln,
Wurzeln und Fischfilet, als Eintopf zubereitet. Die reich¬
lich vorhandenen grünen Heringe dürfen nicht über¬
sehen werden, man brät sie und legt sie in Sauer ; eine
vorzügliche Marinade ergibt dafür der in den leeren
Gurkengläsern übriggebliebene Einmacheefsig. ) (

^ I n Vckv i s «
(Die liier kvlAvnäv » Hlittvilunßfen Selxiron

rum ^ n/vigvntciN)

Paul Lomp
und das große Beiprogramm . Ein Fastnachtsabenv größter
Heiterkeit am 21. Februar im Casino . Karten bei Bartels,
Domshos , und Fcdden , Am Wall (s. heut . Nnz .).

Heute , 20 Uhr , gr . Glockensaal : Lustiger
KarncvalS -Abend : 2, Theaterabend dor
Dramatischen Abteilckng : „Frischer Wind
aus Kanada " eine heitere Begebenheit
in 4 Tagen von Hans Müller -Nürnberg.

Einzelkarten für Angehörige unserer Mitglieder zu 1,— RM.
an der Abendkasse.

Einziger Liederabend des gefeierten Bayreuth -Sängers am
6. Februar i. gr . Glockensaal . Die vorbestellten Karten können
nur bis Sonnabend reserviert werden . Weitere Karten bei
Bartels,  Domshos , und Fedden , Am Wall 11.

ttarmomka-Htmrerl 6urt Mkr
und der Bremer Handharmonika -Spielring am 3. Februar
i. gr . Glockensaal . Die vorbestellten Karten können nur noch
bis morgen reserviert worden . Weitere Karten sowie Podiums¬
plätze bei Bartels,  Domshos , und Fedden , Am Wall,

Zinsen,
der I-isclsr

der LonunSnäsn Lireks
an jedem Freitag , beginnend Freitag , 3. Februar , 20.30 Uhr,

im St .-Pauli -Gemeindesaal , Eingang Am Deich.
Einleitendes Referat : Landesbischos Lic. Dr , Weidemann.

Musikalische Leitung an den wöchentlichen Singabenden
abwechselnd : Landeskirchenmusikwart Liesche, Pastor
Rahm , Pastor Schomburg.

Vortrüge

ALeuiv spricht ikrvf . (verwegen
über : „Wie meistert man das Leben" (mit prakt.
Erl, ), 20 Uhr , Hillmanns Hotel , Ging . Biickenstraße, Karten
bei Praeger L Meier,  Bischvssnadel r , und Abendkasse.

Motette im Dom : Donnerstag , 19,15 Uhr . Orgelkonzert
und Motette von I . S , Bach. Käte van Tricht , der Bremer
Domchor , Leitung R. Liesche, Eintritt srei.

« . - WM - MMll »«« M ssWII
e. V. Ortsvcrband Bremen

Heute abend „ R e z i t a t i o n"
Walter Griintzig

Novalis: „Heinrich von Osterdingen ". Karton 2 RM , bei
Joh . Storm und an der Mendkasse . Mitglieder des R.-W .-V.

und dos Goethebundes , 50 Prozent Ermäßigung.

Vereine
Verein „Les  sing ". IV . Vortragsreihe . „Verkehrs¬
mittel und Verkehrswege und ihr Einslutz aus das
Leben der Völker". 8 Verträge mit Lichtbildern und
Filmvorsührungen von Herrn Dr . Siegfried K a b i s ch.

2. Februar : Vvm Feldweg bis zur Autostraße,
9. Februar : Dom Schubkarren bis zum Automobil,

18. Februab : Schienenwege und ihre Sicherheitsvorrichtung,
23. Februar : Die Fahrzeuge sür Schienen.

Die -vier Vortrüge über : „Wasserwege auf dem Lande und
aus dem Meere ", „Vvm Einbaun , zum Ozeanriesen ", „Dom
Luftballon zum Zeppelin " uns >,Von Lilienthal bis Focke-
Wuls ", finden im nächsten Vortrggsjahro statt . Die Vor¬
trüge finden im Vereinshause , Geeren 3, statt , und beginnen
pünktlich 20,3» Uhr . Ausführliche Programme im Vereinshaus.

Anitlicks

Unter dem Viehbestand « der
Krankenanstalt . St . Jürgenstraße , ist
die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen . Die Stallungen sind
gesperrt.

31. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
chutzdereins übergeben : Ein Schä-
erhund , ein Bastardhund und ein
setterhund ohne Hundezeichen . Mel
mng innerhalb 24 Stunden in.
üierhsim , verlängerte Hemmstraße,
^egen Ausweis , sonst wird über
ke Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Gemäß §8 25, 26 der Bremer
Verordnung , betreffend die An¬
legung des Grundbuchs , vom 19, 12.
1899 (Bremer Gesetzblatt S . 303 ss.)
wird bestimmt , daß das Grund¬
buch sür die in der Bremer Zei¬
tung vom 25. 12, 1938 zur Ab-
kündigung bekanntgemachten Grund¬
stücke mit dem 1: Februar ' 1939 als
angelegt anzusehen ist.

Hamburg , den 17, Januar 1939,
Der Präsident

des Hanseatischen Oberlandesgerichts
I . V. (gez,) : Letz.

OerioiilliOtie
SsIcanatraokctnrQgva

Ausgebot.
Aus Antrag des Kaufmanns Her
ann Feust in Bremen , Kirchbach
raste 103, wird der unbekannte
nhaber des Grundschuldbriefes
>er 3009,— FGM „ eingetragen im
rundbuch von Bremen , Grund-
lchbezirk Huchting , Blatt 137 in
Nlg . III unter Nr . 1 sür den An-
igfteller hiermit aufgefordert , den
zeichneten Grundschuldbrief unter
rmeldung seiner Rechte auf den¬
ken spätestens in dem hiermit aus
Dienstag , den 14. März 1939,

vormittags 9 Uhrst
r dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
use hierselbst , I . Obergeschoß,
mmer Nr . 84, anberaumten Aus-
mtstermiiie dem Gerichte vor.
«gen , widrigenfalls derselbe für
istlos erklärt werden soll.
vie Aufgebotsfrist wird auf sechs
ichen festgesetzt.
greinen , den 24. Januar 1939.Das Amtsgericht.

as Amtsgericht Bremen hat am
Januar 1939 folgendes Aus-

ißurteil erlassen:
Das Sparkassenbuch Nr . 162 774

:r Sparkasse Bremen , ausgestellt
rf den Namen Erich Meister,
remen , wird sür kraftlos er-
ärt , unter Verurteilung des An-
agstellers in die Kosten des Ver¬

einen , ten 30, Januar 38
Geschäftsstelle des Amtsgerichts . «-«-" S-

Heute , 20 llhr , Sonder -Mitt-
wvch K. Ende unges . 23 Uhr
vte kleüerinaur

Do ., 20 Uhr , Donnerstag,
Gr . ä
ver Untergang

Xartkagor
von Eberh . W . Möller

F «., 20 Uhr , Freitag -Platzm.
Naüame vntkertig

Oper von G. Puccini
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend.

Gr . L
Uraufführung!

Unter musikalischer Lei¬
tung des Komponisten!

Ms Mävl
von 8t. 6osr

Operette.
v. Gustav Ouedenseldt

Musik v. Nudo-lf Kattnigg
Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen

! Preisen : NA!. 0.45- 3.10
> Schülerkarten : 1.05 und 1.5o

XSnigsklnÄer
j Märchenoper v. E.Humperdmck

Sonntag , 20 Uhr,
Unter musikalischer Leitung

des Komponisten!
Me »ESüel

v on § t . Eoar _
nlöHük silölrm.-Nsik lÄ Mlig

liouts , KKltwocb, 10 UM, Onäs
11 ilbr, ir. Xs.-dlit.llil!klMWlill

Xomüclis von Xsrl rucbsicki
vonnseslsg: 13, So-vo.
kroitsg: Sons <-/1Z
SonnsbenU;

Hie kiMWliii
Lonnlsg, nsckm. 15.30 O

vor Ikion
rwisckon krätoilsn

i<>s!ns prs!ss>

liialis-Idealer
sisuts unck morgsn ruistzt

. lllil' WWMI

Vsrsclrlsäenss

Qss ^ ,ü1 «si,üct,s « m " ° ncko.u.l-!sncjwst !e
vislsLoi 'lsn sm l.sgsl
outekrekrsidsbUekst
Hurcli5ekssids - öuctitOtirungsn

»ick-, bodNrckrrs»- !Äs

is mir äsn, -rbw»
»v-«!S°Ss *»ä cv« »

. Gisäsckogl>
^poN>sk°°. vrogsnsn.
tzonitürrg« Lköksn«oek

Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i. V. Bremer Zeitung,

st

üs«Mlkeimeer lockst..
KIs einrixe keeckerei külirt in lliersm sslu-cler
stlô cl mit seinem llnüpertrollensn^rliolunßs-
reisenscliitl„8 tenk >en " eins UrülllinAskalirt
ab deutschemblasen ins lvlittelmeer aus. Die
lleise dsxinnt am 14.bebrusr 1d39>n8rsmsn
unci külirt nach stisssdon, tvlackeirs, 8ta.Lrur
äs sta ?slma, 8ta. Orua äs lleneriss, Oasa-
dlanca, Likrsltsr , Oazliari, käalta, Oatania,
kvlessina, Neapel unä Osnus. Der lvlinässt-
sslirpreis betragt ktb/1455.—. In allen Knlaus-
bsken vveräen Kustlügs unter lcunäigsr
kübrung gemacht. V̂ eckselnä riviscben äem
V̂ oblbebsgen äss keimatlicben8cbitkes unä
äsn wunderbaren llinärücstsn äsr südlichen
stanäschatt gsniessen die Teilnehmer eine 2sit
ungetrübter stebenslreude und gründlicher
Entspannungsür Körper und Seist . Kn diese
lleise sckliessen sich vier weitere kvtittslmeer-
reisen des stloyddampsers„8teuhen"  an,
darunter die grolle Orienttahrt^ die Hellas-
sahrt rnd die Orient-8ckwaraes-lVleer-babrt.

Tldernft <n cker Ib 'elt

^orääeulscker Llôä Lremen
stloz-drsisedüro Lremsn, Laknkosstrasss 35

VS/ ? § , c " L o l/d , L L - -4 L st-q t. D

zeit 25 lobrsn in bremsn vertreten äurcb

Lki -lstopli ^ mcisri
l-lutiiltsrstroös 2 u. 4, siclrs Kurrs V/o!llobr«. siui 22321

III ä n n I i e b e

Jüngerer

vuckksltsr
vorwiegend sür die Journal -Buchhaltung zum
baldmöglichsten Antritt gesucht. Bewerber , die
selbständig und flott arbeiten können , wollen sich
unter Angabe ihrer Militärvcrhältnissc und des
frühesten Antrittstermins melden.

Handgeschriebener Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild , Ausgabe von Referenzen und Ge-
haltssorderungen sind an Angebot F 1856 beim
Verleger erbeten.

dusliges

Maschinell
Nähmaschinen,

Phünir , versenkb.
135.- ,145.- ,« öfter

Steffcnsweg 22

LlUer
bei

lis. Sküisi'giiiiom
nseili.

Lrautstr . 21

Menschen die man
gut kennt,
genießen mehr Ver¬
trauen als solche,
denen man ge¬
legentlich begegnet.
Geschäftsleute wer¬
den den Lesern im
Lause der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werben.

Gewissenhafter , gewandter junger
Mann , der Neigung tfür den Hotel-
dienst hat , per sofort als

gesucht für Innen - u . Außendienst.
Meldungen : Hotel „ Europäischer
Hos" , Eingang Birkenstraße 1.
Gesucht ein

Schiffsjunge
sür die Weser-
schiffahrt auf gleich
oder zu Ostern.
Au melden bei:

H. Kettcnburg,
Lesum,

Franz -Seldte-
Straße 305

Bet Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

VVeiblieb
Hausgehilfin

aus ganz oder sür
^ Tag.

Kohlwcy,
Rhcinstratze 6 I.

Ein bestens
empsohlenes
Haus¬

mädchen
Parkallee 48

Fachlich durchgebildete

Verkäuferin
sür Büro - und Luxusbedars ge¬
sucht. Bewerbungen mit Bild,
Zeugnisabschriften , Gehaltsan¬
sprüchen erbeten.

Hugo Hamann,
Kiel, Holtenauer Straße S8

mit guten Koch¬
kenntnissen , mög¬
lichst bald.

Schwachhauser
Heerstraße 120

Ruf 4 5803

Junge Frau
sucht Heimarbeit,
Ang . unt . G 1857
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5in etzrenoolles Unentschieden im Lasino
Niedersachsens Kämpfer trotzten der schwedischen Nationalstaffel ein 8 : 8 ab

Der gestrig - Boxkampsabend im Casino -Ring zwischen der Länderauswahlmannschast Schwedens mit mehreren Landes¬
meistern am Start gegen die Auswahlstassel des Gaues Niedcrsachsen war -in Erfolg , wie ihn selbst Wohl die größten
Optimisten in diesem Maße kaum erwartet haben dürsten . Nach außen hin deshalb , weil es ein gewaltiger Publikums-
«rsolg wurde ; denn der große Casino -Saal war restlos ausderkaust . Dicht umdrängt war der Ring im Saal . und auf
der Galerie umsäumten ebenfalls noch Hunderte von Interessierten die Kampfstätte , alle erfüllt von großen Erwartungen.
Und in diesen Erwartungen dürste bestimmt keiyer enttäuscht gewesen sein. Daß man auch in den höchsten Partei -, Be¬
hörden - und Kreisstellen diesem großen boxsportlichen Geschehen in Bremen mit größtem Interesse begegnete , bewies der
am Bormittag vorausgegangene Senatsempsang im Rathaus und am Abend die Anwesenheit des Kreisleiters Bernhard
Blanke,  sowie des Krcisführers SA .-Obersührer Ernst Köwing  mit seinem Stellvertreter Pg . Hermann Meier.
Nach innen hin war es aus dem Grund - ein besonderer Ersolg , weil es unserer Ricdersachsenmannschaft gelang , der
Ländervertretung Schwedens ein höchst ehrenvolles 8:8-Unentschicd °n abzutrotzen , und zwar gewannen die Schweden vier¬
mal . hatten aber andererseits gleichfalls vier Niederlagen einzustecken.

Von den Siegern Niedersachsens sind zu erwähnen der
Bremer Federgewichtler Boescn. der Hildesheimcr Leichtge¬
wichtler Blumenthal . der Bremer Mittelgewichtler ^ rulhafe
und der Hannoveraner Halbschwergewichtler Koppers . Aber im
gleichen Atemzüge müssen wir die hervorragende Leistung un¬
seres Vertreters im Schwergewicht nennen , den Gaumcister
ten Hoff. Oldenburg , der gegen den Europameister Tandberg
über sich hinwegwuchs und mit einer knappen Punktnieder¬
lage den bisher wohl größten Kamps seines Lebens lieferte.
Das mag ihm für seine weiteren Boxkämpfe bestimmt noch
mehr Selbstvertrauen geben. ^ ^ . . .

Eingeleitet wurde der Abend mit dem Einmarsch der Reichs-_ »nb der Nationalsalmebundfähne , der Hakenkreuzfahne und der Nationalfahne
Schwedens . Der Gaugeschästssührer Pg . Franz S chn e l l er¬
öffnete den Abend mit einem Willkommensgruß an den
Krcisleiter und an den Kreissührer sowie an alle übrigen
erschienenen Sportfreunde . Nach den Nationallredern beider
Nationen nahm Kreisleiter Blanke  das Wort und begrüßte
den Präsidenten des Schwedischen Amateur -Boxsport -Verban-
des und ging dabei auf düs gute Einvernehmen zwischen den
beiden Nationen ein . Er wünschte dann den Kämpfen fairen
Sport mit gerechten Entscheidungen und bei vollem Einsatz
aller Kämpfer der Veranstaltung einen guten Erfolg . Der
schwedische Verbandspräsident Süd erkund  dankte hierauf
für die herzliche Ausnahme in Bremen und bringt auf die
Hansestadt Bremen mit seiner Mannschaft ein dreisaches
„Hurra " aus , was von der Niedersachsenstafsel mit einem
dreifachen „Sieg -Heil " erwidert wurde . Und nun zu den
Kämpfen im einzelnen:

Der Großkampftag wurde eingeleitet im Jugend -Fliegen-
qewicht durch Schaper (Heros -Hannover ) und Le linke
(.Heros-Bremen ), die sich «in sehr bewegliches Tressen über
drei Runden lieferten . Wohl wurde der Bremer rm Gesicht
gezeichnet, doch lag er trotzdem mehr als der Hannoveraner
im Angriff , so daß er einen knappen Sieg nach Punkten
landete . . , . . .

Nach der Paust standen sich im zweiten Einlagekamps die
Jugend -Mittelgewichtler Gabski (Heros -Hannover ) und
Kot gen (Heros -BreMen ) gegenüber , die sich im Gegensatz
der Gegner des ersten Rahmcnkampfes erst abwartend ab¬
tasteten ? Aber dann legte der Bremer los , traf den Hanno¬
veraner mit schweren Geraden und Aufwärtshaken links wie
rechts bis ein gewaltiger rechter Schwinger Gabski K.o.
versetzte. Noch bei .Zehn " war der Hannoveraner voll¬
kommen benommen und „fertig "!

Den ersten Hauptkampf bestritten die Fliegengewichler
Stig K r e u g e r - Schweden und der Hannoveraner
Symanski.  Der erst Illjährige Schwede, der bereits seit
seinem 15. Lebensjahre bort , erwies sich als ein überaus
harter Schläger . Seine größere Reichweite gestatteten ihm
bereits in der ersten Runde seinen Gegner energisch anzu¬
greifen und landete eine wirkungsvolle Rechte, die den
Hannoveraner sichtlich erschütterte . Einmal angeschlagen , be¬
arbeitete der Schwede seinen Gegniw, ohne Unterlaß , so datz
der Ringrichter den ungleichen Kampf gerechterweise abbrach,
um Symanski vor einer härteren Bestrafung zu bewahren.
Sieger : Kreuzer in der 1. Runde durch technischen k.o.

Im Bantamgewicht hatte der seit elf Jahren in Deutsch¬
land bestens bekannte Schwede Percy A l m st röm den Han¬
noveraner und Niedersachsenmeister Schubert  als Gegner.
Letzterer griff den international ringerfahrcnen Gegner be¬
herzt an und kam mit einem rechten Konter wirkungsvoll
durch. Aber im zweiten Gang erwischte der Schwede Schubert
mehrmals , so daß dieser fast die Kontrolle verlor ; erholte
sich aber wieder und überstand trotz mehrmaliger Nieder¬
schlüge diese Runde . In der Schlußrunde beiderseits heftiger
Schlagwechsel, in dem der Hannoveraner einmal kurz von
den Beinen kam, aber sofort wieder auf die Beine sprang.
Der Punktsieg Almströms war zwar knapp , jedoch verdient.

Harrt , RYdcll - Schweden und Boescn-  Heros Bremen
waren die Gegner tm Federgewicht . Sofort geht der ehe¬

malige Angehörige der Luxemburger Nationalmannschaft an
den bedeutend kompakteren und kräftigeren Schweden heran
und bearbeitet diesen im Nahkamps mit wahrem Maschincn-
gewehrseuer , das ihn aber trotz verschiedener Treffer am
Kops und Körper nicht erschüttert . In der Schlußrunde prall¬
ten die Gegner mit den Köpfen zusammen und schlagen sich
gegenseitig das Auge blutig , so daß der Ringrichter abbreche»
muß . Somit mußte der Sieg nach Punkten festgestellt wer¬
den. Vielbejubelter Punktsieger wurde der Bremer Boesen.

Der 23jähvige Schunde Stig Iohnsson  hatte den Hil-
desheimer Blumenthal  als Gegner , der seinen Gegner
mit ungeheuer wuchtigen Schlägen , links wie rechts, oben
wie unten erwischt. Einmal mußte Johnsson sogar vis
„sieben" die schützenden Bretter aussuchen, erwies sich ionst
aber als sehr hart im Nehmen . Im zweiten Gang erwischte
Btumcnthal seinen Gegner leicht unterhalb des Gürtels , so
daß er wegen Tiefschlags eine Verwarnung einzustecken hatte.
Aber sofort griff er wieder forsch an , bearbeitete den Schwe¬
den mit wuchtigen und schweren Sachen , die Johnsson zwei¬
mal bis „acht" parterre brachte . Als der HildeShcimer dann
seinen Gegner nochmals aus die Bretter legt«, bricht Rusch
das Treffen ab und erklärt Blumenthal als K.-o.-Sieger.

Die Weltergewichtler Oscar A g r e n-Sch>veden und der
Bremer Boxfrcundvcrtreter Seedors (Jns .-Regt . 65) setzten
sofort mit lebhaften Schlagwechseln ein . Die größere Reich¬
weite des Schwedenmcisters versucht Seedors in seiner be¬
kannten sprunghaften Boxkampsweise auszugleichen und da¬
durch an den Gegner heranzukommen . Leid^ : unterlies dem
Bremer hierbei ein Tiesschlag, wodurch er eine Verkvarnung
einzustecken hatte . Wie in den beiden vorausgegangenen Etap¬
pen sah man auch im Schlußgang Seedors hauptsächlich im
Angriff , doch des Schweden Geraden stoppten diese ungestümen
Attacken des Bremers und landete auch mehrmals . Verdienter
Punktsieger deshalb Ngren.

Der Auseinandersetzung im Mittelgewicht zwischen Allan
Kranelli - Schweden und dem Niedersachsenmeister
Trillhase (Heros -Bremen ) sah man erwartungsgemäß
mit besonderem Interesse entgegen , um festzustellen, welchen
Gradmesser man dem Bremer in der internationalen Klasse
beimessen kann . Trillhase enttäuschte nicht. Mit großem
Schneid ging er dem schwedischen Landesmeister zu Leibe, so
daß dieser seine Zuflucht im Halten und Klammern sucht«.
Mit klarem Vorteil sür den Bremer ging es in die Schluß¬
runde , in der Granelli endlich die verdiente Verwarnung
wegen Haltens und « chlagens einstecken mußte . Sobald Trill¬
hase mit seinen Schlägen „nach Hause " kam, die ihre Wir¬
kung nicht verfehlten , verfiel der Schwede wieder in Halten
und Klammern . So landete Trillhase einen vielumjubelten
und sür seine Zukunft vielversprechenden Sieg nach Punkten.

Im Halbschwergewicht standen sich Schwedens und Deutsch¬
lands Landesmeister gegenüber , und zwar Per Andcrsson
und der Hannoveraner Koppers.  Der deutsche Wehr-
machtsangehörige geht sofort zum Nahkamps über , in dem
auch dieser wie fast alle übrigen Schweden ins Halten und
Klammern verfällt . Neberhaupt bort Andersson reichlich un¬
sauber und landet einen klaren Tiefschlag , der Koppers in
die Knie zwingt , der aber nicht geahndet wird . Im Schluß¬
gang konnte der Teutsche wegen des von Andersson gezeigten
„Ringkampses " nicht durch das Halten und Klammern des
Schwedens kommen, holte sich aber trotzdem einen beifällig
aufgenommenen Sieg nach Punkten.

Unter atemloser Spannung sah man hieraus dem Schluß¬
kamps des Abends entgegen , und zwar dem Schwergewichts¬
kampf zwischen dem Europameister und Bezwinger des
Olympiasiegers und deutschen Weltmeisters Runge , Olle
Tandberg  und dem Niedersachsenmeister ten Hofs-
Oldenburg . Sofort zeigt der Schwede seine Weltklasse. In
bestechender Art hält er den Oldenburger vom Leibe, um
seinerseits in sauberen Schlägen in aller Ruhe dort zu lan¬
den, wo er will , aber der Oldenburger ist aus der Hut und
übersteht diesen Gang sehr gut . Im zweiten Gang kommt

IRemel-Sport will wieder zum Reich
Seit sechs Ikchren isoliert / Lin iibecholtes „fluslandsstartverbot " / Neger Sportverkelsr mit Ostpreußen

Eindeutig haben sich die Memclländer zu ihrem Deutschtum
und zum Nationalsozialismus bekannt . Alle Eutdeutschungsver-
suchc haben das » «deutsche Land seines Charakters nicht ent¬
kleiden können . Und — ebenso wie im Sudetenland — haben
auch im Nordosten Deutschlands die Leibesübungtreibenden all
die Jahre hindurch die deutsche Sache verfochten. In den Sport¬
vereinen sammelte sich die Jugend , aus ihnen wuchsen die
Führer der deutschen Beivegung , in ihnen entstand der Me-
meldeutsche Ordnungsdienst , der den Kerntrupp der 3000
stellte, die nach Bekanntgabe des riesigen Wahlsieges unge¬
achtet der 15 Grad Kälte mit lohenden Fackeln den großen
Tag seierten.

So wie es sich in den letzten Wochen wieder anzubahnen
begann , bestand das Verhältnis zwischen dem deutschen Me-
melland und Ostpreußen noch weit hinein in die „litauische
Zeit ". Reger Sportverkehr verband die Sportvereine nördlich
und südlich der Memel . Ja , die Spielvereinigung Memel zog
1925 bei Gründung der Ostprcußenliga selbstverständlich mit
in das Fußball -Oberhaus ein . Das größte Jahr in der Ge¬
schichte dieses Vereins und damit Memcls im deutschen Sport
bedeutete 1928. Damals lag die Spielvereinigung mit dem
ruhmreichen VsB.-Königsberg nach Abschluß der Meister¬
schaftsspiele punktgleich an) der Spitze und erst in einem
Entscheidungsspiel mußte sie weichen. — Doch dann ging es
bergab mit den Leistungen . Nicht nur im Lager der Fuß¬
baller . Kein Wunder bei dem stets zunehmenden Druck, den
die litauischen Behörden aus den memeldeutschen Sport aus¬
übten.

Noch erschien die innere Kraft des Memelsports den litau¬
ischen Machthabern aber viel zu groß . Ihr Zerstörungswerk
gedachten sie durch die Gründung einer „Kammer sür kör¬
perliche Kultur " zu vollenden , die im Oktober 1932 in Kownv
aus der Taufe gehoben wurde . Den memeldeutschen Turn - und
Sportvereinen gaukelten sie angebliche Vorteile vor , die in
einem festen Zusammenschluß mit dem aufstrebenden groß-
litauischen Sport zu sinken sein sollten . Mit diesem troja¬
nischen Pferd wollte man dem Deutschtum zu Leibe rücken. —
Selbstverständlich lehnten die Memelcr Vereine die „freund¬
liche Einladung " ab. Das bedeutete einen Schlag ins Gesicht der
litauischen Machthaber . Und nun sagten sie dem mcmeldcut-
schen Sport den offenen Kampf an : Sie erließen !,« ,, Aus-
lands st artvcrbot.  das darin bestand , daß weder
memeldeutschc Mannschaften ins Reich noch deutsche ins Me-
mclland reisen dursten . Jede Verbindung war somit abge¬
schnitten.

Von diesem Tage an verklang im Lager der memeldeutschen
Turner und Sportler die Betonung des Leistungsmäßigen.
Jetzt ging es um die Erhaltung der deutschen Art , um die
Erziehung der Jugend . In vollkommener Parallele zu der
Arbeit , die Konrad Hcnlein im sudetendeutschen Raum n,
gleicher Zeit leistete. Im Winter 1933 kam es dann zur Grün¬
dung des Memeldeutschen Sportbundes , der alle diese Auf¬
gaben aus seine Fahne schrieb und seither ganze Arbeit an der
Jugend , die ihm zuströmte , geleistet hat . Während die memel-
dcutschen Jungen in weißen Hemden , schwarzen Hosen und
Weißen Strümpfen , die Mädels in Berchtesgadencr Jäckchen
und blauem Rock, mit dem Sonnenrad aus der Brust , immer
größeren Einfluß auf das Memelcr Straßcnbild gewannen,
sann der litauische Kriegskommandant auf neue Unter-
drückungsmethoden . Bis es im Juni 1938 zu der Forderung
kam, daß alle reichsdeutschcn und staatenlosen Mitglieder aus
dem Sportbund auszuschließen seien.

Die Antwort konnte auch diesmal nur ein noch festeres
Zusammenschließen der memeldeutschen Vereine sein. Noch ebe
der Kriegskommandant Liormonas im Juli 1938 aus seinem
Amt schied, stand der „Turn - und Sportverband des Nleiyel-
gebietes " da, der 24 Vereine vereinte . 1000 Mitglieder gehören
heute zum Turngau , und die Rasensportvereinigung des
Memclgebietes vereint rund 2500 Sportbegeisterte . An „der
Spitze aber steht immer noch der erste Vorkämpfer der meinest
deutschen Freiheitsbewegung , Dr . Neumann , dem mit dem
Abgeordneten Bertulcit als Führer des Ordnungsdienstes
Verbandssportwarst Kwauka und vielen anderen stets hilfs¬
bereite Mitarbeiter zur Seite stehen. Wie lange noch, und di-
24 Vereine , die draußen auf Vorposten sechs Jahre lang aus¬
gehalten haben , ohne sich über die engen Grenzen des Memel'
landes hinaus ^betätigcn zu können , werden sich wieder in
den deutschen Sportbetrieb einschalten können . Denn das »st
natürlich das Ziel , nach dem der memeldeutschc Sport strebt.
Danzig liefert ihm dazu das VvrbildI

^ ^ -

In Gegenwart des Kreisführers des NSRL ., SA .-Ober-
sührer Köwing,  empfing am Dienstagmittag gegen 12 Uhr
der Senator sür das Bildungswesen , H -Standartenführer Dr.
von Hoff,  die schwedische Nationalstaffel im Zimmer des
Reichsstatthalters im Rathaus zu Bremen . In der Begleitung
der ausländischen Gäste sah man auch als Vertreter des
Neichssachamtes Boxen Gausportwart des Gaues Branden¬
burg Pg . Egon Müller.  Senator Dr . von Hofs  hieß die
Gäste namens des Negierenden Bürgermeisters , SA .-Gruppen-
sührer Böhmcker, sowie auch im Namen der Stadt Bremen
herzlich willkommen in der alten Hansestadt . Der Vertreter
des SenatS richtete seine Worte namentlich auch an den
Führer der schwedischen Mannschaft , den Präsidenten des
internationalen Boxsport -Verbandes , Herrn Söderlund;
er wies hierbei daraus hin , daß es sich bei der deutschen
und der schwedischen Nation um stammverwandte Nationen
handelt , die seit Jahrtausenden in vielerlei wechselseitigen
Beziehungen stehen. „Wir freuen uns ganz besonders ", so
sagte Senator Dr . von Hofs weiter , „daß Sie auch zu uns'
nach Bremen gekommen sind, nachdem Sie in Hamburg be¬
reits schwere Kämpfe bestanden und dabei tadelloses Können

Luknskms : LÄiwiät

wie auch ritterliche Kampsesweise gezeigt haben . Besonders-
begrüße ich Europameister Olle Tandberg , dem es in Ham¬
burg gelungen ist, unseren deutschen Olympiasieger Herbert
Runge zu schlagen. Vor allem danke ich auch an dieser Stelle
dem Gausachwart für das Boxen , Pg . Liberi in,  daß er
es erreicht hat . die Kämpfe der schwedischen Mannschaft auch
nach Bremen verlegen zu lassen. Ich hoffe, daß es Ihnen
allen in Bremen gut gefallen wird und daß Sie die hier
verbrachten Stunden stets in bester Erinnerung behalten
werden !" ,

Dr . von Hoff . überreichte im Anschluß jedem der "Gäste
wertvolle Erinnerungsplaketten . — Seitens der schwedischen
Nationalstaffel erwiderte Präsident Söderlund auf die Worte
des Senators und erklärte , daß er und seine Freunde in der
herzlichen Aufnahme in Deutschland einen Beweis auch sür
die guten Beziehungen Deutschlands zu Schweden und um¬
gekehrt sehen. Der Führer der schwedischen Mannschaft ver¬
sprach, daß seine Kameraden auch hier in Bremen bemüht
sein würden , einen guten Sport zu zeigen . Der Rathaus¬
empfang endete mit einer Führung durch die Räume des
neuen und des alten Rathausgebäudes . X

Tandberg auf Touren und landet wirkungsvoll , jedoch ten
Hoss hält auch dieses Tempo und schenkt gleichfalls tüchtig
ein . Selbst in der Schlußrunde vermag der Schwede mit dem
Oldenburger nichts anzusaugen . Im Gegenteil , hier hat ten
Hoss mehr vom Kamps und sogar einmal eine klare Chance
verpaßt . Aber das Plus der beiden ersten Runden iür
Tandberg sicherte diesem insgesamt einen knappen Sieg nach
Punkten . Diese überaus ehrenvolle Niederlage des Oldon-
burgers war sür diesen der bisher wohl größte Erfolg !!

5ußbal !reise nach Italien
Sonderfahrten zum Fu schall linder kämpf Italien —Deutsch¬

land am 26. März in Florenz führt das Fachamt Fußbalt
im NSRL . durch . In Erinnerung an die vislen gelunge¬
nen Seefahrten nach England . Schottland und Irland ist
wieder eine Möglichkeit geschaffen, einen großen deutschen
Schnelldampfer zu benutzen. Sechs bis sieben Tage Italien
und sieben Tage Seefahrt sind eine gute Beigabe für den
Ländcrkampf gegen die Azzuris . Die Hinfahrt kann auf dem
Lande über München , Florenz , Rom und Genua erfolgen.
In Genua geht es an Bord und durch das Mittelmeer , an
Portugal , Spanien und Frankreich vorbei nach Bremevhaven.
Einschließlich alter Kosten , Verpslogung , Taren , Besichtigun¬
gen, Unterkunft und Trinkgelder beträgt der Preis zwi'jclpm
285 und 345 RM . Die Abfahrt in München erfolgt am
25. März , die Ankunft in Bremevhaven am 7. April . Eine
zweite und dritte Rcifemöglichkelt besteht nur auf dein Land¬
weg. Mit siebentägigem Aufenthalt in Italien betragen die
Kosten 165 RM ., bei nur dreitägiger Dauer einschließlich der-
Reise 94 RM . Interessenten wollen sich, da nur eine be¬
schränkte Zahl von Plätzen zur Verfügung steht, sogleich an
das Fachamt Fußball im NSRL ., Berlin -Chavlottenbuvg 9,
Haus des Deutschen Sports , wenden.

§eierabend fSchweizjviererbob - weltmeister
Auch der vierte und entscheidende Tag der Viererbob -Welt¬

meisterschaften in Cortina d'Ampezzo brachte noch zwei Bahn¬
rekorde. McEvoy (England ) und Feierabend (Schweiz) waren
es, die mit 1:20,75 bzw. 1:20,77 den erst am Vortage von
NlcEcoh aufgestellten Bahnrekord von 1:21,67 unterboten . Da
in diesen Fahrten nur ein Unterschied von zwei Hundertstel
Sekunden lagen , blieb der Schweizer Feierabend an der Spitze
und siegte so nach vier Läufen mit einer Gesamtzeit von
5:30,37 Min . vor McEvoy (England ) mit 5:31,6) Min . Sehr
tapfer schlugen sich die beiden NTKK .-Bobs mit Kilian und
Fischer am Steuer . Beide vermochten ihren am Vortage er¬
oberten dritten und vierten Platz zu behaupten . Das Ergebnis:

1. und Viererbob -Weltmeister Schweiz 1 (Feierabend ) letzte
Fahrt in 1:20,77, Gesamtzeit sür vier Läuft 5:30,37 Min .;
2. England 1 (McEvoy ) 1:20,75 — 5:31.61; 3. Deutschland 1
(Kilian ) 1:22,66 — 5:36,83; 4. Deutschland 2 (Fischer, 1:23,11
— 5:37,31: 5. USA . 5:38,48; 6. Belgien 5:40,07; 7. Italien 2
5:41,64; 8. Italien 1 5:44,89 ; 9. Frankreich 1 5:45,55: 10.
Frankreich 2 5:46,18; II . Rumänien 5:55,64 Min.

Basketball in Vremen
In der Jahn -Halle findet heute von 20 bis 21.15 Uhr eine

Basketball -Uebungsstunde für Anfänger statt . Anschließend
spielt Werder 1 — Waller TSV . — Am letzten Mittwoch
bekam Werder das Punktspiel gegen die Tportgcm . s. Gesund¬
heit u . Leistung kampflos gewertet Werder 2 — Waller
TSV . 12:10 und Tura 2 — Tcsta 2 trennten sich 18:5.

Der letzte Ritt entschied
U -Hauptsturmsichrer lemme der Held des lages — losca gewann das Jagdspringen

Begeistert folgten die Tausende am Montagabend in der
Deutschlandhallc der Rede des Führers und Reichskanzlers
anläßlich des ersten Großdeutschcn Reichstages , dann erst
wurde das sportliche Programm des Reitturniers in Angriff
genommen . Von den 16 Teilnehmern des Mittelschweren
Jagdspringens um den Preis der Ausstellungshallen blieben
vier Pferde fehlerfrei , unter denen die beste Zeit sür den
Sieg entschied. Die elfjährige Stute Tosca im Besitz der
Obersten ^ A.-Führung unter sA .-Lcharsührer W. Spies kam
mit 61,0 Sekunden auf den ersten Platz . Heiliger Speer (Stabs-
wachtm . Galle ) kam in 58,2 Sekunden zwar noch schneller
über den Kurs , doch versah sich der Wallach am Gatter und
erhielt Fchlerpunkte . Von einem bedauerlichen Unfall wurde
Fortunatus unter seinem Besitzer W. Spillner betroffen . Der
Fuchs -Wallach brach sich an einer Wende die linke 'Vorder-
fesscl und mußte die Enadcnkugel erhalten . Preis der
A u s st c l l u n g s h a l le n:  Jagdspringen , Kl . M ): I. Tosca
(SA .-Tchars . W. Spies ) 0 F .. 61,0 Sek.; 2.-s- Fahnenweihe
(E . Lange ) und Schlemmer ( ss.-Ostuf . Heidcnreich ) je 0 F.
und 65,4 Sek.; 4. Oleander (Lbwchtm . Marquard ) 0 F ., 69 Sek.

Auch am Dienstag waren , wießschon am Tage zuvor , die
deutschen Reiter wieder ganz unter sich. Das Inländer -Jagd¬
springen als Wettbewerb der Klasse 8a wandte sich an die
besten deutschen Pferde und die zahlreichen Zuschauer , unter
ihnen der Reichssportführer , bekamen mit nur wenigen Aus¬
nahmen unsere gesamte Extraklasse zu sehen. 52 Bewerber
wurden gesattelt , von denen schließlich zehn fehlerlos den
schwierigen Kurs passierten . Zwölf Hindernisse , darunter
Doppel - und Dreifachsprünge waren zu nehmen , wovon sich
als größte Gefahrenquelle der Graben und das nachfolgende
Nick mit Oxer erwies . st-Hauptsturmführcr Temme  wa,
einmal mehr der Held des Tages . Mit Bianka hatte er lange
Zeit die Führung , wurde aber später von Goldammer und
Heiliger Speer übertrumpft . Als letzter Reiter erschien er
noch einmal auf Nordland in der Bahn . Da er an allen

Ecken Boden einsparte , gelang es ihm, mit 63,6 Sek. noch
einen Sieg herauszureißen , nachdem er vorher schon auf
Tosca mit 63,2 Sek . die schnellste Zeit des Tages erzielt hatte
wobei aber der Wallach am vorletzten Hindernis riß.

Anschließend wurden die Preisträger der Vielseitigkeits¬
prüfung um den Preis des Deutschen Olympiade -Komitees
sür Reiterei vorgestellt . Nobelpreis unter Oblt . Habet  von
der Heeres -Reit - und Fahrschule , der sich schon im Springen
von seiner vorteilhaftesten <--cite gezeigt hatte , machte sich auch
in der Dressur am besten und gewann mit einem Punkt
Vorsprung vor Burggraf , Sindal und Fliegerheld . Ergeb¬
nisse:  Inländer -Jagdspringen Kl. Sa : 1. Nordland (st-
Hauptsts . Temme ) 0 Fehler 63,6 Sek.; 2. Goldammer (Nittm.
K. Hasse) 0 Fehler 64,6 Sek .; 3. Heiliger Speer (Stabswachtm.
Galle ) 0 Fehler 67,2 « ck.; 4. Bianka (Temme ) 0 Fehler
67,8 Sek .; Preis des Deutschen Olympiade -Komitees s. Rei¬
terei (Vielseitigkeitsprüfung ): 1. 'Nobelpreis (Oblt . Habet)
83.2 Punkte ; 2. Burggraf (SA .-Rottenführer Günther jun .)
84.2 Punkte ; 3. Sindal (Strähle ); 4. Flicgerheld (Oblt . von
Goeben ).

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

kannes (Beginn 14.45 Uhr ) : 1. R .: Antares , Glitter , Lan-
guet . — 2. R .: Militär -Jagdrennen . — 3. R .: Love Song
Olways There . Harzata . — 4. R, : Stall Lieux , Mirosa , Vive
le Roi . — 5. R .: Stall Lieux , Kaba Kaba , Bellissima —
6. N.: Buland Babc , Osbor , Gasfeuer.

Bineennes (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Nour Mahal , Renette
Williams , Nymphe . — 2 R.: Pinie Butterfly , Ma Gaby W
Mahomct . — 3. R.: Nenirod Lancy , Nogus , Nerac . — 4. H.
Manne Williams , Lulu Wilkes , Leviathan . — 5. N, : Lcmont
Lucette , Lantipile . — 6. R.: Mesfidor , Hanover Peter , Calu
niet Desto. (3.

Deutsche Spitzenklasse in Dann
Am Montagabend starteten im Bonner Diktoriabad die

deutschen Spitzenschwimmer , die am Tage zuvor in Neuwied
an den Start gegangen waren . Die beste Leistung zeigte der
junge Bonner Schröder im Rückenschwimmen über 100 Meter,
das er in der glänzenden Zeit von 1:08,9 Minuten gewann.
Wenn es sich hier auch um eine Leistung aus der 20-Meter - :
Bahn handelt , so ist die Zeit von ihn, auf einer derartigen „
Bahn noch nicht erreicht worden . Wcltrekordmann Hcina holte '
ich das 200-Meter -Brustschwiiiimen vor dem Magdeburger

Ohrdors , der sich aber über 100 Nieter revanchierte . Helmuth
Fischer war über 100 Meter Kraul nicht zu schlagen. Schröder
(Bonn ) wurde wieder Zweiter vor Heibcl . Könninger (Magde¬
burg ) schlug über 200 Nieter Kraul den Bremer Frecse . Im
abschließenden Wasserballspiel siegte Bonn mit 6:5 über die
Bremer.

lischtennis - Iurnier des „ Rot - Weiß"
In dem unermüdlichen Bestreben , dem in Bremen verhält¬

nismäßig wenig geförderten hochwertigen Tischtennisspvrt
weitere Entwicklungsmöglichkeiten zu bieten , hat sich der THD . ,
„R o t w e i ß" auch in diesem Jahre entschlossen, an dieftu»
Wochenende ein großes , nationales Turnier durchzuführen,
das in Anbetracht seiner ganz vorzüglichen Besetzung die un¬
eingeschränkte Ausmerksainkeit aller „Ping -Pongsreunde " ver¬
dient . Wer vor kurzer Zeit in einer Wochenschau Ausschnitte
aus einem Großkamps gesehen hat , wird über die Vielseitigkeit
und Art dieses noch viel zu wenig betriebenen Sports erstaunt
gewesen sein. Die wahre Kunst des Tischtennis wird sich erst
dann in ihrer ganzen spielerischen Majestät offenbaren , wenn
wirkliche Meister die Schläger kreuzen . Dem Veranstalter ist
es gelungen , mehrere deutsche Ranglistenspieler zu verpflichten,
die die beste Gewähr sür einen ausgeprägten , kämpferischen
Verlaus der beiden Turniertage bieten.

Bei den Frauen  ist zunächst die Düsjeldorscrin Frl . Buß-
m a n n zu erwähnen , die hinter der Weltmcisterin Frl.
Pritzi -Wien den zweiten Platz in der deutschen Rangliste
einnimmt und vor der Wiedereingliederung der Ostmark an
das Altreich an erster Stelle stand . Mit großen Siegesaus-
sichten geht auch die Hamburgcrin Karin Lindberg.  eine
gute Bekannte der bremischen Tischtennisgemeinde , iw den
Kamps , gelang es ihr doch, in den Vorjahren wertvolle Senats-
Prcise zu erringen . Ob sie sich zum drittenmal als Siegerin
durchsetzt und damit endgültig den Pokal gewinnt ? Von der
Elite des Reiches seien ferner die Berlinerinnen Frl . Schul z,
Frau Richter,  Frau Müller - Nüster  und Frl . S .p a n-
g c n b e r g e r -Aachen genannt . Mit Recht darf man aus das
Abschneiden unserer Bremerinnen gespannt sein . Wie sieht
es im Lager der Männer  aus ? Auch hier wird in quali¬
tativer Hinsicht das Beste geboten . Der Berliner Münchow
konnte sich im vergangenen Jahr nicht am Bremer Turnier
beteiligen , da er zur gleichen Zeit die deutschen Farben aus
den Londoner Weltmeisterschaften vertrat . Sein Bremer Debüt
dürste deshalb um so spannungsreicher sein . Sein heftigster
Widersacher wird in D e i s l « «-Hamburg erstehen , der seit ^
Bestehen des großen hiesigen Turniers stets die Spitze ein¬
nahm . Neben ihm sind der Berliner Heine,  der sich be¬
kanntlich 1927 die deutsche Meisterschaft erkämpfte , der Düssel¬
dorfer Ulrich  und der Kölner Hoffn, ann  zur Stelle.
Die deutschen Meistermannschaften der Männer und Ftauen,
der Hamburger -SV . und Osram -Berlin , haben säst vollzählig
ihre Meldungen abgegeben , so daß man am Sonnabend und
Sonntag in der idealen Halle des Bremer Tennisvercins v.
1896 an der Scharnhorststraße , die erst jüngst den Austra¬
gungsort der Internationalen Hallentennisiueisterschasten
bildete , mit einem interessanten Sport rechnen darf . Die
Preise der A-Klasse sind ab heute vormittag im Schaufenster
des Sporthauses Wehrhahn,  Obernstraße -Molkenstraße,-
ausgestellt . Die Auslosung der einzelnen Konkurrenzen erfolgt
am Donnerstag . S.

Keglerkampf Delmentzorst - Vremen
Der erste Städtegroßkamps im Kegeln zwischen Bremen und

Delmenhorst , in der Kegelhalle des „Wehrkruges " in Telmen-
horst , gestaltete sich zu einer imposanten Wcrbekundgebung
sür den Kegelsport.

Die gelungene Anlag « der Sporthalle bietet den Zuschauern
Gelegenheit alle Phasen des Kampses intensiv beobachten zu
können , dieser Umstand brachte es besonders mit sich, daß der
Zuschauerraum vor allen Dingen in den späten Nachmittaas-
stunden „gerammelt " voll war . Delmenhorst bieb aus eigenen
Bahnen in Front . Der Großkamps sowie auch der Kamps der
2. Mannschaften , um den vom Sportkameraden Hartmonn
gestifteten Pokal gingen sogar sür Bremen in einer uner¬
warteten Höhe verloren . Sehr gut schlug sich dagegen die
1. 6er VereinSmannschast . die im Kamps um den Wcser -Dclme-
Pokal nur 2 Holz einbüßte und nun also gute Aussicht bat,
Pokal nur 11 Holz einbüßte und nun also gute Aussicht hat,
nach Bremen zu holen.

Ergebnisse uin den Weser -Delmepokal : Delmenhorst 1. Rippe.
611, 2. Licbher 609, 3. Löwe 599, 4. Linnemann 593, 5. Schmie¬
det 584, 6. Fastcnau 572 Holz. Bremen : 1. Brinkmann 605
2. Rodewald 599, 3. Ehlen 591, 4. Neddermann 590, 5. Hamann
587, 6. Busch 585 Holz in je 80 Wurf . Insgesamt also sür
Delmenhorst 3568 und sür Bremen 3557 Holz. Die 2. Mann¬
schaft aus Bremen dagegen büßte nicht weniger als 155 Holz
ein , und in der Gesamtlvertung aller 72 Starter verlor
Bremen mit 236 Holz . Im Rückkampf in Bremen wird also
gewaltig was „ausgelegt " werden müssen um zu gewinnen.
Die zehn besten Ergebnisse der Bremer Mannschaft : 1. Mar-
tens 608, 2. Brinkmann 605, 3. Gcneralsky 604, 4. Rodewald
599, 5. Schröder 599, 6. Fr . Schmidt 596, 7. Nönnau 595.
8. Barth 595, 9. Chlen 591, 10. Neddermann 590 Holz.

Die deutschen Meisterschaften im Gehen über 10 Kilomct
aus der Bahn und 50 Kilometer auf der Straße werden o
31. Juli in Kassel durchgesührt.

>



,>rt-
rr^

,'Nt-

- -l '

-n>:^:
.!k!' ^ - . .
rn

ick«^"

s'

-5' ^ ''i''
..-r ^ -'V.',.'?

,

r », (

-' tt - ' /!

> - ^ '
s-'5^^ «

2. Beilage zu Nr . 32
Bremer Zeitung

MWM
voi > i sko ^ o sc ^ wiLnx^

MHE
Z

(28. Fortsetzung)
Trompton beobachtet den Stand des Wirkungs-

schiegens der Artillerie . Schachbrettförmig liegt das
Feuer in der deutschenVerteidigungslinie . . Jedes Fleck¬
chen Erde bis tief in die eigentliche Kampfzone hineinwird drüben zum letzten Male sorgfältig um und um
gepflügt . Wahrhaftig , Hutchisons Batterien machenihre Sache gut. Er klappt wie überall . Sieben Linien
verschiedener Farbe sind auf jeder größeren Gefechts-
tafel der Stäbe eingezeichnet: Schwarz,— dieser erste
deutsche Graben kann schon jetzt als erledigt gelten
Dahinter die rote Linie . Das ist der deutschezweite
Graben mit den Bereitschaften. — ist wahrscheinlich
auch kampfunfähig. Folgt die blaue Linie , Anfana derelastischen Kampfzone des Gegners, gespickt mit Beton-
klötzen. ME .-Nestern und leichter Artillerie . Befriedigt
sieht der Generalstäbler , wie ein letzter Feuerstoß dieerkannten Stellungen der deutschen schweren Batterien
in der grünen Linie programmäßig eindeckt. Gegen¬
wirkung scheint kaum vorhanden zu sein. Freilich hat
es trotz allem noch genug Verlust in den dichtgefüllten
Sturmgräben gegeben. Am schlimmstenwaren sie, wo
die getarnten Munitionsstapel zwischender Infanterie
in die Luft flogen. Man wird später anders organi¬sieren müssen-

Oslingt ctis Oldsrrumpslurig?
Der Major schaut auf die Uhr. Es ist genau fünf

Uhr achtundvierzig Minuten . ' Schlagartig steht wieder
ei« Kranz von Qualmtürmen und Sprengwolken aller
Farben die erste Linie entlang . Der eigene Feuervor¬hang liegt vor den britischen Sturmtruppen und wird
ihren Siegeslauf begleiten : die tiefen Sprengpunkte der
schweren Schrapnells werden den Feind am Heraus¬
kommen aus dem Graben hindern und jeden Wider¬
stand sofort ersticken. Das Gesicht des Beobachters hell:
sich auf. Wenn jetzt die deutschenKanonen noch länger
schwiegen, wird die Ueberrumpelung in zehn Minuten
gelingen. Vielleicht! Aufmerksam schaut der Offizierauf das Schauspiel tief unten-

Noch drei Minuten . Vorn weichen die Sperre flk»
genden Vikkers nach beiden Seiten zu aus und gebenden Staffeln der nun im Hinterland überall startenden
Infanterieflieger den Luftraum frei . Je drei Maschinen
zusammen, so verteilt sich in oft geübtem Manöver der
übersehbare Schwärm über den Artilleriestellungen.
Wie Bronze glänzen die Tragdecks. Die blau-weiß¬
roten Kokarden schimmern, Wimpel flattern Spann¬
drähte blitzen. Bald werden sie den Strahlen der Mor¬
gensonne entgegen, gleich Adlern des Sieges , den stür¬
menden Massen vorangleiten und ihnen mit hämmern¬
den Maschinengewehren den Weg bahnen. Ein herr¬
liches Bild geladener Energien . Beherrscht England
heute den Luftraum ? Auch dem kühlen Generalstäbler
schwellt es die Brust vor Stolz auf seine große Nation:
Es lebe England ! Er winkt mit der Hand den lang¬
sam Vorüberziehenden zu.
Die NurmwsIIs clsr ^nglöncisr

Der .Major stellt jetzt das Okular scharf auf die
schwarzeLinie" vor Pilkem . auch der Telephonist mach:

sich fertig . Wie langsam der Sekundenzeiger vorrückt
Jetzt ! Vorn steigt eine grüne Leuchtkugel weiter links
eine zweite nun rechts die dritte — — Angrrss! Zum
Sturm ! Die britische Feuerwalze tut einen Svrung
und gibt die deutschen Gräben frei , während sich die
Wucht des Feuerstroms auf das feindliche Hmtergelande

zu verdoppeln scheint. Und nun quillt es lehmgelb aus
dem Boden. Bajonette blitzen. In guter Ordnung rolltdie Sturmwelle der Engländer über den ersten deut¬schen Graben.

Aber was ist das ? Vier Rauchwolkenstehen plötzlich
zwischenden Laufenden. Kurzschüsse? Oder gar schon
die deutschenGranaten ? Keine Zeit mehr, die tapfere
deutscheBatterie hinter Langemarckzum Schweigen zubringen. In einer halben Stunde ist sie sowieso ver¬
loren. Vorwärts Jungens , vorwärts ! Jede Sekunde
ist kostbar, jeder Schritt feindwärts Millionen wert.
Wo bleiben die Tanks? Dort . Lrompton. Dort krie¬
chen ein paar plumpe Käfer aus ihren getarntenSchlupflöchern in die vorderste Linie-

Wieder stehen vier Sprengwolken zwischen den Stür¬
menden, nun auch ein paar weiße Schrapnellwölkchen
darüber . „Lowett, melden Sie : leichte feindliche Ge¬
genwirkung im Abschnitt V!" Die zweite Sturmwelle
klettert aus den Gräben. Wieder springt die Feuer¬
walze nach vorn. Vierhundert Meter haben sie schon
gewonnen! Die rote Linie ist überschritten. Gespannt
schwenkt der Beobachter nun das Scherenfernrohr über
den ganzen Abschnitt. Der kritische Augenblickdes An¬
griffs ist gekommen. Die Wellen der Infanterie haben
sich verstärkt, kommen aber nicht recht vorwärts . Sie
branden vor, sie ebben zurück.

Schon zerflattern an einigen Stellen die Linien be¬
denklich: ballen sich wieder zusammen, bleiben liegen,als habe sie die Erde verschluckt. Das muß dort unten
böse Verluste geben. Nun staut sich die Masse um ein
paar winzige Erdhügel. Unerkannte und noch wider¬
standsfähige Bunker? Aus deren Schießschartenmachen
jetzt schwere deutsche Maschinengewehre den glänzend
vorgetragenen Angriff der siebten und achten Division
zur Schlachtbank. Verteufelt , diese Taktik der elastischen
Verteidigung . Erst neuerdings haben sie die Deutschen
eingeführt. Schon in der Arrasschlacht hatte Cromplon
gewarnt - Herrlich, der tote Punkt ist überwunden.Weiter läuft die Feuerwalze. Wieder kommt der An¬
griff in Fluß . „Lowett, geben Sie durch: nach geringem
Aufenthalt Einbruch in die blaue Linie geglückt." Vier
Sturmwellen find schon voraus . Der Kampf entfernt
sich feindwärts . Pilkem ist über rannt.

Aber der erfahrene Generalstäbler läßt sich durch den
Anfangserfolg nicht täuschen. Er wartet auf den deut¬
schen Gegenstoß, der irgendwo einmal losbrechen wird.
Ihn gilt es der Artillerie rechtzeitig zu melden. Wohl
werden jetzt unten die aufgeprotzten Geschütze im„Stellungswechsel nach vorn" in die vorbereiteten
Stände vorgezogen. Aber die deutsche Artillerie hat
sich trotz der furchtbaren Beschießung schon ermannt.
Ihr Feuer nimmt zu und steigert sich aus Langemarck
heraus zu leichtem Trommeln. Es zwingt die schon jetztin Gruppenkolonne langsam vormarschierendenReserven
immer wieder zum Ausweichen und zerschlägt hier und
da eine vorpreschendeFeldbatterie . „Lowett, geben Sie
durch: feindlicher Gegenstoß aus Richtung Langemarck
zu erwarten . Die Tanks haben die rote Linie nicht
erreicht." Freilich, Cromptons Theorie des massierten
Tankcinfätzes die er atz höchster Stelle immer wieder
vertrat , ist damit noch nicht erschüttert. Nur acht
Kampfwagen für j eden Abschnitt waren bewilligt
worden. Das scheintCrompton zu wenig. Nun liegen sie
bewegungslos im Gelände. Müssen durch ein verstecktes
Infanteriegeschütz in direktem Schuß erledigt worden
sein. Soll der Teufel diese Deutschen holen.

E Li « Hell

k'm kliclc in Zis Isitungsn clsr iünt ^kZtsils - uncj äackssn als klamsnsgsksr
zufinden. Hier finden wir weder Ableitungen von
„deutsch", noch von „germanisch" oder alemannisch"vor. Der Pole bezeichnet Deutschland als „Niemcy",
im Tschechischen heißt es „Nemecko" und in den südsla¬
wischen Dialekten, zum Beispiel im Serbischenund Kro¬
atischen wird Deutschland „Nematschka" genannt. Wie
sind diese zunächst unerklärlichen Bezeichnungen ent¬
standen? Ihre Herkunft ist kulturgeschichtlichaußer¬
ordentlich interessant. Alle drei Worte enthalten nämlich
den gemeinsamen slawischen Wortstamm „nein". „Ne-
mec" aber bedeutete so viel wie „stumm". Deutschland
ist also bei den slawischen Völkern das „Land der
Stummen ". Die Erklärung dafür muß man in der
Tatsache suchen, daß der Deutsche sich gen Osten zu
ausbreitete und in frühester Zeit bei seiner Zivilisie-
rungstätigkeit mit den slawischen Völkern in Berüh¬
rung kam. ohne deren Sprache zu kennen, die seinerMundart so fernlagen daß er sie auch meistens nicht
erlernte So aewöl' nte mau sich daran , daß er ein
„Nicht-Sprechender". ein Stummer " war . und benannte
ihn auch danach

rch. Berlin , 31. Januar.
Nichts bestätigt die Tatsache, daß Deutschland wieder

eine Großmacht geworden ist so sehr, wie ein Blick in die
Zeitungen der fremden Lander . In welcherSprache eine
Zeitung auch gedruckt werden mag, stets begegnen wir
auf der Titelseite dem Namen Deutschlands. Mag man
die Ereignisse mitunter mit Subjektivität gefärbt und
mit bösartigen Kommentaren darstellen, oder mag man
sie sachlichund zustimmend melden — Deutschland be¬
schäftigt den Zcitungsleser in China und Südafrika
nicht minder als den auf dem Balkan oder in den
Vereinigten Staaten.

Dabei ist es interessant , einmal festzustellen, welchen
Ausdruck die einzelnen Nationen für Deutschland ge¬
brauchen. Wenn Sie beispielsweise im Fernen Osten
eine Zeitung aufschlagen, so weredn Sie in Japan dem
Wort „Doitsu-koku" begegnen. „Doitsu-koku" ist etwas,was den modernen Japaner brennend interessiert. Es
bedeutet nichts anderes , als „Deutschland", wobei
„Doitsu" nur eine Umbildung des Wortes „Deutsch"
darstellt- während „Koku" soviel wie „Land" bedeutet.Der Chinese sagt ,,Kuo" für Land, und Deutschland
erscheint in der chinesischenPresse als „Dehkuo", wobei
i« der ersten Silbe gleichfalls der Stamm „deutsch",
der chinesischen Mundart angepaßt , verborgen ist.

Am häufigsten wird Deutschland in den fremden
Sprachen mit jenem Wort bezeichnet, das schon diealten Römer anwandten , wenn sie von dem Lande jen¬
seits der Alpen sprachen, nämlich mit „Germania"
Die -italienische Sprache hat diese Bezeichnung unver¬
ändert übernommen , dagegen bezeichnet sie die Deut¬
schen nicht, wie ihre antiken Vorfahren , als „Germani " .
sondern als „tedeschi" Hier tritt das llrsprungswort
„Deutsch" in tatinisierter Form auf. Auch in die grie¬
chische und rumänische Sprache ist das Wort „Germania"
als Bezeichnung für Deutschland übernommen worden.
Der Engländer hat „Eermany " daraus gemacht, weil
das seiner Sprechweise genehmer war . Aber auch in der
englischen Sprache ist der Wortstamm „Deutsch" umge¬wandelt in „Dutch". nicht unbekannt. Allerdings be¬
zeichnet der Engländer mit „Dutchman" den Holländer.
Die Holländer ihrerseits nennen uns „Duitschland". Das¬
selbe Wort begegnet uns als „Tyskland" in der schwe¬
dischen, dänischen und norwegischen Sprache.

Das „Land der Stummen"
In den verschiedensten Sprachen sind auch die Ale¬

mannen . jener ritterliche Stamm , der einst von Main
und Donau in stetigem Kampf gegen die Römer bis
über den Mittelrhein ins Elsaß vordrangen , zum Na¬
mensgeber Deutschlands geworden. „L'Allemagne"
sagt der Franzose und gibt damit dem ganzen Volkden Namen jenes Stammes , mit dem er am meisten in
Berührung kam. „L'Allemand" ist der Deutsche. Diese
Bezeichnung haben übrigens auch die Spanier und
Portugiesen übernommen. Die. Spanier nennen uns
„Alemania ". die Portugiesen „Alemanho". Aber auchdie Türkei bedient sich zur Bezeichnung Deutschlands
dieses Wortstammes . Auf türkisch heißt Deutschland
„Alemanya ".

Am schwierigsten wird es uns erscheinen, aus den sla¬
wischen Zeitungen den Namen Deutschlands heraus-

„Saksa" kommt nach Finnland
Zahlreiche andere Länder des Osten habe diese Be¬

zeichnung, ohne sich ihrer ursprünglichen Bedeutung so
recht bewußt zu sein. einfach übernommen. Zum Bei¬
spiel nennt man in Ungarn das DeutscheReich „Ncme-
torszag", wobei „orszaq" soviel wie „Land" bedeutet,
während die erste Hälfte des Wortes wieder von dem
erwähnten „nem" abgeleitet ist. Der Russe nennt
Deutschlandzwar, genau wie der Bulgare , „Eermanija"
und folgt damit dem Beispiel Italiens und Englands.
Dagegen bezeichnet er den Deutschen als ..Njcmetz"
womit er gleichfalls die Gewobnheit der slawischen
Völker, im Deutschen einen „Stummen" zu erblicken in
seinem SprachschatzAusdruck verleiht.

Wenn in Helsinki die olympischen Glocken läuten,
wird man in Finnlands Hauptstadt mit besonderer
Freude die Vertreter „Saksas" begrüßen. Im Finnischen
heißt Deutschland „Saksa". und wir erkennen unschwer
in diesem Wort das deutsche„Sachsen" Auch hier wird
ein Stamm zum Namensgebcr eines ganzen Volkes.
Die deutschen Ritter , die einst zur Kolonisierung nach
Estland und Kurland auszogen, bestanden zumeist aus
Kriegern niedersächsischerHerkunft So lernte man in
den Ostseeländern in erster Linie die Sachsen kennen:
amb die Vertreter der deutschen Hansa, die an den
Ostseeküstenaußerordentlichen Einfluß gewannen, wa¬
ren Niedersachsen. So ist es nicht weiter verwunderlich,
daß die Finnen Deutschland als Saksa" bezeichneten
und daß die Esten diesem Beispiel Folge leisteten und
für Deutschland die Bezeichnung .Saksamaa" schufen,
die gleichbedeutend ist mit Sachsenland"

So zeigt uns eine kleine Rundreise durch die Welt¬
presse. wie verschieden der Begriff „Deutschland" im
Sprachschatzder Nationen vertrete,, ist. Die politischen
Geschehnisse des letzten Jahres haben das Wart
Deutickiland" in allen ll -heisetzungen und Variationen

immer wieder auf den Titelseiten der Zeitungen er¬
scheinenlassen - das sunae große ..Duitschland". .Eer¬
many" l'Allemagnc" ..Saksa". „Doitsu-koku" und
.Nematschka" ist zum Blickpunkt der fünf Erdteile
geworden. >

s-sistsn clis Deutschen V/icisrstoncl?
Wo sind die britischen Flieger ? Gegen die ' höher

steigende Sonne ist wenig auszumachen. Der grelle
Himmel blendet stark. Doch nun sehen es die Ballon-
insassen deutlich. Gleich Mückenschwärmentummelt es
sich dort gegen die Sonne, weii feindwäris schon, über
den Kämpfenden. Müssen sich die britischen Maschinen
etwa gar schon gegen deutsche Flieger wehren? Lowett
verfolgt blinzelnd das Auf und Ab der vielen schwarzenPunkte, während der Beobachter nun den links
anschließenden Gefechtsstreifen des Ballons A F 129
rasch mustert. Steenstraate , Bixjchoote! Dort sind sie
mit den Franzosen durch. Im Qualm ist nicht viel zu
erkennen. Aber dort laufen ja schon blaue Gestalten in
die Senke zum Kortcbeek-Flüßchen hinunter . Noch fünf¬zehnhundert Meter , dann ist das Dorf Langemarcküber¬
flügelt und diese Schlüsselstellung für die Deutschen
verloren. Blitzschnell kombiniert der Generalstäbler neue
taktische Möglichkeiten. Er kalkuliert auch die Maß¬
nahmen mit ein, die jetzt sein französischerKollege im
Nachbarballon vorschlagenwird, denn aus den tüchtigen
Pagod ist Verlaß. Man wird es schaffen. England wird
siegen. „Lowett, geben Sie durch - "

Ein Brummen und Schwirren wie von tausend
Hornissen läßt den Offizier überrascht nach oben blicken.
Ein aus der Sonne schnell näher kommenderSchwärm
von Flugzeugen hält genau auf den Ballon zu. Schon
wird der Telephonist unruhig, er ist aus langer Er¬
fahrung gewitzigt. Warum hat man den gewohnten
Ballonschutz durch zwei Spads heute zurückgezogen?
Nun haben zwei deutsche Fokker unbemerkt die im
Trubel des Angriffs vernachlässigte Luftsperre durch¬
brochen und jagen, gehetzt vom Schwärm der wütenden
Verfolger, in rasender Fahrt heran. By Jove, ein solcher
Vallonabschuß heute, wo Englands beste Offiziere in
den Gondeln hängen, wäre schon das eigene Harakiri
wert ! Die Flakbatterien unten kommen nicht mehr
zum Schuß. Zu dicht ist das Gewimmel. Man würde
todsicher die Falschen erwischen. Fluchend schauen die
Kanoniere hinauf . Auch die Nachbarballons haben das
Zeichen zum Niederholen gegeben. Das Haltekabel
unten schnurrt und schnurrt um die Trommel, fieber¬
haft arbeitet die Mannschaft. Endlich werfen sich zwei
Spads zwischen den Ballon und die deutschen Angreifer.

Schon sieht Lrompton den blinkenden Kreis des
Propellers . Eine Eeschoßgarbe huscht zwitschernd und
singend vorbei. Kugeln klatschengegen die Korbwand.
Lowett hat zum Karabiner gegriffen und sich auf den
Korbrand geschwungen; wartet nur auf den Wink des
Offiziers, dem Oberkommando die unfreiwillige Unter¬
brechungzu melden. Jetzt reißt der Deutsche seine leichte
Maschine hoch, um den niedergehenden Ballon zu über¬
steigen. Schon zieht grüne Leuchtspurmunition ihre
tödlichen Fäden um die Hülle. Plötzlich wendet, kein«
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„HesMtsieL - eUsA " -LeacLte ei « öeM
rd. Berlin , 31. Januar.

Unter dem Namen „Eespensterschloß" war das Land¬
haus eines Berliner Fabrikanten bei allen Bewohnern
des märkischen Dörfchen, in dessen Gemarkung der
prunkvolle Bau liegt, bekannt. Es haftet etwas Unheim¬
liches an diesem Hause, das jahrelang zum Verkauf
stand, aber lange keinen Käufer gefunden hatte. Der
frühere Besitzer des Schlosses war im Duell, das er mit
dem Liebhaber seiner ungetreuen Frau austrug , gefallen
und am Tage seines Begräbnisses nahm sich auch seine
Frau das Leben. So sagen die Leute noch heute, daß
die Geister dieser beiden keine Ruhe finden können und
„noch immer im Schloß umgehen."

Nachdemdas gespenstische Haus jahrelang unbewohnt
gewesen war, kaufte der Fabrikant Paul Sch. den Be¬
sitz für einen Spottpreis und pflegte meist das Wochen¬
ende auf seinem neuen Herrenbesitzzu verbringen. Eines
Sonntags im vergangenen Herbst besuchte ihn ein alter
Jugendfreund, der in Begleitung seines 23jährigen
Neffen erschien. Der Fabrikant führte feine Gäste durch
alle Räume des Schlosses. In der Waffenkammer öffnete
er den großen Gewehrschrankund zeigte die verschie¬
denen Schußwaffen. Ein Trommelrevolver, der auf den
ersten Blick für ungeladen gehalten wurde, erregte das
besondere Interesse des Neffen des Jugendfreundes.
Doch kaum hatte dieser die Waffe in die Hand ge¬
nommen, als ein Schuß krachte und der junge Mann
getroffen zu Boden stürzte. Trotz aller ärztlichen Hilfe
starb der Verletzte zwei Tage später. Wie sich später
herausstellte, hatte gerade dieser Revolver als einzige
Waffe der ganzen Waffenkammer noch eine Patrone
enthalten. So blühte das Gerede vom Geistcrschloß unter
den Bewohnern jener Gegend von neuem auf.

Der Schloßbesitzer ab r̂ wurde jetzt wegen fahrlässiger
Tötung unter Gewährung mildernder Umständezu einer
Geldstrafe von 6000 RÄ . verurteilt.

hundert Meter vor dem Ballon, der zweite Fokker, um
den Angriff seines Kameraden zu decken. Tollkühn stürmt
er sich in die auseinanderstiebende Meute der Verfolger.
Der zunächstfliegende Engländer taumelt . Eine Stich¬
flamme, eine Rauchfahne aus dem Benzintank — —
In Flammen gehüllt stürzt er rasselnd in die Tiefe, und
eine gelbe Tragfläche flattert abgebrochen langsam
hinterher . „Lowett, geben Sie durch: wir müssen ab¬
springen." Dann schwingtsich auch der Major kaltblütig
außenbords, während noch die Hitzewelle des abge¬
schossenen Spads ihm ins Gesicht schlägt. Crompton reißt
an der Leine des Fallschirms — — Ein Leuchtspur¬
geschoß spritzt auf, wo sich noch eben der Offizier ins
Leere abgestoßen hat. Schneidiger Bursche, dieser
Deutsche- ! Im wichtigsten Moment der Schlacht
einem britischen Stabsoffizier die Aussicht streitig zu
mache« - Ekles Gefühl, so wie ein Stein zu falle»
-Wann kommt denn der erlösende Ruck, der das
Sichöffnen des Fallschirms anzeigt? - Nun fängt
Crompton an sich zu überschlagen — — Blitzschnell
durchzuckt es ihn : zu Ende! - Der Stürzende sieht
bald Himmel, bald Erde. Es saust ihm in den Ohren —
— Die Sinne schwinden, der Atem stockt. Es können
doch erst Sekunden vergangen sein - Jedes Gefühl
für Gleichgewicht hat Lrompton verloren. Hilflos
grotesk rudert er mit den Armen, um die Reißleine
zu erreichen — — Nein, Crompton, der Mechanismus
hat versagt. Eigentlich bloß ein Zwischcnfall. mit dem
man hätte rechnenmüssen: der Fallschirm wird sich nicht
mehr öffnen! HundertsechzigMeter noch wird der
Todgeweihte ins Bodenlose stürzen.

(Fortsetzung folgt)
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Uamvf auf - er Eisscholle /
ie hatten nichts von dem schmalenBeiboot gerettet John starrte ihn
eine Decke, ehe das Treibeis mit eisernen Griffen seinen Wangen. Er

Sie

die Planken^zerbrach. Zusammengekauert saßen sie auf flüsterte er,
einer Eisscholle, der bärtige Tim und sein lungerer " ">>
Gefährte John , den die Lust am Abenteuer vor Wochen
unter die Seehundsfänger getrieben hatte.

Schneidend fuhr der Schneewind über sie hin, und
ihre schmerzenden Augen suchten im dichten Flockenfall
den Schatten des Fangschiffes, das sie drüben berm
Leuchtfeuer von 2t . Pierre ausgesetzt hatte. Doch das
Leuchtfeuerwar nicht mehr Au sehen. Erbarmungslos
hüllte der Schnee Himmel und Meer rn dichte graue
Dämmerung» und die Männer preßten die sroststarren
Lippen.

Tim hatte dem Jüngeren die Decke zugeschoben. Er
war ein alter erprobter Seehundsjäger, der manchem
Blizzard trotzig die Stirn geboten hatte. Doch in dieser
Stunde glomm Verzweiflung in seinen grauen Augen.
Auf den Knien hielt er den Kopf des Kameraden und
rieb dessen Gesicht mit Schnee. „Du mußt wach bleiben,
John ", flüsterte er, und er rüttelte ihn an den Armen.
Aber der Junge krumpfte nur stumm die Fäuste.

„Du mußt dich hochsetzen", befahl er heiser. „Wenn
du erst klamm wirst . . ." Allein auch hierauf antwortete
der Junge nur mit einem Stöhnen, während die -schölle
wie ein gläsernes Floß durch die Dämmerung trieb,
und Tim hielt ratlos inne.

Er kannte die Gefahr, und er fürchtetedie Nacht mit
ihrer Schwärze, und lähmenden Kälte. Nicht größer
als ein -Stubenboden war die Scholle, gerade daß man
einige Schritte darauf gehen konnte.

„Du mußt dich bewegen!" schrie er jetzt, und er nahm
die starren Hände des Jungen und schob sie unter seine
Joppe. „Du mußt die Füße gegeneinanderschlagen!

John spürte die Wärme. Sie kroch an seinen Armen
hoch, und langsam wandte er den Blick. „Werden wir
bald an Land kommen?"

„An Land?" Der Bärtige zwang seine Stimme zur
Ruhe. „Ich will verdammt sein. wenn das meine letzte
Fahrt als Seehundsjäger war", murmelte er. „Das

an, und die Tränen erstürben auf
nickt schwach. „Sie heißt Margret ",

„Und die willst du im Strich lassen?"
„Ich kann nicht mehr. Der Schnee, die Kälte . "
Tim fuhr sich über das Kinn, und die Flocken stäubten

aus seinem rostigen Bart . „Margret ?" stutzte er . „Doch
nicht etwa Margret Brooks?" Und er blickte erschrocken
in das bleiche Gesicht des Kameraden.

„Margret Brooks", bestätigte John leise, und er
krümmte sich, um seine Tranen zu verbergen. Doch da be¬
gann Tim ganz merkwürdig zu lachen. Es worein seises,
hämischesLachen, das seine Lippen in die Breite zog.
„Also die kleine Margret Brooks — das ist deine Braut?
Teufel! und da hat sie dir nie vom alten Tim erzählt?
Er schnalzte mit der Zunge. „So ein nettes flottes
Mädel . . "

John stemmte sich auf die Seite . Und.eine Röte huschte
über seine Stirn . „Du kennst sie?" Mgte er ungläubig.

Der alte kniff die Augen/ Mit dem̂ -Faustrü'cken fuhr
er sich über den Bart . „Und,ob ich sie kenne!" keckerke
er. „Aber dast sie so schweigenkann! Selten genug bei
einer Frau . Mir hat sie nie von dir erzählt."

John stierte den Gefährten an, und ein Flackern trat
in sefne Augen. „Margret hat sich nie um einen anderen
Mann gekümmert", zischelte er. >

„Las bildest' du dir ein", brach es verguügk aus Tim
heraus „Aber was Margret anbetrifft . . . Jetzt kann
ich's ja fagen. Sie hat nicht umsonst so rote Lippen.
Beim letzten Mal . . ."

„Das ist eine.Lüge!" keuchte John.
Tim blickte verächtlich auf ihn herab und lachte, ein

häßliches breites Lachen, das seine verfärbten Zähne
zeigte. „Ich sag' dir , die ist ihren Preis wert. mein
Junge . An der ganzen Ostküste gibt es keine, die . .

Doch da schlug ihn John mit der ganzen Kraft seines
Armes vor die Brust. Er holte von neuem aus. Ein Feuer
brannte in feinen Augen. Aber Tim hatte nur sein
hämischesLachen.

„Sich deswegen so aufzuregen!" schrie er, die schwachen
_ . ...». . . Schläge abwehrend. Doch John ließ nicht locker. Mit

etter hat uns einen höllischenStreich gespielt, John , verbissenemGesicht warf er sich vor. Er hing an Tim.

Von WernerP . Töfflinger

Die Wogen trugen das Eis mit den beiden davon.
Immer aufs neue war John der Angreifer, und seine
Stirn brannte wie im Fieber. Mitten im Schneesturm,
auf einer winzigen Scholle, ließ das Schicksalsie um
eine Frau streiten, in einem besinnungslosen haßerfüll¬
ten Zweikampf. Sie wälzten sich keuchendim Schnee.
Bis die Ermattung kam, und sie erschöpft auf die Decke
zurücksanken.

Zwei Stunden später, kurz vor Einbruch der Nacht,
fand die Besatzung des Fangdampfers die beiden
Soehundsjäger, eng aneinandergepreßt. Der Jüngere
zeigte einen feindlichen Ausdruck im Gesicht, während
der häßliche Mund des Alten lächelte. Man brachte die
beiden an Bord, pflegte sie, und es waren noch nicht
fünf Stunden vergangen, da erwachte Tim.

Mit seltsam fernen Augen schaute er sich um und
erhob sich ein wenig. Dann rief er laut : „John !"

Der Junge lag nebenan in der Koje, einem warmen
Winkel, dicht am Niedergang zum Heizraum, und das

blonde Haar hing weich und mädchenhaftin seine Stirn,
Doch bei den heiseren Rufen duckte er sich feindselig zu¬
sammen. Seine Augen hatten wieder den alten hellen
Glanz, und kampfbereit ballte er die Fäuste. „Schuft",
murmelte er , „Schuft!"

Tim aber lächelte, als rief ihm jemand ein Kosewort
zu. Schwerfällig erhob er sich und tappte zu dem Ge¬
fährten hinüber. Eine rätselhafte Wärme lag in seinem
Blick. „John ", sagte er leise, „John , ich freue mich. Du
hast dich wacker gehalten. Und . . . ja , und dann mutz
ich dir noch etwas gestehen, mein Junge ", fügte er
zögernd an. „Es wird eine große Neuigkeit für dich sein.
Margret Brooks, weißt du, Margret ist nämlich mein«
Nichte!"

„Deine — Nichte?"
„Meiner Schwester Tochter, John . Meine Schwester

blieb damals mit ihrem Mann oben vor Neufundland.
In den großen Herbststllrmen. Wenn ich dich nicht durch
eine List wachgehaltenhätte — vielleicht hättest du auch
dort dein Grab gefunden. Verstehst du nun . .

Er sah die Tränen in Johns schmalem Jungengesicht.
Aber er wartete keine Antwort ab. Er steckt« sich seine
Pfeife in Brand und stieg langsam auf Deck, mit festen,
ruhigen Schritten, wie jemand, der eine harte schwere
Pflicht vor sich und anderen erfüllt hat.

Der Ritter von Thule/ Von
Peter Hausmann

aber wenn
„Wenn ein Dampfer nur endlich käme", fiel der

Jüngere wimmernd ein. „Ich halt 's nicht länger aus.
Ich habe keine Kraft mehr, Tim. Die Kälte . . "

.Tim schwieg, und seine rilligen Lippen zuckten. Aber
dann hörte er ein Schluchzen, und seine schwere Gestalt
bückte sich über den Liegenden. Ein Gedanke schien ihn
zu bewegen. Er krauste die Strin . „Wie ist das eigent¬
lich", murmelte er. „Hast du daheim ein Mädel?"

Sein Atem pfiff. Immer wieder versuchte er , die bärtige
Kehle des Gegners zu fassen. Allein der Alte wich jedes¬
mal geschickt aus.

Es folgte ein langer, schweigenderKampf. In harter
Umklammerung rangen sie, Brust an Brust. Einmal
griff John nach seinem Messer. Er hielt es schon um¬
klammert, aber Tim riß es ihm wie ein Spielzeug aus
der Hand. „Dummkopf", knirschteer. und er schob das
Messer über den Schollenrand.

Der Eebirgstrachtenerhaltungsverein „Zünftig sama"
ist Bredschlaipf führte anläßlich seines zehnjährigen Be¬
stehens eine große Oper auf. Der Gesangverein-„Die
trillernde Lerche" tipte auf den „Ritter von Thule",
eine dramatischejOper in drei Akten. Alle musikalischen
Mitglieder und erst recht die Tangesbrüder von Bred¬
schlaipf stellten sich in den Dienst der -suche, woraus
hervorgeht, daß es eine sehr schöne und große Oper war.

Die Musikkapelle bestand, oder besser gesagt, setzte
sich aus sieben Mann zusammen. Der mit dem Bom-
bardur ist heute noch im Umkreis von zehn Kilometern
ein berühmter Mann und Musikus. Damals , als in
Bredschlaipf die große Oper „Der Ritter von Thule"
gegeben wurde, war er noch viel besser als jetzt. Der
Schnaufer läßt halt langsam aus . Aber immerhin.

Der Bürgermeister, Hilsensauer mit Namen, ein erst¬
klassigerBariton , sang die Hauptrolle. Der Hilsensauer
singt gut. Aber ein Bombardon macht mehr Krach. Und
als damals im ersten Akt der Oper der Hilsensauer
gerade sang, spielte er mit dem Bombardon besonders
kräftig. Und man verstand kein Wort von dem, was der
Bürgermeister Hilsensauer in den vollgefüllten Theater¬
saal hineinbaritonieren wollte. Der Direktor war in¬
folgedessenunzufrieden. Im zweiten Akt sollte der mit
dem Bombardon, der Haberbitzl, während der Hilsens-

Rüchen mit Hagel/ Von
Ellen Ärsm

Der Dichter Max Daukhendey, den seine Sehnsucht
nach Romantik immer wieder in die Welt Hinaustrieb,
kam auf einer seiner Reisen nach Deutsch-Ostafrika.

Während seines. Aufenthaltes in Deutsch-Ostafrika
erfuhr er, daß auf der Missionsstation in Ruanda der
Missionar Bürzel und seine .Frau es fertiggebracht
hatten, sich mit dem Herrscher Ruandas , Juhi Msinga,
der zu Anfang den Weißen gegenüber sehr feindlich ge-

zen bei derartigen Anlässen unentbehrlich zu sein
scheinen. Er war von großer Statur und erklecklicher
Leibesfülle. Dauthendey, welcher sich darüber zu dem
Missionar äußerte, wurde von diesem gebeten, sich nur
ja nichts anmerken zu lassen, denn Juhi Msinga sei von
seiner Schönheit so überzeugt, daß er es übel vermerken
würde, wenn man über ihn und seinen Aufzug lachen
würde, was dann unerquicklicheFolgen nach sich ziehener- __ » - Hsk-

sinnt war. so anzufreunden" daß dieser nicht nur die , kön̂ e.,EAbegflflnendie,stblichLnZ.eyemqnffN. N5chAb-
Feindseligkeitenäufgegebenhatte, sondern darüberhin- ' ' "" ------. """
aus auch noch feine schwarzen Artgenossen zu fried¬
licher Haltung deü Weißen gegenüber erißahntö: '

Dauthendey beschloß, das Ehepaar aufzusuchen, um
Näheres über Sitten und Gebräuche dieses Neger¬
stammes — der Watussis — zu erfahren. Er wurde in
dem Missionshaus freudig aufgenommen; man unter¬
hielt sich über den Herrscher Ruandas , über die
Watussis, ihre besonderen Eigenheiten, ihre Sitten und
Gebräuche so ausführlich, daß Dauthendeys Wißbegierde
völlig befriedigt wurde. Dann mußte auch Dauthendey
von Deutschland erzählen. Begierig lauschte das Ehe¬
paar seinen Worten, verirrte sich damals doch nur selten
«in Europäer in diese abgelegene Gegend.

Plötzlich unterbrach der Missionar seinen Gast und
sagte zu ihm: „Uebrigens steht Ihnen noch ein seltener
Genuß bevor. Juhi Msinga, der König von Ruanda,
wird morgen seinen alljährlichen Besuch abstatten. Ich
hoffe, Sie werden dabei auf Ihre Kosten kommen."

Am anderen Morgen erschien Juhi Msinga wirklich
mit all dem Pomp und der Aufmachung, die denSchwar-
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lauf der.Begrüßungsfeierlichkeiten deckte Frau
die sich der besonderen Gunst des Herrschers erfreute
den Kaffeetisch. Dauthendey. das Missionarsehepaar und
der Herrscherder Watussis nahmen an der Tafel Platz.
Ueber dem Antlitz des Schwarzen lag ein sonniger
Glanz, ja — ein beinahe überirdisches Leuchten.
Dauthendey verglich Art und Benehmen des schwarzen
Herrschers unwillkürlich mit den Gebräuchen an den
europäischenHöfen und fand, daß es jedenfalls hier ge¬
mütlicher zuging, wenn das Ganze auch einer gewissen
Komik nicht entbehrte . . . Von der Unterhaltung konnte
er allerdings nur wenig verstehen, denn der Schwarze
unterhielt sich in seiner Sprache, die nur ab und zu mit
Brocken der deutschen Sprache untermischt war . Aber
aus den lebhaften Gesten Juhi Msingas konnte er
manches entnehmen.

Mitten in der -lebhaften Unterhaltung , die schon eine
ganze Weile gedauert hatte , brach der König ab. Er
wurde unruhig und blickte fragend auf Fräu Bürzel.
Diese tat aber , als bemerke sie den fragenden Blick
nicht, und so entschloßsich denn Juhi Msinga zu einer
direkten Frage : „Juhi Msinga hat Sehnsucht nach
Kuchen mit Hagel!" platzte er plötzlich zu Frau Bürzel
gewandt heraus . . . Da er diese Worte deutsch ge¬
sprochen hatte , verstand sie Dauthendey und blickte
erstaunt auf die Missionsfrau, die sich erhoben hatte
und hinausging.

Der Missionar lächelteund wandte sich an Dauthendey.
„Jetzt werden Sie gleich etwas Nettes erleben."

Gleich darauf öffnete sich die Tür , und zwei Negerinnen
schleppten ein riesiges rundes Etwas herein. Dauthendey
schätzte seinen Durchmesserim stillen auf 50 Zentimeter.

Neben dem König befand sich«in runder Tisch, auf dem
die beiden Negerinnen ihre Last absetzten. Jetzt sah man,
daß es sich um einen riesigen Streuselkuchen handelte.
Zum Fragen kam der Dichter allerdings nicht mehr;
denn kaum hatte Juhi Msinga- den Kuchenentdeckt, als
er auch schon mit einem freudigen Schrei über ihn —
im wahrsten Sinne des Wortes — herfiel. Sein Gesicht
glänzte vor Glück und Zufriedenheit.

Mit vor Staunen geweiteten Augen betrachtete
Dauthendey das Schauspiel, welches sich ihm darbot.
Mit beiden Händen klaubte der Herrscher von Ruanda
den Streusel von dem Kuchenund stopfte in sich hinein,

, was ixurchipeinging' vNicht.-ieinmal sah er,,auf dabei. Er
stopfte und grunzte,, stopfte und grunzte, bis auch der
letzte Krümel des,gewaltigen Kuchens verschwunden war.
Befriedigt fuhren dann seine Hände über den stark
angeschwollenenBauch und streichelten ihn.

Dauthendey hatte zuerst entsetzt, dann immer neidi¬
scher dem Gebaren des Häuptlings zugesehen. Jetzt stand
dieser auf, hielt — wie Dauthendey später eriuhr —
eine Dankesrede und verabschiedetesich. Wahrscheinlich
wollte er einen Verdauungsschlaf halten.

Nachdemder Herrscher gegangen war , erfuhr Dauthen¬
dey folgendes: Das Ehepaar Bürge! hatte sich nach und
nach mit dem König angefreundet, was gar nicht leicht
gewesen war . Bei seinem ersten Besuch hatte Frau
Bürzel einen -StreuselkuchengebackenAls der Schwarze
den Kuchen zum erstenmal erblickte, hatte er ausgerufen:
„Kuchen mit Hagel!" Sie waren zuerst verdutzt, aber
dann begriffen sie. Da Juhi Msinga an dem Kuchen
Gefallen gesunden hatte , vertiefte sich seine Freund¬
schaft immer mehr. Aber von Jahr zu Jahr mußte ein
immer größerer Kuchengebacken werden, den der Häupt¬
ling immer ganz allein vertilgte . Mit der Größe des
Kuchens vergrößerten sich gleichzeitig seine freundschaft¬
lichen Gefühle.

Dauthendey hatte schweigend zugehört; als die beiden
geendet hatten , seufzte er ein wenig und sagte elegisch:
„Ach, wer doch auch noch ein-mal solch ein Kind sein
könnte wie diese schwarzeMajestät ."

Als er aber am Abend sein Zimmer betrat , um sich
zur Ruhe zu begeben, lag auf dem Tisch ein kleiner
Streuselkuchen und darauf ein Zettel mit den Worten:
„Seien Sie ruhig wieder einmal ein Kind, es sieht ja
niemand."

auer sang, aussetzen. Einer mußte nachgeben, das sah
man ein und in diesem Falle mußte die Musik hinter
dem Gesang zurückstehen.

Weil aber die Frau des Musikanten, die Frau Haber«
bitzl, deren Ehemann das Bombardon blies , von dieser
Abmachung nichts wußte und weil sie außerdem mit
ihrer Freikarte ganz vorne saß, gleich hinter dem
Orchester, mußte sie mit Staunen sehen, wie ihr Mann
im zweiten Akt von seinem wunderbaren Instrument
keinen Gebrauch machte. Was Wunder, wenn Frau
Haberbitzl sich entrüstete, wo doch ihr Mann weitum
der beste Vombardonist ist und wo ihr doch die ganze
Oper nicht mehr gefallen konnte, wenn er nicht mit
dabei war.

Eben sang der Hilsensauer in seiner blechernen
Eisenrüstung als Ritter Unko zu seinem Ritter -fräulein
empor, das oben am Söller stund, mit glockcnklarem
Ton : „Schenk mür deune Lüde, deune Lüde schenke
mür . . ." und das Ritterfräulein sang dann ebenso
innig wie zart herab : „Was beust du mür, meun
Teurer, was wünscht der Rütter Unko?"

In diesem Moment konnte sich die Frau Haberbitzl
nicht mehr halten . Mit bebender Stimme ruft sie ihrem
Ehegespons und Bombardonisten zu: „Spiel , Lackels,
siegst net, daß 's ohne Bombardon net geht, du
Gloifi . . ." Was den Ritter Unko und Bürgermeister
Hilsensauer veranlaßte , einen gewaltigen Brüller aus«
zustoßen, während seine Hände in die Saiten der Half«
griffen.

„Halts Maul , du alt Wildsau!"
Was nachher folgte, gehört nicht mehr in die Oper

„Der Ritter von Thule". Das Ritterfräulein am Söller
erblaßte . Der mit dem Bombardon der Haberbitzl, schrie
aus die Bühne : „Was is mei Alte ? I geb di gleich
a Wildsau, du Vürgermeistergstemm, du Haderlump, dir
misrabeliger!" Worauf der Vorhang fiel.

Seit dieser Zeit werden in Bredschlaipf keine Oper»
mehr aufgeführt.

Abfuhr eines Scharlatans
Schailatane hat es, besonders in der Maske von Heil«

künstlern, schon immer gegeben, aber leider nicht alle
haben eine Abfertigung erfahren wie jener, der einst
zu einem reichen Manne kam, der zwar an der Gicht
litt , aber nicht auf den Kopf gefallen war.

Unser Scharlatan hatte von der Erkrankung gehört,
besuchte ihn und versicherte unter großem Redeauf¬
wand, ihn in kurzer Zeit von seinem Leiden befreien
zu können.

„Auf welche Weise kamen Sie. in diese Stadt ?"
fragte endlichder Krank«, statt alles andern.

„Zu Fuß, werter Herr." Der Pfuscher war etwas er¬
staunt.

„Na, dann will ich Ihnen mal was sagen: Wenn
Sie die Eicht heilen könnten, dann würden Sie sechs¬
spännig fahren. Raus !"
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Der Ring im Rinnstein
Sie wußte, daß es ein und derselbe Mensch war. Sie

hatt« es gewußt, seit er in ihrem Zimmer erschien und
sie verschleppte, denn hinter den verstellten rauhen Lau¬
ten, die er in seiner Maske als alter Mann ange¬
nommen hatte, erkannte sie sofort seine wirkliche
-Stimme.

Vor der Tür war jetzt alles still. Sie überlegte, was
Terry jetzt wohl beginnen werde. Ihrem Peiniger war
nur durch die Tür beizukommen, und sobald man die
einzuschlagenversuchte, schoß er sie nieder. Sie wußte,
daß er es ernst meinte. Die Erkenntnis vom Scheitern
seiner großen Pläne jetzt in allerletzter Stunde hatte
ihn in irre Wut versetzt und ihn seines sonstigen küh¬
len Verstandes beraubt.

„Verhaften wollen sie mich?" kicherte er . „Nun : Wenn
ich gehen muß, dann begleitest du mich, Gatherine ! Wir
gehen zusammen, wie ich's geplant hatte — wenn auch
in anderer Weise . . " Er sah sie an, und seine Mie¬
nen glätteten sich. „Du brauchst dich nicht zu fürchten!"
flüsterte er. „Ich werde bei dir sein. Und ich habe schon
viele Menschensterben sehen: den Detektiv, den sie mir
auf den Hals schickten; den armen Narren , den Swin-
ger, der mein Doppelleben entdeckthatte und an Er¬
pressung dachte; den -Spitzel, der mich an Ward und
seine Lkute verraten wollte . . ."

Vergebens strengte sie ihr Gehirn an, um eine Lö¬
sung zu finden, es wollte ihr nichts einfallen. Die runde,
kalte Mündung des Pistolenlaufs berührte ihren
Nacken und mahnte sie an die Gefahr, in der sie immer
noch schwebte.

Vor der Tür war es immer noch still, von Terry
nichts zu hören. Sie fragte sich. was er vorhabe. So-
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weit sie sehen konnte, hatte er augenblicklichüberhaupt
keine Möglichkeit, etwas zu unternehmen.

„Ich habe sie wiederum geschlagen!" zischelte der
Wahnsinnige neben ihr . „Der alte Jimmy S . war wie¬
der mal zu schlau für sie! Sie dachten schon sie hätten
mich. Aber noch bin ich frei ! Ich habe die Trümpfe in
der Hand!"

„Du warst schon immer der Klügste, Jimmy.!" be¬
stätigte Gatherine freundlich. „Ich habe dich von jeher
bewundert !"

„Wirklich?" zweifelte er. „Hältst du mich wirklich
für klug, Gatherine ? Es freut mich, das von dir zu
hören. Warum hast du mirs  denn nicht schon früher
gesagt und uns all diese Aufregung erspart?"

„Du weißt doch, daß ich stets so gedacht habe!" lullte
sie ihn ein.

„Ich hoffe es. Erinnerst du dich noch, wie ich dir
Blumen in die Vase auf dem Schreibtischstellte? Wie
ich dir die kleinen Biskuits kaufte, die du so gern
mochtest?"

„Du bist immer lieb zu mir gewesen —", sagte sie
leise.

„Schon, als ich dich das erste Mal sah, hatte ich dich
lieb", fuhr er fort . „Wußtest du das ? Und noch heute
kenne ich keine, die auch nur halb so begehrenswert
wäre wie du!" Er hatte die Pistole von ihrem Nacken
entfernt und beugte sich über sie.

Lauschte Terry ? Verstand er , was sie beabsichtigte?
„Kannst du die Bande nicht loswerden?" fragte sie
halblaut . „Die stören uns doch. Jimmy !"

„Ja , ja !" raunte .er schnell. „Aber was soll ich tun ?"
„Ich will dir gern behilflich sein — gegenüber denen

da draußen. Doch erst mußt du die Dinger von meinen
Händen nehmen!"

„Das geht nicht!" In seiner Stimme klang Argwohn.
„Du bist in Ward verliebt — du willst ihm helfen und
mich in eine Falle locken. . ."

„Mach meine Hände frei, Jimmy !" wiederholte sie
sanft.

Er zauderte unschlüssig, legte dann aber zu ihrer Er¬
leichterung die Pistole auf den Fußboden und begann
in seinen Taschen nach dem Handschellenschlüssel zu su¬
chen. „Wo hatte ich ihn gleich hingetan ?" murmelte er.
„Ach ja , ich weiß: Hier muß er sein!" Er zog ihn her¬
vor und öffnete die Stahlfesseln an ihren Handgelenken.

Im nächsten Augenblick hatte sie die Hände frei,
bückte sich und ergriff die Waffe. „Los, Terry !" schrie sie.
„Brecht die Tür auf ! Ich habe die Pistole !"

„Hurra !" jubelte Terrys Stimme, und schon splitterte
die Türfüllung unter dem ersten Hieb.

Swann stieß einen tierischen Wutschrei aus . „Jetzt
mußt du sterben!" Und er sprang auf sie los.

Sie drückt ab ; der betäubende Knall hallte in dem
kleinen Raum wider — aber die Kugel fehlte ihr Ziel
und fuhr in die Täfelung der Wand.

Im nächsten Augenblick hatte Swan sie gepackt und
bog sie zurück. Die Waffe wurde ihr aus der Hand ge¬
schlagen, dann schlössen sich seine Finger um ihre Kehle.

„Terry —!!" schrie sie in höchsterAngst.
Krachend gab die Kabinentllr nach. Terry stürmte

herein. Hinter ihm zwei vierschrötige Strompolizisten.
Noch zur rechten Zeit konnten sie Swann von seinem
Opfer zurückreisten. Der Tod war an Gatherine Lee
vorübergegangen . . .

Jimmy Swann wurde im Polizeiboot nach Wapping
und von da aus nach dem Präsidium gebracht. .

Die Ueberraschung Lhefinspektor Ransoms, als Terry
ihm seinen Fang übergab , wirkte beinahe komisch.
„Swann ?" konnte er nur hervorstoßen. „Das ist doch
der Prokurist von Macintyre L Sloan ?"

„Jawohl , Sir !" erwiderte Terry . „Prokurist und
gleichzeitig Schöpfer und Anführer der .Stromer ' !"

„Sie haben glänzende Arbeit geleistet, Ward ! Wie
sind Sie nur auf ihn gekommen?"

„In Wirklichkeit hat Fräulein Lee mich darauf ge¬
bracht. Sie erinnern sich an den Ring , den sie vor ihrer
Wohnung in den Rinnstein hatte fällen lassen, als der
Halunke sie entführte !"

An andrer Freude sich herzlich freuen, hilft Verlornes
Glück erneuern. ^Volraä Ligsubroät.
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Ransom nickte stumm.
„Mir kam der Gedanke, sie müssen einen ganz besonde«

ren Grund gehabt haben, den Ring wegzuwerfen —
außer der Absicht, uns zu zeigen, auf welchem Weg«
sie das Haus verlassen habe. Als ich die Sache hin und
her überlegt hatte, glaubte ich die geheime Bedeutung
erraten zu haben. Freilich war sie nicht ganz leicht zu
finden. Wenn man sich jedoch in die Lage hineindachte,
Sir , so lag der Schluß nahe, daß außer Macintyre mach
jemand, der irgendwie in Beziehung zu der Firma
Macintyre L Sloan stand, an der Entfernung Fräulein
Lees interessiert sein mußte. Das leuchtet doch ein? Da
sie schon seit drei Jahren ausschließlich für die Firma
arbeitete , konnt« an ihrem Berschwinden nur einem
Menschengelegen sein, der selbst mit dieser zu tun hatte.
Macintyre schied aus , falls er nicht schon vor seiner
Verhaftung ihre Entführung angeordnet hätte , was ich
stark bezweifelte. Da fiel mir der Prokurist ein. Er hieß
Swann ! Im selben Augenblickhatte ich das Rätsel des
Ringes gelöst: Fräulein Lee hatte der Polizei den
Namen ihres Entführers mitteilen wollen . . ."

Ransom sah ihn verständnislos an. „Ich begreife im¬
mer noch nicht . . . Wie konnte der Ring den Namen
verraten ?"

„Es ist ein Siegelring ! Verstehen Sie jetzt?"
Ransoms Augen weiteten sich. „Alle Wetter ! Natürlich

klar! In dem Ring war ein S eingraviert ?"
„Erraten !" sagte' Terry.
„Ich bezweifle, daß ich in tausend Jahren darauf ge¬

kommenwäre !" versicherte Ransom aufrichtige„Wie Sie
es hinstellen, klingt es ja ganz einfach. Fräulein Lee
erwartete wohl, daß wir von ihrer Entführung hörten ?"

Gatherine, die zugegen war , nickte bestätigend. „Ja¬
wohl! Es war das einzi'ge, was ich in meiner Lage tun
konnte. Ich wußte, daß Terry — wollte sagen: Herr
Ward - "

„Der Chefinspektor gab durch nichts zu erkennen, daß
ihm die Entgleisung ausgefallen war.

(Schluß folgt)
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iaTm6 t? 19h 7/38 vi>r«el Ä t ”ud genehmigt werden 6* Geschäfts -Im Rabmen der allsrempinpn ***_?®̂ *.
Erzeugung Deutschlands haben ^ ie ’wH 8 * c * industriellenihre Stellung gut gehalten Ti?» b '^ de? „Siemens -Firmen
ebenso die Umsätze haben sieh weft ct?  hS ■6inAu11 °6 unclUm den vergrößerten GeschäftsnnH ’»n » *?et'rachtlieh erhöht,
nen , mußten die Fabrikationsstlft ^ n e^ a tlgen zu kön 'erweitert werden . sstdtt en vielfach ausgebaut und

SieSeIs 0r3| h Ha ^ ke d AbGr undet,dedr ßSder ^ 'Jeingang derA -G einschließlich der ganz in e[, ^ ‘arnaas -Schuckertwerke
Tochtergesellschaften — jedoch aiissphlioKr *'),2 befindlichenBauunion GmbH . — die Milliardenzfft -»» - J, h Siemens-Im abgelaufenen ß »sah ■ t 11er  überschritten habe,
gleichen Kreises aiwi ipd A.t1i .a.b r sind auch die Umsätze desDie S i Brn e n s « Milhardengrenze gerückt . ^
äinem Reingewinn von 12 262 201 m 79̂ 2261' inr*
Q 9h03 Gewinnvortrages aus 1 dem ‘ Vm-jah ^ von “ 2214 eaf
bilden , lind ein“ “ M2S3eÄ ^ .V hÜ 6verteilt

damit luf l3M0 10n0gGe RM nS' Di® Sond6 rrücklage beläuft sieh

UsVofäV)
Sg fcfonderr üclrlage 1*er höhte *sich '̂ durch T

ZT ^ l S -V°Dv 2 00ü 000 BM aus dem -Tahresgewhin durch dfe»!,* J uh g?r Zuweisung um 1 800 000 KM und um 2 700 000 RM
Umstellung der Bilanz des Wiener Werks von

tiCäüt ll f»S auf B®lchsmark , so daß sie jetzt 19 000 000 RM he-
Tlpv’f «Pf 6r .ueue Gewmnvortrag beläuft sich auf 4 613 815 RM.alLf «Jen 28. Februar 1939 einzuberufenden Hauptver¬sammlung wird vorgeschlagen , die Ausschüttung einer
P *7 ldende  von 10 /o (im Vorjahr 10%) zu beschließen ”, wovon2 /» an den Anleihestock abzuführen sein werden

B®ide  Gesellschaften haben anläßlich des Jahres-
aU,?kT71?, dlesem  Jahre wieder je 1 000 000 RM

gäteHt h d Erhol ungsstatten der Gefolgschaft zurück-
,, 7n  Anerkennung der unvermindert hohen Anforderungen,r }® a ^eh im abgelaufenen Geschäftsjahr an die Pflieht-

Ausdauer und Gewissenhaftigkeit der Gefolgschafts-
a ;p v,r■ 6St.? 1 .wurden genehmigten die Aufsiehtsräteum Beschlüsse der Vorstande , nach denen die Gefolgsehafts-
mitglieder wie im Vorjahre eine Abschlußprämie erhaltenhaben . Diese betrug einschließlich der sonstigen Weih-
l4a000 00o' llMdUnSen 1Ür Tarif -Angestellte und Arbeiter rund

Der Vorsitzer des Vorstandes der Siemens -SchuckertwerkeA-G, Dr , Kott ge  n , hat den Wunsch geäußert , mit demTage von seiner Stellung entbunden zu werden . Der Auf¬
sichtsrat hat der Bitte von Dr . Kiittgen entsprochen und
ihm für seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit seinen
wärmsten Dank ausgesprochen . Dr . Köttgen wird der HVzur Zuwahl in den Aufsichtsrat vorgesehlagen . An Stelle
von Dr . Kottgen hat der Aufsichtsrat Dr . B i n g e 1 zumVorsitzer des Vorstandes der Gesellschaft berufen.

Die Aufsichtsräte der Siemens & Halske A-G und der
Siemens -Schuckertwerke A-G ernannten Dr . Wolf -Dietrich
von Witzleben  zum ordentlichen Vorstandsmitgiiedeihrer Gesellschaften.

Starker Ausbau der Gruppe Dortmund der Gelsenkirche-
ner Bergwerks A -G. — Vor der Errichtung einer neuen
Großschachtanlage . Gelegentlich einer Jubilarehrung wurdemitgeteilt , daß bei der Gruppe Dortmund im verflossenen
Jahr sich ein Förderzuwachs von rund 600 000 t ergebenbabe , so daß eine neue Jahreshöehstleistung von etwa8,8 Mul . t erreicht werden konnte . Es werde weiter alles
zur Ausweitung der Förderkapazität getan . So habe man
im vergangenen Jahre die Anlage Gustav in Betrieb neh¬
men können , die heute bereits eine Tagesförderung von4500 t erreicht hat . Auf der Zeche Minister Stein sei ein
neuer Schacht abgeteuft worden , auf der Zeche Hansa
wurde eine Gefäß -Förderung eingebaut . Diese Zeche wurde
ferner mit der bisher größten Fördermaschine der Welt
ausgerüstet . Auch für die Zeche Minister Stein wurde eine
Gefäß -Förderung in Bestellung gegeben . Eine weitere der¬
artige Förderanlage sei für die Zeche Fürst Hardenberg
geplant . Schließlich sei noch der Plan für die Errichtungeiner Großschachtanlage Germania  soweit
herangereift , daß einer Verwirklichung nähergetreten wer¬
den könne . Die neue Großsehaehtanlage soll nach ihrem
endgültigen Ausbau eine Tagesförderung von 15 000 t er¬reichen . Mit den Abteufarbeiten soll noch in diesem Jahr
begonnen werden.

Wieder 4% % Dividende bei der Hypothekenbank in Ham¬
burg . Die Gesellschaft stellte im Berichtsjahr 1938 aus ihrem
Vermögen 487 500 RM der Restteilungsmasse als Schlußbei¬
trag zur Verfügung ; ab 1. April 1938 wurde jeder Anteil¬
schein zu 100 GM der Liquidationspfandbriefe mit 4,90 RMbar eingelöst . 2,3 Mill . RM sind bereits an Inhaber von
Anteilscheinen ausgeschüttet . Es war nicht erforderlich , die
487 500 RM allein aus den Erträgen des laufenden Jahres auf¬
zubringen ; es wurde daher die Reserve 2 herangezogen , die
aber dann durch Ueberweisung der Gewinnvorträge aus den
Vorjahren mit zusammen 149 709 RM und von 350 000 RM
aus den Erträgen des Berichtsjahres wieder aufgefüllt ist,so daß sie Ende 1938 in der Bilanz mit 680 078 RM gegen
667 869 RM am Ende des Vorjahres erscheint . Nacli Zufüh¬
rung der oben erwähnten Summe vou 350 000 RM der Re¬
serve 2 und 140 672 (341 799) Abschreibungen und Wertberich¬
tigungen verbleibt ein Reingewinn von 447 611 (447 177) RM,aus dem der am 4. März stattfindenden oHV die Verteilung
einer Dividende von wieder 4% % zum Vorschlag gebracht
wird . Trotz günstiger Entwicklung im städtischen Haus¬besitz ist das Berichtsjahr vom Standpunkt des Pfandbrief¬
instituts nicht ganz befriedigend verlaufen . Da die Bank
sich überwiegend der Finanzierung von Wohnungsneubauten
zuwandte , geilt sie in das neue Geschäftsjahr mit einemBestand von 7,1 Mill . RM Zusagen hinein . Trotz der be¬
reits erwähnten Barausschüttung von 2,3 Mill . RM hielten
sich die liquiden Mittel (Kasseubestand und Bankguthaben)auf ausreichender Höhe und betrugen am Jahressclilu » 4,1
(4,6) Mül . RM . Außerdem hat sich der Bestand an Keiehs-anleihen von 1,54 auf 2,18 Mill . RM nom . erhöht . —
Im Pfandbriefgeschäft ist «1er buchmäßige Umlaut
an 5Va o/0 Liquidationspfandbriefen weiter zuruckgegangen.
Der Hypothekenstock hat sich um 0,71 auf 191.60 Mul . RMvermindert . Am Schlüsse des Berichtsjahres waren insge¬
samt 33,75 Mill . GM/RM Amortisationshypothekeu vorhan¬
den gegen 21.67 Mill . GM/RM Ende 1937. Einschließlich des
Eigenbesitzes , der am Schluß des Berichtsjahres 1.1» Mill.GM/RM umfaßte , betrug der Umlauf an Goldpfandbriefenam 31. Dezember 1938 122.34 gegen 120.88 GM/RM Ende 1937.
Der Umlauf der Liquidationsgoldpfandbriefe hat um 2.34 aut
52.03 Mill . RM . abgenommen.

Bill -Brauerel A-G, Hamburg . Der Betriebsführer und das
Vorstandsmitglied der Bill -Brauerei A-Gr, Dr . jui . Adon
Alpers scheidet in freundschaftlichem Ei verne  ^ ennii^ (i

Das schönste Schiff seiner Klasse
Indienststellung des Frachtmotorschiffes „Minerva“ der „Neptun“ / Hervorragende

Einrichtungen auch für Passagiere / VorbildlicheBetreuung der Besatzung
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Das neue Motorschiff„Minerva“
Die Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“ stellte

gestern nach einer Probefahrt, die bis nördlich Helgo¬land führte, das auf dem Bremer Vulkan Schiffbau-
und Maschinenfabrik, Vegesack, erbaute Fraeht-Motorsehiff „Minerva“  in Dienst. Mit diesem1 nach
der Maierform gebauten Schiff der „Neptun“ wird
die deutsche Handelsflotte um einen Schiffstyp be¬
reichert, der dazu berufen ist, die Weltgeltung derdeutschen Seeschiffahrt merklich zu stärken.

Es ist selbstverständlich, daß „Neptun“ und Bremer
Vulkan ihre vielseitigen und viel jährigen Erfahrun¬
gen bei der Konstruktion der „Minerva“, die das ersteSchiff einer Bauserie ist, verwertet haben. In einer
gedeihlichen Zusammenarbeitzwischen Reederei und
Werft wurde ein Handelsschiff erbaut, das seiner
Zweckbestimmungin jeder Hinsicht mehr als genügenwird. Das 2446 BRT. große Fracht-Motorschiff ist
ebenfalls für die Aufnahme einer Anzahl Passagiereeingerichtet worden. Den Fahrgästen stehen wohnlich
und geschmackvoll eingerichtete, reichlich vermesseneund mit einem Bad verbundene Wohnkabinen zur
Verfügung. Eine Prachtleistung deutscher Innen¬
architektur sind die Ausstattung des Speisesaales und
der Laube. Den Fahrgästen, die sich bei Ei'holungs-
oder Geschäftsreisen der „Minerva“ anvertrauen, ste¬hen außer den wirklich schönen Wohn- und Gesell¬
schafträumen, von denen aus durch große Fenster der
Blick über das Schiff und auf das Meer freigegebenist, auf dem Deck längsseits und achtern am Deck¬
aufbau größere Promenadenzur Verfügung.

Alter Tradition gemäß aber dachte die „Neptun“heim Bau der „Minerva“ nicht nur an das Wohl der
Passagiere, an die gute Unterbringung der Fracht
und an ausreichende Lösch- und Beladeinögliehkeiten,
sondern auch an das Wohl der Besatzung.

Die „Neptun“, die schon immer dem Wohl der Be¬
satzung ihre. volle Aufmerksamkeit schenkte, stelltauf der „Minerva" den Besatzuugsmitgliedern, obSchiffsoffizier oder Schiffsjunge, Räumlichkeiten zurVerfügung, wie sie besser nicht sein können.

Die Besatzungsmitglieder haben in ihren Kabinenund Messen nach dem Dienst ein wirkliches Zuhause.
Sie haben Räume, in den sich’s wohnen läßt und in
denen ständig für reichliche Frischluftzufuhr gesorgtwird. Ein Beispiel schöner und zweckmäßigerSchiffs¬
einrichtung ist auch der Ausbau der sehr geräumigen,elektrisch beheizten Kombüse.

Die Vorsorge der Reederei für ihre Besatzung fand
auch ihre besondere Anerkennung in der Ansprache
vom Gaureferentendes Amtes „Schönheit der Arbeit“
in der DAF., Auslandsorganisation Seeschiffahrt, Pg.

Aufn .: floffmann

Peter K ö n>i g, Pg. König betonte ihierbei, daß die
„Neptun“ die erste Reederei gewesen ist, die für dieForderungen des Amtes „Schönheit der Arbeit“ nicht
nur Verständnis.aufgebracht habe, sondern die auchdurch-gute -Beispiele die Wünsche der DAF. hinsicht¬
lich der Betreuung der Besatzungen merklich unter¬stützt habe.

Die „Minerva“ sei in ihrer Größe und Klasse rlas
schönste Schiff, das je gebaut worden sei.

Foto-Aufnahmen dieses Schiffes, die vor allem die
Betreuung der Besatzung zeigen, würden auf der
Weltausstellung in Rom zur Schau gestellt werden.

In weiteren Ansprachenkam seitens der Gäste auch
mehrfach die freudige Ueberrasehungzum Ausdruck,auf einem Fracht-Motorschiff zu Gast zu sein und
sich dSbei wie ein f ’ahrgast auf einem der größtenI'assagierdampfer zu fühlen.

Vor dem feierlichen' Flaggenwechsel sprach namensdes Bremer Vulkan Direktor Kabelac  der Ree¬
derei den Dank aus für den Bauauftrag dieses schönenSchiffes. Die Werft könne jetzt dank der guten Zu¬
sammenarbeitmit der Reederei und dank des ihr ge¬
schenkten Vertrauens ein Schiff übergehen, das auf
allen Meeren, die es durchfahre, und in allen Häfen,
in denen es die deutscheFlagge zeige, für deutsche
Wertarbeit  zeuge.

Direktor S t i c k a n übernahm dann die „Minerva“
in den Besitz der „Neptun" mit Worten des Dankes
für die geleistete gute Arbeit. Besonderer Dank der
„Neptun“ galt auch Direktor Kliemehen, der sich
besonders um die geschmackvolle Innenausstattungbemüht hat.

Zu den Teilnehmern der Probefahrt, an der auch
im Aufträge der Behörde für Schiffahrt, Handel undGewerbeDr. L ö b e und für den Bremer Rhederverein
Hermann Kempf  teilgenommen hatte, sprach noch
der Rotterdamer-Vertreter der;„Neptun", Er brachtezum Ausdruck, daß es seiner Firma eine besondere
Freude sei, für ein. solch schönê Schiff tätig sein zukönnen.

Der ausgezeichnete Verlauf der Probefahrt, bei der,die Gäste im Aufträge des Bremer Vulkan durch
Gefolgsehaftsmitglieder der Firma Gebr . Sehoe-
ma k e r nicht nur auf das angenehmstebewirtet, son¬dern durch die aufmerksame Bedienung geradezu
verwöhnt wurden, hinterließ bei allen Teilnehmern
die feste Ueberzeugung, daß sich die Hoffnungen, diedie Reederei an dieses Schiff und auch an seine ihm
folgenden Schwestersehiffeknüpft, in vollem Umfange
erfüllen werden. , (*)

Vier Butterversorgungsgebiete errichtet

fast lOjähriger Tätigkeit , am 31. Januar 4939 aus der Gesell¬schaft aus.
Charlottenburger Wasser - und Industriewerke A-G, Berllii.

Die HV nahm den bekannten Abschluß zum 39 September
1938 zur Kenntnis und beschloß , wieder 5Jt it  Givideii le zu
verteilen . An Stelle des verstorbenen Aulsichtsratsmitjiedes
Oberstleutnant a . D Karl -August v. 5»«neu gewählt Direktor Fritz Jmhoff (Wasserwerk fui da«nördliche westfälische Kohlenrevier ), Gd s®nkire hen . fm
laufenden Geschäftsjahr habe die Steigerung des Vassei
absatzes angehalten.

„Atlas “ Reederei A-G, Emden . Fiir das Geschäftsjahr 1937
weist die Gesellschaft ein Reederei betrielisergebn is t-on Ml
(0.69) Mill RM . aus . Durch Aul losung der Rücklage für Damp
ferersatzbeschaffung in Holle ,XPn A0,-47 M* 1 r F,. sa tz-
rücksichtigung : der Entnahme tur Ahschreilnii ^ « fernerdampfer von 0.32 Mill . .RM erscheint unter  E tl 'lg ®
ein Betrag von 0.15 Mill RIMn V ^Versicherung 0.4/ Mill . RM ). ' \ eiieic . A-vi Vordie Dampferflotte wurden in Hohe von 0.4- Mi 1. RM
genommen Es verbleibt eoi kleinei Gfsm " •• - gü(jRM ). Iler sich um den ' Vor !rag des \oijdlms ton
(5203) RM auf 8803 (7808) RM erhöht . R ,.
%ic Dampferfioue wird nach Zugängen von 1.27 M il. RMund nach Abschreibungen von msgesain 0.77 M 11. (U6
1.70 (1.20) Mill . RM ausgewiesen ''A‘ ’ e, >--n em Grumi-
(1.01) Mül . RM zu ? uc bMn noolRM^G ä 'ibi «ier mit 0.11 (0.271
Mn'/ *3 R M*n u ml" 6 Ver tü n d ll eh keit eii gegenüber Banken mit
0.34 (0.12) Mill RM.

Neue Dampfer -Compagnie , Kiel . Die^ Nene Daj ^ er -Com;
Ä ^ if ^ eNeu ^ /des MSUat . vorzunehmen hat.

3,0 Mill . Kr . Anleihe minder *Skalnlina*
Rederi A/B Svenska Lloyd Hat soeoP Vn Anleihe von S.O' _ - . . io  Jahren abgeschlossen.
^ " AMMlm^ stMcM ^ f' *den " Markt gebracht , sondern
Zer  der Hand ^ ^ Q .Kapltalerliohuu - der Anlks  Reoer . . vS
samiM' ' ' , , n i u - von 1 5 Mill . Kr . auf 2,4 Mill
SamleLiord . beschloß . dasAK %on ^ Höherbewer-s;,« s ff'ÄÄ 'oSu«»«-

Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereini¬
gung der deutschen Milch- und Fe-ttwirtsehaft eine
Anordnung Nr. 35 über Butterversorgungsgebiete er¬lassen. Danach wird das Reich in folgende vier
Butterversorgungsgebiete ei-ngeteilt: 1. das Butter-
versorgungsgebiet N o r do s t , umfassend die Mileh-und Fettwirtschaitsverbände Ostpreußen, Pommern,
Mecklenburg, Kurmark, Schleswig-Holstein; 2. das
Butterversorgungsgebiet West,  umfassend die Milch-und Fettwirtschaitsverbände Weser-Ems, Rheinland-
Westfalen, Kurhessen, Hessen-Nassau, Saarpfalz, Ba¬
den, Württemberg; 3. das Butterversorguugsgebiet
Mitte,  umfassend die Milch- und Fettwirtschafts¬verbände Niedersachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt,
Sachsen, Schlesien. Bayern, Allgäu; 4. das Butter¬
versorgungsgebiet Süd,  umfassend die Milch- undFettwirtschaitsverbände Alpenland, Südmark, Donau¬
land. *

Ab 1. Mai 1939 sind Butterlieferungen nur innerhalb
eines Butterversorgungsgebietes zulässig. Ausnahmen
können für Grenzbezirke zwischen den einzelnen
Butterversorguiigsgebietennur gewährt werden, wenn
diese Lieferungen für die Versorgung eines Gebietes
unbedingt notwendig sind und es sich um bestehende
•Lieferungen von Molkereien unmittelbar an Klein-verteiler handelt. Die Ausnahmeanträgesind mit ein¬
gehender Begründung über den für den Lieferbetriebzustehenden Milch- und Fettwirtschaftsverbandan die
Hauptvereinigung der deutschen Milch- und Fettwirt-sehaft zu richten. Bestehende Butterlieferungen im
Postversand an Verbraucher von einem Butterversor-
gungsgebiet in ein anderes bleiben gestattet, wennder Lieferant im Besitz des Haushaltsnachweises, des
Verbrauchers ist. Die Lieferungen im Postversand an
Kleinverteiler und Großverbraucher (Krankenanstal¬
ten. Hotels, Wehrmacht usw.) von einem Butter¬
versorgungsgebiet in ein anderes sind verboten.
Butte-rlieferuugeii von Molkereien an Kleinverteiler
sind ab 1. Mai 1939 nur innerhalb eines Milch- und
Fettwirtschaftsverbandes zulässig. Ausnahmen kann
der für den Lieferbetrieb zuständige Milch- und Fett¬
wirtschaftsverband bewilligen. Die bei Erlaß dieser
Anordnung auf Grund der Anordnungen Nr. 9 und 22
der Hauptvereinigung der deutschen Milch- und Fett¬
wirtschaft (RNVB1. Seite 581 und 595) innerhalb des
Butterversorgungsgebietes bestehenden Lieferungenvon Molkereien an Kleinyerteiler gelten bis zur Ent¬
scheidung des Milch- und Fettwirtschaftsverban.ies
vorläufig -genehmigt. Für die Butterlieferungen inner¬
halb eines Butterversorgüngsgebietes und die Liefe¬
rungen eines Milch- und Fettwirtschal'tsverhandesbleiben in) übrigen die AnordnungenNr. 9 und 22 der
Haupt Vereinigung in Kraft, soweit durch die vor¬
liegende Anordnung keine Aenderungen eintreten.

Molkereien oder Großverteiler, die bei Erlaß dieser
Anordnung unter Beachtung der Anordnungen Nr. 9
und 22 Abnehmer eines anderen Versorgungsgebietes
mit Butter beliefern, haben eine Aufstellung über
Tieferung dein für sie zuständigen Milch- und Fett¬
wirtschaftsverband auf- den vorgeschriebenen Form¬
blättern in doppelter Ausfertigung einzureichen. Tn
der Aufstellung sind die genauen Anschriften und
die Wochenkontingente. der einzelnen Abnehmer an¬
zugeben Weiterhin zugelass»ne Postversendungen
sind nicht aufzuführen. Groß- und Kleinverteiler¬
betriebe, welche bei Erlaß dieser Anordnung Butter
aus einem für sie nicht zuständigen Butterversor-e-uno-sgebiet beziehen, haben dem für sie zuständigen i
Milch und Fettwirtschaftsverband auf den vor¬
geschriebenen Formblättern in doppelterAusfertigung 1

eine Aufstellung dieser Lieferungen einzureichen. Inder Aufstellung sind die genauen Anschriften derLieferanten und die von den einzelnen Lieferanten
bezogenen Wochenkontingente aufzuführen. Gleich¬
zeitig ist anzuge-hen, welcher zusätzliche Bedarf ab
1. Mai 1939 infolge des Ausfalles auf Grund des $ 2
besteht. Der zuständige Milch- und Fettwirtschafts¬verband wird im Benehmenmit der Hauptvereinigung
diesen Betrieben die zur Erfüllung ihres Kontingentes
erforderlichen Ersatzlieferungen von Lieferanten des
eigenen Versorgungsgebietes oder durch die Reichs¬stelle zuweisen. In den Meldungen ist ausdrücklich
die Richtigkeit der Angaben zu versichern. Die an¬
geordneten Meldungen müssen bis spätestens 1. März
1939 im Besitz des zuständigen Milch- und Fettwirt¬schaftsverbandes sein. Bei den Milch- und Fettwirt¬
schaftsverbänden sind Formblätter für diese Meldun¬
gen anzufordern.

Tagesnachrichten
Im Reichsanzeiger vom 31. Januar 1939 ist eine Neufassung

der Gebührenordnung der Ueberwachungsstelle für Baum¬wolle vom 26. Januar 1939 veröffentlicht . Sie tritt am
l. Februar in Kraft und gilt auch für das Land Oesterreich,
tritt die Gebührenordnung der Ueberwachungsstelle füraber nicht fiir die sudetendeutschen Gebiete . Gleichzeitig
Baumwolle vom , 8. Mai 1937 außer Kraft.

Der Reichsminister der Finanzen hat im Reichsgesetz-
blatt vom 30. Januar das Zündwarensteuergesetz in der ab
1. April 3939 geltenden neuen Fassung bekanntgemacht . Das
Gesetz gilt nicht für das Land Oesterreich und die sudeten-deiitschen Gebiete.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat die Anordnung über Betriebe , die Trinkbrauntwein her-
steilen , vom 3. September 1938 (Deutscher Reichsanzeigei
Nr . 211 vom 10. September 1938) mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar 1939 aufgehoben.

Zum Vorstandsmitglied der Reiclisstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse ist das bisherige stellvertretende Vor¬
standsmitglied Werner Spieker bestellt worden.

Die Reiclismonopolverwaltung für Branntwein hat dasJalires -Kornbrennrecht für das Betriebsjalir 1938/39 für
Brennereien mit einem regelmäßigen Brennrecht bis zu
100 hl auf 60 lidtt , von über 100 bis zu 300 hl auf 55 hdtt
und von über 300 hl auf 50 hdtt des regelmäßigen für die
Verarbeitung von Korn geltenden Brennrechts erhöht.

Tn einer Anordnung Nr . 20 A hat die Ueberwachungsstellefür Mineralöl bestimmt , daß im Lande Oesterreich und in
den sudetendeutschen Gebieten die Vorschriften ihrer An¬
ordnung Nr . 20 vom 16 Januar 1939 (Deutscher Reichs - undPreußischer Staats .-mzeiger Nr . 13 vom 16. Januar 1939)
gelten . Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Ver¬
kündung im Reichsanzeiger , also am 31. 1. 39, in Kraft.

Die Neuabscliliisse der Privaten Bausparkassen des Alt¬
reiches entsprechen 1938 annähernd den Ergebnissen desJahres 1937, während in bezug auf die Zuteilmigsleistungen
eine Steigerung von 67 Mill . RM i. .V. auf rdi 70 Mill . RM
im Berichtsjahre verzeichnet werden konnte.

Die Dresdner Bank , die bekanntlich bereits über vier
Filialen im Sudetengebiet verfügt , eröffnet am 1. Februar
zunächst in Trautenau eine weitere Niederlassung , auf die
vorerst das Geschäft der dortigen Filiale der Bank für
Handel und Industrie ehemals Länderbank . Prag , übergeht.

Der Höchstbetrag der von einem Reisenden ans Polen
nach dem Ausland mitgenommetaen Zlotys wird auf 100
(statt 200 wie bisher ) per Monat festgesetzt . In Hartgeld
oder Gold und Wertgegenständen dürfen nur 5 Zlotys,
statt 10, mitgenommen werden.

Zur Regelung des ungarischen -Geld - und Kapitalmarkteswurde seitens der ungarischen Finanzverwaltung , der Natio-
nalbank und der Geidinstitutszentraie eine besondere Aktien¬
bank mit einem Kapital von 20 Mill . Pengö errichtet.

Frankreich . Belgien und Holland werden sich offiziell an
der Kölner Frühjahrsmesse , beteiligen . , .

Sehr günstige Aufnahme
des deatseh ' britischen KohlenUbereinkommens in England
London , 31. Januar . Das Uebereinkommen der deutsch-britischen Kohlenindustrie , das als Grundlage für das ge¬

plante europäische Kohlenkartell gelten soll , wird in eng¬lischen Wirtschaftskreisen sehr günstig aufgenommen . Man
sieht es als ein gutes Zeichen für die beginnenden deutsch-britischen Industriebesprechungen an . daß hier zwischen
einem Wirtschaftszweig beider Länder , der im letzten Jahrauf den internationalen Märkten in einem scharfen Wett¬
bewerb bestanden hat , eine befriedigende Einigung erzielt
werden konnte . Man glaubt weiter , daß mit dem Ueber¬
einkommen eine sichere Grundlage für die Entwicklungder britischen Kolilenausfukr gefunden werde . Die Kurse
der wichtigen Kohlenaktien haben nach Abschluß desUebereinkommens an der Londouer Börse eine deutliche
Besserung erfahren.

Auch in Brüssel,  wo die Meldungen über den er¬
zielten Ausgleich zwischen den englischen und deutschenZechen eine günstige Aufnahme gefunden haben , glaubt
man nunmehr , daß die Bemühungen um den Aufbau eines *
internationalen .Kohlenkartells erfolgreich in Angriff ge¬nommen werden können.

„Amerika sitzt weinend da“
Scharfe Kritik des „Cotton Trade Journal “ an der

antideutschen Propaganda
Newyork , 31. Januar . Das „Cotton Trade Journal “ brichteine scharfe Lanze für ein aktives Bemühen der USA. um

den Handel mit Deutschland . Im Leitartikel wird ein¬
gehend zu dem Baumwollexport der Vereinigten StaatenStellung genommen . Einleitend lehnt die Zeitung scharf die
antideutsche Propaganda ab . Das Geschrei , DeutschlandVolle einen Krieg , wird gleichfalls schärfstens zurück¬
gewiesen . Es wird darauf hingewiesen , daß der Führerals Worthalter bekannt sei , was man nur von wenigen
großen Staatsmännern der Gegenwart sagen könne . Deutsch¬
lands Tendenzen zum europäischen Südosten seien fried¬licher Natur . Deutschlands Textilindustrie laufe gut und
arbeite nicht nur mit Kunstfasern , sondern gleichfalls auchmit Baumwolle dritter Länder . Hätte Washington eine
Kommission nach Berlin geschickt zwecks Ausarbeitung
eines Planes zu erhöhtem Baumwollbezug aus den USA .,
so würden die Baumwollvorräte der Vereinigten Staaten
heute geringer sein (vgl . auch die „Bremer Zeitung “ vom
24. Januar 1939). Deutschland beschränke dagegen heutedie Bezüge aus den USA . auf das Notwendigste und kaufeBaumwolle in anderen Ländern . Statt mit Hilfe tüchtiger
Unterhändler einen Exportplan gemäß den deutschen Be¬
dürfnissen auszuarbeiten , säßen die Vereinigten Staatenabwartend und weinend da.

Der Tabakwarenabsatz im Dezember 1938
Im Dezember 1938 wurden Tabakwaren in Höhe von 68.76

Mill . RM umgesetzt . Der Zigarrenverbrauch betrug 803,069
Mill . Stück mit einem Steuerwert von 18,10 Mill . RM, der
Zigarettenverbrauch dagegen 3955,895Mill . Stück und 43,08
Mill . RM. An Rauchtabak wurden 2,377 Mill . kg mit einemSteuerwert von 7,03 Mill . RM umgesetzt.

Fristen zur Tabak -Nachverarbeitung
Durch eine Anordnung Nr . 23 hat die Ueberwachungsstelle

für Tabak , Bremen , die Bestimmungen urfter II und III
der Anordnung Nr . 16 der Ueberwachungsstelle für Tabak
vom 4. September 1937 (Reichsanzeiger Nr . 205 vom 6. Sep¬tember 1937), die die Fristen zur Nachverarbeitung der in
einem Monat nicht ausgenutzten Verarbeitungsmengen und
Verarbeitungswerte regeln , durch nachstehende Bestimmun¬gen ersetzt:

II.
§ 7 der Anordnung Nr . 9 der Ueberwachungsstelle fürTabak vom 16. Januar 1936 (Deutscher Reichsanzeiger und

Preußischer Staatsanzeiger Nr . 14 vom 17. Januar 1936) wird
gestrichen und durch die nachstehende Bestimmung ersetzt:

An Stelle der im § 1 der Anordnung Nr . 7 der Ueber¬
wachungsstelle für Tabak vom 16. Mai 1935 (Deutscher
Reichs - und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 114 vom 17. Mai
1935) getroffenen Regelung für Rückgriffe auf in einem
Monat nicht ausgenutzte Verarbeitungsmengen wird fol¬gendes bestimmt:

Wird die nach § 2 der Anordnung Nr . 5 der Ueber¬
wachungsstelle für Tabak vom 29. März 1935 (Deutscher
Reichs - und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 76 vom 30. März
1935) zur Verarbeitung für einen Monat freigegebene Ver-arbeituugsmenge in dem betreffendem Monat nicht ver¬
arbeitet , so darf die Restmenge in dem laufenden sowie
in den zwei darauf folgenden Kalendervierteljahren nach¬verarbeitet werden.

Eine spätere Verarbeitung nicht ausgenutzter Verarbei¬
tungsmengen ist unzulässig.

Bei Errechnung der Verarbeitungsmengen werden die ver¬
arbeiteten Mengen in erster Linie auf die Verarbeitungs¬mengen der 3 Monate des laufenden Kalendervierteljahresin Anrechnung gebracht.

III.
$ 7 der Anordnung Nr . 10 der Ueberwachungsstelle fürTabak vom 17. August 1936 (Deutscher Reichs - und Preußi¬

scher Staatsanzeiger Nr . 192 vom 19. August 1936) wird ge¬strichen und durch nachstehende Bestimmung ersetzt:
Wird der nach § 2 der Anordnung Nr s 9 der Ueber¬wachungsstelle für Tabak vom 16. Januar 1936 (Deutscher

Reichs - und Preußischer Staatsanzedger Nr . 14 vom 17. Ja¬
nuar 1936) für einen Monat freigeg *ebene Verarbeitungs¬wert für holländische Kolonialtabake in dem betreffenden
Monat nicht verarbeitet , so darf der nicht verarbeitete Wert
in dem laufenden sowie in den zwei darauffolgenden Ka¬
lendervierteljahren nachverarbeitet werden , jedoch mit der
Einschränkung , daß nur insoweit eine Nachverarbeitungeffolgen darf , als die zur Verarbeitung in den 3 Monaten
des laufenden Kaleudervierteljahres freigegebene Gesamt¬
verarbeitungsmenge nicht überschritten wird . Eine spätere
Verarbeitung nicht ausgenutzter Verarbeitungswerte ist
unzulässig . — Bei Errechnung der Verarbeitungswerte wer¬
den diese in erster Linie auf die Verarbeitungswerte der3 Monate des laufenden Kalendervierteljahres in Anrech¬nung gebracht.

Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffent¬
lichung ira Deutschen Reichsanzeiger , also am 31. Januar1939, in Kraft.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 31. Januar . Die Stimmung am Markte blieb an¬

geregt ; der Umsatz richtete sich nach den bestehenden Ein¬
fuhrmöglichkeiten . Der Absatz der Händler an ihre Kund¬
schaft wm*» soweit Angebote Vorlagen , durchaus befriedi-
gend . Brasil:  Die Einfuhr war beschränkt ; die impor¬
tierten Tabake dienten in der Hauptsache zur Erfüllungfrüherer Kaufverträge und wurden bei gutem Ausfall di¬
rekt am Kaischuppen abgenommen . Die beim Handel noch
vorhandenen , nicht sehr großen Bestände von Deckklassen
verminderten sich durch Verkäufe an die Fabrikation.
Ueber die neue Ernte verlautet , daß das mengenmäßige Er¬gebnis in der Matta ungefähr 20% kleiner stein soll als
im vorigen Jahre , während der Gesamtausfall der Ernte
etwas größer geschätzt wird . Die Qualität wird im Durch¬
schnitt eine Kleinigkeit leichter erwartet . — Havana-
Da die Verschiffungen aus der 1937er Ernte jetzt ihremEnde entgegengohen , richtet sich das Interesse der Käufer
auf die neuen Tabake , von denen die ersten Sendungen dem¬nächst eintreff .en werden . — Carmen  wird von der
Fabrikation weiter gut aufgenommen , da der dünnhlatt -ige
Charakter der neuen Ernte für die Verarbeitung günstigist . — Domingo:  Die hereingekommenen Partien bestä¬
tigten die Ansicht , daß diese Sorte ein brauchbares Einlage-
material für die deutsche Zigarrenfabrikation ergibt . — die
italienischen Tabake  waren auf Abladung verkauft
und wurden von den Käufern vertragsgemäß am Kai abge¬nommen.

E i 11g e f ii li r t wurden im Januar : 8100 Packen Brasil,
2300 Seronen Havana , 6200 Packen Domingo , 5800 Packen
Carmen , 270 Packen Blumenau , 1600 Packen Riogrande , 1350
Packen Portorico , 2280 Packen Java , 1075 Packen Sumatra,li) 200 Packen Orientalen , 270 Faß Kentucky . 408 Faß Vir-
giny , 38 Faß Maryland . 213 Faß Japan , 404 Faß Italien.
Kentucky und Blackfat , 200 Kisten italien . Biackfat.

Verkauft  wurden : 7100 Packen Brasil . 1390 Seronen
Havana , 7600 Packen Domingo , 5100 Packen Carmen . 300
Packen Blumenau , 2100 Packen Riogrande , 1800 Packen Por¬torico , 404 Faß italien . Keitalien. Blackfat. Kentucky , und Blackfat , 200 Kisten

Quotenkürzung durch den Teeausschuß?
London , 31. Januar . Man erwartet , daß in der nächsten

Zeit der internationale Tee -Ausschuß die Quote für dasJahr vom 1. 4. 39 bis 31. 3. 40 festsetzell wird . In Handels-
kreiseu befürchtet man , daß eine stärkere Abscliwächung
des Teemarktes eintreten wurde , wenn für 1939/40 die gegen¬wärtig bestehende Quote in Höhe von 921/; % unverändert
bleibt . Man hofft deshalb , daß eine Quotenkürzung , die
jedoch nur wenige Prozent ausmachen kann , beschlossenwird.

Japans Zellwolle-Erzeugung verdoppelt
Die Zellwolle -Erzeugung Japans im Jahre 1938 betrugnach einer vorläufigen Uebersicht der Vereinigung der

Zellwoll -Erzeuger 327.4 Mill . lb , nachdem im Dezember 193827.5 Mill . lb hergestellt worden sind . Die Zellwolle -Erzeu¬
gung im Jahre 1937 betrug 168.4 Mill . lb , so daß also 1938fast eine Verdoppelung erfolgt ist . Hierzu kommt noch die
Spezialfaserherstellung der Kunstseidefabrikanten , die 1938
49.0 Mill . lb betrug , gegenüber 5.9 Mill . lb in 1937. Die täg¬liche Produktions -Kapazität der Zellwolle -Erzeuger , die sich
Ende 1937 auf 600 t stellte , ist Ende 1938 auf 1100 t ge¬stiegen.

Geschäftsgang bei Philips ’ nicht unbefriedigend . Ift
einer am Montag abgehaltenen HV der N. V. Philips’Gloeilampeufabrieken wurde mitgeteilt , daß der Geschäfts¬
gang der ersten acht Monate als nicht unbefriedigend zn
bezeichnen sei , obwohl die im Anfang des laufenden Ge¬
schäftsjahres eingetretene Verbesserung sich nicht hat
durchsetzen können . B’iir die Geschäftsleitung der Gesell¬schaft bleihe . unter Berücksichtigung der monetären ‘und
politischen Unsicherheit , größte Vorsicht und konservative
Verwaltungspolitik geboten.

m
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Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg . 31 . Januar . Unter dem Eindruck der großen
Beichstagsrede des Führers zeigte die Börse schon gleich
bei ihrer Eröffnung ein freundliches Bild . Wenn auch
zunächst die Umsatztätigkeit keinen größeren Umfang an¬
nahm , so lagen die Kurse doch überwiegend erhöht . Am
Söhiffahrtsmarkt  hielten Hansa -Dampf mit einer
2pfoz . Besserung auf 110 die Spitze . Hapag zogen um ’/t •/«
aut 63 an . Nordd . Lloyd wurden unverändert mit 66 ' /i be¬
wertet . Hamburg -Süd gingen sogar um ' / < auf 118 zurück.
Von Verkehrsaktien zeigten Bremer Straßenbahn mit 93V.
keine Veränderung gegen gestern . Industriepapiere hatten
vereinzelt einige Besserungen aufzuweisen . Unter den Bre¬
mer Werten waren Nordsee um 3 */* auf 120 gesteigert . Von
Schiffbauwerten waren die unnotierten Deschimag stark
begehrt und zu 180, also 5 ' /• höher , zu kaufen gesucht.
Atlas -Werke erhöhten ihren Kursstand um 1 •/« auf 107,
während Bremer Vulkan bei 164 in gleichem Ausmaß > ge¬
drückt waren . Flensburger Schiff wurden wieder mit 82
zu kauten gesucht und waren mit 84 weiter angeboten.
Am Rentenmarkt bezahlte man die Bremer Altbesitzanleihe
mit unverändert 127 ‘/i.

Fest

Hannover , 31. Januar . Bei etwas lebhafteren Umsätzen
konnten sich Aktien last durchweg befestigen . Continental
Gummi waren 3,5 ' /o höher mit 219,5 gefragt . Je 1 •/• fester
waren Hannoversche Cement , Eisenwerk Wülfel und Deut¬
sche Erdöl . Döhrener Wolle erreichten den Kurs von 180.
Hannoversche Immobilien und Lindener Aktien -Brauerei
gingen zu unveränderten Kursen um . Am Renten-
markt  wurden Umsätze in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank , des Calenberger und Bremer Kreditvereins so;
wie der Preußischen Zentralstadtschaft getätigt , wobei
Liquidationspfandbriefe vereinzelt zur Schwäche neigten.
Hannoversche Provinzanleihen , Reichsschatzanweisungen
und Altbesitzanleihen waren zu letzten Kursen im Handel,
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe im Freiverkehr zwischen!
92,70 bis 93,40 , Burbach Kali nannte man mit 73 bis 75,
Wintershall mit 122 bis 123 und Vereinigte Schmirgel mit
101 bis 103 . Schluß fest.

Renten freundlich

Berlin , 31 . Jan . Die Wertpapiermärkte standen unter dem
Eindruck der großen Reichstagsrede des Führers . Es ist
verständlich , daß dabei in den Gesprächen in erster Linie
die mit unübertrefflicher Klarheit dargesteilten wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten und die sich daraus ergebenden
Maßnahmen auch auf kapitalmarktpolitischem Gebiete be¬
rührt wurden . Ueber allem aber steht der vom Führer zum
Ausdruck gebrachte Glauben an einen langen Frieden . Das
Vertrauen in die Politik des Friedens führte zu weiteren
Anlagekäufen breiter Publikumskreise , die auf allen Markt¬
gebieten zu Kurssteigerungen führten , zumal Angebot so
gut wie gar nicht vorlag.

An den Aktienmärkten kam es nach der kräftigen Auf¬
wärtsbewegung auf Grund von Gewinnmitnahmen im Ver¬
lauf  teilweise zu leichten Rückschlägen . So büßten AEG.
Mannesmann und EW Schlesien je Vi °/o, Dt . Erdöl , RWE
und Schering je ‘/« •/» ein . Farben wurden mit 150 ' / , bewer¬
tet . Daimler verloren ] ' /» und Engelhardt l ’/i •/, . Dt . Eisen¬
handel wurden um V- */, heraufgesetzt . Am Schluß waren
die Kursveränderungen nur gering . Größere Neigung zu
Glattstellungen bestand nicht . Charlotte Wasser stiegen um
’/«. Engelhardt um "/« und Conti -Gummi um V« «/, . Farben
schlossen zu 150 ' ,'s. Andererseits verloren Reichsbank , Lah-

Ton gestimmt . Vor allem gab der darin zum Ausdruck ge¬
brachte Glauben an einen langen Frieden zu stärkeren An¬
schaffungen Anlaß . Beachtet wurden ferner die Ausführun¬
gen des Premierministers Cliamberlain , die ebenfalls zu
einer besseren Beurteilung der weltpolitischen Lage beitru¬
gen . Die Umsatztätigkeit war zunächst recht lebhaft . Be¬
reits zu Beginn wechselten größere Aktienpakete , die z . T.
6000 Anteile umfaßten , den Besitzer . Die Gewinne betrugen
anfangs überwiegend bis zu 1 Dollar und vereinzelt auch
etwas mehr . Kurz nach Eröffnung nahm die Steigerung
ihren Fortgang , kam aber im Verlauf zum Stillstand und
machte einem geringfügigen Rückschlag Platz . Nennens¬
werter Abgabedruek war jedoch auf keinem Marktgebiet
zu verzeichnen . Infolgedessen sah . man in der zweiten Bör¬
senhälfte immer noch eine ganze Reihe von Besserungen.
Nach vorübergehend etwas lustlosem Geschäftsverlauf zogen
die Kurse gegen Ende des Verkehrs allgemein wieder an,
wobei die führenden Werte ungefähr den höchsten Tages¬
stand erreichen konnten . Zumeist beliefen sieh die Gewinne
bis zu 2 Dollar . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor-

krfegs
kurs

31 . 1.

Geld

1939

Brief

30 . 1.
Geld

1939

Briel

Aeavnten 1 äg . £ 1 20 . 99 1t . 955 11. 985 (1 . 945 11. 975
Argentinien 1 P .-P- 6 1. 78 0 . 570 0 . 574 0 . 670 0 . 674

Belgien 100 Beiga 3 81 . 00 42 . 13 42 . 21 42 . 12 42 . 20
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 146

BulgaHen 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 .047 3 .063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 62 . 05 62 . 15 61 . 98 62 . 08

Danzig 100 fl. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 665 11 . 685 11 . 646 11 . 675
Estland 100 e . Kr. 4>) _ .- 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 14 6 . 15 5 . 136 6 . 145
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 6 . 688 6 . 602 6 . 578 6 . 592
Griechenland 100 D. 6 8t . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 .67 134 . 93 133 . 37 133 . 63
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 ,14 . 51 14 . 47 14 .49
Island 100 isl . Kr. 6J( 112 . 60 52 . 23 52 . 33 62 . 19 62 . 29

Italien 100 Lire 4!< 81 . 00 13 . 09 13. 11 13. 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 679 0 . 6B1

Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6. 706 5 . 694 6. 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2. 475 2 . 479 2 . 474 2 . 478

Lettland 100 Lats 6 —,- 48 . 75 48 . 85' 48 . 76 48 . 86

Litauen 100 Utas 5 — . - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 .02

Norwegen 100 Kr. 3), 112 . 75 58 . 57 58 . 69 68 . 62 68 . 64

Polen 100 Zloty 4K — . - 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 483 . 57 10. 58 10. 60 10. 57 10. 69
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 60 60 . 06 60 . 18 60 . 01 60 . 13
Schweiz 100 Fr. 1% 81 . 00 56 . 26 56 . 38 66 . 19 66 . 31
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v. A. 1 $ t 4 . 19 2 . 491 2. 495 2. 491 2. 495

Im internationalen Devisenverkehr fiel vor allem eine
kräftige Befestigung des holländischen Gulden auf , der in
Zürich auf 238,90 (237,55 ) anzogv In London waren für ein
Pfund nur noch 8,65 ' /* (8,72V ; ) Gulden zu bezahlen . Aber
auch die anderen kontinentalen Währungen waren eher
fester . Das englische Pfund stellte sich in Amsterdam ent¬
sprechend der Guldenbefestigung auf pur mehr 8,64 ' /<
(8,73V, ) , in Zürich auf fast unverändert 20,72 ' /, . Der Dollar
blieb unverändert , soweit sich nicht durch die Währung des
betr . Platzes Schwankungen ergaben . So notierte der Dol¬
lar in Amsterdam 1,84V , nach 1,86V «. Im Verlauf zeigte der
holländische Gulden weiter anziehende Tendenz . Das eng¬
lische Pfund lag dagegen etwas leichter.

Dollar - 2.493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11. ( 7 ( 11.66) RM

meyer und Hoesch je V, »/«. Nachbörslich blieb es ruhig.
Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬

gen Dresdener Bank um Vs V« und Deutsch -Asiatische um
2 RM . Niedriger lagen Vereinsbank Hamburg mit minus
Vs •/, . Bei den Hypothekenbanken traten keine größeren
Veränderungen ein . Am Markt der Kolonialwerte lagen
Sehantung ' / ; , Doag 2V, und Kamerun 3V, V» fester . — Steuer¬
gutscheine erfuhren keine Veränderungen.

Am Rentenmarkt war der Grundton freundlich . Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen stellten sich auf Vor¬
tagsbasis . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen waren
Pommern Abfindung um V: •/• rückgängig . Liquidations-
Pfandbriefe lagen nicht einheitlich , überwiegend aber ge¬
bessert . Rheinisch -Westfälische Bodenkredit Liquidations¬
pfandbriefe waren um V« ®/» rückgängig . Stadtanleihen wie¬
sen kaum Veränderungen auf . Von Länderaltbesitzanleihen
verloren Hamburger V«, während Ostpreußen */• •/« höher an¬
kamen . Erwähnenswert sind ferner 35er Ruhrverband mit
minus V, ' / «. Reichs - und Länderanleihen konnten sich gut
behaupten , die 5*/,ige Reichsanleihe von 1927 zog um 10 Pfg.
an . Bei den Tndustrieobligationen fielen 4' /s®/,ige Harpener
durch eine Steigerung um l ' /i V, auf . Feldmühle gewannen
'/ ; , 36er AEG wurden im gleichen Ausmaße herabgesetzt,
ferner stiegen Klöckner um 0,65 •/». Farbenbonds gaben um
V» •/. nach . Privatdiskont unverändert 2V» •/«.

Sehr still
Frankfurt , 31 . Januar . Mangels nennenswerter Aufträge

blieb es an der Abendbörse sehr still . Andererseits kam
aber auch kaum Material heraus . Infolgedessen konnten
die Berliner Schlußnotierungen , soweit Kurse überhaupt
genannt wurden , durchweg behauptet werden . AEG . waren
allerdings mit 119 ' / < bis 120 nach 120 eher eine Kleinigkeit
abgeschwächt , ebenso Mannesmann mit ca . 112 (112 ' /s ) . Ver¬
einigte Stahl blieben mit 109V ; unverändert . IG Farben
lagen bei 150 bis 150V , nach 150V «. In Renten vermochte sich
kein Geschäft zu entwickeln . Reichsaltbesitz wurden mit
128V« bewertet.

Fest

Newyork , 31. Januar . Unter dem Einfluß der großen Rede
des Führers war die Börse am Dienstag auf einen festen

Auslandsdey 'sen
Amsterdam ,31 . 1. Schweiz 41 . 83 Prag 6 . 35
Berlin 74 . 35 Italien Privatdisk. V« —!»
London 8 . 66 ' ( Madrid — . — Oft . Bkdlsk.
Newyork 186 . 121: Oslo 43 . 52'.
Paris 4 . 89g Kopenhagen 38 .67 ', Tägl . Geld 'L

Belgien 31 . 30 Stockholm 44 . 65 1 Monatsg. \

London , 31. 1. Sofia 380 .00 B Australien 125 .00 B
Newyork 4 . 6793 Rumänien 665 . 00 B Neuseeland 124 . 37 '/
Paris 177 .00 Lissabon 110 . 25 Südafrika 100 . 12'«
Berlin 11 .66 1, Istanbul 582 . 00 Straltsdollar 2/388
Spanien 100 . 00 n Athen 548 . 00 Valparaiso 117 .00 n
Burgos
Montreal
Amsterdam

42 . 00
470 . 87'J

8 . 62 ',

Warschau
Moskau
Lettland

24 .81
24 . 81
25 . 25

London aul
Bombay 1/593

Brüssel 27 . 67 ', Estland 18. 25 Bombay aut
1/590Italien 88 . 98 Litauen 27 . 75 London

Schweiz 20 . 71' ; Buen . Aires 17. 00 B 3uenos aut
Kopenhagen 22 . 40 Rio de lan. 3 . 01 B 20 . 35
Stockholm 19 .403 Montevideo 18 . 75 Privatdisk. 8/i«
Oslo 19 . 903, Mexiko —. —
Helslngfors 226 . 80 Alexandrien 87 . 50 Tägl . Geld %

Prag 136 . 60 B Hongkong 1/296 Prolonga¬
Budapest 23 .62 t Schanghai 0/825 n tionssatz t.
Belgrad 209 . 50 Kobe 1/200 B tägl . Geld %

Paris . 31 . 1 Italien 199 . 00 Stockholm 913 . 25
London 176 .99 Schweiz 854 . 00 Helsingfors 78 . 75

Newyork 37 . 82 Kopenhagen 791 . 25 Prag 129 . 90

Belgien 639 . 26 Holland 20 .42 Berlin 16 . 20

Spanien Oslo 888 . 00 Warschau 720 .00

/,ürlch . 31. . Kopenhagen 92 . 60 Buen Aires 101 .75
Paris 11 . 70 '. Sofia 5 . 40 " tan 121 .87 !j
London 20 . 71'( Prag 15 . 15 Öfl . Bkdlsk. 13
Newyork 442 .62 '., Warschau 83 .65 Privatdisk.
Belgien 74 . 82 ', Budapest

Belgrad
87 .0J Inland —

Italien 23 . 29 10 . 00 Privatdisk.
Spanien
Holland 239 !00 Athen 3 . 77’;

Ausland
£ p. 1 Mt.

3

Berlin 177 . 50 Istanbul 3 . 60 £ p . 3 Mte. —

Stockholm 106 . 75 Bukarest 3 . 40 S p. 1 Mt. —

Oslo 104 . 12); Helsingfors 9 . 14 $ 0. 3 Mte.

Bl

Kopenhagen , 31 . 1.
London 22 . 40
Newyork 479 . 75
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 10
Zürich 108 . 40
Rom 25 .45
Amsterdam 259 . 25
Stockholm 115 .60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 65
Warschau 91 . 00

Frag , 31 . i1.
Amsterdam 15. 80
Berlin 11 . 73
Zürich 660 . 25
Oslo 687 . 00

Newyork, 31 . 1.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62!*
höchst . Satz 1

Oslo , 31 . 1.
London 19 . 90
Berlin 172 . 00
Paris 11 . 45
Newyork 427 . C0
Amsterdam 231 . 26
Zürich 97 . 00
Helslngtore 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 70
Prag 14 . 90
Warschau 81 . 75

Kopenhagen 611 . 00
London 136 . 70
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 20
Paris 77 . 26

Wechsel aul
London -Ohl. 4 . 6787

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6735
H' wechsel 4 . 6735
Paris 2 . 643
Brüssel 16. 91
Rom 6 . 263
Madrid — . —
Bern 22 . 69
Amsterdam 63 . 82 !)

Stockholm, 31 . 1.
London 19 .41
Berlin 167 . 26
Parle 11 .05
Brüssel 70 . 60
schw . Plätze 94 .00
Amsterdam 225 . 00
Kopenhagen 86 . 76
Oslo 97 . 68
Washington 416 . 00
Helsingfors 8 .60
Rom 22 . 16
Prag 14 . 60
Warschau 79 . 00

Stockholm 704 . 60
Poln . Notin 635 . 00
Belgrad 66 . 00
Danzig 661 . 76
Warschau 651 . 76

Stockholm 24 . 11
Oslo 23 . 61
Kopenhagen 20 . 89
Prag 3 .42 ;/
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86
lapan 27 . 29
Buen . Aires 29 .02
Rio de lan. 6 . 95
Berlin 40 . 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 31 . Januar

Bombay und Kalkutta 1 .5" /« , Hongkong 1.2Vi , Schang¬
hai 0 .8V, «, Kobe 1.1« / » , Tientsin 0 .8‘/u (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Oorp . l.

Newyork gegen Japan 27V« , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Konkurse
■Bad Aibling : Kaufmannseheleute Sebastian und Maria

Sehnitzlbaumer in Au . — Chemnitz : Nachl . des Schankwirts
Friedrisch Busch . — Frankensteln - Schleslen : Nachl . der
Maria Weise aus Schönwalde . — Fürth -Bayern : Nachl . des
Kaufmanns Karl Sahlmann , Mitinhaber der Firma Bern¬
hard Sahlmann , Hopfenhandlung . — Fürth -Bayern : Nachl.
des Metzgermeisters Feodor Stoll . — Ohlau : Firma P.
Glaser GmbH . — Osnabrück : Firma E . F . Baurichter Feue-
rungs - und Apparatebau . — Nachl . des Ingenieurs Emil
Baurichter.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Altenburg 1. Thür . : Der Ziegeleipächter

Max Bräutigam in -Ehrenhain . — Bartht Inhaber der Firma
H . Hauth & Prehn , Hermann Hauth in Damgarten.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich für die Woche
vom 23 , bis 28 . Januar im Vergleich zur Vorwoche wie
folgt : Aktienkurse 104 .81 (103,73 ) , Kursniveau der 4V;proz.
Wertpapiere 98 .99 (99,01 ) , außerdem 5proz . Industrieobliga¬
tionen 101,04 (101,19 ) , 4proz . Gemeinde -Umschuldungsanleihe
93,15 (92,91 ) .

Die Reichskennziffern für die Lebenshaltungskosten lm
Januar 1939 . Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten stellt sich für den Durchschnitt des Monats Januar
1939 auf 125,8 (1913/14 gleich 100 ) : sie hat gegenüber dem
Vormonat (125,3 ) um 0,4 V« angezogen . — In der Kennziffer
für Ernährung , die sich von 121,3 auf 122,0 (plus 0,6 ' /•) er¬
höht hat , wirkte sich weiterhin die jahreszeitlich bedingte
Preissteigerung fiir Kartoffeln und Gemüse aus . Bei den
übrigen Bedarfsgruppen hat sich lediglich die Kennziffer-
für Bekleidung von 131,9 auf 132,1 (plus 0,2 •/ «) erhöht , wäh¬
rend die Indexziffern für Wohnung (121,2 ) , für Heizung
und Beleuchtung " (125,6 ) und für „ Verschiedenes “ (142,1)
gegenüber dem Vormonat unverändert blieben.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 2. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Damp¬
fer „ Queen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr und am
3. Februar über Cherbourg um 12 .30 Uhr . -

Rauchwarenversteigerung
Leipzig -, 30 . Januar . Die Tendenz der letzten Tage der

diesmonatigen Ravag -Versteigerung gestaltete sich ebenso
wie an den drei vorangegangenen Tagen außerordentlich
fest . Katzen wurden , wie schon seit längerer Zeit , an In¬
teressenten zu höchstzulässigen Preisen zugeteilt . Einzelnen
Sorten , die bisher die Stop - Preise noch nicht voll erreicht
hatten , glichen die noch bestehende Differenz aus . Ledig¬
lich schwere Sekunda blieben noch darunter . Von Zickeln
war die weißledrige Kürschnerware besonders begehrt . Die
vorhandene verhältnismäßig kleine Menge wurde auf die
zahlreichen Interessenten zu Stop - Preisen verteilt . Kleine
Restposten Lederzickel waren unverändert . Der Verkauf
der Zahmkanin , von denen 300 000 zum Verkauf standen,
brachte die erhoffte Klärung des Marktes . Insbesondere
war es auch wie im Dezember diesmal erfreulicherweise
möglich , die gesamte angebotene Frischware restlos unter¬
zubringen . — Besonders starkes Interesse herrschte für
schwere Ware im Gewicht von 28 kg je 100 Stück . Die darin
verfügbaren Quantitäten genügten bei weitem nicht , die
vorhandene Nachfrage zu decken . Für bunte und helle
Schecken Schneide ergab sich eine 20°/ »ige Preissteigerung.
Weiße Sehneide erreichten die Höehstpreisgrenze . Hasen
wurden freihändig zu Höchstpreisen verkauft . Auch für
Wildkanin brachten die Untersorten Höchstpreise . Die No¬
tierungen für Prima zogen gleichfalls an ; Höchstpreise wur¬
den jedoch für diese Qualitäten nicht angelegt.

Die nächste Rauchwaren - Versteigerung findet vom 22 . bis
21 . Februar statt mit Annahmeschluß am 10 . Februar . An¬
läßlich dieser Versteigerung bringt die Gesellschaft auch
60 000 SW .-Persianer zum Verkauf.

Der Holzabsatz aus dem Sudetenland
Der Reiehsanzeiger vom 30 . Januar bringt weiter die An¬

ordnung Nr . 15 der Marktvereinigung der deutschen Forst-
und Hotzwirtsehaft über die vorläufige Regelung des Ab¬
satzes forst - und holzwirtsehaftlicher Erzeugnisse aus den
Sudeten (Jeu tschen Gebieten nach dem übrigen Reich -sg 'ebiet.
Nach dieser Anordnung können Kaufabschlüsse für eine
Reihe im einzelnen festgelegter forst - und holzwirtschaft¬
lieh er Erzeugnisse , die aus den sudet ^ ndeuts .ohen Gebieten
nach dem übrigen Reich geliefert werden sollen , nur mit
Einwilligung der Marktvereinigung der deutschen Forst -
und Holzwirtsohaft getätigt werden.

Gebietsschutz für Gemüseerzeugnisse
ln der Ostmark verlängert

Der Reichsnährstand hat duroh die Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbauwirtschaft eine Anordnung erlassen
(RNVB1 . Nr . 7 vom 30 . 1. 1939) , durch die der Gehielsschutz
für Oesterreich für eine ganze Reihe von Erzeugnissen der
Obst - und Gemüseverwertungsindustrie bis zum 31 . März
1939 verlängert wird . Für einige Erzeugnisse der Obst - und
Gemüseverwertnngsindustrie wurde , weil es die Versör-
gungslage ermöglichte , der Gebietsschntz schon jetzt aufge¬
hoben , so beispielsweise für : Trookengemiise , Obstgelee und
Obstkraut mit Ausnahme verbilligter Erzeugnisse , Rüben¬
kraut , Obstpektine und Obstgeiiersäfte , Senf , Essenzen aus
Gemüse und Obst , Tafelwässer und Limonaden , Sauerkraut.
Mit einer Verlängerung des Gebietsschutzes für die anderen
Erzeugnisse der Obst - und Gemüseverwertungsindusti -ie
über den 31 . Mütz 1939 hinaus , dürfte wohl kaum gerechnet
werden können.

Erhebungsstellen für die Anmeldung
der Fangergebnisse der deutschen Binnenfischerei

Im Reiehsanzeiger vom 30 , Januar ist eine vom Reiehs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft erlassene Zweite
Ausfiihrungsanweisung zur Ersten Verordnung zur Durch¬
führung und Ergänzung des Gesetzes über die Statistik der
Fischereifangergebnisse veröffentlicht , duroh die die Er-
hebungsstell  en für die Anmeldung der Fangergeb¬
nisse der deutschen Binnenfischerei bestimmt werden . So¬
weit diese Bestimmungen das Land Oesterreich und die
sudetendeutschen Gebiete betreffen , treten sie dort mit der
Einführung des Gesetzes über die Statistik der Fischerei¬
fangergebnisse bzw . der Ersten Durchführungsverordnung
in Kraft , — Ausfübruugsbestimmungen zur Ersten Durch¬
führungsverordnung sind vom Präsidenten des Statistischen
Reiohsamts am 27 . Januar 1939 erlassen werden ; sie werden
in der gleichen Nummer des Reichsanzeigers bekannt¬
gegeben.

*

Die Schonzeit für die Flundern in der Ostsee ist für dieses
Jahr vom 15 . März bis zum Ablauf des 30 . April festgesetzt
worden.

Handbücher
für die werbungtreibende Wirtschaft

Im Laufe der Jahre sind die Zeitungskataloge
des R e i c h s v e r b a n d e s der deutschen Wer¬
bungsmittler e . V . , Berlin , und der AlaAn-
zeigen - Aktiengesellschaft , Berlin,  dem
Werbungtreibenden ein unentbehrliches Hilfsmittel ge¬
worden . Alles Wissenswerte über die deutschen Zeitungen
und Zeitschriften findet der Werbungtreibende in diesen
beiden Zeitungskatalogen — denkbar übersichtlich geord¬
net — vor . Ein besonderes Merkmal war aber immer schon
die große Aktualität , die beide Werke auszeichnete.

Inzwischen ist der Jahrgang 1939 beider Kataloge er¬
schienen . Seit Herausgabe der Jahrgänge 1938 hat sich
manche Aenderung ergeben . Sowohl der Reichsverband
der deutschen Werbungsmittler e . V „ als auch die Ala
Anzeigen -Aktiengesellschaft haben diese mannigfaltigen
neuen Zahlen in ihren Katalogen 1939 verarbeitet . So
findet man , um ein Beispiel zu nennen , bereits die Ein¬
wohnerzahlen von Mitte 1938.

Bemerkenswert ist , daß beide Werke schon eine Uebef-
sicht der Presse der Ostmark pnd des Sudetengaues brin¬
gen . Selbstverständlich war es nicht möglich , die Angaben
so umfassend wie die des Altreiches aufzuführen . Beide
Stellen planen aber eine Ergänzung , sobald die Zeitungs¬
verhältnisse in diesen beiden Gebieten geklärt sind.

Beide Herausgeber bringen eine Uebersicht über die Be¬
kanntmachungen des Werberates der deutschen Wirtschaft.
Wichtig erscheint ein Hinweis auf die Vorworte in den
beiden Werken . Im Zeitungskatalog des Reichsverbandes
der deutschen Werbungsmittler e . V . schreibt Alfons
Brugger über das Thema „ Der Anzeigenmittler im Dienst
der deutschen Werbewirtschaft und des deutschen Anzeigen¬
wesens “ . Edgar Maczewski , der Sachverständige für die
Werbung im Vierjahresplan , behandelt im Ala Zeitungs¬
katalog ausführlich das Thema „ Der Vierjahresplan und
seine Forderungen an die Wirtschaftswerbung “ . — Eine
werbliehe Planarbeit ohne den einen oder anderen Katalog
ist kaum denkbar . Die Anschaffung ist deshalb nur zu
empfehlen.

Wirtschaftsdienst , Weltwirtschaftliche Nachrichten . Her¬
ausgegeben vom Hamburgischen Welt -WiTtsdhafts - Ätohtv.
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg . In
der Folge 4/1939 befaßt sich in dem einleitenden Aufsatz
„Zusammenfassung und Einheit “ Dr . Brech mit dem Wech¬
sel im Reichsbankpräsidium und kommentiert die Stimmen
des Auslandes . Einen Einblick in „ Englands Außenhandel
1938 “ vermittelt uns Dr . Biehl . Großes Interesse wird auch
der Aufsatz von Dr . Huhle „ Industrialisierung als hollän¬
disches Wirtschaftsprüfern “ erwecken . Die Reihe der gro¬
ßen Beiträge schließt Dr . Seraphim „ Nationalisierung der
Wirtschaft in den baltischen Staaten “ . Die Länderberichte:

England : Die Banken im ersten Depressionsjahr . — Britiseh-
Indien : Um die Bundesverfassung , Ottowa -Endet , Jute . —
Japan : Der Außenhandel 1938 . — Mexiko : Normalisierung
mit Hindernissen . (Preis 1 RM ) .

Reichsbankdiskont 4 */s Weri | » ai & Merkurse der BZ . vom 31 . Januar
Lombardsatz 5 V»

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 31 . i . 30 , I.
5 Dt. Reichsani n
4 do . de . 34
4 ‘/> Dt . Reichs -Scn .35

de 34 II. Folge
do . 34 lll . Folge
do . 37 l. Folge

4V | Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburq Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hemburo Altbesitz

im . 40 101 .4 1'
99 . 60 99 . 6'
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00 100 . 1
92 . 60 92 . 6'

99 . 26
99 . 1?
99 . 1'
98 . 87

128 . 37 128 . 5'
127 . 60 127 . 61
127 . 60 128 . 0

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4</> oidb . . Br Stl.
Kredit- Plbi V. 25 99 . 60 99 . 60

4 ' fi do» S. 1 u. s 99 . 50 99 . 60
4 ‘/. do. S. 2 99 . 60 99 . 60
4 ‘/» do. S. 4 99 . 60 99 . 60
4 1/» do. s. 5 99 . 50 99 . 60
4V» do. s. t 99 . 60 99 . 50
4V» do. S. 1 "■*—
4V. do. Kern. s. 1 99 . 00 99 . 00
4Vt do. de. s. 2 99 . 00 99 . 00
4‘/, do- do. s. 3 99 . 00 99 . CI

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb H*obk . A 99 . 00 99 . 00
B' /i de . Liquid . 101 . 00 101 . 26

dt . Anteilschein
4 ' /« Pr Ctrbd 2B 99 . 00 99 . 0C
SV. do Llq 2« A 2 — . —
4Vi Pr. Ctrbk Bod.

98 . 60Obi. 26 ' 27‘ 28 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 24
Nerdd . Stelnqut 27 ioi !eo 102*00

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1 - 4 . 1935
fällig am t . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119. 62
lällig ab 1 . 4 . 41 ' 45 83 . 00
Bank - Aktien

Geistomünder Bank 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 95 . 00
Schl -Hol Bk . l.Husum 92 . 00
Veralnsbank 129 . 00
Westholst Bank 146 . 00
Elsen ha hn -Aktien
Dt . Reichst ). Vorz . -A 123 . 12
A-G für Verkehr 122 . 60
Bremer Straßenbahn 93 . 2b
Hamburger Hochbahn 97 . 60

Schi ffahrts - Aktien
Br . Schieppsch . -Gis . 97 . 00
Dl . llSV»AfNK8*Llnlv ■“ s* *
Hapag 63 . 00
Hbg . -SUdam . 0 .-6 . 118 . 00
Hansa -Linli 110 . 00
Neptun 122 . 00
Norddeutsche ) Lloyd 66 . 50
Unterw Reederei 116 . 0t
Weermann - llnle —

Industrie -Aktien
Atlqs Werke 107 . 00
Beiersdorf 280 . 00
BIII -Brauerei 130 . 00
Breltenburoei cem 148 . 00
BremVeg Fisch . -G Hi . oc
Br . Ch Fabrik Hude 162 . 00
Br . Pap . u . Weiip . 131 . oo

119*62
83 . 12

98 . 00
95 . 00
91 . 60

120 . 00
146 . 00

123 . 12
121 . 76
93 . 25
97 . 26

97 . 00

62 *. 60
118 . 25
108 . 00
122 . 00
66 . 60

116 . 00

106 . 01
280 . U
130 . U
148 . 01
111 . 01
162 . 00
131 .00

Br . Sllberwarenlabr
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerbe
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Höchstem » . Lübeck
Hoftm Stärkefabr
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br
Markt - u . Kühlhall

31 . 1. 30 . I.
i60 . ro i50 . ro
164 . 00 165 J0
169 . 00 169 . 00
'57 . 00 165 . 00
80 . 6U 80 . 76

148. 00 148 . CK
82 . 00 82 . 01

102 . 00 101 . ( 0
144. 01 144 . 51
177 . 00 177 . G
116 . 00 116 . Ci
140. 00 t40 . rr
129. 00 129 . 61
127 . 00 128 . ( 0
127 . CC 126 . 75

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

131 . 00 131 . 00
120 . ro 117 . 00
156 . 00 156 . 00
(38 . C0 138 . 61
140 . C0 140 . 10
129 . 00 128 . 60
118 . 60 118 . (K
137. 50 138 . 01
112 . 00 112 . or
104 . 00 103 . 60
112 . 00 112 . 00
82 . 00 82 . 0'

i\ i>i" iii ;ilwerte
Kamerun -Elsenb . -G. 91 . 00 86 . 11
Neu -Guinea -Comu . 176 . 00 170 . 00
Otavi -Minen 24 . 50 25 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/> Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 ‘/i Hann . Bod . Kr.
Llqui . Plandbr . 101 . 50 101 . 50

6’/ « LUdernscheid M.
Obi 102 . 00 103 . 00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 50 99 . 60

4 1/ ; do Korn S. 3 99 . 00 99 . 00

Lamlesbanken
4Vi Brschw Staatstt.

Goldptbr R. 14 99 . 60 99 . 60
4V» Hann Ldkr . G--

P1 S 1 1924 99 . 50 99 . 60
5 ' /> do . Llqui . Pfbr. 101 . 50 101 . 60
4 do RM Pfbr S. 4 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4Vi Brschw . rittl . 0 .-

PI . von 29 99 . 00

*

99 . 00
4V> Bremer rittl.

Goldplandbriet 99 . 60 99 . 60
4Vi calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28 100. 00 100 . 00
4Vi do . do . v. 27 100 . 00 100 . 00
4</i Celler rittl.

Goldpl . C. 99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
41/ ; PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand-
briel R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 1/; Brschw Hann.

Hyp Bk Goldpl.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV» do . Llqui . -Ptbr . 101 . 60 101 . 60
4*/i Hann Bodkrbk.

0 . Hvu Ptbr R. 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen

i Brauergilde Obi . 102. 60 102 . 60
6 Hackethal Obi . 103 . 76 103 . 76
s Lindener Brauerei

Obi . 102. 00 102 . 00
i  Mech Linden Obi 93 . 00 93 . C0
4 Vorw Zern Obi . 102 . 00 102 . 01

Sachwerte ohne Zinsberechn.
1 Hann Stadtanl.

von 1923 99 .ll  as . u.
Brem ritt iRogg . i
abg Pt . 92,60 92 . 60

4 cell ritt (Rogg . )
abg . Pf . 92 . 60 92 . 60

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wültei
Hackethal
Hann . Immoh.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Itseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weherei Linden
Norddeutsche Zern
Salzdetlurt Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp .-

Bank
Geestemünder Bank

219 . 60 216 . 00
172 . 00 172 . 00
112 . 00 112 . 00
130 . 01 129 . 0C
144 . 00 143 . 60

260 . fl 260 . 00
123 . 00 122 . 00
176 . 00 175 . 00
148 . 01 148 . 00
118 . 00 118 . 00
140 . 00 140 . 0C
126 . 00 126 . 00
143 . 00 140 . 00
185 . 00 185 . 00
120. 00 120 . 00
160 . ( 0 160 . 00
113 . 00 113 . 00
180 . 50 179 . 60

110 . 50 110 . 50
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 45 . 00 46 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marlenborn -Beend 93 . 00 93 . 00

Reichsschuldbuchforde-

rnngen (mit Stiickzinsem

ab

1. 4.
Ausgabe 1

Geld | Brie

Ausgabe <

Geld | Brie

1!J3S 99 . 62 100 . 37 __ __
1940 99 . 76 100 . 6L —
1941 99 . 62 ICO,37
1942 99 . 25 100 . 01
1943 99 . 12 99 . 87 - • “*
1944 99 . 87 99 . 62
194b 89 . 87 99 . 62
»94fc 98 . 87 99 . 62
1947 98 . 87 99 . 62
1941 98 . 87 Ö9. 72 98 . 75 99 . 37

Wledprsuf hau-Zuschläge
1944/45, . I . I

1946/48 . 1 82 . 62 | 83 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder, der Reichebahn,
Reichspost Schutzgebiets-
anleihr- und Rentenbriefei

Dt . Anl Ausl . 128 . 62 128 . 62
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 41
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 50
5*/> Int (Younq ) 102 . 12 102 . 20
4l/s Pr . St . Anl 28 109 . 00 109 . 00
4V ; Bayern St . , 27 99 . 12 99 . 26
4V » Brschw St 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 26

4 1/; Dt Reichsp 34 1C0. 25
4i/j do . 35 100 . 25 IC0. 30
4V; Dt Reichsb 35 100 . 20 100 . 12
4V» do . 36 99 . 10 99 . 00
4 ‘/t Pt . Ldr . 1 U. 2 99 -50 99 . 60
Stadtanlelhen
tV » Bin Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 60
Oeffentliche Kreditanstalten
4 ‘/ ; Bin . Pldbr .-A.
Dt . Komm . -Samm . 1
Dt. Komm -Samm . 7
4 ‘/ > Hann . Landes¬

kredit y. 26 S. 1
4‘/ > da . Pfd . v . 27

Serie 2
4 ‘/i Oldb .-Br . Stl.

Krd Ptbr S. 2
4‘/i do S. 7
4V » do . Korn . S. 1
S*/- do . Liqul.
4 ‘/i Pr . Lds -PI . R. 4
4 "/« Ldschltl Zentr.

Goldpfandbi.
4 ‘/: Ostpr . Id . G. (8 ' />)

Schl . -Holst . Id . G. 24
4 ' /«West . Id . G. (8' />)

Hypothekenbanken

99 . 00 99 . 01
134 . 60 134 . 75
161 . 37 161 . 37

- 99 . 60

99 . 60

99 . 80

99 . 60

101 . 25
100 .00 100 . 00

99 . 00
98 . 75
98 . 60

4®/ > Braunschw.
Hann , von 1929 99 . 00

4 ' /; Goth Grund¬
kredit 4 5 . Sa 99 . 00

4Vt Hann Boden-
kredit 13 . «4 99 . 00

41/ : Meininger
Hvpoth . Bank 99 . 00

4V ; Pr Centralb . 28 99 . 00
4l/i Pr Hyp 24 1

25 , 2— 4 99 . 00
4V; Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00
4V« Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00
4 "/ ; Schlesw -H ldsch

Gold 30 98 . 60
4V; Berl Hvp . 15 99 . 00
41/; Bl Hyp . K. 6 99 . 00
5Vi Bl. Ctrbk . Llqu 101 . 20
4V ; Pr . Ptbr.

Komm 20 98 . 60
4 ‘/i Pr Ctr .-Bod . 24 99 . 00
4Vi Pr Ztrst . 19 99 . 00
4V; Pr Ztrst . 20 -21 99 . 00
4V? Hann . Pld . 4

von 1929 99 . 60

99 . 00 .̂
98 ! 76

100 . C0

99 . 00

99 . 00

99 . 01

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 0t

99 . 00
99 . 00

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 00

4V; do 5 u. Erw.

Kommunal -Obllgationen
4 ' )a Mein Hyp Bank

Komm 4. 16 , ' 21 98 . 60
41/; Pt Ctr Boden

Komm 26 )28 98 . 60
V; Rh Westt . Bdrk

Komm 26 ' 27 4-6 9 - . 50

Industrie -Obligationen
5 Thüt ELG 57
6  Zuckerkredit 103 . 76 103 . 76

98 . 50

99 . 00

98 . 60

31 . 1. 30 . I.

Steuergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Uetterland

Itanker
Adca
Bayr Hyp .-Bank
Bayr Vereinsbank
Berl . Handelsges
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

111 . 76 111 . 75

97 . 62 97 . 02
108 . 00

96 . 76
99 . 26

108 . 76
121 . 00
113 . 12
118 . 00
560 . 00
100 . 00
112 . 12
113 . 00

98 . 60

108 !m
121 . 00
113 . 00
117 . 70
648 . 00
100 . 76
111 . 76

182 . 00 182 . 26

ludustrie

A-G. tür Energie 120 . 25 119,60
Alsen Portland 93 . 00 - . -
Atlas werke — . — 107 . 00
Bremer Vulkan 186 . C0
Dt . Ton und stein 162 . 00 148 . 75

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hagtda
Hollmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bera
Nerdd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönii Braunkohle
Rhein Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schies . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

31 . 1. 30 . 1. Anfangs Schluß

80 . 75
107 . 76

81 . 12
Elektr .-Werke Schlesien

kure

114 . 25

kurs

113 . 76
— -— 15 . 00 - Elektr . Licht und Krad 131 . 62 132 . 01

144 . 50
110 . 76

144 . 00
110 . 76

Engelhardt -Brauerei - . — 89 . 87

140 . 00 140 . 00 '
146 . 00 140 . 00

l. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier

150 . 62
123 . 60

160 . 37
123 . 60

9D. UU Felten & Guilleaume 136 . 37 135 . 37

170 . 50 170 . 60 Gesfürei Loewe & Co 138 . C0 138 . 00
125 . 75 125 . 00 Th . Goldschmldt 134 .76 134 . 75

118!00 inico Hamburger Elektrizität 144 . 00
134 . 50 13W. 00 Harburger Gummi

- . — — 0 — Harpener Bergbau 146 . 50 146I &0
130 . 50 Hoesch -Köln -Neuessen 110 . 00 109 . 60

— Philipp Holzmann
134 . 00 Hotelbetr Gesellschaft 80 . 26
119 . 60

Ilse , Bergbau
. Ilse . Bergbau GenuBsch. 132*. 00 132 *. CL

104 . 26
o-. nn 04 46 Gebrüder lunghans • _

118 . 60
119 . 26 132 . 00
172 . 00 —

16ö! 00 16Ö! &Ö

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika 106 . 00 103 . 76
Neu -Gulnea 176 . co 170 . 00
Otavl Min . u . EiS .-O. 24 . 75 26 . 12
Sehantung 108 . 50 108 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anu ausi.  Scheine
elnschl . ' /• Ablösunasch.

$ ' /• Gelsenk werk
4 ' /> Fried . Krupp RM-Anl
5' / . Mitleid , stahl
4 ' /. Ver Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschlttenburqer Zellstoff

Bayer Motoren -Werke
I. P. Bemberp
Tullns Berget Tiefbau
81. Kralt U. LIChl AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

:hariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
DemaG
Deutsch . Atlant .-Telegt.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche llnolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Walten *
Deutscher Elsennandei
Christian Olsrlg AG,
Oortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-Uelerungsges.

Anfangs¬ Schluß Einheitskurs
kurs kurs 31 . 1. 30 . 1.

128 . 76 128 . 62 128 . 62 128 . 62
100 . 76 1( 0 . 50 100 . 62 100 . 87
— . — _ . _ 97 . 80 98 . 10

101 . 12 101 . 12 101 . 12 101 . 12
96 . 76 97 . 00 96 . 70 96 . 60

226 . 00 225 . 00 224 . C0 225 . 60
120 . 76 120 . 00 120 . 76 119 . 62

112 . 60 110 . 60 110 . 00

160 . 00 149 . 75 149 . 75 147 . 26
139 . 00 138 . 75 138 . 60 136 . 50
143 . 60 143 . 60 144 . 00 143 . 12
168 . 10 168 . 26 158 . 00 168 . 2b
124 . 75 124 . 75 124 . 75

—. — —. — _ ,_
170 . 00 170 . 00 ■ 170 . 50 _ . _
109 . C0 1C9. 00 .107 . 00 108 . 12

116 . 62 116 . 76 116 . 60 116 . 72
149 . 76 149 . 00 148 . 76 146 . 75
219 . 60 218 . 60 218 . 00 217 . C0

139 . 00 137 . 75 137 . 62 136 . 25
148 . 76 148 . 76 149 . 26 149 . 00
_ ^ _ 108 . 60

114 . 50 114 . 60 114 . 26 113 . 26
128 .37 127,62 127 . 70 127 . 25
169 . 00 159 . 00 157 . C0 165 . 60

— „ - , _ 130 . 26
_ 143 . 26 143 . 60 143 . 26

141 . 50 142 . C0 141 . 25 140 . 60
179 . 60 179 . 60 —
221 . 60 221 . 26 221 . 75 219 . U

158 . 00 166 . 00 167 . 25 169 . 01
_ —. _ 15 . 9C0

' — 122 . 50 122 . 00

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer a Co.
LaurahOtte
Leopoldgruba

Mannesmannrenrenwerke
Mansfeld AG l . Bergbau
MaximlllanshUtte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kehle

Orensteln 4 Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rbeln . Stahlwerke
Rhein , westl , Elektr
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schies . El . u . Gas Llt . B
Schuherl & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
SchultheiB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co .; Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -Indusuie
Reichsbank

ver kehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn vorz .-A.
Hamb Amerika Packetl.
Hamburg SUdam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

Einheitskurs
3t . t . 30 . I.

113 . C0 112,12
130 . 50 131 . 60
88 . 00 86 . 12

160 . 25 150 . 60
121 . 25 120 . 60
136 . 26 136 . 00

137 . 60
134 . 76

137 . 00
133 . 37

144 . 00 143 . 87

146 . 60
109 . 76
160 . 00

79 . 60

146 . 75
109 . 76
149 . 60
78 . 62

160 . 00
132 . 00 130 . 76

97,0C 97 . 00

138 . 20
116 . 87 116 . 50 116 . 37 116 . 60

'17 . 26 116 . 76 116 . 20 116 . 60
14 . 60 14. 60 14. 25 14 . 76

123 . 75

112 . 62 112 . 12 112 . 00 111 . 60
- . — 136 . 00 136 . 00
— — . - — 190 . 00

120 . 87 120 . 87 120 . 60 120 . 26

169 . 60

111 . 76 111 . 76 111 . 76 110 . 26

212 . 60 212 . 6G 213 . 26 215 . 00
- . — 112 . 60 112 . 60

138 . 12 138 . 00 138 . 00 138 . 00
118 . 37 117 . 76 117 . 61 117 . 87
136 . 00 134 . 76 134 . 76 134 .37
142 . 62 143 . 00 142 . 26 141 . 60

143 . C0 143 . 00 141,00 139 . 00
144 . 26 143 . 60 143 . 62 143 . 60
127 . 26 127 . 2b 126 . 7b 126 . 76

- , _ — . — 136 . 50 _ _ _
178 .00 178 . 00 177 . 12 177 . 12
103 . 76 103 . 37 103 . 26 103 . 00
196 . 50 186 . 01 196 . 25 196 . 60
126 . 60 126 . 66 126 . 26 „ . _
64 . 10 84 . U 84 . 00 62 . 50

217 .00 217 . 00 216 . 00 216 . 26

—— 135 . 76 136 . 87

110 . 00 109 . 60 109 . 76 109 . 60
~ . - —• — 161 . 00 - • —

106 . 60 106*. 60 iob '. co 106 . 12
122 . 37 121 . 76 121 . 87 121 . 76

128 . 26 128 . 25 127 . 26 126 . 60

121 . 00 121 . 00 120 . 00 121 . 00
182 . 25 182 . 00 182 . C0 182 .00

123 . 00 121 . 76 121 . 00 120 . 60
139 . 6C 139 . 50 138 . 76 139 . 00
123 . 00 122 . 81 123 . 60 123 . 25
64 . 60 64 . 60 63 . 25 . 62 . 60

118 . 75 118 . 00 118 . 37 .118 .37
— — , — 110 . 60 108 . 60
68 . 37 68 . 37 66 . 76 66 . 76
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Deutschland an zweiter Stelle
Der Rekord -Weltschiffbau 1938 / 1119 Stapelläufe

sÄ sd*Sefr b?sS8"ar hsä ? «<
über den Weltschiffbau sind nur d?e slt “: r?
^aufwärts enthalten ) insgesamt ii SlT 100  •
3 033 593 BRT vom Stapel , und Zwa r «„ a, S«C,H fe mit
und Irland 267 Schiffe r̂ it l 030 375 RRT 0^ ’“ 1? nn !erl
anderen Ländern 852 Schiffe mit '2 003218  btU “ n&a
genüber 1937 bedeutet dies eine Steigerun J “% „18toder 12,7 »/» und gegenüber « 11 ™ mm “ t 4
43 ’a °io9oIm Jahre 1935  wurden 1302 080 t 1934 967 m 6?
und 1933 489 016 t vom Stapel gelaien Die im letztenJahre im Schiffbau erreichfp 7nhi ict v» * ieizte .n
1921. wo 1379 Schiffe mTÄgf

Auf Deutschland entfielen 1938 iqq
480 797 t gegen 174 Schiffe mR 435 606 t inf Ä 1937161 Schiffe mit 379 981 t im Jahre 1936 mul 7R
mit 26 343 t im Jahre 1935. 1932 liefen in DeutÄ „ a
15 Schiffe mit 80 799 t vom Stapel . Seit 1922* wo 187
Schiffe mit 525 829 t vom Stapel liefen , is ?’ die m
letzten Jahr erzielte Tonnage noch nicht wieder e?reicht worden . ™ 1 er

Unter den 193 deutschen Schiffen befanden sieh 67SKfs"Ä Ä >t* <
haben (267 Schiffe mit 1 030 375 t ) , die zwlttc Stelle

Japan , das im Jahre 1937 mit 180 Schiffen (451121t)
y° r  D e,ut ,s.ch f n ,dt s ‘an ,d. hält mit 146 Schiffen und
ii9 ^ *»8 folgen dann Holland mit

^Ah 1̂ ^ und 239 845 t und die Vereinigten Staatenmit 10o Schiffen und 201 251 t.
c dei i her Welt vom Stapel gelaufenen
öchiifen , außer Großbritannien und Irland » waren ein
Dampfschiff (Frankreich „ Pasteur “) in der Größen-
klasse von 30 bis 40 000 t enthalten , ein Motorschiff
on iuTne’ü1 '»Stockholm ) in der Größenklasse von 25 bis
30 000 t , ein Motorschiff (Deutschland „Robert Ley “)

a  , d ° r. Größenklasse von 20 bis 25 000 t , drei Motor¬
en nnn ^ Dampfschiff in der Größenklasse von 15 bis

OvcLi “ (daru Tnter  Deutschland „ Patriä “, Holland
MWh is u 3a P0u ,,Tonan Maru “ sowie „Kyokuyo
rwa  , 18 Mot °i 'sehiffe und drei Dampfer in der
Größenklasse von 10 bis 15 000 t (u . a . Deutschland und
Japan je sechs Motorschiffe ) , 42 Motor - und sieben
uampischifie in der Größenklasse 8 bis 10 000 t (dar-
™it.e(,r. iu- »■ Deutschland 14 und Holland 10 Motor-
schiife ). Auf die Größenklasse von 6 bis 8000 t ent-
iielen 20 Dampf - und 36 Motorschiffe , auf die Klasse
Y?n ’ ^ 1S 6000 t 15 Dampf - und 34 Motorschiffe , auf
«̂ Klasse von 2 bis 4000 t 40 Dampf - und 36 Motor-
jjjch' V e* auf die Klasse von 1 bis 2000 t 53 Dampf - und
30 Motorschiffe , auf die Klasse von 500 bis 1000 t
24 Dampf - und 62 Motorschiffe , auf die Klasse von 100
bis jOO  t 61 Dampf - und 295 Motorschiffe , davon in
Deutschland im Bau 22 Dampf - und 71 Motorschiffe.

In Großbritannien und Irland entfielen von 267
Sph ' ffen mit 1 030 375 t 147 auf Dampfschiffe mit
560102 t , 99 auf Motorschiffe mit 465 602 t und 21 auf
Segler mit 4671 t . Das größte in Großbritannien und
Irland auf Stapel gelegte Schiff war die „Queen Eliza¬
beth mit 85 000 t in der Klasse 40 000 t und mehr,
lerner wurden in der Klasse von 30 bis 40 000 t ein
Dampfer („Mauretania “ 34 000 t ) , in der Klasse von

bis 30 000 t ein Motorschiff , ein Dampfer und zwei
Motorschiffe in der Klasse 15 bis 20 000 t . fünf Motor¬
schiffe in der Klasse 10 bis 12 000 t , 27 Motorschiffe
und vier Dampfer in der Klasse 8 bis 10 000 t auf
Stapel gelegt.

An Tankschiffen über 1000 t wurden im Jahre 1938
insgesamt 112 Fahrzeuge mit 907 053 t gegen 96 Schiffe
mit 7G9 744 t in Bau genommen . Davon waren 24
Dampfschiffe mit 176 031 t und 88 Motorschiffe mit
i31 022 t . Deutschland steht hier an zweiter Stelle mit
insgesamt 24 Tankern von 216176 t hinter England
mit 31 Tankern von 231 069 t , vor den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika mit 15 Tankern von 115 608 t und
Japan mit 8 Tankern von 98194 t.

Wieder wöchentliche Abfahrten der Neptun
nach Barcelona und Tarragona

Die Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ nimmt die
regelmäßigen wöchentlichen Abfahrten von Bremen und
Antwerpen nach Barcelona , sowie Tarragona und zurück,wieder auf . 1. Abfahrt D. „Arion “ am 7. Februar von Bre¬
men und 11. 2. von Antwerpen.

Unbefriedigende Leistungen in der
sowjetrussischen See - und Flußschiffahrt
Das sogenannte Aktiv des sowjetischen Wassertransport¬wesens hielt unter dem Vorsitz des Volkskommissars N. I.

Jeskow in der Zeit vom 10. bis 14. 1. 39 in Moskau eine Be¬
ratung ab , auf der über die Ergebnisse des Jahres 1938 vor¬
getragen wurde . Im Endergebnis wurde festgestellt , daß
die Leistungen des vergangenen Jahres unbefriedigend ge¬
wesen seien . Die Seeschiffahrt ist in der Tonnage um 11,6*/»,
die Flußsohiffahrt um 14,2»/• hinter den Planen zurückge¬
blieben . An Tonnen/Meilen hat die Seeschiffahrt nur 88,6’/o,
die Flußsohiffahrt an Tonnen/Kilometem nur 81,3*/» er¬
füllt . Die Zahl der Havarien und sonstigen Betriebsstörun¬
gen war sehr groß . In der Mehrzahl sind die Havarien , und
zwar im Seetransport 5ö*/», in der Flußsehiffahrt 68,9"/», auf
gröbste Verletzungen der Arbeitsdiszi-
LIin zurückzuführen. Die Verluste infolge der geringenlistungen des Wassertransportwesens werden auf rund 400
Mill . Rbl . beziffert . Die Instandsetzungsarbeiten während
des Winters verlaufen unbefriedigend . Auch hierbei wird
übfer ma ngelnde Arbeitsdisziplin  geklagt.

Zusammenarbeit im Passagierverkehr zwischen Schweden
und Großbritannien . Die Reederei A/B Svenska Lloyd in
Gotenburg und die A/B Aerotransport haben vor kurzem
ein Abkommen über eine engere Zusammenarbeit im Pas-
sagierverkehr zwischen Schweden und Großbritannien un¬
terzeichnet . . Das Abkommen ist am 23. Januar in Kraft ge¬
treten und enthält als wichtigste Bestimmung , daß Passa¬
giere , die von Schweden nach England per Schiff oder im
Flugzeug reisen , auf der Rückreise sowohl für das Schiff
wie für das Flugzeug einen größeren Rabatt genießen . Das
Abkommen gilt indessen nur für Reisende 1. Klasse . Die
Reise kann sowohl von Schweden als auch von England an¬
getreten werden.

Probefahrt des MS „Kina “. Auf der Nakskovswerft ist
jetzt das neue Linien -Motorschiff „ Kina “ von 12 300 t d. w.
für die Oestasiatiske Kompagni fertig geworden . Auf der
Probefahrt erzielte das Schiff eine Fahrt von 18 Knoten,
während die kontrahierte Ĝeschwindigkeit nur 16 Knoten
beträgt . Die Maschinerie besteht aus einem achtzylindrigen
B .-&-W .-Viertakt -Dieselmotor von 11 000 PS.

Zusammenarbeit in der italienischen Ostafrikasehiffahrt.
Die Gesellschaften Lloyd Triestino , Garibaldi , Achille Lauri
und die staatliche Bananenverwaltung haben beschlossen,
ihre Dienste nach Italienisoh -Ostafrika hinsichtlich der Ta¬
rife und sonstigen Bedingungen zu vereinheitlichen . . Vor

allem wurde eine yereinbarung darüber erzielt , daß die
\ erbrachter die Schiffe der vier Gesellschaften in gleicher
Werne benutzen können , wodurch den Verfrachtern jährlich
38o Abfahrten aus Italien nach dem Imperium zur Ver¬fügung stehen.

Liste der Schiffahrtslinien „nationalen Interesses “. Das
italienische Gesetzblatt vom 25. 1. veröffentlicht ein Dekret,
das die Liste der Schiffahrtslinien „nationalen Interesses“auf zahlt.

Um den Hafen an der Nordküste von Cornwall.
Durch die Schiffsunfälle während der letzten Stürme hat
in London wieder die Frage der Anlage eines Hafens an der
Noi'dküste von Cornwall Bedeutung gewonnen . Es bestehen
dort über eine lange Küstenstrecke nur kleinere Fisoher-
hafen . Durch einen größeren Hafen , fiir den die Bucht von
, *V9S vorgeschlagen wird , will mau eine Anlaufsinöglioh-
keit für Handelsschiffe schaffen . Zur Begründung der Ha¬
fenpläne wird auch darauf hingewiesen , daß die britische
Flotte während des Weltkrieges an der Nordküste von
Cornwall größere Verluste von Patrouillenbooten durch
Sturmschäden erlitt . — Die zuständigen . Stellen haben dem
Plan , der schon seit langer Zeit immer 'wieder anfgegriffen
wird , bisher ablehnend gegenübergestanden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Unfälle

und verkündete die folgenden Sprüche:
Am 23. Januar 19.39 ist der Wesermünder Fischdampfer

,,Wilhelm lieinhold “ gegen 2.35 Uhr bei sichtigem Wet¬
ter an der norwegischen Küste auf einen südlich von dem
Feuer von Hvidingsöy gelegenen Felsen aufgelaufen , .jedoch
mit vorwärts arbeitender Maschine sogleich wieder freige-
komrnen . Das Schiff ist dicht geblieben , so daß die Heim¬
reise nach Wesermünde fortgesetzt werden konnte . Die beim
A.uflaufen entstandenen Schaden sind auf ungefähr 6000 HM
geschätzt worden . Das Aufläufen des Schiffes ist darauf zu-
rückzuführen , daß Kapitän und Erster Steuermann den
Kurs zu nahe unter Land abgesetzt haben , und daß es
danach der wachthabende Erste Steuermann an der erfor¬
derlichen Aufmerksamkeit hat fehlen lassen . Insoweit ist
ein schuldhaftes Verhalten sowohl des Kapitäns wie auch
des Ersten Steuermanns festzustellen . Gegen die Maßnahmen
nach dem Unfall sind Beanstandungen nicht zu erheben.

Am 20. November 2938 ist der Bremer Frachtdampfer
,,I t h a k a“ gegen 4.50 Uhr auf der Reise nach Istanbul
bei gutem , sichtigem Wetter in den Dardanellen an der
asiatischen Küste südlich vom Feuer von Kepez an Grund
gelaufen . Da dem Schiffsfülirer von der zuständigen Be¬
hörde weder das Leichtern noch auch das Werfen von La¬
dung gestattet wurde , ist es nicht gelungen , „Ithaka “ trotz
mehrtägiger Bemühungen mit eigener Kraft ireizubringen.
Vielmehr mußte ein türkischer Bergungsdampfer angenom¬
men werden , der ,,Ithaka “ dann nach Freispülung am
Abend des 27. November 1938 abgeschleppt hat . Irgendwelche
Beschädigungen infolge des Auflaufen « sind bei „Ithaka“
bisher nicht festgestellt worden . Das Auf laufen des Schif¬
fes wäre vermieden worden , wenn der Schiffsführer die
Warnung des Handbuchs bezüglich der Kepez -Bank beach¬

tet hätte . Insoweit ist ein schuldhaftes Verhalten des Ka¬
pitäns festzustellen . Die Maßnahmen der Schiffsführungnach dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

Nachrichten für Seefahrer
Auf der Außenweser wird der Schiffsmeldedienst wieder

von den Leuchttür m̂en Rotersand und Hoheweg wahrgenom-men . Der vorübergehend eingerichtete Schiffsmeldedienst
über Feuerschiff Bremen ist eingestellt . Sturmwarnungen
und Windsignale werden beim Leuchtturm Hoheweg wiedergezeigt.

Das Buse -Tief -Richtfeuer Norderney ist wieder angezün¬
det . Geographische Lage des Unterfeuers ungefähr : 53 Grad,42 Minuten N, 7 Grad 8 Minuten O.

Der durch Eis zerstörte Feuerträger des Buse -Tief -Ober-feuers ist wieder errichtet . Die Richtfeuer sind wieder
angezündet.

Das Leuchtfeuer an dem alten Weserarm „Schweiburg 4*,an der Mündung des Strohauser Sieltiefs , ist wegen In¬
standsetzung bis auf weiteres außer Betrieb.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 30. Januar:
Holsatia , dtsch ., von Stettin , Helnr . Gerhd . Fisser , Weser-

bahnhof , Stückgut . Falke , dtsch ., von Bordeaux , Gottf.
Steinmeyer , Sch . 5, Stückgut.
Angekomniene Seeschiffe am 31. Januar:

Kelkheim , dtsch ., von Narvik . Häger & Schmidt , Röchling,
Erz . Pollux , dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Sch . 8, Stück¬
gut . Hermann , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof . Stückgut . Honestas , it ., von Italien . Gehr.
Specht , Röchling . Barcelona , dtsch ., von Hamburg . Gottf.
Steinmeyer , Sch . 17, Reis . Helene , dtsch ., von Bona . Helmke
& Randermann , Phosphat . Thessalia , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Seh . 18. Stückgut . Athen , dtsch ., von Ham¬
burg , Büning & Co., Sch . 18. Inge Essberger , dtsch ., von
Hamburg , Kriegsmarine , Vac . Oel, Oel.
Abgegangene Seeschiffe ain 30. Januar:

Orla , dtsch ., nach Abo , Rabien & Stadtlander , Stückgut.
Stella , dtsch ., nach Hamburg , D. G. Neptun , Stückgut . Ida
Clausen , dän ., nach Randers , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Helen Clausen , dän ., nach Aarlius , Nie . Haye & Co .. Stück¬
gut . Achilles , dtsch ., nach Malaga , Rabien & Stadtlander,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekomnien am 31. Januar:

Lloydleichter 150 (Bliefernicht ), von Hamburg , Seh . 9 a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Strauß 4 (8 18 49), Kong Bjoern 6 (8 19 09),

Foreland 6 (8 20 50), Pollux 8, Jupiter 8 (8 2113), Feronia 10,
Kronos 1, Oscar Friedrich 5, El6ter (Dock ).

Uebersee -Hafen : Bellona 11 (8 00 26), Phrygia 13 (8 00 33),
Itauri 13 (8 00 56) Usaramo 15 (8 00 68), Marburg 15 (8 01 64),
Ida Joerk 17, Glücksburg 17 (8 58 90), Barcelona 17 (817 35),
Uhenfels 12 (8 53 76). Neidenfels 12 (8 53 43), Ithaka 16 (8 54 86),
Thessalia 18 (8 54 88), Athen 18 (8 54 90).

Industriehafen : Honestas , Erindring , Helene , Kelkheim,
Dieter Hugo Stinnes , Valentina Coda (Röchling ), Cosenza
(Kohlenhandel ), Mellum (Brücke ), Madare (Aufbau ), Schock¬
land (Klembt ), Inge Essberger (Vac .-Oel).

Hohentorshafen : Elsa (Einkauf ).
Weserbahnhof : Holsatia , Helene , Hermann.
Werfthafen : Eisenach (Dock V), Mimi Horn , Wartenfels

(Wiihrmann -Kaje ), Hameln (Uboots -Hafen ), Eleetra (Atlas¬
werke ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben.
Hamburg : Aachen , Augsburg , Donau , Lahn , Minden , Saar,Ulm.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 29. ab Victoria

nach Kapstadt . Aller 30. Gibraltar pass , nach Bougie . Dres¬
den 30. St . Thomas pass , nach Coristobal . Eider 30. l>
pass , nach Hamburg . Elbe 30. ab Moji nach Dairen . Gnei-
senau 31. an Kobe . Goslar 30. ab Cristobal nach Kingston.
Helgoland 30. an Buenos Aires . Inn 30. Ouessant pass , nach
Cristobal . Königsberg 29. an Boston . Nürnberg 29. ab
Cristobal nach dem engl . Kanal . Orotava 30. Finisterre
pass , nach Antwerpen . Wiegand 29. ab Philadelphia nachBaltimore.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Falkenfels 30. von Hamburg . Freieufels 31. von Bushire.
Geierfels 30. von Bunder Abbas . Kybfels 30. von Bombay.
Lindenfels 30. in Bhavnagar . Soneck 29. in Lissabon . Tri¬
fels 30. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax
31. von Pillau nach Königsber # . Andromeda 30. von Rotter¬
dam nach Köln . Apollo 30. von Santander nach La Coruna.
Ariadne 30. von Köln nach Rotterdam . Atlas 30. in Pasa-
jes . Ceres 31, von Rotterdam nach Köln . Diana 30. von
Rotterdam nach Stettin . Elin 31. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Euler 31. in Vigo . Fortuna 30. von Rotterdam nach
Bremen . Hector 30. in Varberg . Juno 31. von Köln nach
Rotterdam . Jupiter 31. Holtenau pass , nach Bretaen . Kepler
30, Ouessant pass , nach Antwerpen . Najade 31. Brunsbüttel
pass , naefi Stettin . Nereus 30. von Köln nach Rotterdam.
Niobe 31. von Wesseling nach Bremen . Nixe 31. in Bergen.
H . A. Nolze 30. von Stockholm näch Bremen . Orest 31. von
Köln nach Rotterdam . Perseus 30. von Rotterdam nach
Stettin . Pollux 31. in Bremen . Pylades 31. in Stettin . Stella
30. von Bremen nach Hamburg . Theseus 31. von Bremen
nach Bremerhaven . Triton 30. von Sevilla nach Huelva.
Venus 31. Holtenau pass , nach Rotterdam . Vesta 31. von
Bremen nach Blumenthal . Vulcan 31. in Stettin . Eifel 29.
in Pasajes . Oscar Friedrich 31. Holtenau pass , nach Bre¬
men.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Alk 31. ln
Königsberg . Drossel 30. von Rotterdam nach Königsberg.Falke 31. in Bremen . Ganter 30. in Reval . Greif 30. in Ber¬
gen . Lumme 31. in Helsingfors . Meise 31. von Boston nach
Hamburg . Phoenix 30. in Leith . Rabe 31. in Ronnebyreda.
Specht 30. in Kingslynn . Taube 31. von Kolberg nach Bre¬
men . Zander 31. von Kopenhagen nach Gdingen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas LevaDte Linie A G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A G. Hamburg ).
Akka 29. in Salafki . Andros 30. in Izmir . Ankara 31. in Rot;
terdam . Antares 30. Gibraltar pass . Barmbek 30. Gibraltar
pass . Ithaka 29. in Bremen . Kythera 30. von Istanbul nach
Algier . Macedonia 30. in Botterdam . Sparta 30. in Tripolis-
Sy r . Weißesee 30. in Hamburg . Yalova 28. in Bremen.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Sehwanheim 30. ab
Lake Charles . Kelkheim 31. an Bremen . Eschersheim 39.
an Rotterdam.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 30. Ouessant
passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬häfen : Kellerwald 30. an Horta . Hansa 28. an Hamburg . —
Westküste Nordamerika : Seattle 31. Vlissingen pass , nach
Hoek van Holland . Tacoma 29. ab Cristobal nach Antwer¬
pen . — Mittelamerika , Westindien : Orinoco 30. Ouessant
pass , nach Lissabon . Palatia 29. ab Curacao nach Pto . Ca-
bello . Antioehia 30. Ouessant pass , nach San Pedro de Ma-
coris . Idarwald 30. an Antwerpen . Sesostris 29. ab Balboa
nach Pto . Armuelles . Phrygia 28. an Bremen . Feodosia 28.
ab Hamburg nach Bremen . — Westküste Südamerika : Po¬
seidon 31. ab Vallao nach Paita . Osorno 31. ab Guayaquil
nach Talara . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Mag¬
deburg 30. ab Rotterdam nach Antwerpen . — Ostasien:
Rhein 28. ab Los Angeles nach Balboa . Oldenburg 29. ab
Genua nach Port Said . Scheer 31. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Hindenburg 30. ab Marseille nach Rotterdam.
Tirpitz 30. an Otaru . Neumark 30. an Antwerpen . Preu¬
ßen 30. ab Dairen nach Chinwaugtao . Nordmark 30. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Hopepeak 30. ab Manila nach Bulan.
Sauerland 30. an Manila . Rheinland 30. an Manila . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 30. an Port Said.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Arcona 31. in Santos . General Artigas 31. Fernando
Noronha pass . General Osorio 30. von Pernambuco nach
Bahia . Madrid 29. in Santos . Monte Olivia 31. Dover pass.
Monte Paseoal 30. in Florianopolis . Monte Rosa 31. St . Vin¬
cent pass . Monte Sarmiento 31. Ouessant pass . Babitonga
29: in Rio Grande . Bahia Bianca 30. Buenos Aires Reede
pass . La Plata 30. Dover pass . Maceio 30. von Maceio nach
Natal . Montevideo 29. in Florianopolis . Rosario 30. Dover
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 30. ab Las
Palmas . Wadai 29. ab Monrovia . Vlhkama 28. ab Las Pal¬
mas . Wolfram 30. an Antwerpen . Wigbert 28. Las Palmas
pass . Togo 30. an Hamburg . Kamerun 27. ab Lagos . — Süd-
und Ostafrika : Watussi 28. ab Luanda . Njassa 28. ab Suez.
Usaramo 29. an Bremen . Ubena 27. ab Daressalam . Windhuk
26. ab Walfischbai . Adolph Woermann 26. ab Beira . Wan-
goni 27. ab Southampton . Vogesen 30. an Walfischbai.

Oldenburg -Portngiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Tenerife 28. in Las Palmas . Sevilla 28. von Lissabon nach
Sevilla . Tanger 29. in Casablanca . Santa Cruz 29. in Las
Palmas . Lisboa 29 von Lissabon nach Sines . Oldenburg 30.
Ouessant pass . Laraehe 30. in Rotterdam . Telde 30. in Rot¬
terdam . Casablanca 30. Finisterre pass . Ceuta 30. von Ko¬
penhagen nach Hamburg . Porto 30. von Bremen nach Rot¬
terdam . Pasajes 30. von Santander nach Musel . Rabat 30.
Ouessant pass . Las Palmas 30. von Melilla nach Gibraltar.
Sevilla 30. in Sevilla.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH , Hamburg . Svithiod
30. von Balaruc nach Constantza . Paul Harneit 30., von
Rotterdam nach Aruba . Leda 28. an Caripito . Friedrich
Breme 30. an Baton Rouge . Thalia 30. an Newyork . Gedania
29. von Aruba nach Newyork . Calliope 30. von Rio de Ja¬
neiro nach Santos . Orville Harden 31. von Kopenhagen nach
Kalundborg.

Fisser & v. Doornuin GmbH , Emden . Lina Fisser 28. iaLissabon.
Hendrik Fisser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik Fisser 29.

in Rosario . Franeiska Hendrik Fisser 30. in Goole . Martha
Hendrik Fisser 30. von Gefle nach Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Alemannia , Claus Ebeling , Ger¬
trud Kämpf (Norweg . Küste ), Dortmund , Saarland , Alde¬
baran , Franz Dankworth , Hannes Defregger (Island ). Linz
(Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Arctur (Weißes Meer ),
Preußen , Meersburg (Nordsee ), Holstein , Carsten , Eisenach
(Norweg . Küste ), Georg Robbert , München , Ludwig Janßeh,
Dresden (Island ).

In See gegangene Dampfer : Friedr . Busse , Brgm . Smidt
(Island ), Martin Donandt , Ostmark , Wilh . Loh (Norweg.
Küste ), Amtsger . Pitschke , Marienburg , Ferd . Niedermeyer,
Kap Kanin (Island ), Burg , Sehwarzburg , Franz , Vegesack,
Dir . Schwarz (Nordsee ).

Hochwasserzeiteh
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake l St .. Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1. Februar — 12.15 .— 12.00 10.00 22.38
2. Februar 0.53 13.38 0.38 13.23 11.23 23.49
3. Februar 2.04 14.46 1.49 14.31 — 12.31

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
29. Januar
30. Januar
31. Januar

Hann .- Carls
Münden hafen Hameln Minden

4.28 4.27 3.82 4.32
4.10 3.98 3.50 4.13
2.84 3.80 3.35 3.86

Baumwolle
Bremen , 31. Januar . Nordamcrikanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 9.81 (9.90).

Antwerpen , 31.
Wolle

Kammzug

Bremen Marz Mai Juli Oki. Dez. | Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung>
12.38 Uhr
15.20 Uhr
Houtlg. Schluß

9. 14/10
9. 12/09
9. 14/12
91 13/10

9.09/L8
9.07/C6
9. 11/07
9. 10/08
9.K/C5

9.0//C6
9.06/03
9.10/08
9.09/07
9.07/04

9.06/04
9.06/05
9. 10/06
9.08/06
9.07/04

9.08/t6
9.09/t6
9. 11/10
9. 11/09
9.10/06

9.19/06
9.10/07
9. 14/10
9. 13/10
9. 12/10

Abrechnuno y. 13 y.19 H.r9 9 08 | 9. 10 9. 12
Abreehnungspreis für lebruar : 9.13.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.10, Mai 9.06, Juli 9.05,

9.06, Oktober 9.05, 9.06, Januar 1940 9.10. T ,,Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.12, 9.13, Mai 9.09. Juli
0.09, Dezember 9.10. _ ,

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.11.
Nachmittags wurde bezahlt : März 9.13, Juli 9.06, Oktober

9.06, Januar 1940 9.12. 9.13. 9.11.
Bremen , 31. Januar . Der Markt erüffnete mit teilweise

angeregter Nachfrage stetig 3 Punkte niedriger bis 1 Pun t
höher . Während des Vormittages wurde die Kautlust im
allgemeinen wesentlich stärker . Die Kurse zogen daher
trotz genügenden Angebots langsam einige Punkte an . De
Markt schloß um 12.30 Uhr leicht befestigt 2 bis 5 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags ' er ke hr
eröffnet ® infolge eines leichten Nachlassens der Nachfiage
ruhig 1 Punkt höher bis 2 Punkte niedriger . Da >m ) -laufe etwas mehr Angebot herauskam , bröckelten die Kuise
schließlich einige Punkte weiter ab . Der Markt seJJoß
ruljig -stetig 3 bis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eioll
nungsnotierungen.
Hamburg , 31. Januar. .

' okoprolia per Ib. Tandem: stetig
Oltlndlsehe: Supertine. mgd. Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 .
* Fine OmraStandard1 BremerKlausel 2 . . .

Newyork
Vor. Schluß
Heutig Schluß

9.30/31
8.35/-

Mai Juli

8.01/—i 7.78/-
8.03'04| 7.76/76

7.46/-
7.44/45

7.44/-
7.46/—

7.45/—
?7-47/—

Lokö: 8 .tön 8. On
New Orleans heutige Not. 8.58 vorige Not. 8.56

Zufuhren in Atlantik- und Goifhäfenioood | eooo

Newyork , 31. Januar . Der Bau^
in stetiger Haltung . Im P ' uklaug ^ Käufen des Han-
nächst eine Befestigung Bin. Es übrigen waren
dels , Llverpöoler und Bombayei ‘ na hen in die spä-
beträchtliche Tauschoperationen a . ™{ scjir itt man an-
teren Termine zu beobachten . Im Verlaute scuii ^ ^ ^ ^ Frei .
gesichts der Unsicherheit wegen i !?.1 i SsunB.en  und Siche¬
gabe beliehener Baumwolle zu h , ie  Baumwollsena-ruugsal,gaben . Wie verlautet smd s ch die be;l ]; tioI1
tören über die näheren LinzelBeiten i Spinne-noeb nicht im klaren . Lokobaumwolle lag ÎesL
roien stellen zua uu -̂ n vmierst noch zurück . Gegen

fügig ah.
Hanf . Bei unveränderten 'Roh - und 1 Hechel-Nachfrage auch seitens des Auslandes Herbst-

hänfe lebhaft . Da in " eilt w»» n die Preise
röste eine gewisse . a nd wurden bereits wxe-

16,60, .noch unbedeutend.

London , 31 Januar . Jute (S P^ Tonn ^ cif ). Tendenz ^ wil¬
lig . Erste Marken Per , 3an, 'f f }./ ' q ’ o -ei-ingere MarkenMärz 21V. G, do . per Marz -Apnl 21/ .. U. „ eungere
per Jan .-Febr . 20V. Br ., d" - ? ,er  Ja ^ lla d per Tonne ). Ten-
März -April 20»/.. Br . - TH »nflrAI®nH?/< Br . Grad K 18*/. Br„
denz : stetig . Grad J per Jan v FÄ“ 1, o 17,,. Br Grad M Nr . 1
Grad L Nr . 1 19 Br ., Grad L ^ SV ai (Schlußnotierungen ).

17 Br.

u. kg bolg. Fr. p. Ib pence P- kg belg. Fr. p. Ib. pence
31. 30. | 31. 3 ,' . 31. 30. | 31. 30.

Febr. Z8.00 27.2o 1 22.25 21.62 Mli 29.00 28.2b 23.2s 22.60
März 28.00 27.25 22.37 21.62 Aug. 29.26 28.50 23.26 22.62
April a8.26 27.50 22.62 21.87 Sept. 29.60 28.75 23.60 22.76
Mai <8.50 27.76 22.76 22.00 Ums. 105 C00 Ibs 55 000 Ibs
Juni 28.75 28.00 | 23.00 22.26 .0nz: behaupt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 31. Januar . Bei Fortsetzung der ersten diesjähri¬
gen Londoner Kolonialwollversteigerungsserie gelangten am
Dienstag 8697 Ballen unter den Hammer , von denen 7164
zugesehlagen wurden . Infolge der hohen Limite kam es in
allen Sorten zu mäßigen Loszurücknalimen . Die Auswahl
war im übrigen recht gut , was namentlich für Merinos galt.
Bei nach wir vor zahlreichem Besuch machte sieh lebhafter
Bedarf geltend . In der Hauptsache trat der heimische Han¬
del als Käufer auf . Austral -Merino -Spinner - und Handels¬
vließe , Spinner - und Handelsstiieke sowie Austral -Wasch¬
wollen konnten sieh im Preise gut behaupten . Neuseeland-
Kreuzzuchten und -Hautwollen sowie Merino - und Kreuz¬
zucht -Waschwollen waren dagegen lediglich gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 31. Januar . Der Berliner Getreidegroßmarkt stand

angesichts der günstigen Versorgungslage im Zeichen des
geringen Bedarfs . Die Verarbeiter und Verbraucher verfü¬
gen zumeist noch über ansehnliche Bestände und nehmen
nur allmählich eine Ergänzung der Vorräte vor . Die Ab¬
satzmöglichkeiten waren daher für alle Getreidearten ver¬
hältnismäßig klein . Von Brotgetreide wird selbst Weizen
kaum aufgenommen . Futtergetreide in lagerfähigen Quali¬
täten mit niedrigen Frachtkosten wird nur vereinzelt be¬
achtet . In Industriegetreide erfuhr das Geschäft keine Be¬
lebung . da die Bezugsscheine zumeist ausgenutzt sind . Aus
dem gleichen Grunde lagen Braugersten ruhig , obwohl
hochwertige Sorten noch immer Interesse finden . Futter¬
mittel und Mehle wiesen unveränderte Haltung auf.
Newyork , 31. 1.
Welz. RW. I. 87.37',
Welz Hw. I. 82.75
Mals loko 63.75
Mehln. Pr. 4.05
Mehlh.'Pr. 4. 15
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont Fracht 14—16
. Viehmärkte

Hamburg , 31. Januar . Auftrieb : 1217 Kälber , 5325 Schwei¬
ne Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender
bester Mast 78: andere Kälber : a) 63, b) 57, e) 48, d) 48;
Schweine : a) 56, hl ) 55, b2) 54, e) 50, d) 47, f ) 55, Altschnei-
der 54.

Köln 31 Januar . Auftrieb : 1300 Rinder , darunter 198 Och¬
sen 66 Bullen , 889 Kühe und 147 Färsen , 1228 Kälber , 582
Schafe 3727 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt . Aus¬
stichtiere über Notiz ; Kälber und Schweine : zugeteilt:
Schafe : ziemlich belebt . Preise : Ochsen : a) 45*/-—46V*, b)
42V. c) 371/: ; Bullen : a) 44Vs, b) 40V;! Kühe : a) 43—44V:, b)
■j9_ 401/* c) 32- 34'/-, d) 23—25: Färsen : a) 45V;, b) 411/;, c) 361';;
Kälber ' a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : b2)
48—52; Schafe : 42; Schweine : a) 58V;, bl ) 571/;, b2) 56V;, cl
52V:, d) 49V:, g) 571/:.
Chlkago . 3t. 1. Schweine
leid \ n. Pr. 7.83 IsViw. n. Pr.
hßchst. n. Pr. 8.15 | schw. h. Pr.

Chlkago. 31. 1.
Gerste loko oO— 5
Welzen willig
Mal 68\ —̂
Juli 68’,- ;
Septembei 69.26
Mais willig
Mal 60.bv
Juli 51.62'.,

September
Hafer
Mai
lull
September
RoggenMai
lull
September

52.00
k. siet
28.00
27. 12'.;
26.87k

willig
45.7c
46.5P
-7 5i

7.50 I Zuluhrel 10000
7.75 | lm Westen 66000

Chlkago , 3t . 1.
Schmalz
Tendenz: k. stnt.

Januar 6.52'̂ G

Schmalz
März 8.85 B I Newyork
Mal 6.97'̂ GI Schmalz
lull 7. 17k BI Talg, lose

6.72';
5.37'

Seefische
\m 31 Januar landeten in Wesermünde 10 Dampfer ins¬

gesamt 846 500 kg Frischfisch , davon von Island vier Damp¬
fer 375 000 kg . meist Seelachs , Kabeljan und Goldbarsch , von
der norwegischen Küste drei Dampfer 300 000 kg , vorwie¬

gend Seelachs und Kabeljau . Aus der Nordsee kamen zwei
Dampfer mit 171 500 kg , vorwiegend Seelachs , Wittling und
kleinen Schellfisch , von einer Mischreise Barentssee/norwe¬
gische Küste ein Dampfer mit 55 000 kg , hauptsächlich Kr
heljau , Schellfisch und Seelachs . Fünf Hochseesegler liefer¬
ten 20 000 kg Küstenhering . — Preise : Nordsee : Hering 9
bis IO'/;, Wittling 6—6'/i, Seelachs I und II 6; Island : Kabel¬
jau I und II 6. Schellfisch I 38, II 34, Seelachs I und II 6,
Lengfisch 8—16'/t, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 8—8V<: Ba-
rentssee/norweg . Kiiste : Kabeljau I , II und XII 6, Schell¬
fisch I , II und III 10, Seelachs I und II 6; norweg . Küste:
Kabeljau I und II 6, Seelachs I und II 6, Goldbarsch 708.

Warenmärkte
Hamburg , 31. Januar.

Reis : Am Platze ergaben 6ich kaum Absatzmöglichkeiten.
Aus dem Fernen Osten lauteten die Marktberichte unver¬
ändert . Ebenso gelten auch dort die bisherigen Preiseweiter.

Gewürze : Die Käufe gingen iiber ' den täglichen Bedarf
kaum hinaus . Man hörte allgemein die letzten Forderungen.

Hiilsenfriichte : Die Abschlußtätigkeit hat noch keine Er¬
weiterung erfahren , zumal der Umsatz weiter vom An¬
gebot abhängig ist . Bei freundlicher Tendenz sind diePreise wie bisher zu hören . *

Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangenden
Posten ließen sich glatt ahsetzen . Für Haselnußkerne zeigt
sich starke Begehr , desgleichen für Mandeln und Pflaumen.
Auch Aprikosen werden , sofern sie zur Verfügung stehen,
gern aufgenommen , zumal die Nachfrage nach Mischobstanhält.

Kautschuk : Fest . Sheets loko 8‘/u, für Februar -März 8Va:,
fiir März -April 8V« Penee für ein lb.
Newyork , 31. 1. IMärz

Baumwollsaatöl | Mal
Newyork , 31. I.

Terpentin
Newyork , 3t . t.

Petroleum

Terpsntln

IPetr. SWC.
Petr. SWT.

6.90 | Juli 7.16
7.05 | Septembei 7.20

32.00 | Terp. Sav. 27,00

16.25 IMid. Conti. 0.96
12.25 | Pens. Rohöl 102!;/1 80

Kaffee
Bremen , 31. Januar . Der Markt erfuhr eine merkliche

Belebung durch Zuteilung eines neuen Brasil -Kontingentds.
welches sich aus verschiedenen Sondergescliäften zusammen¬
setzte . Es lag reichhaltiges Offertmaterial vor , doch lau¬
teten die von drüben geforderten Preise höher als die hier
bewilligten und es konnten feste Abschlüsse nur in be¬
grenztem Umfange stattl 'inden . Ueber andere Einkaufs¬
möglichkeiten verlautete nichts . Die Kaffeelagerbestände
stellten sich in Bremen Ende Januar 1939 auf insgesamt
72 000 Sack gegen 84 000 Sack Ende Dezember 1938. Hiervon
entfielen 44 000 (53 000) Sack auf Brasilkaffee und 28 000
(3100O) Sack auf Kaffee anderer Herkunft . Die Zugänge
betrugen im Januar in Brasilkal 'fee 16 000 (18 000) Sack , in
Kaffee anderer Herkunft 15 000 (16 000) Sack , die Abgänge
25 000 (34 000) Sack Brasilkafl 'ee und 18 000 (25 000) Sack
Kaffee anderer Herkunft.

Hamburg , 31. Januar . Der Markt verkehrte in freund¬
licher Haltung . Das Geschäft mit dem Inlande gestaltete
sich sehr lebhaft , zumal neue Zuteilungen in Santos -Kaffee
erfolgt waren . Auch der Transithandel konnte durchaus be¬
friedigen . Preismaßig hat sich indessen nichts geändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen fÜT Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack I— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G. Mai 32 B
30 G. Juli 32 B 30 G. Sept . 32 B 30 G. Dez. 32 B 30 G.
Newyork , 31. 1.

Tendenz: stetig
Santosloko 7.76
März
Mai

6.27
6.38

Juli 6,44 n März 4 . 19 n
September 6 . 47 Mal 4 . 23 n
Dezember 6 . 62 n 7ull 4 . 24 n

September 4 . 26 n
Tagesums. 32000 Dezember -
Rio loko 6 . 26 Tagesums. 1000

Newyork 31. Januar . Auf Grund der besseren Beurteilung
der weltpolitischen Lage , des verstärkten Lokobedarfs und
der stetigen Veranlagung der übrigen Warenmärkte wurden
im Kaffeeterminverkehr seitens brasilianischer Firmen und
des Handels zunächst neue Käufe und Deckungen vorgenom¬
men . Gewinnsicherungen und Abgaben der Platzfirmen
lösten allerdings im Verlaufe einen Rückschlag aus.

Kakao
Hamburg , 31. Januar . Rohkakao:  Stetig . In der

Marktlage sind wesentliche Veränderungen nicht zu ver¬

zeichnen , das Geschäft verläuft sehr ruhig . Die Preise lau¬
ten gegenüber dem Vortag ohne jede Abweichung . —
Kakao halhfabrikate:  Die Markt - und Preislage ist
für Kakaohalbfabrikate die gleiche geblieben.
Newyork . 31. 1. gut bsh. ::
März 4.37 Mul. 4.60 | Oktober 4.75Mal 4.49 {September 4.70 1Dezember 4.86

Zueker
Magdeburg , 31. Januar . Gemahl . Melis : Prompt per zehn

Tage 31,35, per Jan .-Febr . 31,45—31,50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 31. 1. Kohzuckei ruhig
März 1.82/83*1lull 1.95/96- 1November 2.02 n
Mal 1.91/92*1September 1.98/99*| Januar 1.96/97*

*i Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 31. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Original -Hlitten Aluminium 98—99 In Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz oder Drahtbarren 99•/. 137. Feinsilbez
36.90—39.40 RM für 1 kg.

Kupfer 52'/i, Blei 17V<, Zink 17 RM (alles nom .). Tendenz
Stetig.

Berlin , 31. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
31. Januar 1939 für eine Unze Feingold 148 6h 6 d gleich
86,6498IIM, für ein Gramm Feingold demnach 57,2926Pence
gleich 2,78585RM.

Hamburg , 31. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
36,90 G; Hüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

Nach den Ermittlungen der volkswirtschaftlichen Abtei¬
lung der Metallgeäellschaft A-G, Frankfurt -Main , stellte
sich die Bleihüttenproduktion der Welt im November
1938 auf insgesamt 131 933 t gegen 132 469 t im Oktober 1938.
Hiervon entfallen auf Amerika 63 733 (62 465) t , auf Asien
12 283 (12 282) t , auf Afrika 1292 (2175) t, auf Australien 19 376
(19 371) t und auf Europa 35 249 (36 176) t . Im Zeitraum
Januar bis November  1938 betrug die Bleiliüttei-
produktion 1 463 998 gegen 1 547 594 t im gleichen Vorjahrs-
Zeitraum, - wovon auf Amerika 726 331 (815 511) t , auf Asien
133 606 028 718) t , auf Afrika 20 701 (26 530) t . auf Australien
205 897 (208 714) t und auf Europa 377 463 (368 071) t entfallen.

London , 31. Januar.
Kupfer (peT Tounei

Tendenz: lest
Standardper Kasse 42.87!, - 43

do 3 Monate 43.26—31
do. Settl Preis ^ 43.00

Elektrolyt 48'j- 49'j
best selected 48—49';
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 49.25

Zinn iper Tonne)
Tendenz: lest

Standardper Kasse 216̂ —216'.
do 3 Monate 715'i—216^do. Settl. Preis 216.60

Stralts* 222.60

Blei iper Tonne)
Tendenz: gutbeh.

ausl pr. offlz Preis 14.69 - 81
do. entt. Sicht off Prelst4.87':—93
do. Settl Preis 14.75
Zink iper Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnl pr. ott. Preis 13.75- 81
do. entt. Sicht oft. Preis13.93-I4.06
do Settl. Preis 13.76

Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London . 31. Januar . Heute wurde Gold im Werte von
873 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d proUnze fein verkauft.
Newyork . 31. t . * '
El Kupf. I. 10.02k.cl Blei, loko 4.8b | AeiOblech ■ 6.00
30 90 Tage 10.02l,M link, loko 4.5t Roheis. N. 2 24.50
Zinn, loko 46.40 | silb. aust. 42.75 | do. N. 2pia1n 23.25

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 70—71
chlnes. oer * 41—42 n
Quecksilber *

Iper Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz.) 1%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 57—59«
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180- 186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Uokes
20X14 tob. Swansea*
(sh oer boz ot 108 ibs) 20.26
Kupfersulfal
tob. * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. I. I. Basis 48 •/.
(sh per lonu ton) 87/6- -92/6

Kadmium lob. London
(sh oer t) 1/11)4—2

Silber
Barrensliberprompt 20.00
Feins’lber prompt 21.56
Berrensllberauf Liet. 19.69
Felnsllber auf Lief. - 21.26
Gold (sh und Pence

(per Unze ) 148/6
* Inakt . Notierungen

i;

ii
/



(Letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse beim Postamt 5 Bremen , im Februar 1939 (Letzte Verbindunge »)

Aenderungen Vorbehalten

lausaLsasexg
' Dampfer

Abfahrt
von I am

Ueberfahrtsdauer
bis Tage

Post-
schluß

am | Uhr

I. Nach Nordamerika und Durchsangsländern über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene niehteilige Drucksachen
und Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern

' Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von
diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

t Queen Marv
derselbe

Cbamplain
derselbe

t Hpnsa
derselbe

Aquitania
derselbe

t Ile de France
f  Deutschland
derselbe

Öueen Marv
derselbe

Manhattan
derselbe

t Hamburg
derselbe

Aquitania
derselbe

tParis
derselbe

(Jueen Mary
'derselbe

Ile de France
derselbe
Auf Verlangen auch mit:

t St. Louis IBremerhaven I z.
f .St. Louis | derselbe | 2.

Dampfer
Ab fa h ri Ueberfahrtsdauer

Dis Tage
Post¬

schluß
am | Uhr

Cherbourg 4. Newyork 5 12 . -M
desgleichen 4. desgleichen 5 8.

Le Havre fc\ desgleichen 7 6
desgleichen 8. desgleichen 7 7.

Bremerhaven 9. desgleichen 8 1 9.
Cherbourg 10. desgleichen 7 9.
desgleichen ii. desgleichen 6 9.
desgleichen 11. desgleichen 6 tu.

Le Havre 15. desgleichen 6 13.
Bremerhaven 16. desgleichen 8 16
Cherbourg 17. desgleichen 7 16.
desgleichen 18. desgleichen 5 16.
desgleichen 18. desgleichen 5 17.

Hamburg 22. desgleichen 8 21.
Le Havre 23. desgleichen 7 :22.
Bremerhaven -'3. desgleichen 8 2...
Cherbourg 24. desgleichen 7 23.
desgleichen -5. desgleichen 6 23.
desgleichen 25. desgleichen 6 24. 1

Le Havre 1. 3. desgleichen 7 27. 2
desgleichen 1. desgleichen 7 28. 1

Cherbourg 4. desgleichen 5 2 3. 2
desgleichen 4. desgleichen 5 rf. 1

Le Havre 8. desgleichen 6 6. 2
desgleichen 8. desgleichen 6 7. 1

INewyork
| desgleichen

10
Hl

2. 2.
2 . 3 .

* Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer
„Europa “ und „Bremen “ ist ein Nachbringeflug auf dem
Luftwege Köln —Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge
befördern gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
jeder Art . Luftpostzuschlag 10 Rpfg . für je 20 g. Postschluß
am Abfahrtstage der Dampfer von Bremerhaven um
23 Dhr.

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt.
+ Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben

ohne Leitvermerk o) Für nichteilige Drucksachen und
Warenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.

Auf Verlangen auch mit:

la . Luftpostverbindungen nach Nord - und Südamerika.
a) für ÜSA., Bahama -Inseln , Britisch -Honduras , Kanada

und Mexiko . Nur Leitweg über Newyork.
b) für Argentinien , Bolivien . Brasilien . Paraguay , Druguay.

Nur Leitweg über den deutschen u. franz . Luftpostdienst.
c) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischen

Kontinents . Leitweg über Newyork oder über den deut¬
schen und französischen Luftpostdienst.

Sehiußzeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a) und
o) siehe Sehiußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1.

Ferner erreichen Spätlingssendungen für die Luftposten
ab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß an die
von Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wenn
sie an den Abfahrtstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-
Paris zugeführt werden . Scblußzeit heim Postamt 5 am Tage
vor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havre
um 21 Dhr.

Zu b) und c) über den deutschen Luftpostdienst jeden
Mittwoch um 21 Dhr zum Zuge E 149 nach Hannover,
üeber den französischen Luftpostdienst jeden Freitag um
23 Dhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover . — Weitere Aus¬
kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilen
die Postämter.
2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay

Gewöhnliche und eingeschriebene niehteilige Drucksachen
und Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Haupt¬
leitstellen zur Weiterleitung an die abgehenden Schiffe
zugeführt.

a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires
tAlmanzora i7 io »

23

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben um - Geschäftspapiere ohne Leitvermerk wer¬
den den Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weiter¬
sendung mit den von diesen HäfeD abgebenden Schiffen

zngeführt.

Dampfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Post¬
schluß

am | Uhr

b) Liberia

Duch. Bediord
t Queen Mary
derselbe

Paris
derselbe

(•Hansa
derselbe

Montclare
Aquitania

derselbe
Ile de France

derselbe
Duch. Bedford
Queen Mary
derselbe

Manhattan
derselbe

Duch. Richm.
Aquitania
derselbe

tParis
derselbe

Duch. Bedford
Queen Marv
derselbe

Ile de France
derselbe

Greenock
Cherbourg
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Greenock
Cherbourg
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Greenock
Cherbourg

desgleichen
Hamburg
Le Havre
Greenock
Cherbourg
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Greenock
Cherbourg
desgleichen

Le Havre
desgleichen

4. 1 Halifax
4. Newyork
4 desgleichen
8. desgleichen
8. desgleichen
9. desgleichen '10. desgleichen11. Halifax11 NewyorkV. desgleichenio. desgleichenlö desgleichenl*. Halifax18. Newyork18. desgleichen22. desgleichen<3. desgleichen*0. Halifax ;2o. ' Newyork2 ). desgleichen 1. 1. 3. desgleichen
1. desgleichen4. Halifax
4. Newyork
4. desgleichen
8. desgleichen
8. k-s- • >1 hi r

2 2
2
3.
6.
7.
;i.
9.
9.
9

10
13.
14
Hi
1«.
17
21 .
22
23.
23.
■24.
27
28.
2. 3.
2 ..
3.
6.

1.
23
12
23
12
u

12
17
23
12'.
231?’
/3
12’>
12
12
|7
«
12%
23
12%
17
23
1
33
12k

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:
St. Louis Bremerhaven I • - ■INewyork
Deutschland desgleichen |1(! desgleichen
Hamburg desgleichen 23. desgleichen
t Hansa desgleichen | 2. 3. ( desgleichen

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

ln
8
8

10

10.
23
2. 3.

1 -

derselbe

tHighl. Princ.
derselbe

t Oceania

t Asturias

derselbe

t Cap Arcona

derselbe

t High.Brigade
derselbe

t Augustus
tMendoza

t  Neptunia

Cherbourg 3, 2. Rio de Jan.,
Santos Monte¬17 18 1 1. 2.

6.
video, Bue¬
nos Aires

21 21 f

Lissabon0) *) desgleichen 14 15 V g
»0. 18 18 f

GenuaX) «) desgleichen 12 13 1
15 16 ( 8.

M.Boulogne desgleichen 16 17 1 Q
19 20 f y«

Lissabon*) 15. desgleichen 12 13 1
15 16 J 12.

NeapelX) ») 16. desgleichen 14 13 1 14.
17.

15 16 J
Cherbourg desgleichen 13 14 1 15.
Lissabon0) •) 19. 17 lg 1

desgleichen 11 '12*4'
16 16 ( ik

21.Hamburg desgleichen 13 14 1
16 17 / 20.

Lissabon*) 24. desgleichen 10 11 1
13 14 ( 21.

Boulogne 25. desgleichen 16 17 1
19 20 f 23.

Lissabon•) 1. 3. desgleichen 12 13 1
15 16 f 26.

Genua0)*) 2. desgleichen 12 13 1
15 16 ( 28.

Marseille 7. desgleichen 15 16 1 4. 3.
11. 19 19 (

NeapelX) •) desgleichen 12 13 1 Q
15 15 } y.

12k
23
23

12k
20

23

12k
19

12k
23

12k
23

Auskunft erteilen die Postämter.

Cap Norte

I I - I I
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

- I-

Bremerhaven 18. 2 desgleichen
- } 18. 2.

*) Keine Päckchen.

f .°J £ ür  , eili ge Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie
S,, Drr“ CkT hS“ , Warenproben mit dem Leitvermerk

Lissabon tritt der Postschluß 24 Stunden früher einals für ' Briefe und Postkarten . eln

ohne AL6itvefrmerk ChteiUSe Drucksaßhen ™d Warenproben

b) Pernambuco , Bahia
Almanzora

derselbe
Conte Grande
Highl. PrinceB
derselbe

Oceania
Asturias
derselbe

Cap Norte
derselbe

Highl. Brigade
derselbe

Neptunia

Cherbourg 5. 2. Pernambuco
Bahia 13 14 } 1. 2.

Lissabon0) 6. desgleichen 10 11 3.Genua 0) 10. desgleichen 9 10 8.Boulogne 11. desgleichen 13 - 9.Lissabon 15. desgleichen 9 - 12
Neapel 0) 16. desgleichen 9 10 14.
Cherbourg Ii. desgleichen 10 - 15.
Lissabon0) 19. desgleichen 8 - 16.
Bremerhaven 18. desgleichen 14 15 IC.
Lissabon 22. desgleichen 10 14 19,
Boulogne 25. desgleichen 13 - 23.
Lissabon 1. 3. desgleichen y 26.
Neapel0) 11. desgleichen 9 10, 9. 3.

23
12k23
23
12k
20
23
12k8
uk23
12k
20

c) Para , Manaos , Ceara und Maranhao
Liverpool 16. 2. Para, Manaos 15 21 14. 2.
Lissabon zü. desgleichen 11 1. 17.
Hamburg 3. 3. Para 20 2. 3.
Liverpool 9. Para, Manaos 15 21 7.
Lissabon 15. desgleichen 11 17 12.

i?
12,k

Hilary
derselbe

Nienburg
Anseim
derselbe

0) Keine Päckchen.
außerdem mit den Verbindungen unter b

und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

3.  Nach Bolivien

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires : von
da weiter mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn¬
abend nach La Paz in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Abs . auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 10., 18., 24. Februar,
3„. 11., 17. März in 14—16 Tagen von Mollendo oder Ariea
mit der Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den
am 4., 11., 18., 25. Februar , 4. März abgehenden deutschen
Dampfern nach Arica und Mollendo.

4. Chile
Gewöhnl . und eingeschriebene niehteilige Drucksachen . Wa¬
renproben u. Gesehäftspapiere öhne Leitvermerk werden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung
mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

a) Nord -Chile (Antofagasta , Ariea , Iquique , Taltal , Toeo-
pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1)
weiter  nach Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen.

b) ,das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬
dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit
der Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬
tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

Ammen
c) Magallanes (Punta Arenas)

iBremen i18 ' . IPunta Arena; I 29 118. 2. I 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1.
bis \ s8. und 19. bis 28. Februar Beförderung mit den Ver¬
bindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ), von da weiter zu
Schiff etwa dreimal im Monat in 10 Tagen.

Dt. Dampfer Bremen 4, 2. Guayaquil 26 4. 2.
Dt. Dampfer desgleichen U. desgleichen 26 n.
Dt. Dampfer desgleichen 18. desgleichen 26 18.
Dt Dampfer desgleichen 25. desgleichen 26 25.
Dt. Dampfer desgleichen 4. 3 desgleichen 26 4. 3.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ) :
- . I . I I - I I I -

*) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung
mit Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa und
Toronto.

t ) Auch für niehteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk.

Weiterleitung der Post voo Newyork mit der Eisenbahn
nach Montreal in 10 .Stunden

C. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner

auf Verlangen des Absenders.
Iberla (Hamburg | 2 IVeracruz | 22 |24 . 2. |1B

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolum¬

bien unter Nr . 13.
8. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach
Cristobal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬

heiten:
8
8
8
8
8

9. Nach Peru
wie nach Costarica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförde¬
rung von Newyork nach Callao am 10., 18., 24. Februar,
3„ 4., 17. März in 12—14 Tagen.Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 4., 11.,
18., 25. Februar , 4 März von Bremen abgehenden deutschen
Dampfern nach Callao.
19. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

Queen Maryderselbe
Champlain

derselbe
Cordillera
derselbe

Queen Mary
derselbe

Manhattan
derselbe i

Aquitania
derselbe

Paris . .
derselbe

Queen Mary
derselbe

v. Reußelaer
Crynßen

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 4. bis 13. und
25. Februar bis 6. März . Auf Verlangen des Absenders auch
mit den Gelegenheiten unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela)

IAmsterdam
' desgleichen

ilir. 2.1 Carupano*)
I 7 . .i. l desgleichen

24
24

113. 2. 112
I 6. 3. 12

mit Durchgang.
20 S. Bolivar Amsterdam 3. Trinidad n 1. 2. m

• derselbe Dover 4. desgleichen 13 2. 17
20 Waldtr. Horn'Bremen 6. desgleichen 18 6. 8

Bretagne Bordeaux 10 desgleichen 14 7. 23_ Cordillera Hamburg 11. desgleichen lö 11. 4
derselbe Boulogne 15. desgleichen 11 13. 23

ein. Socrates Amsterdam 17. desgleichen 15 15. 19',
derselbe Dover 18. desgleichen 14 16. 17

MimiHorn Hamburg 18. desgleichen 18 18. 4
1“ Cuba Le Havre 25, desgleichen 13 22. 23

Colombia Amsterdam 3. desgleichen 13 1. 3. 12%
derselbe Dover 4. desgleichen 12 2. 17

8 H. C. Horn Bremen 6. desgleichen 16 6. 4
de la Salle Bordeaux 10. desgleichen 14 7. 23

12. Nach Britisch- und Niederländiseh -Guayana
(Sendung , f. Franz .-Guayana sind üb . Frankreich zu leiten .)
S. Bolivar Amsterdam 3. 2 Trinidad ii 1. V2%
derselbe Dover 4.' desgleichen 13 2. V

Bretagne
v. Reußelaer
Socrates
derselbe

Mimi Horn
Cuba
Colombia
derselbe

Crynssen
de la Salle

Bordeaux

Amsterdam
desgleichen

Dover
Hamburg
Le Havre
Amsterdam
Dover
Amsterdam

Bordeaux

10.

14.
17.
18.
1' .
25.
3. 3.
4.
7.

10

Georgetown
Paramaribo
desgleichen

Trinidad
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Paramaribo
Georgetown

desgleichen

17 1
18 1

20 18
15
14
18
13
13
12
lg I17 I

18 17

7.
13,
15.
16.
18.
22 .
1.
2.
6.
7.

3.

23
12k
L2k17
4

2
12k17
12k
23

Französisch -Guayana über Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat.

*) Nur Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländiseh -Guayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindun¬
gen unter 1.

13. Kolumbien
Ohne Santa Maria

Queen Mary
derselbe

Champlain
derselbe

Aquitania
derselbe

Ile de France
derselbe

Queen Mary
derselbe

Manhattan
derselbe

Aquitania
derselbe

Queen Mary
derselbe

Ile de France
derselbe

Cherbourg 4. 2 Newyork 5 2. 2.
desgleichen 4. desgleichen 5 3.

Le Havre y. desgleichen 7 6.
desgleichen 8. desgleichen 7 7.

Cherbourg 11. desgleichen 6 9.
desgleichen 11. desgleichen 6 10.

Le Havre 15. desgleichen 6 13.
desgleichen 15. desgleichen 6 14.

Cherbourg Io. desgleichen 5 Iw
desgleichen 18. desgleichen 5 L7.

Hamburg 22. desgleichen 8 21.
Le Havre 23 desgleichen T 22.
Cherbourg 25. desgleichen 6 23.
desgleichen 25. desgleichen 6 24.
desgleichen 4. 3. desgleichen 5 2. 3.
desgleichen 4. desgleichen 5 3.

Le Havre 8. desgleichen 6 6.
desgleichen 8. desgleichen 6 7.

23
12k23
12k
23
12k23
12k23
12k
12
12k
23£
12k2b
m

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Cordillera (Hamburg |ll . 2. |pUert . Columb. l 21 1 10. 2. [16

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen

Häfen in 16—17 Tagen oder nach Newyork : von da weiter
zu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen.

14. Nach Afrika
a ) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan.

Esperia
Griech. Dampf.
Conte Rosso
Amer. Dampf.
Marco Polo
Griech. Dampf.
Esperia
Griech. Dampf.
Victoria
Marco Polo
Griech. Dampf.
Potsdam
Esperia
Griech. Dampf.
Conte Verde

Togostroom
Abosso
Engl. D.
Usaramo
derselbe

Wigbert
Engl. Dampfer
Adda
Maaskerk
Kamerun

Hamburg 2 2. Monrovia 16 1, 2
Liverpool 8. desgleichen 11 6.
desairicDei' LI. desgleichen 16 . 9.

Hamburg 14. desgleichen 17 13.
Southampton 18. desgleichen 13 16
Hamburg 18. desgleichen 16 17.
Liverpool 2o. desgleichen 15 *3.
desgleichen ] . .. desgleichen 11 27.

Bordeaux 3. desgleichen 11 23.
Hamburg 4 desgleichen 16 3. 3.

* Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬

heiten:
Maaskerk IHamburg |25. 2. |Monrovia I I7 |24 . 2, |16

c) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria
Togo
Abosso

Touareg

Engl. Dampfer
Usaramo
derselbe

Accra
Canada

Engl. Dampfer

Adda

Maaskerk

.Kamerun>.
Python

Xuf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬
heiten:

Hamburg Freet.. Takor. 15 ) 1. 2. 16
Akkra. Lagos W 21 (

Liverpool 8. desgleichen 10 131
14 15 / 6. 23

Marseille 11. desgleichen 16 1- [ 9. 12%
Liverpool , 11. desgleichen 13 } 9. 23
Hamburg 14. desgleichen 16 20 1

24 24 1 13. 16
Southampton 18. desgleichen 12 16 1

18 - f 16. 17
Liverpool c2. desgleichen 10 13 1

14 16 1 20. 23
Marseiile 25. desgleichen Sä} 23. 12%
Liverpool 25 desgleichen VT}23. 23
desgleichen 1. 3. desgleichen 10 13 1

14 15 f 27. 23
Bordeaux 3. desgleichen 10 14 |

l. - r 28. 23
Hamburg 4. desgleichen 1• 18 1

19 f 3. 3. 16
desgleichen 8. desgleichen

i^ } 7. 121

Wigbert
Maaskerk

Togo
Abosso
Touareg
Asie
Usaramo
derselbe

Canada
Brazza
Adda
Maaskerk
Kamerun
Hoggar
Pionier
Pelikan
Falime
Pontos
Python

Hamburg

desgleichen

L8. 2.

25.
Freet., Takor.
Akkra, Lagos
desgleichen

d) Togo und Kamerun

19
-2 24
1 ' la
18 24

17. 2.

24. 16

Hamburg
Liverpool
Marseille
Bordeaux
Hamburg
Southampton
Marseille
Bordeaux
Liverpool
Bordeaux
Hamburg
Marseille
Hamburg

desgleichen
London
Hamburg

desgleichen

tl
14.
14.
18.
26
1. 3.
1.

Lome, Duaia
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen Ssl6 18
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleichen
Tiko Victoria

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

- 24
18

17 -
14 16
22
18

t4 16
- IS
17 23
20 -

20
16
16 .
12
14
15

1 . 2.
6 .
9.

11.
13.
16.
*3.
26,
27.
2a.
3. 3.

12 ,,,
5. 2:412k
9.
>0.
23.
7. 3

16
23
12k
23
16
2)
12 .
23
23
23
16
12k

12k23
12k
12k

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:
Usaramo
Wigbert
Maaskerk

Hamburg n . 2. Vict.. Duaia 27 30 13. 2.
desgleichen 18. desgleichen 28 - Ii.
desgleichen .5. Lome, Vict. 23 }}  1 24.Duaia 29 f

e) Portugieslsch -Guinea mit den Bissagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen
nach Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach
Bissau und Bolama etwa zweimal im Monat . Auf Ver¬
langen des Absenders auch über Lissabon von da etwa
2—3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen , nach Bolama

in 10 Tagen

23
23
23
12k23
16
17
14
23
23
23
23
23
12k
-3

keine Briefposten über Cadiz abgeiertigt.
Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:

L0
16
L>
8

16
16
16
8

Cherbourg 2 Newyork 5 z. 2. 23 Norw. Dampf. London o .. . Las Palmas 5 4. 2.
desgleichen 4. desgleichen 5 3. 12% Abosso Liverpool 8. desgleichen 5 6.

Le Havre 8. desgleichen 7 6. 23 Engl. Dampfer London 10. desgleichen 5 8.
desgleichen 8. desgleichen 7 7. 12% Pelikan Hamburg 10. desgleichen l y.

Hamburg 11. La Guaira 16 11. 4 Norweg. D. London 13 desgleichen 5 11.
Boulogne 15. desgleichen 12 13. 23 Pretoria Hamburg 16. desgleichen 7 15.
Cherbourg 18. <* Newyork 5 16. 23 derselbe Southampton 19. desgleichen 4 17.
desgleichen 18. desgleichen 0 17. 12k Plus Hamburg 18. desgleichen 7 17.

Hamburg 22. desgleichen 8 21. 12' Norweg. D. London 20. desgleichen 5 18.
Le Havre 38,:. desgleichen 7 22. lz% Accra : Liverpool 22. d,-5: '. icnei 5 20,
Cherbourg 25. desgleichen 6 23. 23 Engl. Dampfer London 24 Tenerife 5 22.
desgleichen 25. desgleichen 6 24 12% Highl. Brigade Boulogne -5 Las Palmas 6 23.

Le Havre 1. 3. desgleichen 7 27. 23 Norweg. D. London 27. desgleichen <• 5 25. .
desgleichen 1. desgleichen 7 28. 12% Pontos Hamburg 1. 3 desgleichen * 6 28.

Cherbourg 4. desgleichen 5 2. 3. 23 Monte Pascoal desgleichen 3. Tenerife 8 0. 0 .
desgleichen 4. desgleichen 5 3. 12% Norweg. D. London t». Las Palmas 5 4.

Togo
Eider
Pionier
Orotava
Usaramo
Ems
Ussukuma
Arucas

Hamburg 2. Das Palmas 11 1. 2.
desgleichen 4! desgleichen 10 3„
desgleichen 6. desgleichen 6 5,

Bremen 11. desgleichen 9 11.
Hamburg 14. Tenerife 10 13.

desgleichen 18. Las Palmas 14* 1(.
desgleichen 24. desgleichen f 23

Bremen -'5. desgleichen 9 25.

Ussukuma

Leopoldvilie
Elisabethville
Albertville
Ubena

| Southampton

Antwerpen
desgleichen
desgleichen

Hamburg

18 ■ [25. 2. [23

g) Angola (portugiesisch)
1. Luanda

27. . , |Luanda
2. Loblto

1U z. lLobito 17 9. 2. 17
24. desgleichen 17 23. 17
10. 3. desgleichen 17 9. 3. 17
9. | desgleichen 22 9 . 4

Auf Verlangen des Absenders auch über Lissabon zur
Weiterbeförderung mit portug . Dampfern am 11., 18., 25. Fe¬
bruar , 4. März nach Lobito in 16—19, nach Mossamedes in
17—20 Tagen.

3. Principe und St . Thomas (portug .)
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 4., 11.,
18., 25. Februar , 4 März nach Prineipe , am 4., 18. Februar,
4. März nach St . Thomas.

h ) Gambia (brit .)
Ueb'er Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool

am 22. Februar . 15. März in 8 Tagen , am 11., 25. Februar,
11. März nach Bathurst in 12 Tagen.

I) Fernando Po (außer der yerbindung Uber Spanien) 23
23

23
23

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Usaramo 'Hamburg 114. 2. Ist . Isabel j 8 11.'. ' z 116
Maaskerk , desgleichea |25 | desgleichen | v.t | 4. | I6

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt
unbestimmt ).
k) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische

Abosso Liverpool e. 2 St. Isabel ly 6. i.
Accra desgleichen 22. desgleichen 19
Adda desgleichen 1. 3. desgleicber 19 2?.
Maaskerk Bordeaux ’S. desgleichen 22 28.
Apapa Liverpool 15. desgleichen 19 13. 3.

G. S. Martin
WarwikC
Atblone C.
Pretoria

derselbe
Cap Norte
Cap Arcona
Windsor C
Gen. Artigas
Ussukuma
G. Cesare
Capetown C.
CarnarvonC.

Meliskerk

Hamburg
Southampton
desglnchet

Hamburg
Southampton
Bremerhaven
Hamburg
Southampton
Hamburg
Southampton
Marseille
Southampton
desgleichen

Marseille

3 2 Madeira 7 3. 2.
9 Mad., Kapst. 3 14 7:

tü. desgleichen 3 14 14.
16. Walfischbai 16 15.
19. desgleichen 13 17.
18. Madeira 6 18.
21. desgleichen 5 20.
23. Mad., Kapst. 3 14 21.
24. Madeira 7 24.
27. Walfischbai 21 25.
1. 3. Kapstadt 15 27.
2. Mad., Kapst. 3 14 28.
9. desgleichen 3 14 7. 3.

ö~ Porto Amelia 27 1 3. 2.
Mosambik 2Ö /

18. desgleichen 26 27 16.
4. 3. desgleichen 25 2. 3.Usambara IGenua 18. desgleichen 26 27 16. 23

Randfontein (Marseille , 4. 3. desgleichen 2o 2. 3. 20
Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:

Ussukuma /Hamburg (24. 2. |Lüderitzbucht 1 26 |v .> 2.1 16*

•Usaramo
‘Wigbert
‘Maaskerk
‘Maaskerk

IHamburg
desgleichen

| desgleichen
IHamburg

— jHamburg
*) Nur gewöhnliche Sendungen,
m) Nach Britisch -Ostafrika , ehern.

und Zanzibar

14. 2 Port Bouet 19 |13. 2.
18. Elfenbeink. 19 117.
25. desgleichen 19 |24.
25. 2. Cotonou

Dahomey/Nig.
23

J24. 2.
* Conakry 1

(Frz. Guinea) 1 “ 1“ I

Neapel 5. 2 Alexandrien 3 3. 2. 20 Canton Marseille 4. - Aden 8 1. 2.
Piräus 7. desgleichen 2 8. 23 Meliskerk desgleichen 6. Momb., Tanga 21 23 1 3Brindisi 9. Port Said 2 7. 20 Zanz., Daress. 24 24 (
Neapel 10. Alexandrien 3 8. 20 Mooltan desgleichen 11. Aden 8.
Brindisi 12. desgleichen 2 9. 23 Usambara Genua 18. Momb., Tanga 18 20 1 IA
Piräus 16. desgleichen 2 11. 23 Zanz., Daress. 21 23 r IO•
Neapel 19. desgleichen 8 17. 20 St. Pierre Marseiile 23 Momb., Tanga 16 - 1
Piräus 2t. desgleichen 2 17. 23 Zanz., Daress. 17 17 } 451,
Neapel U. Port Said 2 22. 20 Strathnaver desgleichen 26. Aden 8 22.
Brindisi 26. Alexandrien 2 23. 2, Strathmore desgleichen 4. 3 Aden 8 1. 3.
Piräus 1. 3. desgleichen 2 26. 23 Randtontein desgleichen 4. Momb., Tänga 21 23 1
Genua 1. Port Said 3 27. 23 Zanz.. Daress. 24 24 / 2.
Neapel 6. Alexandrien 8 3. 3. SO Franz. D. desgleichen 9. Momb., Tanga 16 1 7Piräus T. desgleichen 2 3. 23 Zanz.. Daress. 17 17 ( l.
Brindisi 9. Port Said 2 7. 20 Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrik

Deutsch -Ostafrika

Dampfer
Abfahrt
von I am

Uebe rfabrtadauer
bis I Tage

Post¬
schluß

am | Uhr

n) Britisch -Njassaland , Nord - und Südrhodesla
MarwickC. Southampton 9. 2. Kapstadt 14 7. 2.
Atblone C. desgleichen 16. desgleicher 14 14.
Windsor C desgleichen 23. desgleichen 14 21.
Capetown C. desgleichen 2. 3. desgleichen 14 28.
CarnavonC. desgleichen 9. desgleichen 14 7 . 3.

15. Nach Aden , Britisch -Indien , Afghanistan , Brltisch -Blrma-
(Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorderindien , Portug . Kolonien

ln Vorderindien , Belutschlstan mit Guadur
23
23
23
3

2 '
2
23
2

Canton Marseille 4. 2. Aden. Bombay 8 12 I. 2.
Conte Rosso Brindisi 9. desgleichen 8 iL 6.
Mooltan Marseille LI. desgleichen 8 12 8.
Corfu desgleichen 18. * desgleichen 8 12 15
Victoria Neapel 24. desgleichen 8 10 22.
Strathnaver Marseille 25. desgleichen 8 12 22.
Stratbmore desgleichen 4. 3. desgleichen 8 12 1. 3.
Conte Verde Brindisi 9. desgleichen 8 11 6.
Narkunda Marseille 1. desgleichen ■*4 12 8.

Nach Afghanistan:
Kabul etwa 6 Tage.

von Bombay über Peshavar nach

1*. Nach Ceylon
Indrapoera Marseille 3. 2. Colombo 18 1. 2.
Orion Neapel 5. * desgleichen •13 3.
Conte Rosso Brindisi 9. desgleichen 13 7.
Mooltan Marseüle 11. desgleichen 15 8.
Aldegonde Genua" 17. desgleichen 13 15.
Orama Neapel 19. desgleichen 13 17.
Victoria desgleichen 24. desgleichen 12 22.
Potsdam Genua 1. H. desgleichen 11 ‘i7.
Orford Toulon 3. desgleichen 15 1. 3.
derselbe Neapel 5. desgleichen 13 3.

Conte Verde Brindisi 9. desgleichen 13 7.

17a. Nach Singapore (Straits Settlements ), Brltlsch -Nord-
Borneo , Brunei . Sarawak (brlt . Schutzgebiet ). Labuan,

Französlsch -Indochina.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf
Verlangen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ).
Außerdem mit:

Victoria INeapel [21. . . |ManiIa | 20 [2 . 2. |
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20c

und über Newyork (Nr . 1).

c) Peuang . Malakka (Straits Settlements ), Malaylsche
Staaten (Negri Sembilau , Pahang , Perak , Selangor,
Johore , Kedak , Kelantan , Pcrlis , Trengganu ) und Siam

Indrapoera Marseille 3. 2. Singapore 18 1. 2.
Canton desgleichen 4. desgleichen 20 1.
Conte Rosso Brindisi 9. desgleichen 18 7.
Poelau Roebia Genua 10. desgleichen 22 3.
Aldegonde desgleichen K. desgleichen 18 15.
Victoria Neapel 21 desgleichen 17 22.
Potsdam Genua 1. 3. desgleichen 15 27.
Stratbmore Marseille 1 4. desgleichen 20 1. 3.
Conte Verde Brindisi 9. desgleichen ■18 . 7.

Canton Marseille | 4. 2. Penang 19 1. 2.
Mooltan desgleichen 11. Bombay 12 8.
Corfu desgleichen 18. Peilang 19 15.
Strathnaver desgleichen 25. Bombay 12 22.
Potsdam Genua 1. 3. Singapore 15 27.
Strathmore Marseille 4 Penang 19 1. 3.
Narkunda desgleichen 11 Bombay 12 8.

18. Nach Niederländisch -Indlen
Indrapoera Marseille 2 Sab., Singap.

Batavia
16 18 1
20 f 1. *.

Canton ■teseleichen 4. Penang 19 1.
Poelau Roebiah Genua 10. Sab., Singap.

Batavia
19 22 1
24 f 8.

Aldegonde desgleichen 17. desgleichen l(i in 21. 15.
Balveran Marseille 24. desgleichen 16 18 20 ^2.
Strathnaver desgleichen 2j, Penang 19 22. '---
Poelau Laut Genua 3. 3 Sab., Singap.

Batavia
19 22 1

4 I 1. 3.
Huygens desgleichen 10. desgleichen 16 18 20 8.

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Griech. Dampf. Piräus 7. Alexandrien 3. 2. 2
Gerusalemme Brindisi 9. • Jaffa . 4 7. 20
Marco Polo desgleichen U. Alexandrien 2 9. 23
Griech. Dampf. Piräus 15. desgleichen 2 11. 2
Galilea Brindisi 16. Jaffa 4 u. 20
Griech. Dampf.Piräus 21. Alexandrien 2 17. 23
Gerusalemme Brindisi 23. Jaffa 4 21. 2>
Victoria Neapel

Brindisi
2i. Port Said 2 22. 20

Marco Polo ti. Alexandrien 2 23. 2
Griech. Dampf. Piräus t . 8. (itsvicchen 2 25 2:
Galilea Brindisi 2, jaifa '4 za. 2
Griech. Dampf.Piräus Alexandrien 2 3. 3. 2
Gerusalemme Brindisi 9. * Jaffa 4 7. 20

Canton Marseille 4. 2 Hongkong
Schanghai £ 11-. 2.

Conte Rosso Brindisi 9 desgleichen 22 24 7.
Poelau Roebiah Genua 10 desgleichen 27 28 8.
Corfu Marseille 18 desgleichen 26  30 15.
Victoria Neapel 24. desgleichen Z2 24 2z.
Potsdam Genua 1. 3 desgleichen 18 - 27.
Strathmore Marseille 4. desgleichen 26 30 1. 3.
Conte Verde Brindisi 9. desgleichen 22 24 7.

29. China einschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach BriüsclJ -Birma siebe unter Nr . 15
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina

siehe unter Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong *umi

Macao über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit

folgenden Gelegenheiten:
2b
2'•j
2
20
•4
23

•) Nur nach Hongkong und Süd -China.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1

21. Nach Japan
auch Formosa , Korea (Chosen ), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe
Nr . 1 und 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).

22. Nach Australien

•) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fre
mantle weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen
Melbourne in 4 Tagen , Sydney in 5 Tagen . Brisbane ir
6 Tagen.

23. Nach Neuseeland . 1

Orion

derselbe

i Toulon

|Neapel

3 - .

6.
Fremantle •)
Adelaide
desgleichen

25 1
29 f

23 27
1. 2.
3.

Mooltan Marseille 11. desgleichen 24 28 ö.
Orama iToulon 17. desgleichen 20  29 15.
derselbe ■Neapel 19. desgleichen 23 27 17.

Strathnaver Marseiile 25. desgleichen -4 28 22.
Oxford iToulon 3. 3. desgleichen 25 ZU 1. 3.

derselbe Neapel 5. desgleichen
1

23 27 3.

Queen Mary Cherbourg 4. 2 iNeuyui. von 6 2. 2. |
Ile de France Le Havre 15. d. m. a. Bahn 6 13
Queen Mary Cherbourg 18. u.w. zu Schilf 5 16.
Paris Le Havre l ; 3. am 28. 2. von 7 2i.
Queen Mary Cherbourg 4. a. <rancisco

n. Auckland
in 17 lagen,
am 14. 2. , 14.
3. v. 8. Fran¬
cisco nach
Aucklandüb.
Honolulu in
19 Tagen od.
am 15. 2,15. 3.
v. Vancouver

5 2. 3.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez—Australien
mit den Verbindungen unter Nr . 22.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnlich « und Einsehreib
brief Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung
der Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auch
bei Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahnzüge den
beabsichtigten Dampferansehluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post
Dampferliste , die durch die Postanstalten zum Preise von
1.50 RM für das Vierteljahr zu -beziehen ist.

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum
Preise von 20 Rpf . bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  Februar 1939.

Postamt 5

Die Schlußzelten gelten nur für da « Postamt 5. Die Brief Sendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Sehiußzeiten vorllegen . (Besonderer Auslandsbrlefkasten ln der
Schalterhalle für Nord -, Mittel - und Südamerika .) Bel anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Brlefsendungen so frühzeitig eingeltefert werden , daß sie bis

zum Eintritt der SchluBzeltea nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.
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